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Vorwort. 

Dieser  Schlüssel  zu  meinem  Praktischen  Hand- 
buch der  neu-arabischen  Sprache  gibt  die  Trans- 
scription und  Uebersetzung  der  Uebungsbeispiele  der 
Grammatik,  sowie  die  Uebersetzung  des  Lesebuchs. 
Die  letztere  ist  fast  wörtlich,  schliefst  sich  möglichst 
an  die  arabische  Wortfolge  an  und  gibt,  wo  der 
strenge  Wortsinn  oder  die  Wortstellung  des  Originals 
verlassen  wird,  den  nöthigen  Hinweis  in  Klammern 
oder  in  Anmerkungen.  Worte,  die  im  Deutschen 
zur  Ergänzung  des  Sinnes  eingeschoben  werden 
mufsten,  stehen  in  eckigen  Klammern.  Der  fast 
interlineare  Character  der  Uebersetzung,  sowie  die 
in  den  Noten  gegebenen  Erläuterungen  werden  ein 
Glossar  hoffentlich  nicht  sehr  vermissen  lassen.  In 
den  Noten  finden  sich  vielfache  Wiederholungen,  wie 
dies  wohl  aus  Rücksicht  auf  die  meisten  Benutzer 
des  Buches,  die  als  Anfänger  oder  doch  als  Laien 
zu  denken  sind,  geboten  ist.  Die  öftere  Angabe 
wurzelverwandter  Wörter  soll  die  Wort-Bildung  und 
Ableitung  erläutern  helfen. 


VI 

Eine  Anzahl  Vokabeln ,  meist  dem  Merkantil- 
Wesen  angehörig,  die  nicht  hinreichend  bestimmt 
werden  konnten  und  wohl  nur  dem  kaufmännischen 
Verkehr  in  den  arabisch-indischen  Gewässern  eigen 
sind,  rinden  sich  in  einem  besonderen  Verzeichnifs 
angehängt;  defsgleichen  die  nöthigen  Verbesserungen 
sowie  einige  Zusätze  zur  Grammatik,  die  solche 
Regeln  enthalten,  deren  Kenntnifs  zum  grammatischen 
Verständnifs  der  Lesestücke  noch  vorausgesetzt  wird. 

Möge  man  von  dem  Buche  urtheilen  können,  dafs 
es  zur  Erleichterung  des  Studiums  der  heutigen 
arabischen  Sprache  nicht  Unbedeutendes  beiträgt. 

Wien,   30.  Mai  1866. 

Der  Verfasser. 
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Transscription  und  Uebersetzung 

der 

Uebung sbeispiele. 


• 


1.  (S.  16.) 

Ein  hohes  Haus.  Das  hohe  Haus.  Der  grofse  Knabe. 
Eine  leichte  Lektion.  Der  reiche  Kaufmann.  Ein  reicher 
Kaufmann.  Der  gute  Knabe.  Der  Regen  ist  stark.  Der 
Vater  ist  gut.  Der  gute  Bruder.  Das  Wetter  ist  schlecht. 
Das  Pferd  ist  schön.  Das  Haus  ist  hoch.  Der  Mann  ist 
arm.  Das  Pferd  ist  stark.  Das  Wetter  ist  schön.  Der 
Bruder  ist  gut.  Der  Knabe  ist  faul.  Der  Mann  ist  reich. 
Der  Garten  ist  grofs.     Die  Lektion  ist  leicht. 


2.  (S.  20.) 

Der  Mann  ist  glücklich.  Die  Stadt  ist  grofs.  Der 
Baum  ist  hoch.  Ein  reicher  Kaufmann.  Er  ist  glücklich. 
Das  Mädchen  ist  schön.  Sie  ist  verständig.  Die  Mutter 
ist  krank.  Der  Garten  ist  grofs.  Der  grofse  Garten. 
Ich  bin  glücklich.  Er  ist  faul.  Die  Mutter  ist  gut.  Sie 
ist  gut.  Du  bist  reich.  Du  (Frau)  bist  arm.  Die  Schwester 
ist  gliieklicli.  Der  Bruder  ist  krank.  Die  Lektion  ist 
Bchwer.  Der  Knabe  ist  faul.  Das  Mädchen  ist  höflich. 
Der  Oheim  ist  reich.  Die  Tante  ist  reich.  Der  Regen 
ist  stark.  Das  Pferd  ist  schön.  Der  Vetter  ist  gut.  Der 
Richter  ist  weise.  Die  Base  ist  verständig.  Das  Buch 
ist  nützlich.  Ich  bin  reich.  Du  bist  krank.  Er  ist  weise. 
Sie  ist  faul.  Der  Flufs  ist  breit.  Das  Haus  ist  hoch. 
Das  Wetter  ist  schlecht.  Die  Strafse  ist  breit.  Du  bist 
arm.  I);ls  Pferd  ist  nützlich.  Die  Strafse  ist  lang.  Eine 
schwere   Lektion. 


Anmerkung.      Die    nebenstehenden    Zahlen     beziehen    sich    auf   die 
Zeilen  dei  arabischen  Textes  der  Beispiele  in  der  Grammatik. 


1.  (S.  16.) 

Bet  cäli.  el-bet  el-'äli.  el-wälad  el-kebir.  dars 
sähe!.  et-tädscher  el- ghänni.  tädscher  ghänni.  el- 
wälad  e<;-cäleh.  el-mathar  qäui.  el-äb  (jäleh.  el-ach 
eth-thäjjib.  el-häua  rädi.  el-hu<jän  kuwäjjis.  el-bet 
(äli.  er-rädschol  faqir.  el-hu9än  qäui.  el-häua  kuwäjjis. 
el-ach  cäleh.  el-wälad  keslän.  er-rädschol  ghänni.  el- 
bustän  kebir.      ed-dars  sähel. 


2.  (8.  20.) 

Er-rädschol  sa(id.  el-medinekebire.  esch-schädschare 
cälije.  tädscher  ghänni.  hü*  sa'id.  el-bint  kwajjise*). 
hije  fäqile.  el-umm  cajjäne.  el-dschenine  kebire.  el- 
bustän  el-kebir.  äna  sa  id.  hua  keslän.  el-urnm  cälehe. 
hije  thajjibe.  ($nte  ghänni.  £nti  faqire.  el-ucht  sa(ide. 
el-ach  (ajjän.  ed-dars  9-ä(ab.  el-wälad  keslän.  el-bint 
adibe.  el-  amm  ghänni.  el-'ämme  ghannije.  el-mäthar 
qäui.  el-hu9an  kuwäjjis.  el-chäl  9äleh.  el-qädhi  älim. 
el-chäle  (äqile.  el-kitäb  näfe\  äna  ghänni.  ^nte 
(ajjän.  hüa  fälim.  hije  kesläne.  en-nähar  (aridh.  el- 
bet  (äli.  el-häua  rädi.  el-häre  (aridhe.  t^nte  faqir. 
el-hu9än  näfe(.      el-häre  thawile.      dars  9äcab. 


*)  Da  der  Accent  bei  diesen  fem.  weiter  vorrückt,  so  geht  in  der  vulg. 
Aussprache  das  u  von  kuwäjjis  verloren.      Man  spreche    ktcajjisse ,  thajjibbe. 

1* 


3.  (S.  23.) 

Das  Pferd  ist  sehr  stark.  Das  Brot  ist  ganz  aufser-  1 
ordentlich  theuer.  Er  war  ein  tüchtiger  Mann.  Ich  bin 
ein  Deutscher.  Er  ist  ein  Franzose.  Das  Buch  ist  sehr 
nützlich.  Die  Strafse  ist  breit.  Die  Schwester  ist  immer 
zufrieden.  Der  Vater  ist  immer  beschäftigt.  Der  Minister 
ist  sehr  beschäftigt.  Die  Nacht  ist  sehr  angenehm.  Das 
Wetter  ist  zu  schlecht.  Das  Wasser  ist  kalt.  Ich  war 
krank.  Die  Tinte  ist  schwarz.  Der  Regen  ist  zu  stark.  5 
Die  Nacht  ist  sehr  schön.  Das  Blatt  ist  weifs.  Das 
Haus  ist  hoch  genug.  Das  Zimmer  ist  breit  genug.  Der 
Baum  ist  hoch.  Das  Zimmer  ist  schön.  Ich  war  anwesend. 
Er  war  heute  zu  Hause.  Der  Mann  ist  sehr  grofs.  Sie 
war  gestern  zu  Hause.  Es  war  in  der  Nacht  Regen. 
Der  Richter  war  gerecht.  Es  war  eine  blinde  Frau.  Ich 
war  immer  im  Zimmer.  Der  König  war  gnädig.  Es  war  10 
gestern  Regen.  Das  Wetter  ist  heute  kalt.  Der  Brunnen 
ist  tief  genug.     Sie  war  eine  gute  Frau. 


4.  (S.  26.) 

Ist  er  fleifsig?  War  er  unwohl?  War  sie  krank?  1 
Bist  du  zufrieden  ?  Ist  er  hungrig  ?  Ist  er  durstig  ? 
War  er  anwesend  ?  Wer  ist  er  ?  Ich  bin  nicht  reich. 
Ich  bin  nicht  glücklich.  Bist  du  nicht  fleifsig  ?  Die 
Sonne  ist  sehr  heifs.  Das  Wasser  ist  aufserordentlich 
kalt.  Die  Nacht  ist  sehr  angenehm.  Wo  ist  die  Flinte? 
Die  Flinte  ist  im  Winkel.  Wo  ist  das  Buch  ?  Das  Buch  5 
ist  in  der  Lade.  Was  für  ein  Buch  ist  in  der  Lade  ? 
Wo  ist  die  Flasche  ?  Die  Flasche  ist  im  Magazin.  Warst 
du  dort  ?  Ich  war  nicht  hier.  Sie  war  dort  im  ver- 
flossenen Monat.  Ist  er  nicht  hungrig  ?  Ist  sie  nicht 
durstig  ?  Der  Tag  ist  sehr  schön.  Das  Wetter  ist  sehr 
schlecht.  Es  war  in  der  Nacht  Regen.  Das  Brot  ist 
theuer.  Es  ist  kein  Brot  da.  Ist  Wasser  vorhanden  ? 
Es  ist  kein  Wasser  da.  Die  Strafse  ist  zu  breit.  Das 
Papier  ist  weifs  genug.  Das  Papier  ist  nicht  weifs  10 
genug.    Der  König  war  gerecht.     Der  Kaufmann  war  ein 


3.  (S.  23.) 

1  El-hucän  qdui  ketir.     el- esch  ghäli  ketir  qaui.     kän 

rädschol  schäthir.  äna  nimsäwi.  hüa  fransäwi.  el-kitäb 
hüa  näfe(  ketir.  el-häre  hije  'aridhe.  el-ucht  hije  däi'män 
mabsüthe.  el-äb  däi'män  maschghül.  el-wezir  hüa 
maschghül    ketir.        el-lele    lathife    dschiddan.        el-häua 

5  rädi  bizziäde.  el-mä  hüa  bärid.  dna  kunt  maridh.  el- 
hebr  äswad.  el-mäthar  qäui  bizziäde.  el-lele  kwajjise 
qäui.  el-waraq  äbjadh.  el-bet  (äli  bil-kefäje.  el-6dhe 
aridhe  bil-kefäje.  esch  -  schadschare  cälije.  el  -  ödke 
kwajjise.  dna  kunt  hädhir.  kän  fi'l-bet  el  jöm.  er- 
rädschol    thawil    ketir.  hije    känet    fi'l-bet    el-bärehe 

(embäreh).       kän   fi'l-lel   mdthar.       el-qädhi   kän  (ädil. 

10  känet  imrät  'ämja.  äna  kunt  däi'män  fi'l  ödhe.  el-melik 
kän  kerim.  kän  mäthar  embäreh.  el-häua  bärid  el-jöm. 
el-bir  (amiq  bi'1-kefäje.      känet  imrät  cälehe. 

4.  (S.  26.) 

1  A-hüa    mudschtähed  ?       a-kän   (ajjän?       hal    känet 

mai'idhe?  hal  ^nte  mabsuth?  dsche  änesch  ?  athschä- 
nesch  ?  kän'sch  hädhir?  min  hüa?  mä'nisch  ghänni.  äna 
mä'nisch  sacid.  mä'ntäsch  mudschtähed.  esch-schems 
hämije   qaui.        el-mä   bärid   ketir  qäui.        el-lele  lathife 

5  dschiddan.  fen  el-benduqije  ?  el-benduqije  fi'r-rukn*). 
fen  el-kitäb?  el-kitäb  fi'd-duläb.  kitäb  e  fi'd-duläb? 
fen  el-qazäze?  el-qazäze  fi'1-mächzen.  küntesch  honäk? 
äna  ma  küntesch  h^nne.  känet  honäk  fi'sch-schahar  el- 
mädhi.  jd  ni  mä  hu'sch  dschefän  ?  jä(ni  mä  hi'sch 
athschäne  ?  el-jöm  lathif  dschiddan.  e]-häua  rädi  ketir. 
kän    fi'l-lel  mäthar.       el-chubz  ghäli.       mä  fisch    chubz. 

10  fi'sch  moje?  mä  fisch  moje.  el-häre  aridhe  biz-ziäde. 
el-wäraq  äbjadh  bi'1-kefäje.  el-wdraq  mä  husch  abjadh 
bi'1-kefäje.     el-m^lik  kän 'ädil.     et-tädscher  kän  rädschol 


*)  lies  ,-S y    benduqije  entstanden  aus  benediqije,  venetianiscbe  (Flinte). 
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(S.  27.) 
sehr  tüchtiger  Mann.    Der  Richter  war  arm.    Der  Minister     1 
ist  immer  beschäftigt.     Er  ist  ein  Franzose.    Wer  ist  der 
Mann?     Er    ist   ein    Deutscher.     Wer  ist  die  Frau?     Sie 
ist  eine  Französin.    Was  ist  die  Sache  (d.  i.  was  gibt's)  ? 
Das  Kamel   ist   durstig.      Es  ist  kein  Wasser  da.     Es  ist 
Wein    da.      Ist   Geld    vorhanden  ?     Es   ist   kein  Geld  da. 
Wo    warst   du  gestern  ?     Ich  war  zu  Haus.     Ich  war  im     5 
Zimmer.      Wo    ist  sie?      Sie  war  im  Garten.      Du  warst 
nicht    hier    heute.      Ich    war    ununterbrochen    beschäftigt 
gestern.     Der  Mann  hat  Hunger.    Der  Hund  ist  durstig. 
Ich  bin  müde. 

5.  (S.  34.) 

Die  Luft  ist  ein  sehr  leichter  Stoff.  Die  Tage  sind  1 
im  Winter  sehr  kurz.  Die  Sterne  sind  leuchtende  Körper 
am  Himmel.  Die  Pflanzen  und  die  Bäume  sind  feststehend 
in  der  Erde.  Diefs  ist  eine  schöne,  brauchbare  Büchse; 
sie  ist  nicht  theuer.  Ist  die  Stadt  Kaschmir  schön?  Ja 
wohl,  sie  ist  sehr  schön.  Ist  das  Königreich  Persien  grofs? 
Ja  wohl,  es  ist  sehr  grofs.  Das  Buch  ist  nützlich.  Die  5 
Bücher  sind  nützlich.  Der  Bruder  ist  grofs.  Die  Schwester 
ist  klein.  Wo  sind  die  Brüder  ?  Sie  sind  in  der  Stadt. 
Wo  sind  die  Schwestern  ?  Sie  sind  im  Saale.  Der  Nach- 
bar ist  ein  sehr  tüchtiger  Mann.  Die  Nachbarin  ist  eine 
gute  Frau.  Die  Kaufleute  sind  sehr  reich.  Sie  sind  nicht 
reich.  Sie  waren  arm.  Die  Häuser  sind  grofs.  Die 
Häuser  sind  sehr  hoch.  Die  Bücher  sind  nützlich.  Wo 
sind  die  Bücher?  Die  Bücher  sind  in  dem  Schranke. 
Ich  bin  hungrig.  Ist  er  hungrig  ?  Ja  wohl,  er  ist  hung-  10 
rig.  Nein,  er  ist  nicht  hungrig.  Er  ist  durstig.  Bist  du 
nicht  durstig  ?  Nein,  ich  bin  nicht  durstig.  Ich  bin  müde. 
Sie  friert.  Sie  waren  nicht  zufrieden.  Sie  waren  erzürnt. 
Wart  ihr  erzürnt  ?  Nein,  wir  waren  nicht  erzürnt.  Ich 
war  bestürzt.  Wir  waren  bestürzt.  Wir  sind  nicht  be- 
stürzt. Die  Strafsen  sind  zu  breit.  Die  Säle  sind  sehr 
schön.  Die  Kaufleute  sind  brave  Leute.  Die  Nachbarn  15 
sind    keine    braven  Leute.      Das  Wetter    ist   schön    heute. 


(S.  27.) 

1  schäthir  ketir.  el  -  qädhi  kän  faqir.  el  -  wezir  däi'män 
maschghül.  hüa  fransäwi.  min  hüa  er-rädschol  ?  hüa 
nimsäwi.  min  hije  es-sett?  hije  fransawije.  e  ed-dä- 
'uwa?  el-dschemel  (athschän.  mä  fisch  möje.  fih 
nebid.    fi'sch  fulüs?    mä  fisch  fulüs.    fen  künt' embäreh? 

5  künt'  fi'l  bet.  kunt'  fi'l  ödhe.  en  hije  ?  känet  fi'l- 
dschenine.  ente  mä  küntesch  h&ine  el-jöm.  kunt'  däi'män 
maschghül  embäreh.  er-rädschol  dsche'än.  el-kelb 
'athschän.      dna  ta'bän. 

5.  (S.  34.) 

1  El-häua  hüa  mädde  chafife  dschiddan.       en-nehärät 

fi'sch-schita  qacire  dschiddan.  el  kawäkib  hije  adschsäm 
nuränije  fi's-säma.  en-nabatät  wa'l  -  aschdschär  täbite 
fi'l  ardh.  hije  (ulbe  kwajjise  m'lihe;  mä  hije  ghälije. 
hal  medine  kaschmir  lathife  ?    nä  am  hije  lathife  dschiddan. 

5  hal  m^mleket  el-cädscham  kebire  ?  nä'am  hije  kebire 
dschiddan.  el-kitäb  näfe(.  el-kütub  näfe(e.  el-ach  hüa 
kebir.  el  ucht  hije  caghire.  en  el-üchwe?  hum  fi'l- 
medine.  en  el-achwät?  hum  fi'l  qä'e.  el-dschär  hüa 
rädschol  schäthir  qäui.  el-dschäre  hije  imrät  cälehe. 
et-tudschär  ghanniin  ketir.  mä  humäsch  ghanniin.  känu 
füqara.      el-bujüt  kubär.       el-bujüt  'äliin  qäui.     el-kütub 

10  mufidin.  fen  el-kütub?  el-kütub  fi'd-duläb.  äna 
dsche  an.  dsche(änesch  ?  äjjua  hiu  dschefän.  lä;  mä 
hu'sch  dsche(än.  hüa  'athschän.  mä'ntäsch  (athschän? 
lä,  mä'nisch  'athschän.  äna  ta'bän.  hije  bardäne. 
mä  känü'sch  mabsuthin.  känu  ghadhbanin.  aküntum 
ghadhbanin?  lä,  mä  kunnäsch  ghadhbanin.  äna  kunt' 
med}hüsch.  e^ina  künna  med'hüschin.  mä  ehnäsch 
med'hüschin.     el-härät  (arädh  bizziäde.    el-qa(ät  kwajjisin 

15    ketir.        et-tudschär    hum    näd    m'läh.        el-dachirän    mä 
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Das  Wetter   ist   schlecht;    es   ist   schmutzig.      Der  König 
war  gnädig.     Gott  ist  gnädig. 


6.  (S.  39.) 

Das  ist  sonderbar.  Das  ist  die  Wahrheit.  In  1 
Wahrheit  war  die  Sache  ( so ).  Diefs  ist  nicht  gut. 
Diese  Stadt  ist  schön.  Diese  Städte  sind  (zahlreich) 
bevölkert.  Jener  Mann  ist  lahm.  Jener  Mann  ist  be- 
rühmt im  Kriege.  Ich  war  zu  Hause  zu  jener  Stunde. 
Diese  Leute  sind  höflich.  Dieser  Thee  ist  sehr  gut. 
Diese  Butter  ist  wohlfeil.  Dieser  junge  Mensch  ist  ver- 
ständig. Diefs  Mädchen  ist  verständig.  Diefs  Pferd  ist  5 
schwach.  Diefs  Pferd  ist  thcuer  um  diesen  Preis.  Dieser 
Strick  ist  nicht  lang  genug.  Ich  war  heute  zu  Hause. 
Diese  Kinder  sind  faul.  Diese  Hüte  sind  zu  grofs.  Diese 
Bücher  sind  theuer.  Gibt's  etwas  Neues  ?  Nein,  es  gibt 
Nichts.  Was  gibt's  heute  Neues  ?  Es  gibt  heute  gar 
nichts  Neues.  Es  gibt  gar  keine  Neuigkeit.  Wie  viel 
Uhr  ist  es?  Es  ist  drei  Uhr.  Es  ist  vier  Uhr.  Wie  10 
theuer  (ist)  das  Brot  ?  Das  Brot  ist  jetzt  (zu  haben  um) 
vier  Piaster  das  Pfund.  Wie  theuer  das  Fleisch  ?  Das 
Fleisch  ist  jetzt  (feil)  um  drei  Piaster  das  Pfund.  Die 
Jahreszeit  (ist)  vier  Monate.  Alle  vier  Wochen  (sind) 
ein  Monat.  Die  Nächte  sind  kurz  und  die  Tage  sind 
lang.     Das  Leben  ist  kurz  und  die  Kunst  ist  lang. 

7.  (S.  42  u.  43.) 

Diese  Sache  wird  nutzbringend  sein.  Diefs  wird  un-  1 
nütz  sein.  Wirst  du  zu  Hause  sein  heute  Nacht?  Morgen 
werde  ich  um  zwei  Uhr  zu  Hause  sein.  Wirst  du  zu 
Hause  sein  heute  ?  Heute  Abends  um  sieben  Uhr  werde 
ich  zu  Hause  sein.  Wo  werdet  ihr  sein  um  acht  Uhr? 
Wir  werden  im  Garten  sein  um  neun  Uhr.  Wer  bist  du  ? 
Ich  bin  ein  Kaufmann.  Was  ist  die  Sache  (d.  i.  was  5 
gibt's)?  Was  sind  das  für  Dinge?  Wo  ist  er  jetzt? 
Er   ist    im    Garten.      Der  Garten  ist  weit  von  hier.      Der 
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humäsch  näs  m'läh.     el-häua  m'lih  el-jom.     el-häua  rädi ; 
wahlän.      el-melik  kän  kerim.      alläh  kerim. 


6.  (S.  39.) 

1  Hädsa  sehe*)  cadschib.      hädsa  hüa  el-haqq.      bi't- 

tahqiq  kän  hädsa  eseh-sche.  hädsa  esch-sche  mä  hüa 
eher,  hädsi  el-medine  lathife.  hädsi  el-müdun  raa(müre. 
dsälik  er-rädschol  siradsch.  dsälik  er-rädschol  meschhür 
bi'1-harb.     £na  kunt  fi'l-bet  fi  tilk  es-sä'e.     hauläi   en-näs 

5  mutemäddinin.  esch-schäi  da  thäjjib  ketir.  ez-zibde  di 
rachice.  esch-schäbb  da  fäqil.  el-bint  di  äqile.  el- 
hueän  da  dha'if.  el-hucän  da  ghäli  bihädsa  es-sicr.  el- 
hebl  da  mä  husch  thawil  bi'1-kefäje.  äna  kunt  fi'l-bet 
en-nchärde.  el-auläd  dol  keslanin.  el-baranith  döl 
kubär  bizziäde.  el-kutub  dol  ghäliin.  fi'sch  chabr? 
lä,    mä  fi'sch.      el-jöm  esch  fih  chabr?      mä  fih  wa-lä 

10  chabr  el-jom.  mä  fih  wa-lä  sehe"  dschedid.  es-säce  kam? 
es-sä'e  t'läte.  es-sä(e  ärba'e.  bi-käm  el-chubz  ?  el- 
chubz  di'1-wäqt  bi-t'läte  qurüsch  er-ruthl.  el-facl  t'lätet 
äsch'hur.  kull  ärba'  dschüma(  schähar  uwähed.  el-laiäli 
qaeire  wa'l  ajjäm  thawile.  el-  umr  qaeir  wa'c-canä'e  thawile. 

7.  (S.  42  u.  43.) 

1  Hädsa  jekün   sehe  näfe*.      hädsa  jekün   gher  näfe(. 

tekün  fi'l-bet  el-lele  di  ?  ghädan  akün  fi'l-bet  es-sä(e 
etnen.  hal  tekün  fi'l-bet  en-nehärde  ?  el-lele  di  es-sä'e 
säb'a  akün  fi'l-bet.  fen  tekünu  es-sä(e  t'mänie?  nekün 
fi'1-dschenine  es-sä(e  tis(a.  min  tekün  ente?  äna  tädscher. 
6sch  jekün    el-caml  ?      jä(ni    e    el-'amäil    di  ?       fen    hüa 

5      di'1-waqt  ?      hüa   fi'1-bustän.      el-bustän  ba'id  min  henne. 


')  lies 
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Garten  ist  nicht  weit.  Er  ist  nahe  von  hier.  Gib  eine 
Schale  und  zwei  Becher  her  für  den  Wein !  Gib  das 
Licht  her !  He  Bursche,  gib  die  Lichter  her!  Die  beiden 
Brüder  waren  in  Ei  nera  Hause.  Es  war  ein  kleiner  Flufs 
zwischen  den  beiden  Städten.  Es  ist  ein  breiter  Flufs 
nahe  von  hier.  Aus  welchem  Lande  bist  du?  Aus  Syrien. 
Woher  des  Wegs  ?  Aus  Bagdad.  Er  ist  betrunken  von 
der  Frühe  an.  Ich  bin  beschäftigt  von  der  Frühe  bis 
zum  Abend.  Diefs  Pferd  ist  zum  Verkaufen.  Wie  theuer 
das  Pferd  da?  Um  zehn  Thaler  (nicht  Piaster).  Wieviel 
Uhr  ist  es  (die  Uhr  ist  auf  wieviel)  ?  Es  ist  neun  Uhr. 
Sind  Sie  wohl?  Gott  Lob,  in  allem  Wohlsein.  Die 
Traube  ( der  Wein )  war  diefs  Jahr  mittelmäfsig.  Der 
Hund  ist  ein  treuer  und  wachsamer  Freund  dem  Menschen. 
Der  Trank  und  die  Speise  und  der  Schlaf  sind  dem 
Menschen  nöthige  Dinge.  Wieviel  Wasser  ist  in  dieser 
Cisterne  ?  Wieviel  Soldaten  sind  in  der  Festung  ?  Wie- 
viel Pferde  oder  Maulthiere  sind  in  diesem  Dorfe?  Wie- 
viel Getreide  ist  auf  dem  Markte  ? 


§.  (S.  47  u.  48.) 

Ist  dein  Vater  (noch)  am  Leben?     Ja,   mein  Herr!     1 
Wie   heifst  er?     Er   heilst   Peter.     Wie    alt  ist  er?     Er 
ist  fünfzig  Jahre  alt.     Und  deine  Mutter,  wie  alt  ist  sie? 
Meine  Mutter  ist  vierzig  Jahre  alt.    Und  deine  Schwester, 
wie  alt  ist  sie  ?      Meine  Schwester  ist  zwanzig  Jahre  alt. 
Sie  ist  noch  jung.      Sie  ist  nicht  alt.     Aus  welcher  Stadt 
bist    du  ?      Ich    bin    aus  Aleppo.      Wie    heifst    du  ?      Ich     5 
li ei fse  Mahmud.     Wie  alt  bist  du?    Ich  bin  vierzig  Jahre     1 
alt.    Und  wie  heifst  deine  Schwester  ?    Sie  heifst  Fathime. 
Wo    ist  deine  Flinte?     Meine  Flinte  (steht)  in  der  Ecke. 
Wo    ist   euer  Buch  ?     Unser  Buch   ist    in  dem  Schranke. 
Wo  ist  euer  Bruder  ?    Unser  Bruder  ist  im  Garten.    Unser 
Garten  ist  weit  von  der  Stadt.     Ist  euer  Garten  auch  weit  ? 
Nein;  mein  Herr,  er  ist  nicht  weit.    Er  ist  nahe  von  hier. 
Ist  diefs  der  gerade  Weg  ?     Ja  wohl ,    mein  Herr.     Mein     5 
Pferd   ißt   schwach.      Ihre  Pferde  sind  sehr  stark.     Dieser 
Shawl    is    theuer   um    diesen   Preis.     Der  Preis  des  Mehls 


11 


el-bustän  gher  baidh.  hüa  qarib  min  henne.  hat  thase 
wa  käs6n  Hn-nebid !  hat  en-nur!  ja  walad,  hat  el- 
qanädil!  känu  el-achen  fi  b&t  uwähed.  kän  nähar 
caghir   ben   el-medlneten.       fih   nahar     aridh   qarib   min 

1  henne.  min  6  bälad  ^nte?  min  esch-schäm.  min  en 
eth-thariq  ?  min  baghdäd.  hüa  sakrän  min  ec-cubh.  ana 
maschghül  min  ec-cubh  li'1-misa.  el-hucän  da  li'l-bec. 
bi-käm  el-hucän  da?  bi-'&schare  rialät.  es-sä(e  fi  kam? 
es-sä'e  tisca.       entum    thajjibin?      el-hamd  lilläh,  biküll 

5  chßr.  el-enab  kän  hädsa  el-facl  ben  ben.  el-kelb  hüa 
habib  cädiq  wa  häris  li'1-insän.  esch-schurb  wa'l-äkl 
wa'r-ruqüd*)  hum  hädschät  läzimät  li'1-insän.  qaddäsch 
jekön  min  el-mä  fi  hädsa  el-dschebb?  qaddäseh  min  dskar 
fi'l-qäla(a?  qaddäsch  min  chel  au  min  baghäl  fi  liädsi 
ed-daschare  ?      6sch-häl  min  qamh  fi's-soq? 

8.  (S.  47  u.  48.) 

1  Abük  hüa  hajj  ?      näf  am ,  ja  sidi.      kef  hüa    ism'u  ? 

ism'u  hüa  bothrus.  kam  se^  nne  ( ümr'u  ?  'ümr'u  chamsin 
senne.  wa  ümmak  esch  qadr  'ümr'ha?  ümmi  cümr'ha 
(arbafin  s^nne.  wa  üchtak  'ümr'ha  fi  esch?  üchti  ümr'ha 
'asch}rin   senne.      hije  lissa  schäbbe.      mä  hije    adschüze. 

5      ^nte  min  e  bälad  ?       äna  min  hälab.      esch  ismak  ?      ismi 

1  hüa  mahmüd.  esch  qadr  ümrak?  'ümri 'arba  in  senne. 
wa  üchtak  e"sch  ism'ha  ?  ism'ha  hüa  fäthime.  fßn 
benduqijetak?  benduqijeti  fi'r-rukn.  fen  kitäbkum? 
kitäbna  fi'd-duläb.  fenachükum?  achüna  hüa  fi'1-bustän. 
dscheninetna  ba'ide  min  el-medine.  bustänkum  husch 
ba'id  äidhan?      lä,  ja  sidi,   hüa    gher  baid.       hüa   qarib 

5  min  hönne.  hädsa  husch  thariq  raschid  ?  nä'am  ja  sidi ! 
hucäni  dha'if.  chelhum  qäui  ketir.  hädsa  esch -schäl 
ghäli    bihädsa     es-si'r.  el-qamh     si'r'u    'asch'rin     riäl. 


*)  lies  L>^äJt3. 
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ist  zwanzig  Thaler.  Ihre  Kleidung  ist  neu.  Unsere  Klei- 
dung war  nicht  fertig  (  geworden  ).  Ihr  Haus  ist  grofs 
und  neu.  Wo  warst  du  heute  ?  Ich  war  heute  in  ihrem 
Garten  von  sieben  bis  neun  Uhr.  Guten  Tag  !  Wie  ist 
Ihr  Befinden?  Ganz  wohl,  Gott  sei  Dank!  Und  wie  ist  10 
Ihres  Vaters  Befinden  ?  Unser  Vater  war  krank.  Euer 
Bruder  war  auch  krank.  Wie  viel  Uhr  ist's?  Fünf  Uhr. 
Gute  Nacht! 


O.  (S.  51.) 

Hast  du  eine  (Rohr-)  Feder?  Ich  habe  Federn  und  1 
Tinte  und  Papier.  He  Bursche,  gib  die  Feder  und  das 
Tintenzeug  her !  Haben  sie  Bücher  ?  Ja  wohl,  sie  haben 
Ein  Buch.  Hat  er  Kinder?  Ja  wohl,  mein  Herr,  er  hat 
drei  Kinder.  Sind  sie  grofs?  Nein,  mein  Herr,  sie  sind 
klein.  Wieviel  Brüder  hast  du  ?  Ich  habe  keine.  Wie- 
viel Brüder  hat  sie  ?  Sie  hat  zwei  Brüder.  Hast  du  5 
schwarzes  Tuch  ?  Ja  wohl,  mein  Herr,  ich  habe  schwarzes, 
breites  Tuch.  Sie  hat  ein  neues  Kleid.  Hast  du  eine 
Uhr?  Ja  wohl,  mein  Herr,  ich  habe  eine  neue  Uhr. 
Diefs  Buch  gehört  mir.  Wir  haben  ein  grofses  Haus. 
Diefs  Haus  gehört  dir.  Wir  werden  viel  Geld  haben. 
Sie  werden  nicht  genug  Geld  haben.  Du  wirst  Furcht 
haben.  Ich  werde  keine  Furcht  haben.  Ich  werde  fünf-  10 
zehn  Piaster  in  der  Woche  haben.  Wieviel  Jahre  ist  sie 
alt  ?  Nach  vier  Tagen  wird  sie  dreizehn  Jahre  alt.  Wo 
warst  du  gestern?  Ich  war  im  Garten.  Mit  wem  warst 
du  dort?  Mit  meinem  Vater.  Wo  war  dein  Bruder? 
Er  war  heute  bei  mir.  Wo  ist  deine  Schwester,  war  sie 
auch  bei  dir  ?  Hast  du  Geld  bei  dir  ?  Ja  wohl,  ich  habe 
zwölf  Piaster  bei  mir.  Er  hat  drei  Piaster  in  der  Tasche.  15 
Ihr  Bruder  war  bei  uns.  Wie  alt  bist  du?  Ich  bin  neun 
and  zwanzig  Jahre  alt.  Wie  alt  ist  sie?  Sie  ist  sech- 
zehn Jahre  alt.  Das  Mehl  ist  jetzt  sehr  theuer,  der  Preis 
desselben  ist  vier  Piaster.  Das  Gewicht  dieses  Edelsteins 
ist  drei  Karat.  War  in  der  Nacht  Regen  ?  Es  war  kein 
Regen,  vielleicht  werden  wir  heute  Regen  haben. 
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libäs'hum  dschedid.  mä  kän'sch  mutämmam  libäsna. 
be"t'hum  kebir  wa  dschedid.  künt'  fen  en-nehärde  ?  äna 
kunt  fi  dscheninet'hum  en-nehärde  min  es-sä'e  saba  li's- 
sä'e  tis'a.  nehärkum  said!  k6f  hälkum?  thajjibin 
10  el-hamd  lilläh.  wa  abükum  kef  häl'hu  ?  abüna  kän 
maridh.  achükum  kän  maridh  äidan.  e"sch  min  sä'e? 
es-säle  chämse.      leletkum  sa'ide  ! 

9.  (S.  51.) 

1  Andaksch  qälam?     'ändi  aqläm  wa  hebr  wa  wäraq. 

ja  wälad,  hat  el-qälam  wa'd-dawät !  hal  'änd'hum  kütub? 
nä'am  'änd'hum  kitäb  uwähed.  'änd'hu'sch  auläd?  äjjua, 
ja  sidi  ,  'änd'hu  t'lätet  auläd.  humäsch  kubär?  lä,  ja 
sidi,   hum   coghär.       'andak  kam   üchwe?       mä    andisch. 

5  esch  hal  min  iichwe  'änd'ha?  'änd'ha  achen.  a-'ändak 
dschüch  äswad?  e  na'm,  ja  sidi,  'ändi  dschüch  äswad 
'aridh.  'änd'ha  libäs  dschedid.  'andaksch  sä'e  ente? 
e  na'm,  'ändi  sä'e  dschedide.  hädsa  el-kitäb  hüa  'ändi. 
l'nä  dar  kebir.  hädsa  ed-där  hüa  lak.  jekün  l'nä  fulüs 
ketir.      mä  jekünsch  l'hum    fulüs   bi'1-kefäje.      jekün  lak 

10  ch6f.  mä  jekünsch  li  chöf.  jekün  li  chamstäscher  qirsch 
fi'1-dschüm'a.  kam  s^nne  l'hä?  bä'ad  ärba'et  ajjäm 
jekün  l'hä  t'lätäscher  senne.  fen  kunt'  £nte  embäreh? 
äna  kunt  fi'1-bustän.  mä'a  min  kunt'  ente  honäk  ?  mä'a 
abüja.  fen  kän  achük  ?  hüa  kän  el-jöm  ma'äi.  fen 
üchtak  ,   hal  känet  hije   mä'akäidhan?      maaksch  fulüs  ? 

15  6  na'm  ma'äi  etnäscher  qirsch.  mä'hu  t'läte  qurüsch  fi 
dscheb'hu.  achüha  kän  rnäna.  kam  saline  umrak. 
ümri  tis'at  äscher  s^nne.  qaddäsch  ümr'ha?  fi  'ümr'ha 
settäscher  s^nne.  el  qamh  di'  1-waqt  ghäli  ketir,  si'r'u 
ärba  qurüsch.  hädsa  el-almäs  mizän'hu  t'lät  qarärith. 
a-kän  fi'l-lel  mäthar?  mä  kän  mäthar ,  rübbamä  jekün 
l'nä  el-jöm  mäthar. 


14 


10.  (S.  56  u.  57.) 

Mein  Buch  ist  auf  dem  Tische.  Dein  Hut  ist  nicht  1 
auf  dem  Tische.  Mein  Messer  ist  auf  der  Bank.  Wo 
ist  mein  Schnupftuch?  Dein  Schnupftuch  ist  nicht  hier. 
Dein  Schnupftuch  ist  in  der  Lade  links.  Wo  ist  ihr 
Buch  ?  Ihr  Buch  ist  auf  der  Bank  rechts.  Diefs  Haus 
kostet  mich  vierzig  Beutel.  Dieser  Garten  kostet  ihn  drei  5 
Beutel.  Diefs  Haus  ist  zu  theuer  für  ihn  um  diesen  Preis. 
Dieser  Garten  ist  zu  verkaufen.  Wie  theuer  ?  Um  sieben 
Beutel.  Das  ist  mir  zu  theuer.  Dieser  Stiefel  ist  zu  eng 
für  meinen  Fufs.  Diels  Buch  ist  zu  schwer  für  uns. 
Nach  seiner  Meinung  wird  das  unnütz  sein.  Nach  meiner 
Meinung  wird  das  vortheilhaft  sein.  Wir  haben  Furcht 
vor  ihnen.  Habe  keine  Furcht  vor  mir!  Er  hatte  nicht 
Unrecht.  Er  hat  Recht.  Das  Recht  ist  auf  eurer  Seite.  10 
Er  hat  jeden  Tag  eine  Lektion.  Wir  haben  heute  zwei 
Lektionen.  Sie  besitzt  eine  Mitgift  von  drei  Tausend 
Dinar.  Ich  habe  einen  Monatsgehalt  von  vierzig  Gulden. 
Sie  hat  zwei  Kinder.  Keine  Ruhe  hat  der  Neidische.  1 
Dieser  Kaufmann  hat  viel  Geld.  Hast  du  englische  Mes- 
ser und  Gabeln?  Hast  du  Geld  bei  dir?  Ja,  ich  habe 
zwanzig  Piaster  bei  mir.  Wir  haben  zwei  Beutel  bei  uns. 
Dieser  Laden  ist  schön,  in  ihm  ist  alles  auf  seinem  Platz. 
Kein  Nutzen  ist  in  der  Unwissenheit.  Er  ist  mir  Geld 
schuldig.  Wieviel  ist  er  dir  schuldig  ?  Er  ist  mir  zwei 
Beutel  schuldig.  Ich  habe  eine  Forderung  an  sie.  Wie- 
viel schuldet  sie  dir?  Ich  habe  drei  Beutel  bei  ihr  stehen.  5 
Dieser  Frau  bin  ich  Geld  schuldig.  Sie  hat  keine  grofse 
Forderung  an  mich.  Ich  bin  ihr  vierzig  Pfennige  schuldig. 
Ihr  schuldet  uns  tausend  Thaler.  Wieviel  sind  wir  euch 
schuldig?  Ihr  schuldet  uns  zweihundert  und  dreifsig 
Beutel.  Wieviel  schulde  ich  ihr  ?  Du  schuldest  ihr  drei- 
undvierzig Piaster.  Ich  bin  dir  Nichts  schuldig ,  auch 
nicht  einen  Pfennig. 

11.  (S.  Ö2  u.  63.) 

Jedes  Ding    hat   einen  Anfang    und  jedes  Ding  wird     1 
ein   Ende  haben.      Wir    alle    sind  in  (unter)  seiner  Hand. 
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lO.  (S.  56  u.  57). 

1  Kitäbi  'äla  es-süfre.    el-born^the  metä'etak  mä  hisch 

'äla  es-süfre.  sekkineti  hije  'äla  et-tacht.  fen  mendili? 
mendilak  mä  husch  h^nne.  mendilak  fi'd-duläb  läla  esch- 
schemäl.  fen  kitäb'ha?  kitäb'ha  hüa  'äla  et-tacht  'äla'l- 
jemin.      hädsa  el-bet    aläjja  bi'arba'in  kis.      el-bustän  da 

5  'al§h  bi  t'lätet  akjäs.  hädsa  ed-där  ghäli  'aleh  bi-hädsa 
es-si'r.  el-bustän  da  li'l-be'.  bi-käm?  bi  sab'at  akjäs. 
hüa  ghäli  aläjja.  el-dschizme  di  dhajjiqe  äla  ridschli. 
hädsa  el-kitäb  9a  ab  'alena.  'äla  räi'hu  hädsa  jekün  gher 
näfe'.  'äla  räj'i  hädsa  jekün  sehe  näfe'.  alena  chöf 
mlnhum.      mä  'aleksch  chöf  minni.      mä  känsch  el-haqq 

10  'al£h.  el-haqq  'änd'hu.  el-haqq  b'jädkum.  l'hu  kull 
jöm  dars  uwähed.  li  darsen  en-nehärde.  l'hä  ma'hr 
t'lätet    aläf    dinär.       li    schaharije    'ärba'in    fiorin.       l'hä 

1  waladen.  lä  rahe  li'1-hasüd.  hädsa  et-tädscher  'änd'hu 
fulüs  ketir.  hal  'ändak  sekäkin  wa  schöka  inkelizije? 
maaksch  fulüs?  äjjua,  maäi  'asch'rin  qirsch.  mä  na 
klsen.  ed-dukkän  da  kuwajjis,  fih  küll  sehe  fi  mehäll'hu. 
lä  fäi'de  fi'l-dscha'hl.      li  haqq  'aleh.      kam  lak  'aleh?      li 

5  'aleh  klsen.  li  'aleha  dä'ua.  kam  lak  'aleha?  li  'aleha 
t'lätet  akjäs.  el-imrät  di  l'hä  ed-dßn  'aläjja.  mä  1  hasch 
qime  kebire  'ändi.  'ändi  l'hä  'ärba'in  fäddha.  l'nä 
'ändkum  alf  riäl.  kam  laküm  'ändna.  1  nä  'ändkum  mlten 
wa  t'lätin  kis.  kam  l'hä  'ändi.  l'hä  ändak  t'läte  wa 
ärba'in  qirsch.      mä  laksch  'ändi  wa  lä  fäddha. 


11.  (S.  62  u.  63.) 

1  Kull  sehe1  l'hu  ibtidä  wa  kull  sehe  jekün  l'hu  intihä. 

küllna  tacht  jäd'hu.       küllkum  tacht  hükmi.      muhämmed 
'aleh  li-hässan   mäjet  afränk.     mahmud  fi  dsümmet'hu  ila 
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Ihr  alle  seid  in  seiner  Macht.  Mohammed  schuldet  dem 
Hassan  hundert  Frank.  Mahmud  schuldet  dem  Mohammed 
tausend  Beutel.  Wieviel  schuldet  dir  Mohammed?  Mo 
hammed  schuldet  mir  fünfzig  Beutel.  Der  Emir  hat  immer 
zehn  Mann  bei  sich.  Unser  Bruder  ist  gut  mit  Jedermann.  5 
Es  war  ein  breiter  Flufs  zwischen  den  beiden  Städten. 
Ist  er  dein  Freund  ?  Ja,  er  ist  mein  Freund  und  Genosse, 
und  Alles  ist  zwischen  uns  gemeinsam.  Es  waren  zwischen 
mir  und  ihm  zwei  Schritte.  Diefs  Haus  hat  in  der  Länge 
zehn  Schritte  und  in  der  Breite  neun.  Diefs  Zimmer  hat  1 
in  der  Breite  sieben  Schritte  und  in  der  Länge  des- 
gleichen. Der  Umfang  dieser  Stadt  ist  acht  Meilen.  In 
diesem  Lande  ist  Ueberflufs  an  allen  Dingen.  Im  Leben 
gibt's  Schlimmes  und  Gutes.  Er  ist  mir  gleich  im  Alter. 
Ich  bin  ihm  nicht  gleich  im  Wissen.  Ich  bin  nicht  so  5 
gelehrt  wie  er.  In  dem  Mafse  wie  ich  gütig  bin,  bist  du 
unverschämt.  Er  schuldet  ebensoviel  wie  du.  Ich  habe 
ebensoviel  Geld  wie  du.  Wir  haben  ebensoviel  wie  ihr 
an  kleinem  Geld.  Zeinab  ist  nicht  so  hübsch  wie  Hind. 
Der  Richter  ist  nicht  so  reich  wie  der  Kaufmann.  Diese 
Baumwolle  ist  weifs  wie  der  Schnee.  Er  hat  keinen  Ver- 
stand. Er  ist,  als  ob  er  keinen  Verstand  hätte.  Ist  Ge- 
fahr für  die  Pferde  und  Maulthiere  auf  diesem  Pfade? 
Nein,  es  ist  keine  Gefahr.  10 

n.  (S.  69.) 

Die  Jahreszeit  ist  (besteht  aus)  drei  Monate.  Das  1 
Jahr  hat  vier  Jahreszeiten,  und  diese  sind  die  Jahreszeit 
des  Frühlings  und  die  Jahreszeit  des  Sommers  und  die 
Jahreszeit  des  Herbstes  und  die  Jahreszeit  des  Winters. 
Der  Herbst  ist  die  Jahreszeit  des  Obstes.  Das  Pferd  ist 
der  Genosse  des  Menschen  in  den  Arbeiten  des  Ackerbaues 
und  des  Krieges.  Der  Mensch  hat  zwei  Augen  für  den 
Sinn  des  Sehens  und  zwei  Ohren  für  den  Sinn  des  Hörens. 
Die  Arten  der  Thiere  sind  zahlreich.  Das  Fleisch  des 
Rindes  und  des  Kalbes  und  der  Kuh  ist  nützlich  zur 
Nahrung  des  Menschen  ,  und  desgleichen  die  Milch  der 
Kuh    und    der    Ziege.      Wie   grofs   ist   die  Zahl    der   Ein-     5 
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muh&mmed  rcrije  kis.  kam  lak  (äla  muhämmed  ?  li  'äla 
muhämmed  chamsin  kis.     el-amir  däimän   ma'hu  csischare 

5  ridschäl.  achüna  thäjjib  mäca  kull  en-näs.  kän  n&har 
aridh  ben  el-medlneten.  hal  hüa  habibak?  nä'am  hüa 
muhibbi  wa  schariki,  wa  kull  sehe  ben'na  schärake.      kän 

1  beni  wa  ben'hu  qadamen.  el-bet  da  l'hu  fi'th-thül  Äscher 
chathwäth  wa  fi'l  Virdh  tisca.  el-6dhe  di  l'hä  fi'l  (ardh  säb'a 
chathwäth  wa  fi'th-thül  mitl'ha.  hädsi  el-medine  dör'hä 
t'mäniet  amjäl.  hädsi  el-bälad  fiha  er-rächa  bi  kull-sche. 
el-hajät   jekün  fihä  scharr  wa  eher.       hüa  mitli  fi'l   umr. 

5  änama'nisch  mitl'hu  fi'l  'ilm.  äna  manisch  cälim  qädd'hu. 
qädd  ma  äna  m'lih,  ente  qabih.  (aleh  ed-den  qadd  ma 
falek.  ändi  qadd  ma'ändak  min  el-fulüs.  (and'na  mitl 
ma  änd'kum  min  el-macriät.  zeinab  mä  hisch  dschemile 
zajj  hind.  el-qädhi  mä,  husch  ghanni  zajj  et-tädscher. 
hädsa  el-q6thon  hüa  äbjadh  kef  et-taldsch.  ma  andüsch 
(aql.      hüa    kaänn'hu   b'lä  caql,      fisch  chöf  li'1-chel  wa 

10   li'1-baghäl  fi  hädsa  ed-darb?      lä,  mä  fisch  chöf. 


1«.  (S.  69.) 

El  facl  t'lätet  dsch'hur.  es-senne  fiha  arba(  fucül, 
wa  hije  facl  er-rabi(  wa  fac^l  ec-ce~f  wa  fac,l  el-charif  wa 
facl  esch-schita.  el-charif  awän  el-fawäkih  *).  el  fars 
schariket  el-insän  fi  aschghäl  el-harc  wa'1-hurüb.  el- 
insän  l'hu  (ainen  l'hässet  el-bacar,  wa  udsnen  l'hässet  es- 
samc.  edschnäs  el-haiwanät  ketire.  et-tör  wa'l-cidschl 
wa'1-bäqar   luhümha    näfice  li-ghida'1-insän    wa  kadsälik 


*)  lies  xf|yÜ5  plur.  v.  iLgi'li. 
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wohner  Aegyptens?  Die  Bewohner  des  Landes  Aegypten 
mit  Ausnahme  Kairo's  sind  (an  Zahl)  zwei  Millionen  und 
neun  hundert  Tausend.  Die  Zahl  der  Bewohner  des 
Landes  Oesterreich  ist  vierzig  Millionen.  Diefs  ist  die  Hand- 
schrift Johann's.  Das  war  der  Rath  meines  Vaters  und  meiner 
Mutter.  Im  Leben  dieser  Welt  gibt's  Glück  und  Unglück 
(weilses  und  schwarzes  Schicksal).  Vom  Ursprung  der  Zeit 
an  war  die  Wissenschaft  berühmt  in  den  Ländern  des 
Ostens.  Wie  ist  das  Befinden  der  Dame  (d.  i.  Ihrer  Frau)?  10 
Sie  ist  wohl,  Gott  sei  Dank.  Wer  war  Schuld  daran 
(die  Ursache  dieses)  ?  Ich  war  nicht  Schuld  daran.  He, 
Bursche ,  gib  die  Theebüchse  her !  Wo  ist  der  Kaffee- 
topf? Gib  den  Suppenlöffel  her!  Was  ist  das  Geschäft 
deines  Vaters  ?  Mein  Vater  ist  Kaufmann.  Was  ist  das 
Geschäft  seines  Vetters?  Sein  Vetter  ist  Goldschmied.  Die 
Länge  dieses  Gartens  ist  vierzig  Schritte  und  seine  Breite 
fünfzig.  Er  ist  der  Vater  der  Armen  und  Unglücklichen. 
Der  Anfang  (das  Haupt)  der  Weisheit  ist  die  Furcht 
Gottes.  Der  Weise  ist  im  Lande  seiner  Geburt  wie  das  15 
Gold  in  seinem  Bergwerke. 


13.  (S.  73.) 

Dieser  Mann  hier  ist  sehr  verständig.  Der  Kaufmann 
ist  sehr  gefällig.  Dieser  Richter  ist  ein  berühmter  und 
angesehener  Mann,  entscheidend  die  Streitsachen  nach  der 
Schönheit  seines  Willens.  Es  war  in  Aegypten  ein  Sultan, 
gerecht  und  zuverlässig  und  gütig  und  wohlthätig,  und 
er  hatte  einen  Vezier,  verständig,  Besitzer  von  Wissen- 
schaft und  Klugheit  und  des  Rechnens  und  Schreibens. 
Er  hatte  zwei  Söhne,  und  der  Name  des  älteren  war 
Sehems  ed-din  Mohammed,  und  des  jüngeren  Nur  ed-din 
Ali.  Wir  kamen  zu  einer  Insel,  schön  zum  Zeltaufschlagen, 
reich  an  Bäumen  und  Vögeln.  Mein  Vater  war  ein  Kaufmann 
und  Besitzer  eines  grofsen  Vermögens.  Einer  der  Kaufleute 
war  sehr  reich,  Besitzer  von  Gütern  und  Sklaven  und  Die- 
nern, und  er  hatte  eine  Anzahl  Frauen  und  Kinder.  Dieser 
Vezier  ist  verständig,  Besitzer  (gutes)  Rathes,  ein  trefflicher 
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läban  el-bäqar  wa'1-meaz.  käm'ädad  a'hlma^r  (mi^r)  ?  a'hl 
barr  ma9rgher  el-qähire  miljunen  wa  t^nrijet  alf.  fädad 
a'hl  b  lad  dustria  drba'in  miljün.  hädsa  chatth  johana. 
hädsa  kän  na9h  äbi  wa  ümmi.  hajät  ed-dünja  fiha  balj9 
abjadh  wa  aswad.      min  aQl  ez-zemän  el-  ilm  kän  mesch- 

10  hür  fi  b'läd  esch-scharq.  kef  häl  es-sett?  hije  thajjibe, 
el-hamd  lilläh.  min  kän  säbab  hädsa  ?  ana  mä  kunt 
säbab  hädsa.  ja  wälad  hat  'ülbet  esch-schäi'!  fen  ibriq 
el-qähwe?  hat  mä'laqet  esch-schorbe!  6sch  s&Wet 
abük?  äbi  hüa  chödsche.  esch  kär  chäl'hu?  chäl'hu 
hua  9äi'gh.  hädsa  el-bustän  thül'hu  arba*in  qädam  wa 
'ärdh'hu   chamsin.      hüa  äbu'l-füqara  wa'1-mesäkin.      rä8 

15  el-hükme  muchäfet  alläh.  el-'älim  b'ardh  miläd'hu  ka 
ed-dsähab  fi  mä'dinhu. 


13.  (S.  73.) 

Er-rädschol  da  9äheb  caql  ketir.  et-tädscher  9äheb 
ma'rtif  ketir.  hädsa  el-qädhi  dsü'  1-madschd  wa'sch-schän, 
mudäbbir  el-qadhäja  b'husn  irädet'hu.  kän  fi  ma9r  sul- 
thän  9äheb  *adl  wa-amän  wa  dschüd  wa-ehsän,  wa  kän 
l'hu  wezir  fäqil,  dsü f  ilm  wa-tä  9ir  wa  hesäb  wa  tehrir. 
l'hu  waladen  wa  ism  el-kebir  schems  ed-din  muhämmed, 
wa'l-qaghir  nur  ed-din  'äli.  wa9^1na  IIa  dschezire  m'lihe 
er-rustäq  wa  hije  dsät  aschdschär  wa  athjär.  kän  li 
wälid  tädscher  wa  kän  9äheb  mal  ketir.  ba(adh  et-tudschär 
kän  ghänni  ketir  el-mäl,  9äheb  nawäl  wa  cabid  wa  ghilmän 
wa  l'hu  'iddat  nisä  wa  auläd.  hädsa  el-wezir  'äqil  dsü 
räi    mudäbbir  fädhil.      kän   melik  'a9im    esch-schän    'äli 

2* 
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Entscheider.      Er    war    ein   König    von    hohem    Ansehen 
und  erhabener  Macht  und  Besitzer  eines  grofsen  Vermögens 
und  ausgezeichneter  Soldaten   und  hatte  drei  Töchter  und  10 
einen  Knaben  und  besafs  treffliche  Kenntnisse  und  Einsicht 
und  Entscheidungsgabe. 


14.  (S.  79.) 

Das  Blei  ist  schwerer  als  das  Eisen.    Dieser  Flufs  ist     1 
breiter  als  der  Nilstrom.     Sie  ist  besser  als  ihre  Schwester. 
Das  Licht   des  Mondes    ist   schwächer   als    das   Licht    der 
Sonne.      Ein    verständiger  Feind   ist  besser   als    ein     un- 
wissender Freund.     Ein    lebendiger   Hund    ist   besser   als 
ein  todter  Löwe.     Der  Flufs  Nil,    der   gesegnete,    nicht 
i  s  t   (u~!^,  laisa)  in  der  Welt   ein   längerer  als  er.     Zeinab 
ist  schöner  als  Fatime.     Der  Mond  ist  kleiner  als  die  Erde     5 
um  49  Mal.     Die  Sonne  ist  gröfser  als  dieser  unser  Erd- 
ball   um    1,300,000   Mal.     Er    ist   geiziger    als    ein    Hund. 
Einen  Geizigeren    als    er    gibt    es    nicht.     Das  Recht   des 
Starken  ist   das  stärkere.     Salomon  war  der  weiseste  der 
Menschen.     Das  mittelländische  Meer  ist  das  gröfste  Meer 
der  Welt.     Der  höchste  Berg  der  Welt  ist  der  Berg  Kaf. 
Das  Himalaja-Gebirge  ist  das  höchste  in  der  WTelt.     Der 
Diamant  ist  der  kostbarste  aller  Edelsteine.     Thomas    ist 
der  schlaueste  von  Allen.    Die  Güte  des  Armen  ist  die  höchste  10 
Güte.     Dieser  Tag  ist  der  kürzeste  der  Tage  des  Jahres. 
Die  Sterne  sind  leuchtende  Körper  am  Himmel,  und   der 
leuchtendste  unter   ihnen    ist    die  Sonne.     Viele    von    den 
Thiercn    haben    einige    Sinne    stärker    als    die    Sinne   des 
Menschen,  wie  z.  B.  der  Hund  hat  den  Sinn  des  Geruchs 
stärker  und  feiner.     Europa    ist  der  bewohnteste  von  den 
übrigen  Theilen  der  Erde  und  seine  Bevölkerung  ist  defs- 
gleichen    auf   der    höchsten    Stufe    der    Civilisation.     Die 
Länder  Asiens    sind  gröfser    als  die  Länder  Europa's    um   15 
vier  Mal.     Er  war   der    ausgezeichnetste    aller  Könige   an 
Besitz  und  Einkommen  und  der  hervorragendste  an  Wissen 
und  Verstand,  gut  und  wohlthätig  und  gnädig  und  edel. 
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es-sulthän ,   wa  kän   dsü  mal   dschezil  wa  'äskar  'aziz,  \va 
10   kän    l'hu    t'lät    banät    wa  schäbb    uwähed ,   wa   kän    dsü 
marife  dschäjjide  wa  räi  wa  tedbir. 


14.  (S.  79.) 

1  Er-ra9ä9  ä<jqal  min  el-hadid.    hädsa  en-nähar  ä'radh 

min  bahr  en-nil.  hije  ähsan  min  ücht'ha.  nur  el-qamr 
aqäll  min  nur  esch-schems.  cadüw  fäqil  eher  min  <jadiq 
dschähil.  kelb  hajj  *)  eher  min  äsad  mäjjit.  nahar  en- 
nil  el-mubärak  läisa  fi  dünja  athwal  minhu.      zeinab  hije 

5  ädschmal  min  fäthime.  el-qamr  hüa  ä9ghar  min  el-ardh 
b'ti'sa  wa  arba'in  märre.  esch-schems  hije  äkbar  min 
köratna  hädsi  bit'lätet  (äscher  mäjet  alfmärre.  hüa  äbchal 
min  kelb.  äbchal  minhu  ma  fih.  haqq  el-qäui  äqwa. 
suleimän  kän  dhkam  en-näs.  bahr  er-rüm  ä<9am  buhür 
ed-dunja.  aijam  dschibäl  ed-dünja  dschebel  qäf.  dschi- 
bäl    himaläja    hije    el-ä(la    fi-d-dünja.       el-almäs    ä9man 

10  dschemif  el-dsehewähir.  töma  ämhar  el-dschemf.  dschüd 
el-faqir  afdhal  el-dschüd.  hädsa  el-jom  dq9ar  ajjäm 
es-s^nne.  el-kawTäkib  hije  edschsäm  nüränije  fi-s-säma, 
wa  anwar  ma  fiha  esch-schems.  ketir  min  el-haiwanät 
fih  bäcadh  hawäs  äqwa  min  hawäs  el-insän ,  ka'1-kelb 
fih  hasset  esch-schamm  äqwa  wa  adäqq.  euroba  hije  el- 
qesm  el-ma  mür  äktar  min  bäqi  aqsäm  el  (älem  wa  a  hl'hu 
kadsälik,  fa-innahum  fi  ghäjet  min  et-ta'hdsib .  b'läd  äsia  hije 

15  äkbar  min  b'läd  euroba  b'qadr  ärba  marrät.  kän  aktar 
dschemf  el-mulük  mälan  wa  rizqan  wa  dufarhum  'ilman 
wa  'äqlan,  dsü  dschüd  wa  ehsän  wa  käram  wa  fadhl. 


k)  lies  ^s>. 
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15.  (S.  83  u.  84.) 

Was  hast  du  diesen  Morgen  gespeist?  Ich  habe  1 
nicht  gespeist,  ich  habe  nur  gefrühstückt.  Ich  habe  ge- 
gessen bis  ich  gesättigt  wurde.  Wir  haben  gegessen  bis 
wir  gesättigt  wurden.  Das  Mädchen  afs  bis  sie  satt  wurde. 
Ihr  afst  und  tränket  bis  ihr  satt  wurdet.  Sie  haben  nicht 
gegessen  und  nicht  getrunken.  Wo  warst  du  gestern  ? 
ich  habe  dich  gesucht.  Wohin  seid  ihr  gegan- 
gen? wir  haben  euch  gestern  Abend  gesucht.  Habt  5 
ihr  uns  heute  gesucht?  Nein,  wir  haben  euch  nicht 
gesucht.  Ich  habe  dir  ein  Billet  (Blatt)  geschrieben. 
Diefs  Billet  habe  ich  an  dich  geschrieben.  Wir  haben 
euch  zwei  Briefe  geschrieben.  Ihr  habt  uns  nicht 
geschrieben  eine  Antwort  auf  den  ersten  Brief.  Wir  1 
haben  euch  einen  zweiten  Brief  geschrieben.  Warum 
habt  ihr  uns  keine  Antwort  geschrieben  ?  Warum  habt 
ihr  nicht  gefrühstückt  ?  Warum  habt  ihr  nicht  ge- 
raucht? Was  ist  diefs  für  ein  Buch?  von  wem  hast  du 
es  erhalten  (genommen)?  Von  meinem  Vetter  (Sohn 
meines  Oheims)  habe  ich  es  erhalten.  Wir  haben  Geld 
von  ihm  erhalten.  Habt  ihr  nicht  gewufst,  was  vorgefallen 
ist?  Nein,  mein  Herr,  wir  haben  nicht  gewufst,  was 
vorgefallen  ist.  Ich  habe  heute  merkwürdige  Dinge  ge-  5 
hört.  Wir  haben  keine  einzige  Neuigkeit  heute  gehört.  Was 
hast  du  da  gemacht?  Ich  habe  gar  nichts  gemacht.  Ich 
hatte  Vieles  über  ihn  gehört.  Wir  hatten  nicht  viel  über 
sie  gehört.  Ihr  hattet  sie  vorgestern  gesucht.  Nein,  wir 
hatten  sie  vorgestern  nicht  gesucht.  Du  hattest  diesen 
Brief  in  Eile  geschrieben.  Er  hatte  dieses  Blatt  nicht 
verstanden.  Ich  hatte  diefs  Buch  nicht  verstanden.  Sie 
hatten  viel  über  uns  gehört.  Sie  hatte  nicht  gewufst,  was  10 
vorgefallen  ist.  Wir  kamen  bei  einer  schönen  Insel  an. 
In  der  gesegnetsten  Stunde  kam  dein  lieber  Brief  an. 


16.  (S.  88  u.  89.) 

Wasthustdu?     Ich  schreibe  dem  Vater.     Wir  schrei- 
ben (noch)  einen  Brief  aufser  dem,  welchen  wir  schon  ge- 
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15.  (S.  83  u.  84.) 

1  Esch   akält  hädsa  ec-cabäh  ?      mä  akältesch  *),  bass 

fathirt.  äna  akält  hätta  schabä't.  akälna  hätta  schabä'na. 
el-bint  äkalet  hatta  schäba'et.  akältu  wa  scharibtu  hätta 
schabä'tu.  mä  äkalüsch  wa  mä  schäribüsch.  f6n  kunt 
embäreh,  ana  thaläbtak.    ^ntum  en  dsahäbtu,  thalabnäkum 

5  ems.  jä(ni  thalabtüna  en-nehärde?  lä,  mä  thalabnä- 
kumsch.      katabt  lak  wäraqe.      el-wäraqe  di  katäbt'ha  lak. 

1  katäbna  l'kum  maktuben.  mä  katabtüsch  l'nä  dschawäb 
el-maktüb  el-äwwal.  katäbna  laküm  maktüb  'ächer.  16 
mä  katabtüsch  l'nä  dschawäb?  le  mä  fathirtüsch?  16 
mä  scharibtüsch  duchän?  mä  hädsa  el-kitäb?  miin- 
min  achädst'hu?  min  ibn  'ärnmi  achädst'hu.  achäds- 
na    fulüs    minhu.       mä    'ariftüsch,     6sch     wäqa(  ?       lä; 

5  ja  sidi,  mä  carifnäsch,  tsch.  wäqa*.  äna  samäct  el-jom 
äschja  gharibe.  mä  samacnäsch  wa  lä  sehe  dschedid  el- 
jom.  mä  dsä  amält?  mä  'araältesch  hädsche.  äna  kunt 
samäct  ketir  (änhu.  mä  kunnäsch  samä'na  ketir  (änha. 
küntü  thalabtüha  qabl  embäreh.  lä  mä  kunnäsch  thalab- 
näha  äwwal  embäreh.  ^nte  kunt  katäbt  bi'l-'ädschal  hädsa 
el-maktüb.      hüa  mä  känschfähim  el-wäraqe  di.      äna  mä 

10  küntesch  fahimt  hädsa  el-kitäb.  känü  sämacu  ketir 
'ännä.  hije  mä  känetsch  (ärafet,  6sch  wäqa*.  wacälna 
ila  dschezire  m'lihe.  fi  äbrak  es-sa(ät  wäcal  maktübkum 
el-(aziz. 

16.  (S.  88  u.  89.) 

1  Tä'mel  6?     äktub  li'l-äb.     nektub  maktüb  gher  Uli 

katabnähu.      IIa    en  tödshab?      nedshab  li-qädhi  'äskar. 
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schrieben  hatten.  Wohin  gehst  du  ?  Wir  gehen  zum 
Auditor.  Er  geht  zur  Schule.  Sie  geht  auf  den  Markt. 
Rauchst  du  ?  Ieh  rauche  nicht.  Wefshalb  trinkst  du 
keinen  Wein?  Verstehst  du  Arabisch?  Ja,  ich  verstehe 
ein  wenig.  Er  kommt  zurück  von  der  Jagd.  Ich  komme  5 
morgen  zurück.  Er  kommt  von  Konstantinopel  zurück. 
Er  versteht  Türkisch,  aber  er  kennt  die  Verhältnisse  Kon- 
stantinopels nicht.  Verstellt  er  das  Lesen?  Er  versteht 
das  Lesen  nicht.  Kennst  du  diesen  Kaufmann  ?  Kennst 
du  diesen  Mann  ?  Ja  wohl,  ich  kenne  ihn  gut.  Er  ver- 
steht das  nicht.  Was  ich  verstehe ,  verstehst  du  nicht. 
Was  macht  ihr?  Wir  thun,  was  uns  passend  scheint. 
Es  kommt  euch  nicht  zu  (es  ist  nicht  euer  Recht,  dafs) 
ihr  diefs  thut.  Du  thust  nicht  wie  ein  vernünftiger  Mann.  10 
Diese  Sache  wird  nicht  gut  (mit  Gutem)  ausgehen.  Diese 
Sache  wird  gut  ausgehen,  wenn  Gott  will  (hoffentlich). 
Wo  wohnet  ihr?  Wir  wohnen  in  der  Stadt.  Ich  wohne 
immer  auf  dem  Lande.  Wo  wohnen  sie?  Das  Haus,  in 
dem  sie  wohnen,  ist  weit  von  hier. 

IL  Du  hast  gehandelt  wie  ein  Freund.  Ich  habe  nach 
meinen  Kräften  gehandelt.  Bravo  !  du  hast  gut  gehan- 
delt. Habt  ihr  uns  gehört?  Ja,  wir  haben  euch  gehört. 
Aber  wir  haben  nicht  verstanden  eure  Rede.  Wir  hatten  15 
nicht  verstanden,  was  wir  gehört  hatten.  Seid  ihr  noch 
nicht  gegangen  ?  Nein ,  mein  Herr ,  wir  sind  noch  nicht  1 
gegangen.  Was  ist  vorgefallen?  Die  Soldaten  haben 
mich  geschlagen  mit  ihren  Säbeln.  Wir  haben  (noch)  zwei 
Briefe  geschrieben  aufser  dem,  welchen  wir  (schon)  ge- 
schrieben hatten. 

III.  Der  Verständigste    der  Menschen  (ist),   wer  auf 

das  Ende  schaut.  Der  Schlechteste  (lies  y^)  der  Men- 
schen (ist)  der  Weise,  (welcher)  nicht  nützt  durch  sein 
Wissen.  Alles,  was  in  der  Hand  des  Sclaven,  (gehört) 
seinem  Herrn.  Er  begnügt  sich  mit  dem,  was  ihm  Gott 
zugetheilt  hat.  Die  obere  Seite  des  Körpers,  welche  die  5 
Brust  heist  (ist),  in  ihr  ist  das  Herz  und  die  beiden  Lun- 
gen. Der  Instinkt  der  Thiere  ist  das  Mittel,  durch  welches 
sie  ihre  Bedürfnisse    kennen.     Ich  werde    dir    die  Sachen 
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n^dshab  li'1-medrese.  hije  tedshab  li's-söq.  teschrabsch 
duchän?  mä  äschrabsch  duchän.  le  mä  teschrabsch 
nebid?       a-tä'rif  el- ärabi?      nä'am,  ä  rif  schwäjje.      hüa 

5  jerdscha*  min  ec-ced.  ärdscha*  ghadan.  hiu  jerdscha* 
min  istämbul.  jefham  et-türki  wa-läkin  mä  jä(rifsch 
ahwäl  istämbul.  hal  ja  rif  eLqirät  ?  lä  ja  rif  el-qirät. 
a-tä(rif  hädsa  et-tädscher?  tä(rifsch  er-rädschol  da? 
äjjua,  ä'rif'hu  thajjib.  mä  j^fhamsch  hädsa.  illi  ana 
afham'hu,  tmte  mä,  tefhamsch.  tä'melu  e?  nä'mel,  mä 
ja^har  l'nä  läi'q.      mä  husch  haqqkum  täSuelu  hädsa  esch- 

10  sehe,  ^nte  mä  tef'alsch  mitl  rädschol  äqil.  hädsa  esch- 
schughl  lä  j^chrudsch  bi-cher.  hädsa  esch-schughl 
j^chrudsch  bi-cher,  in  scha'lläh.  teskunu  fen?  neskun 
fil  medine.  ana  däiman  äskun  fi'r-rif.  j^skunu  fen? 
el-bet,  illi  jeskunu  fih,  ba'id  min  henne. 

II.  ente  faalt  kef  c,äheb.  ana  amält  'äla  qädri.  'aeim! 
'amält  thajjib.     halsamatüna?     nä  am  samanäkum.     wa- 

15   läkin  mä  fahinmäsch  kelämkum.      mä   kunnäsch  fahimna, 

1  illi  künna  samanähu.  lissa  mä  dsahabtüsch?  lä,  ja 
sidi,  lissa  mä  dsahabnäsch.  häcal  e  ?  el-'asäkir  dhara- 
büni  bi-sujüfhum.  katäbna  maktuben  gher  illi  künna 
katabnähu. 

III.  äfham  en-näs  men  jäneur  el-'awäqib.  aschärr  en- 
näs  el-'älim,  lä  jenfa  bi  cilm'hu.  kull  mä  fi  jadd  el-'&bd, 
li-maulähu.     jaqna'  bi  mä  qasam  alläh  'aleh.      el-dschihat 

5  el-'ülja  min  el-beden ,  ellati  hije  e9-<jadr7  fiha  el-qalb 
waV-riaten.  temjiz  el-haiwanät  hüa  el-wäsithe,  elläti 
jä'rifu  bihä  ihtiädschet'hum.  äb'as  lak  el-hawäi'dsch ,  illi 
thaläbt'hum.  el-qanä'e  tenfa'  li'-c-cähhe  wa  äi'dhan  li'r- 
rüh.  facl  er-rabf  hüa  älthaf  fucül  es-senne;  wa  fih 
t^chrudsch    dschemi'  en-näs  üa3  1-besatin.       euröba  hije 
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schicken ,  die  du  verlangt  hast.  Die  Genügsam- 
keit nützt  der  Gesundheit  und  auch  dem  Geiste.  Die 
Jahreszeit  des  Frühlings  ist  die  schönste  der  Jahreszeiten 
und  in  ihr  gehen  alle  Leute  hinaus  in  die  Gärten.  Europa 
ist  reich  an  Fabriken,  welche  die  Ursache  des  lieichthums 
seiner  Bevölkerung  sind.  Die  Kraft  der  Länder  Europa's 
nach  der  Seite  des  Südens  (liegt)  in  drei  (Halb-)  10 
Inseln,  welche  von  sehr  grofser  Schönheit  (im  Aeufsersten 
der  Lieblichkeit)  sind,  die  erste  ist  das  Land  Spanien,  und 
die  zweite  das  Land  Italien  und  die  dritte  das  Land  der 
Griechen.  Der  Nebel  ist  Dampf  der  Luft,  welcher  aus 
kleinen  wässerigen  Tropfen  besteht. 


17.  (S.  93  u.  94.) 

Wohin  reisest  du?  Nach  Tarablus.  Wohin  gehst 
du?  Nach  Algier.  Geht  er  (zu  Fufs)  oder  reitet  er? 
Wir  wissen  es  nicht.  Wo  ist  dein  Bruder  ?  Ich  weifs  es 
nicht.  Er  sitzt  an  seiner  Arbeit.  Wo  wohnt  er?  Er 
wohnt  unten.  Ich  wohne  oben.  Wo  lagert  der  Stamm? 
Der  Stamm  lagert  an  diesem  Platz.  Hast  du  mich  ver- 
standen ?  Ich  verstehe  (dich)  nicht.  Er  versteht  gar 
Nichts.  Verstehst  du  Arabisch?  Ja  wohl,  ich  verstehe  ein 
wenig.  Die  arabische  Sprache  ist  eine  mir  sehr  nöthige 
Sprache.  Wie  ist  das  Wetter?  Das  Wetter  ist  flau. 
Der  Regen  fällt  in  Tropfen  (wenig  wenig).  Woher  kommt 
der  Wind  (ist  das  Kommen  des  Windes)?  Von  der 
Gegend  des  Ostens.  Wie  befindest  du  dich  ?  Ich  bin  un- 
päfslich.  Von  zu  vieler  Anstrengung  schwindelt  mir  der 
Kopf.  Wer  über  Alles  gebietet,  der  begehrt  auch  nach 
Allem. 

II.  Setze  dich  ein  wenig  !  Setze  dich  uns  gegenüber! 
Setze  dich  hieher!  Bursche,  thue  deine  Arbeit!  Oeffne 
die  Thüre!  Schliefse  die  Thüre!  Zünde  die  Kohlenpfanne 
an!  Ocffnet  die  Thüren!  Schlicfset  die  Fenster!  Stall- 
knecht, wasche  das  Pferd!  Wasche  ihm  den  Kopf  mit 
Seife!  Thue  mir  eine  Gefälligkeit,  mein  Herr!  Gehe  in 
das  Haus  und  bringe  mir  von  drinnen  (von  seinem  Innern) 
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ketiret  el-kerchanät,  elläti  känet  säbaban  li-ghina  ä'hl'ha. 
10  b'läd  euroba  münnet'ha  fi  dschihat  el-dschenüb  bi-t'läte 
dschezäir ,  elläti  känet  fi  ghäjet  el-luthäfe ;  el-awwale 
hije  b'läd  isbänia,  wa  et-tänije  b'läd  ithälia,  wa  et-tälite 
b'läd  er-rüm.  ed-dhubäb  hüa  buchär  el-haua,  ellädsi 
jekün  nüqath  caghire  mä'ije. 


IT.  (S.  93  u.  94.) 

1  ila    en  ^nte  dsähib?      ila  tharäbulus.       fen  mäschi 

ente?  ila'l-dschezäi'r.  hüa  mäschi  wälla  räkib  ?  mä 
ehnäsch  'ärifin.  fön  achük?  mä'nisch  'ärif.  hüa  qä'id 
fi  schüghl'hu.  j^skun  fi?n  ?  hüa  säkin  taht.  äna  säkin 
föq.      fen    näzile    el-qabile?      el-qabile    näzile   fi    hädsa 

5      el-mäudha .      fahimtanisch    ^nte  ?      manisch  fähim.      mä 

1  husch  fähim  hädsche.  tä  rifsch  el-  ärabi  ?  nä'am  ä'rif 
schwäjje.  el-lisän  el-'ärabi  lisän  läzimni  dschiddan.  el- 
häua  azzäj?  el-häua  fäsid.  el-mäthar  näzil  schwäjje 
schwäjje.  min  en  medschi  *)  el-häua?  min  nähiet 
esch-scharq.  azzäjak?  äna  müteschäwwesch.  min  kätret 
esch-schughl  räsi  däich.  men  'äla  kull  sehe"  qädir,  'äla 
kull  sehe*  thämi'. 

1  II.  üqlud  schwäjje?      üq'ud  qubälnä!      üq'ud   honäk! 

ja  wälad  ä'mel  **)  schüghlak!  iftahel-bäb!  üqful  el-bäb! 
isch  al  mänqal  en-när !  iftahu  el-abwäb !  üqfulu  esch- 
schebäbik!  ja  säiis  £ghsal  el-hucän!  eghsal  räs'hu  bi'c- 
cabtin !      ä'mel  marüf,  ja  sidi !      üdchul  el-bet,  hat  min 

5      dächilhu  qillat  mä !      ilbisu    qaftänkum !       ilbisu    thäjjib, 


k)  lies  £■   j&.      **)  fmal,  ighsal  u.  s.  w. 
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ein  wenig  Wasser !  Zieht  euren  Ueberroek  an !  Kleidet 
euch  gut,  das  Wetter  ist  kalt  draufsen.  Lerne  deine 
Leetion  auswendig,  mein  Kind!  Geh  zur  Schule!  Setze 
dich  zu  den  Gelehrten  und  fliehe  vor  den  Unwissenden ! 
Höre  die  Rede  deines  Lehrers !  Morgen  werden  wir  auf 
den  Markt  gehen.  Thue,  was  dir  passend  scheint !  Handle 
gemäfs  den  Umständen  ! 

III.  Was  hast  du  gemacht  ?  Ich  habe  diese  Seite 
übersetzt.  Was  habt  ihr  gemacht  ?  Wir  haben  diesen 
Brief  aus  dem  Deutschen  in's  Arabische  übersetzt.  Was 
thust  du?  Ich  spiele  mit  meiner  Schwester.  Was  macht 
er?  Er  spielt  mit  uns.  Gefällt  dir  diefs  Pferd?  Diefs 
Pferd  da  gefällt  mir  sehr.  Das  Pferd  da  gefällt  uns  nicht. 
Ich  war  vor  ihm  angekommen.  Ihr  wart  nach  uns  angekom- 
men. Er  war  vor  uns  in  das  Haus  getreten.  Ich  war 
aus  dem  Hause  herausgetreten  nach  ihr.  Sie  war  nach 
euch  aus  dem  Garten  herausgekommen.  Wir  waren  vor 
euch  von  der  Jagd  zurückgekommen.  Wenn  das  AVet- 
ter so  bleibt,  so  werden  wir  in  den  Garten  gehen. 
Wenn  das  Wetter  schlecht  ist,  so  werden  wir  zu  Hause 
bleiben.  Nicht  bereut,  wer  schweigt.  Wer  seinem  Bru- 
der eine  Grube  (Brunnen)  gräbt,  fällt  (selbst)  hinein. 


18.  (S.  98  u.  99.) 

Safs  er  auf  dem  Stuhle  ?  Ja,  er  safs  auf  dem  Stuhle 
vor  dem  Tisch.  Hat  er  verstanden  ?  Ich  weifs  nicht,  ob 
er  (es)  verstanden  hat  oder  nicht.  Was  thatet  ihr?  Wir 
rauchten.  Wir  tranken  keinen  Wein.  Was  that  sie? 
Sie  spann.  Was  thaten  sie  (mit)  dir?  Sie  haben  mich 
geschlagen.  Sie  werden  ihre  Arbeit  gethan  haben,  bevor 
du  vom  Markte  zurückkommen  wirst.  Wenn  ich  zurück- 
kommen werde  aus  der  Stadt,  werdet  ihr  eure  Arbeit  be- 
reits gethan  haben.  Ich  werde  um  die  sechste  Stunde 
bereite  fertig  sein.  In  welchem  Hause  steigst  du  ab?  Im 
Hause  meines  Vetters,  des  Herrn  Abdallah. 

II.  Der  gewöhnliche  Leinenstoff  wird  gemacht  von 
Haut'  und  Fluchs,   und  die  Baumwolle  kommt  von  einem 
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el-häua  bard  bärra.  ehfadh  därsak,  ja  ibni!  idshab 
li'l-m^drese!  idschlis  raaa  el-  ülama  wa  i'hrab  min  el- 
dschühala!  isma  keläm  muallimak!  ghädan  nexlshab 
li'1-bustän!  ämel  mä  ja^har  lak  lä'iq !  ämel  bi- 
müdschib  el-'awämir ! 

III.  amält  e?  tardschämt  e9  -  9afhe  di.  e~sch 
'amältu  ?  tardschämna  hädsa  el-maktüb  min  en-nimsäwi 
li'l-'ärabi.  tä'mel  6?  äna  aTab  mäa  uchti.  jä'mel  e  ? 
jeTab  manä.  hal  jä'dschebak  el-hucjän  da?  el-hi^än  da 
ja'dschebni  ketir.  mä  ja'dschebnäsch  el-hu9än  da.  kunt 
\va9alt  qabl'hu.  küntu  \va9altu  bä'adnä.  kän  dächal  el- 
bet  qäbl'nä.  ana  kunt  charädscht  min  el-bet  bäadhä. 
känet  charadschet  min  el-bustän  bä'adkum.  künna 
radschä'na  qäblkum  min  e9-9&d.  fdsa  el-häua  qäad 
häkadsa  n^chrudsch  üa'1-bustän.  in  kän  el-häua  rädi, 
nefdhal  fi'l-bßt.  mä  nädim  men  s&kat.  men  häfar  birän 
li-achih,  faqäd  wäqa'  fih. 


18.  (S.  98  u.  99.) 

A-kän  dschälis  'ala'l-kursi?  nä'am,  kän  dschälis 
äla'l-kürsi  qudäm  es-süfra.  kän'sch  fähim  ?  mä'nisch 
'ärif ,  in  kän  fähim  wälla  lä.  mä  dsa  kiintu  tä'melu  ? 
künna  n^schrab  duchän.  mä  kunnäsch  n^schrab  nebid. 
mä  dsa  känet  tä'mel  ?  känet  täghzal.  mä  dsa 
känu  ja9nacu  bak?  dharabüni.  jekünu  'ämelu  schughP 
hum  qabl-ma  terdscha  min  es-sok.  lämma  ärdscha' 
min  el-medine;  tektinu  qad  'amältu  schüghlkum.  akün 
f'aräght  es-sä'e  es-sädise.  fi  e  bet  ^nte  näzil  ?  fi  m'häll 
ibn  ämmi  es-sid  'abd-alläh. 

II.   el-qumäsch  el-mutäd  jü'mal  min  et-til  wa'1-kuttän, 
wa'l-q6thon  jäh^al  min  schädschar  9aghir  wa  jüghzal  wa 
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kleinen  Baum,  und  sie  wird  gesponnen  und  es  wird  daraus 
gemacht  der(Baumwoll-)Kleiderstoffund  Baumwoll-Linneu ; 
—  und  die  Wolle,  welche  vom  Schaf  kommt,  gemacht  wird 
aus  ihr  das  Wollentuch.  Die  schwarzen  Bleistifte  (qalain 
raeäc,  pl.  aqläm  raeäc)  werden  aus  Kienrufs  gemacht 
(aus  der  Schwärze  des  Dunstes  des  Rauchs).  Das  Gelbe 
wird  gefärbt  mit  der  Wegedorn-Beere,  und  das  Schwarze 
wird  gefärbt  mit  Eisen-Salz.  Die  Mützen,  die  für  den 
Menschen  in  Gebrauch  sind,  werden  von  Thierhäuten 
(dschild  pl.  dschulüd,  Haut)  gemacht,  und  sie  werden  auch 
von  Seide  gemacht.  Man  macht  (sie  machen)  Drachen 
aus  Papier  gefettet  in  Oel.  Der  Drachen  (ist)  an  einen 
Faden  gebunden.  Die  Metalle  (sind)  vergraben  in  der 
Erde.  Das  Gold  und  das  Silber,  welche  verarbeitet  wer- 
den, in  ihnen  beiden  ist  eine  geringe  Menge  von  Kupfer, 
und  diese  Menge  wird  erkannt  durch  den  Probirstein. 
Europa  ist  der  am  meisten  bevölkerte  Theil  von  den  übri- 
gen Welttheilen,  und  seine  Länder  sind  bevölkert  durch 
Städte,  und  seine  Felder  sind  angebaut  mit  der  äufsersten 
Sorgfalt  (vgl.  Gramm.  Nr.  126.  S.  79.)  Der  Tag  und  die 
Nacht  sind  eingetheilt  in  24  Stunden  und  die  Stunde  ist 
eingetheilt  in  60  Minuten.  Dieses  Buch  ist  gedruckt  in 
der  Stadt  London.  Abgeschnitten  (ausgegangen)  ist  uns 
das  Geld. 


19.  (S.  103.) 

Wie  befindet  sich  dein  Bruder?  Ich  weifs  es  nicht. 
Ich  habe  ihm  zwei  "Briefe  geschrieben,  aber  er  hat  nicht 
geantwortet.  Er  hat  noch  nicht  geantwortet.  Seit  der 
Stunde,  zu  welcher  er  abgereist  ist,  ist  noch  nicht  bei  uns 
über  ihn  Nachricht.  Wann  wirst  du  abreisen  ?  Ich  werde 
übermorgen  abreisen.  Machst  du  deine  Reise  zu  Lande 
oder  zur  See?  Ich  reise  auf  einem  Dampfboot.  Wenn 
du  mir  einen  Brief  schreibst,  so  antworte  ich  in  Bälde. 
Halte  dein  Versprechen  !  Gott  lasse  dich  gesund  ankom- 
men !  Gott  segne  dich !  Benachrichtigt  uns  über 
diese  Sache,    wie   es   sich    verhält.     Benachrichtige   mich, 
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jumal  minhu  el-qumäsch  wa'1-chäm;  —  wa'<;-cüf  el-häcil 
min  el-ghanam,  jumal  minhu  el-lubäd.  aqläm  er-racäc 
el-äswad  tü<j'na'  min  sawäd  habäb  ed-duchän.  el-acfar 
jücbagh  bi'1-dschü'hra,  wa'1-äswad  jucbagh  bi  milh  el- 
hadid.  el  qaläbiq  (plur.  vom  türkischen  q&lpaq)  el- 
mustä'male  li'1-insän  tu  mal  min  dschulüd  hahvänät  wa 
tu  mal  äidhan  min  el-harir.  jä'melu  thajjarät  min  wäraq 
med'hün  bi'z-ze't.  eth-thajjäre  marbüthe  fi  ch&th.  el- 
ma'ädin  medfüne  fi'1-ardh.  ed-dsähab  wa'1-fäddha  el- 
maschgüle'n  fihumä  (dual.)  el-qadr  el-qalil  min  en-nuhäs, 
wa  hädsa  el-qadr  jü  lam  min  el-mahakk.  euröba  hije 
el-qesm  el-ma'mür  aktar  min  bäqi  aqsam  el-'älem  wa 
arädhiha  (plur.  von  (joji  ardh)  ma'müre  bi'1-müdun  wa 
mazäre'ha  (plur.  von  '^-jja  mazra'e)  mazrü'e  bi-ghäjet 
el-itinä.  el-jöm  wa'l-lel  maqsümän  (dual.)  ärba'  wa 
'asch'rin  sä  e,  wa  es-säfe  maqsüme  sittin  daqiqe.  hädsa 
el-kitäb  mathbü*  fi  medine  london.      maqtü'  l'nä  el-fulüs. 


19.  (S.  103.) 

esch  häl  achük?  manisch  cärif.  katäbt  l'hu  iuak- 
tuben;  waläkin  mä  känsch  judschäwib.  lissa  ma  dschä- 
wabsch.  min  säe  ellati  säfar  laisa  'ändna  'alSh  chabr. 
mäta  tusäfir?  usäfir  bä'ad  bükra.  tusäfir  fi'l  barr  wälla 
fi'l  bahr,  usäfir  fi  märkeb  ed-duchän.  in  hatäbt  li 
maktüb  udschäwib  bi'l-'ädschal.  kämmil  wä'adak!  alläh 
juwTäccilak  bis-saläme !  alläh  jubärik  fik!  achbirni  'an 
hädsa  el-amr  kef  el-häl!  achbirni  in  wacalat  lak  baräti; 
arsält'ha  lak  mä'a  el-böstha;  waläkin  mä  dachäwäbtesch. 
hädsa   esch-schughl    mä  jdchrudsch    b'cher.      achbärt'hu 
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wenn  du  einen  Brief  erhalten  hast.  Ich  habe  ihn  dir  mit 
der  Post  geschickt,  aber  du  hast  nicht  geantwortet.  Diefs 
Geschäft  wird  nicht  zum  Guten  ausgehen.  Ich  habe  es 
schon  längst  gesagt.  Seit  langer  Zeit  habe  ich  es  euch 
gesagt.  Er  zog  den  Beutel  aus  der  Tasche  des  Schcchs 
und  nahm  daraus  den  Schlüssel  und  öffnete  den  Reisesack 
und  nahm  eine  der  beiden  Börsen,  dann  legte  er  die  10 
zweite  Börse  wieder  zurück  und  verschlofs  den  Reisesack 
und  that  (liefs  eintreten)  den  Schlüssel  in  den  Beutel  und 
steckte  ihn  (wieder)  in  die  Tasche  des  Schech's. 

IL  Wie  befindet  sich  dein  Vater?  Grüfse  ihn  mei- 
nerseits! Es  scheint,  dafs  er  ein  trefflicher  Mann  ist.  Er 
hat  Religiosität  gezeigt.  Er  stiftete  Frieden  zwischen 
seinen  Brüdern  und  liefs  sie  sich  in  sein  Vermögen  thei- 
len.  Diefs  ist  etwas  Vortreffliches  nach  meiner  Meinung. 
Diefs  ist  eine  passende  Meinung.  Dieser  Besatz  pafst  gut 
zu  diesem  Kleide.  Thun  Sie  (mir)  den  Gefallen,  mein  15 
Herr  und  geben  Sie  mir  ein  wenig  Kaffee.  Auf  das 
Auge  und  das  Haupt  (d.  h.  sehr  gern) !  Gott  vermehre 
Ihr  Gutes  (d.  h.  ich  danke  Ihnen)  !  Habe  ich  ihn  Ihnen 
recht  gemacht?  Ja  wohl,  Ihr  Kaffee  ist  vortrefflich.  He, 
Bursche,  mach  deine  Arbeit  fertig!  Ich  habe  diese  Ar- 
beit vollendet  in  drei  Stunden.  He,  Bursche,  steige  auf 
das  Dach,  bringe  das  Fliegennetz  herunter,  welches  ich 
(zum  Trocknen)  ausgebreitet  habe  in  der  Sonne.  Mache 
mir  das  Bett  zurecht !  Was  ist  dieser  Uhr?  Sie  ist  ver- 
dorben. Schicke  sie  zum  Uhrmacher,  dafs  er  sie  ausbessere. 


S80.  (S.  107  u.  108.) 

In  dieser  Nacht  ist  der  Flufs  gefroren  wegen  der 
Stärke  der  Kälte.  Du  bist  ein  (so)  stolzer  Mann  ,  dafs 
Einer  (man)  nicht  mit  dir  reden  kann.  Diese  Stadt  ist  grofs 
und  ihre  ganze  Bevölkerung  ist  gebildet  und  höflich. 
Jeder  (Mensch)  von  ihnen  thut,  was  ihm  zukommt,  mit 
der  vollkommensten  Höflichkeit.  Es  ist  nicht  in  unserer 
Macht,  dafs  wir  im  Reichthum  geboren  werden.  Hindere 
mich  nicht  in  dem,  was  ich  thue.     Ich  werde  dich  in  der- 
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min  qäbl.  mim-mudde  zemän  äna  kunt  achbärt'hu  lakum. 
ächradsch  el-kis  min  dscheb  esch-schech,  wa  ächad  mfnhu 
el-miftäh  wa  fätah  el-churdsch  wa  ächad  ähad  el-kisen 
10  c<Smma  räddscha  el-kis  et-täni  wa  ghalaq  el  churdsch 
wa  ädchal  el-miftäh  fi'l  kiset  wa  wädha'ha  fi  dscheb 
esch-sch6ch. 

1  II.    esch  häl   abük?      sällim  (al§h   min  cändi  !      ec- 

cähir  ännhu    rädschol  m'lih.        ächar   ed-dajjäne.      äclah 

ben  echwänhu  wa   äschrak'hum  fi  amwäl'hu.      hädsa  schß 

acim    cdla    räji.        da   räji    munäsib.       hädsa   el-hardsch 

junäsib    thäjjib  hädsa   el-libäs.      ä  mal  marüf  ja  sidi  wa 

5  dschib  li  schwäjje  qähwe.  'äla'l-'ain  wa-r-räs.  kättar 
alläh  cherak!  hal  acl&ht'ha  lak?  na'am  qähwetak  m'lihe. 
ja  wälad,  chällic  schüghlak!  äna  challact  hädsa  esch- 
schughl  fi  t'lät  sa'ät.  ja  wälad  ithla(  föq  es-suthüh  näzzil 
li  en-nämüsije  elläti  naschärt'ha  fi'sch-schems.  cäddil  li 
el-farsche!  hädsi  es  sä'e  mä  l'hä?  hije  menztfe.  ib'ac'ha 
ila  es-sa  äti  läki  jucällih'ha. 


30.  (S.  107  u.  108.) 

Fi  hädsa  el-lel  tedschämmed  el-wäd  min  schiddet 
el-bard.  ^nte  rädschol  mutekebbir  hätta  el-uwähed  ma 
jäqdir  jetek^llem  lak.  hädsi  el-medine  kebire  wa  kull 
a'hl'ha  mutem^ddenin  wa  achäb  ädab.  kul  insän  minhum 
jä'mal,  mä  jälzam  l'hu,  mä(a  el-ädab  et-täm.  mä  husch 
fi  qädretna  ann  netawällad  fi'l  ghäna.  la  teta(ärradh  li 
fi  mä  ä'mal.    mä  ata'ärradh  lak  fi  dsälik.    äna  muta'äwwid 
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gleichen  nicht  hindern.  Ich  bin  gewohnt  an  das  Lesen 
am  Abend.  Er  wagt  nicht  des  Nachts  auszugehen.  Er 
hat  mit  dem  Verkäufer  gefeilscht  um  den  Preis  der  Waare. 
Lege  mir  nichts  in  den  Weg  in  dem  was  ich  thue.  Sie 
fochten,  vier  gegen  sieben. 

II.  Der  Angeklagte  wurde  erkannt  von  dem  Ingenieur,  1 
der  bei  dem  General  war,  als  er  gemeuchelt  wurde,  denn 
auch  dieser  wurde  mit  demselben  Dolche  getroffen  und 
erhielt  einige  Wunden.  Der  erwähnte  Angeklagte  war 
aufgefunden  worden  versteckt  in  dem  Garten,  in  welchem 
der  Mord  vorfiel,  und  in  demselben  Garten  war  auch  der 
Dolch  gefunden  worden,  mit  welchem  der  General  ver- 
wundet worden,  und  auch  einige  Sachen,  die  des  Ange-  5 
klagten  Eigenthum  waren.  Der  erwähnte  Angeklagte 
wurde  gefragt  nach  seinem  Namen  und  Alter  und  Woh- 
nung, und  er  antwortete,  dafs  sein  Name  Suleimau  sei,  und 
sein  Alter  24  Jahre,  dann  seiner  Zunft  nach  sei  er  ein 
arabischer  Schreiber,  und  sein  Aufenthalt  sei  in  Aleppo. 
Er  wurde  gefragt  nach  den  Leuten,  für  welche  er  Tags 
zuvor  geschrieben  habe.  Und  er  antwortete,  dafs  sie  Alle 
abgereist  seien.  Er  wurde  gefragt,  wie  es  möglich  sei,  1 
dafs  er  nicht  einen  Einzigen  von  denen  kenne,  für  die  er 

in  den  letzten  Tagen  geschrieben  ,  und  wie  sie  Alle  ab- 
gereist sein  könnten.  Und  er  antwortete,  dafs  er  die  nicht 
kenne,  für  die  er  geschrieben  habe  und  dafs  diefs  unmög- 
lich sei. 

III.  Getödtet  hat  ihn  Hunger  und  Durst.   Sie  brachten     1 
ihm  Speise  und  Trank.     Es  tödtet  mich  der  Hunger  und 
der  Durst.     He,  Bursche,    bringe  mir  Speise  und  Trank ! 
Er   ist    sehr   fleifsig    und    lernt   vortrefflich.     Ich   bin  sein 
Lehrer    und    unterrichte    ihn  zwei  Mal  die  Woche.     Was 
ist  vorgefallen?     Er  zeigt  nicht,  dafs  er  weifs,    was  vor- 
gefallen  ist.     Wann    wirst    du    abreisen?     Meine  Absicht 
ist,    dafs  ich  im   kommenden  Monat  abreise.     Mein  Vater     5 
ist    im   vergangenen  Monat   abgereist.     Kannst  du  diesen 
Stein  bewegen  ?     Dieser  Stein  ist  zu  schwer  für  mich,  ich 
kann  ihn  nicht  bewegen.     He,  Bursche,  wasche  das  Pferd! 
Bringe    das  Fliegennetz    herab !      Mache    das    Bett   fertig  10 
und  schicke  die  Uhr  zum  Uhrmacher,  dafs  er  sie  ausbessere. 
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(äla'l  qiräje  fi'l-'ascha.  ma  jetedschäser  jäthla  bi'l-lel. 
ta(äledsch  raaa  el-bajjäf  fi  täman  et- tudschäre.  lä 
techälefni  (III.)    äla  ma  äcmal.    taqätalu  ärba'e    äla  säbca. 

II.  el-met'hüm  inäraf  min  el-muh^ndis,  elädsi  kän 
ma'a  9äri  (äskar  hin  inghädar,  liänn  b&a  äidhan  indhärab 
bi'1-händschar  dsät'hu  \va  indscharah  bä(adh  dschuruhät. 
el-met'hüm  el-medskür  kän  inwädsched  mnchäbba  fi'l- 
dschenine;  elläti  häcjal  fiha  el-qatl,  wa  fi'l  dschenine  näfs'ha 
inwädsched  el-  händschar,  ellädsi  b'hu  indscharah  cäri 
cäskar,  wa  bäcadh  hawäidsch  äidhan  butüc  el-met'hüm. 
el-met'hüm  el-medskür  insä'al  (an  ism'hu  wa  cümr'hu 
wa  mäskan'hn  wa  9änacet'hu ,  fa  dschäwab  ann  ism'hu 
suleimän  wa  'ümr'hu  ärba(e  wa  'aschrfn  s^nne  96m ma 
9äna(et'hu  kätib  (ärabi  wa  känet  mäskanet'hu  fi  hälab. 
insä'al  can  en-näs  elladsina  kätab  l'hum  ems.  fa  dschäwab 
ann  küll'hum  säfarü.  insä'al  hM  jümkin  ännhu  lam  jäcrif 
ähad  min  elladsina  kätab  l'hum  fi'1-ajjäm  el-mädhije;  wa 
k§f  jekünu  ktillhum  säfaru.  fa  dschäwab  ännhu  läisa 
jä(rif  elladsina  kän  kätab  l'hum  wa  ann  hädsa  gher 
mümkin. 

III.  ä'hlak'hu  el-dschüc  wa'l-(äthesch.  qäddimu 
l'hu  el-äkl  wa'sch-schurb !  jühlik'ni  el-dschü(  wa'l- 
'äthesch.  ja  wälad  qäddim  li  el-äkl  wa'sch-schurb  !  hüa 
mudschtähed  ketir  wa  jeta'ällam  m'lih.  äna  muällim'hu 
wa  u  ällimhu  marratßn  fi'1-dschüm  a.  hä9al  e  ?  mä 
ju9ähhir'sch  änn'hu  ja  rif  mä  hä^al.  tusäfir  £mte? 
murädhi  ann  usäfir  fi  schähar  el-müqbil.  abüja  säfar  fi 
schähar  el-mädhi.  täqdirsch  tuhärrik  hädsi  el-hädschare? 
el-hädschare  di  9aqile  'aläjja,  mä  äqdir'sch  uhärrik'ha. 
ja  wälad  ighsil  el-hu9än  !  näzzil  en-nämüsije  !  äddil  el- 
färsche  wa  ib'a9  es-sä'e  IIa  es-saäti  läki  juQällih'ha.  hädsa 
ellädsi  tudäbbir  'aläjja,  la   mümkin   äml'hu.      hüa  ghänni 
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Das  was  du  mir  aufträgst,  ist  nicht  möglich  zu  thun.  Er 
ist  sehr  reich,  er  kann  hundert  Piaster  ausgeben  in  der 
Woche.  Wieviel  kannst  du  im  Monat  ausgeben  ?  Ich 
kann  300  Piaster  ausgeben  im  Monat.  Aber  im  vergan- 
genen Monat  habe  ich  nur  200  ausgegeben.  Kannst  du 
mir  Auskunft  geben ;  wo  Herr  Muliammed  esch-Schami 
wohnt?  Ich  kann  dir  keine  Auskunft  geben,  wo  er  wohnt.  15 
Alle  Pflanzen  und  Bäume ,  nicht  ist  ihnen  möglich  die 
Bewegung  von  selbst,  denn  sie  sind  feststehend  in  der  Erde. 


31.  (S.  111  u.  112.) 

Er  ist  klein  und  schwach,  und  bei  dem  Allem  arbei- 
tet er  gut.  Er  spielt  anstatt  dafs  er  arbeitet.  Du  denkst 
nur  ans  Spiel.  Er  hatte  sich  gewaschen  und  angekleidet, 
al3  ich  eintrat.  Diese  Stadt  ist  grofs  und  besteht  aus 
einer  Menge  von  grofsen  Plätzen.  Er  entlehnte  zwei- 
hundert Piaster.  Die  Zahl  der  Bewohner  Oesterreichs  be- 
läuft sich  auf  40  Millionen.  Ich  wurde  genöthigt  auszu- 
gehen. Wir  waren  genöthigt  auszugehen.  Arbeite,  aber 
nach  deiner  Bequemlichkeit  und  beeile  dich  nicht.  Wenn 
wir  uns  der  Sonne  gegenüberstellen  um  die  Mitte  des 
Tages,  so  sehen  wir  Osten  zu  unserer  Linken  und  Westen 
zu  unserer  Rechten,  und  Süden  vor  uns  und  Norden  hin- 
ter uns.  Im  Wasser  findet  sich  Luft,  welche  die  Fische 
einathmen. 

IL  Die  Luft  ist  eine  sehr  leichte  Materie,  und  durch 
ihre  Bewegung  entsteht  der  Wind,  und  es  wird  gefärbt 
durch  sie  der  Himmel  mit  Bläue.  Das  Wasser  fällt  vom 
Himmel  in  Gestalt  des  Regens.  Getheilt  wird  das  Jahr 
in  12  Monate.  Das  Mondjahr  besteht  aus  354  Tagen. 
Das  Messing  (gelbe  Kupier)  ist  zusammengesetzt  aus  drei 
Theilen  rothen  Kupfers  und  einem  Theile  chinesischen 
Eisens.  Das  Gloekenmetall  ist  zusammengesetzt  aus  78 
Pfund  Kupfer,  gemischt  mit  achtundzwanzig  Pfund  Zinn. 
Der  Minister  ist  ein  verständiger  Mann,  geübt  in  Ge- 
schäften. Er  ist  ein  verschuldeter  Mann,  durch  Gehlent- 
lehnen   von    den    Leuten.      Er    nalnn    auf    Borg    bei    den 
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ketir,  jäqdir  jucdrrif  mije  qirsch  fi'1-dschtim'a.  kam  täqdir 
tucärrif  fi'sch-schähar  ?  äna  äqdir  u^drrif  tult  mtje  qirsch 
10  fi'sch-schähar.  waläkin  fi'sch-  schähar  el-mädhi  kunt 
carräft  mlt6n  bafs.  a-jumkinnak  ann  tüchbirni,  en  jeskun 
es-sid  muhämmed  esch-schämi  ?  mä  jumkinnisch  ann 
üchbirak  en  hiu  säkin.  dschemi'  en-nabatät  wa'l  aschdschär 
la  jümkin'ha  el  härake  bi-dsät'ha  wa-inn'ha  täbite  fi'l  ardh. 


SM.  (S.  111  u.  112.) 

hüa  caghir  wa  dha'if,  wa  mä'a  hädsa  küll'hu  jeschtaghil 
ketir.  lä  ab  'iwadh  ann  ma  jeschtaghil.  ina  teftäkir  illa 
fi'l  le^ab.  kän  ightäsal  wa  hibas  hin  da  ehält.  hädsi 
el-medine  kebtre  wa  teschtämil  'ala  dschümlet  aswäq. 
istälef  maiten  qirsch.  'iddat  a'hl  b'läd  aiistria  tert&fe' 
ila  arbain  miljün.  iltazämt'  dchrudsch.  iltaz&mna 
n^chrudsch.  ischtäghil  waläkin  'äla  mäVhlak  wa  mä 
testä  dschil'sch.  idsa  istaqbälna  esch-schems  fi  wasth 
en-nehär ,  fa  nära  el-mäschriq  'äla  jesär'na  wa'1-mäghrib 
'äla  jemin'na  wa'l- dschenüb  amämna  wa'sch-schemäl 
chälfna.  fi'l  mä  jüdschad  el-häua  ellädsi  testänschiq'hu 
el-asmäk. 

II.  el  -  häua  hüa  mädde  chafife  dschiddan  wa  min 
idhtiräb'hu  jäheal  er-rih  wa  teteläwwan  b'hu  es-s&ma 
bi-z-zürqe.  el-mä  j^nzul  min  el-häua  bi  curat  el-mäthar. 
tenqäsim  es-sönne  ila  etnäscher  sch&hai'.  es-s^nne  el- 
qamarije  muräkkabe  min  t'lät  mije  chämse  wa  sittin  jom 
(jäumän).  en-nuhäc  el-äcfar  muräkkab  min  t'lätet  edschzä 
nuhäs  ähmar  wa  dschuz  min  ruh  et-tutija.  tüdsch  en- 
näqüs  muräkkab  min  t'mänie  wa  saba'in  oqa  min  en-nuhäs 
muns&bike  mä'a  t'mänie  wa  'aschrin  oqa  min  el-qacdir. 
el-wezir  hüa  rädschol  äqil  wa  mudsch&rrab  li'1-umür. 
hüa  rädschol  medjün  'äla  isläf  mal  en-näs.      ächad  bi'l- 
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Kaufleuten,  bis  die  Schulden  zuletzt  zu  grofs  wurden.  Die 
Metalle  sind  gemengt  mit  andern  Körpern.  Die  Streek- 
barkeit  des  chinesischen  Eisens  ist  geringer  als  die  des 
Eisens.  Der  Wezier  befahl  das  Erscheinen  des  Mamluken.  10 
Was  erwarten  Sie  (was  ist  Ihr  Warten),  mein  Herr? 
Ich  erwarte  den  Mamluken,  er  hat  den  Hausschlüssel  bei 
sich.  Der  Mensch  und  alle  Thiere  leben  durch  das  Ein- 
athmen  der  Luft.  Pflicht  für  euch  ist  vollkommener  Fleifs 
zur  Erwerbung:  der  Kenntnisse. 


22.  (S.  115  u.  116.) 

Dein  Vater  liebt  deinen  Bruder  mehr  als  dich.  Es  1 
gibt  Menschen,  welche  die  Wahrheit  mehr  lieben  als  das 
Lob.  Die  Menschen  lieben  immer  (durchaus)  die  Ruhe 
mehr  als  den  Dienst.  Dieses  Tuch  ist  sehr  theuer,  wir 
wünschen  billigeres  (als  es).  Diefs  hier  wird  sein,  wie 
du  es  wünschest.  Der  Mensch  mufs  die  Tugend  lieben. 
Trinkst  du  gern  Wein  ?  Nein,  ich  liebe  (ihn)  nicht.  Ich  5 
will  in  meinem  Hause  einige  Ausbesserungen )  vornehmen 
(machen).  Wünschest  du  Brot  und  ein  wenig  Butter? 
Isst  du  gern  Aepfel  (Liebst  du  das  Essen  der  Aepfel)? 
Ich  glaube,  dafs  du  das  Spiel  liebst.  Ich  glaube,  dafs  ihr 
euer  Versprechen  halten  (ausführen)  werdet.  Wir  hätten 
nicht  geglaubt,  dafs  sie  morgen  arbeiten  werden.  Was  ist 
(mit)  der  Uhr,  dafs  sie  nicht  schlägt  ?  vielleicht  ist  sie  ver- 
dorben. Wann  die  Mittagsstunde  schlägt,  setzen  wir  uns 
zu  Tische.  Wohin  führt  dieser  Weg.  Diefs  führt  darauf,  10 
dafs  er  zuverlässig  ist  in  seinen  Worten.  Der  Hund 
riecht  die  Sachen  aus  gröfserer  Entfernung  (von  Weite- 
rem) als  der  Mensch. 

IL  He  Bursche,  schliefse  die  Thüre  mit  dem  Schlüssel,  1 
oder  lehne  sie  nur  an!  Ziehe  den  Vorhang  weg!  Mache 
mir  die  Stühle  zurecht  und  stelle  sie  an  ihren  Platz! 
Stelle  die  Speise  auf  den  Tisch !  Stelle  die  Teller  und 
die  Becher  (Gläser)  in  Ordnung!  Wasche  das  Pferd! 
Lege  ihm  die  Zügel  an  !  Lege  ihm  den  Sattel  auf!  Wie- 
viel Pfennige    (sind)   in    dem  Papier?     Zähle    sie!     Nach 
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istidäne  min  et-tudschär  hdtta  kdtur  'aleh  ed-den  fi  ächir 
el  waqt.  el-mafädin  tekün  muchtiÜithe  bi-edschsäd  üchra. 
imtidäd  ruh  et-tutija  aqdll  min  imtidäd  el-hadid.  el-wezir 
10  ämar  bi  ihdhär  el-mamlük.  mä  inti^ärak,  ja  sidi  ? 
antd^ir  el-mamlük  wa  miftäh  el  bet  mä'hu.  el-insän  wa 
dschemf  el-haiwanät  lä  ta'isch  illa  bi  istinschäq  el-haua. 
wädschib   *al€kum    el- idschtihäd    el-kullij    fi   tahcil    el- 


23.  (S.  115.  «.  116.) 

1  Abük  jehübb  achük  dktar  minnak.    fih  näs  elladsina 

jehübbu  el-haqq  dktar  min  esch  schukr.  en-näs  dbadän 
jehübbu  er-rahe  dktar  min  el-chidme.  hädsa  el-dschüch 
ghäli  ketir,  nehübb  drchac  minhu.  hädsa  hüa  jekün  kef 
tehübb'hu.       el-insän    justahdqq   lahü  jehübb   el-fadhile. 

5  tehübb'sch  t^schrab  nebid?  la  ma  ahübbsch.  ahübb 
ä'mal  fi  däri  bd'adh  et-ta^lih.  tehübb'sch  el-chubz  wa 
sehwajje  zibde?  tehübb'sch  dkl  et-tuffäh  ?  a^ünn  dnnak 
tehübb  el-lö(ab.  aQÜnn  dnnkum  tukdmmilü  wd'adkum. 
ma  kunndsch  na9Ünn  dnnhum  jusäfirü  bükra.  md  l'hd 
es-sa(e  dnnhä  lä  tedüqq  ?  rübbamä  tekün  intdza'et. 
hin-mä  jedüqq  edh-dhu'hr;  n^dschlis  (dla  es-süfre.      li-en 

10  jedüll  (jedill)  hädsa  eth-thariq?  hädsa  jedüll  (dla  dnnhu 
gher  9ädiq  fi  kelämhu.  el-kelb  jeschimm  el-dschja  min 
ba  id  dktar  min  el-insän. 

1  II.    ja    wdlad    üqful    el-bäb    bi'1-miftäh  au  rüdd'hu 

bafs.  dschurr  es-sutäre.  fäddil  li  el-keräsi  (pl.  v.  kürsi) 
wa  hütth'hum  fi  mekän'hum.  hütth  eth-tha(äm  (dla  es-sufre. 
rÜ99  (ra^9)  e9-9uhün  (plur.  v.  9a'hn)  wa'1-aqdäh  (plur. 
v.  qddah).  Ighsil  el-hu9an.  hutth  l'hu  el-lidschäm. 
hutth  l'hu  es-sardsch.  kam  fdddha  fi'1-wdraqe  ?  'idd'hum. 
'dla  qadr  lihäfak  mudd  ridschlek  (dual.),      ja  Ibni  rudd 
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dem  Mais  deiner  Decke  streeke  deine  Füfse!  O  mein 
Sohn,  gib  Acht  vor  allen  Dingen ,  dafs  du  gut  sprichst. 
In  dem  Mais  wie  ich  aufmerke,  lerne  ich.  E3  (die  Welt) 
ist  kalt  draui'sen.  Wir  fühlen  die  Kälte  im  Zimmer. 
Wenn  zwei  Stücke  Zucker  an  einander  gerieben  werden, 
kommt  aus  ihuen  ein  schwacher  Funke.  Ich  bin  bei  mei- 
ner Absicht  beharrt. 


23.  (S.  118  u.  119). 

Er  war  mit  einem  Dampfschiff  angekommen.  Wenn 
er  nach  Aegypten  kommt,  wird  er  dir  ein  Buch  schicken. 
Ich  war  vom  Pferd  heruntergefallen.  Die  Vögel  fielen 
von  den  Bäumen  wegen  der  Stärke  der  Kälte.  Es  fällt 
das  Unglück  auf  den,  welcher  nicht  daran  denkt.  Diese 
Schachtel  hält  drei  Pfund  und  ein  halbes.  Dieses  Zimmer 
fafst  acht,  neun  Personen.  Dieser  Raum  (Platz)  faist  uns 
nicht.  Nichts  kommt  uns  von  dir,  auch  nicht  ein  Pfennig. 
Du  versprichst  nach  Maisgabe  deiner  Hoffnung.  Der 
Kopf  schmerzt  mich  jede  Nacht  Ein,  zwei  Stunden.  Die 
Augen  schmerzen  sie.  Es  gibt  viele  Leute,  welche  uns 
mehr  lieben  als  dich.  (Auch)  im  Wasser  ist  Luft  vor- 
handen, welche  die  Fische  einathmeu.  Die  Metalle  werden 
gefunden,  vergraben  in  der  Erde.  Vieles  Trinken  (die 
Vielheit  des  Trinkens)  verderbt  (verwildert)  den  Verstand. 
Wie  theuer  kommt  dich  diefs  Buch  zu  stehen?  Die  Luft 
dieses  Landes  ist  meiner  Gesundheit  nicht  zuträglich.  Das 
Erste,  was  dem  Kinde  zur  Pflicht  gemacht  wird,  ist  der 
Gehorsam. 


24.  (S.  127,  128  u.  129.) 

Ich  habe  dich  gestern  gesehen.  WTir  haben  euch  seit 
(langer)  Zeit  nicht  gesehen.  Ich  bin  sehr  zufrieden,  dafs 
[der]  *)  ich    dich    gesehen    habe.     Wir   sind    gestern   zum 


*;  Vgl.  Gramm.  8.   152  unter  da  fg. 
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bälak  (äla  kull  sehe  basch  tetekellem  thäjjib.  qad  mä 
ahiitth  bäli  qad  mä  ata'ällam.  ed-diinja  bard  bärra. 
nehafs  el-bard  fi'1-ödhe.  —  idsa  hükkikat  qith'aten  (dual.) 
min  es-sükkar  mä'a  bä'adh'huma  (dual.)  jeehrudseh 
minhuma  scharär  dha'if.  istamrärt  (X.  von  inarr)  ldla 
qäcdi. 


23.  (S.  118  u.  119.) 

1  kän   wäcal    fi    markeb    cn-när.      hin  jäcil  Üa  macr 

(micr)  jursil  ilek  kitäb.  kunt  waq&(t  min  äla'l-hucän. 
känet  eth-thujür  taqa*  min  ala'l-aschdschär  min  schiddet 
el-bard.  taqa(  el-mucibe  (äla  men  lä  jeftaqir  fiha.  hädsi 
el-(ulbe  tesa(  t'lätet  aräthil  (vulg.  plur.  v.  rathl ,  neben 
arthäl)   wa  nuef.       el-ödhe   di  tesa(    t'mänie   tiscat   anfus 

5      (pl.  v.  nafs).  mä  jesä(na  hädsa  el-mäudhac.  ma  jucälnäsch 

1  ininnak  wa  lä  fäddha.  ente  tu  ad  bi-hasb  ämlak. 
judschäcni  er-räs  kull  lele  sä(e  sä(aten.  el-ujün  tudschä'ni. 
jüdschad  näs  ketir  illi*)  jehubbüni  äktar  minnak.  fi'l-mä 
qad  jüdschad  el-häua  elladsi  testänschiq'hu  el-asmäk. 
el-ma'ädin  tüdschad  medfüne  fi'1-ardh.  kätret  esch- 
scheräb  juwächchisch  el-(aql.      bi-käm  wäqif  (al§k  hädsa 

5  el-kitäb?  rih  hädsi  el-bälad  mä  juwäfiq  **)  mizädschi. 
äwwal  mä  jetawäddscheb 'äla  eth-thall  eth-thä'e. 


24.  (S.  127.  128  u.  129.) 

äna  schuftak  embäreh.  mä  schufnakumsch  min 
zemän.  äna  mabsüth  ketir  illi  schuftak  thäjjib.  rühnä 
embäreh     and    el-bäscha.        rähet  mä  a  achüha.       habibi 


k)   lies    :    (JJt.         **)   ^i,i  hat  Auszufallen. 
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Pascha  gegangen.  Sie  ist  mit  ihrem  Bruder  gegangen. 
Mein  Freund  ist  nach  zehn  Tagen  der  Krankheit  gestor- 
ben, und  er  war  (unterdessen)  immer  nahe  daran  zu  ster- 
ben (dafs  er  starb).  Ich  will  in  Bälde  aus  diesem  Lande 
weggehen.  Die  Luft  dieses  Landes  ist  meiner  Gesundheit  5 
nicht  zuträglich.  Auch  ich  wäre  weggegangen,  aber  seit 
dem  vergangenen  Jahr  bis  jetzt  habe  ich  nicht  mehr 
daran  gedacht.  Und  wohin  willst  du  gehen!  Ich  will 
nach  (dem  Land)  Italien  gehen.  Gestern  habe  ich  im 
Hofe  etwas  Grofses  gesehen,  das  die  Lastträger  von  Buläq 
gebracht  haben.  Was  war  es?  Es  war  ein  Fafs  voll 
französischen  Weins.  In  Wahrheit,  so  hatte  es  mir  ge- 
schienen. Die  Schnalle  scheint  von  Kupfer.  (Es  wäre) 
besser,  dafs  du  sagtest,  sie  scheint  von  Eisen.  Dieses 
Haus  gleicht  einer  Festung  (erscheint  wie  e.  F.). 

IL  Das  Kloster,  welches  du  dort  siehst,  gleicht  einem  1 
Kastell.  Von  vorn  herein  (vom  Ersten)  hatte  es  geschie- 
nen, dafs  diefs  wahr  sei.  Wie  hast  du  in  dieser  Nacht 
geschlafen  ?  In  der  Nacht,  welche  (zuletzt)  vergangen  ist, 
habe  ich  gewacht  und  wenig  geschlafen.  Warum  hast  du 
nicht  geschlafen  ?  Weil  mein  Vetter  Leute  zum  Nacht- 
mal eingeladen  hatte.  Was  ist  das?  du  schläfst  ohne 
(ausziehend  deine)  Kleider?  Ja  wohl  mein  Herr,  nur  im 
Hemde.  Und  du  fürchtest  nicht,  dafs  du  dich  erkälten  5 
wirst?  Ich  schlafe  immer  bekleidet.  Ich  fürchte  mich 
vor  der  Feuchtigkeit  der  Nacht.  Ich  schlafe  auf  dem 
Dach  im  Freien.  Ich  kann  die  Hitze  nicht  ertragen,  nur 
wenn  es  kalt  ist,  schlafe  ich  bekleidet.  Glücklicher  Schlaf! 
(d.  h.,  ich  wünsche  wohl  geruht  zu  haben.)  Wie  befinden 
Sie  sich  (wie  ist  Ihre  Stimmung,  Befinden)  ?  Wie  haben 
Sie  in  dieser  Nacht  (welche  vergangen  ist)  geschlaten  ? 
Gut,  zu  Ihren  Diensten  !  Schlafet  wohl  und  steht  gesund 
wieder  auf!  Wohin  gehst  du  (wohin  gehend)?  Ich  bin 
unwohl,  mein  Kopf  schwindelt  (schwindelnd).  Thut  was  10 
euch  passend  scheint!  Der  Mond  dreht  sich  (ist  sich 
drehend)  um  die  Erde. 

III.     Was   ist    aus    ihm    geworden  ?       Nachdem    er     1 
arm  war,  wird  er  (jetzt)  reich.     He  Bursche,  bringe  mir 
ein   wenig    Wasser ,    damit    ich    mich    wasche.      Ja    wühl 
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mät  bä'ad  'äscharet  ajjäm  min  el-mardh,  wa  kän  dä'imän 
qarib    arm   jemüt.       ana    'an   qarib  urid   arüh  min  hädsi 

5  el-b'läd.  rih  hädsi  el-b'läd  (plur.  v.  balad)  mä  juwäfiq 
mizädschi.  bal  ana  kunt'  ruht,  läkin  min  es-senne  el- 
mädhie  hatta  ila  el-än  mä  \idt  iftakärt  fi  dsälik.  wa  ila 
6n  turid  terüh  ?  urid  arüh  ila  b'läd  ithälia.  ems  schuft 
fi'l  hosch  sehe  kebir,  ellädsi  dschäbühu  el-hammälin  min 
buläq  ;  esch  kän?  känet  battije  mil  äne  nebid  fransäwi. 
bi'1-haqiqe    häkadsa    kän   jebän    li.       el-qoschäq    (türk. ) 

10  jebän  min  nuhäs.  ahsan  annak  teqül,  ännhu  jebän  min 
hadid.      hädsa  el  bet  jebän  mitl  el-qäla'a. 

1  II.    ed-der,  illi  teschüfhu  honäk,  jebän   qa9r.      min 

el-äwwal  kän  jebän,  ann  hädsa  esch-sche  haqq.  kef  nimt 
fi  hädsi  el-lele.  fi'1-l^le,  elläti  fätet;  sahirt  wa  nimt  qalil. 
lesch  mä  nimt.  liänn  chäli  '^zam  näs  li'l-'äscha.  esch 
hädsa?     ente  tenäm  schälih  ^iäbak  (plur.  v.  eib)?     nä'am 

5  ja  sidi,  bafs  bi'1-qamic.  wa  lä  techäf  ann  tetebärrad? 
ana  anäm  läbis  däi'män.  achäf  min  ruthübet  el-lel.  ana 
anäm  fi's-suthüh  bi'1-kaschf.  mä  äqdir  ahtämil  el-harr, 
bafs  lämma  jekün  fih  bard,  äna  anäm  läbis.  sa'id  en-nüm! 
kef  chäthirak?  kef  nimt  fi  hädsi  el-lele ,  elläti  fätet? 
thäjjib ,  fi  chidmetkuin.  nämü  äla  eher ,  wa  äcbihu 
(Imp.  IV.)   äla  eher,     ila  (In  räiih  ?    äna  muteschäwwesch, 

10  räsi  däich.  ämalu,  mä  jächar  laküm  läiq.  el-qamr  dä'ir 
haul  el-ardh. 

1  III.    esch  cär  fih  ?     bä'ad  mä  kän  faqir  jacir  ghänni. 

ja  wälad  dschib  li  schwäjje  mä,  läki  ughäfsil.  nä  am  ja 
sidi   qawäm  adschib  lak.      dsehib  li  schwäjje  qä'hwe.      e 
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mein  Herr,  sogleich  werde  ich  (es)  Ihnen  bringen. 
Bringe  mir  ein  wenig  Kaffee!  Ja  wohl  mein  Herr,  ich 
gehe  sogleich.  Mein  Herr,  es  wünschst  Sie  der  Herr  N. 
Was  will  er?  Ich  weifs  es  nicht.  Geh  (und)  höre!  Sage 
ihm,  dafs  ich  beschäftigt  bin.  Sage  ihm,  dafs  ich  aus  dem  5 
Haus  gehe.  0  Herr,  er  weifs,  dafs  du  zu  Hause  bist 
(sitzend).  Den  Augenblick  werde  ich  gehen,  warte  du 
hier!  Ja  wohl  mein  Herr,  ich  werde  mich  uicht  von  der 
Stelle  (hier)  rühren.  Was  will  dieser  Knabe,  der  meine 
Hände  (meine  Hand)  küfst?  Was  ist  dir?  du  bist  nie- 
dergeschlagen. Mir  ist  Nichts,  mein  Herr.  Der  Kopf 
sehwindelt  mir  (ich,  mein  Kopf  schwindelt).  Die  Hitze 
regt  mich  auf.  Sei  munter,  die  Hitze  geht  vorüber.  Kannst 
du  im  Flusse  schwimmen?  Ja  wohl  (wahr!),  ich  kann  10 
schwimmen  und  ich  bin  (schon)  im  Meer  geschwommen. 
Bravo  (tüchtig!),  aber  weifst  du  nicht,  gestern  ist  Einer 
ertrunken  (gestorben  als  ein  Ertrunkener). 

IV.  Ich  habe  mein  Pferd  um  zweihundert  Thaler  ver-  1 
kauft.  Wie  theuer  verkaufst  du  uns  diefs  Pferd?  Es  ist 
nicht  in  meiner  Absicht  diefs  Pferd  zu  verkaufen  (dafs 
ich  d.  Pf.  verkaufe).  Um  wie  viel  wird  ein  Paar  grofse 
Schläuche  verkauft?  Um  200  Piaster.  Findet  sich  Ge- 
treide in  diesem  Dorfe?  Wie  theuer  wird  es  verkauft? 
Kannst  du  uns  davon  verschaffen  ?  Können  wir  schicken, 
um  davon  holen  zu  lassen?  Sage  den  Bauern,  sie  sollen  5 
uns  zu  Essen  bringen  (bringen,  was  wir  essen  werden). 
Wir  werden  sie  gut  bezahlen;  sie  sollen  sich  nicht  fürch- 
ten. Verschaffe  uns  um  Mietherlohn  drei  Kamele!  Sieh 
dich  um  für  uns  um  fünf  Eseltreiber!  Die  Thiere,  welche 
du  uns  gebracht  hast,  haben  meist  (die  Vielheit  von  ihnen 
hat)  keine  Kraft.  Es  sind  darunter  drei  Kamele  und  vier 
Maulthiere,  (welche)  zum  Dienst  nicht  taugen;  du  mufst  1 
uns  andere  an  ihre  Stelle  bringen.  Steh  auf,  lass'  uns 
auf  den  Markt  gehen!  Geh  mit  uns,  wir  wollen  spazieren 
gehen!  Geh  gradaus  und  bleibe  auf  dem  Wege  nicht 
stehen!  Ja  wohl,  mein  Herr,  ich  werde  an  keinem  Ort 
stehen  bleiben.  Geht  nach  Haus,  aber  geht  gradeswegs 
und  augenblicklich  !     Stelle  dich  aufrecht ! 
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na'm  ja  sidi  qawäm  arüh.  ja  sidi ,  jurtdak  el-chödsche 
fulän.      esch  jurid  ?      inä  ärifsch.      ruh  isma  !      qul  l'hn, 

5  änni  maschghül.  qul  1'hu,  änni  ächrudsch  bärra'1-bet. 
äh  ja  sidi,  hüa  jä'rif,  ännak  qä'id  fi'l-b§t.  da'1-waqt  arüh, 
istän9ir  h^nne  *)  inte  !  nä'am  ja  sidi ,  mä  atahärraksch 
min  h^nne.  esch  jurid  hädsa  el-wälad,  ellädsi  jebüs 
edijja  (plur.  von  jad  [^AjI  edT,  neben  ^oU  ajädlj  mit 
SufF.  d.  I.  pers.;  od.  idi,  meine  Hand,  vXj5  id  vulg.  für  i\j 
jad)?  mä  lak?  ^nte  maghmüm.  mä  li  sehe,  ja  sidi.  äna 
jedüchräsi,   el-harr  juzä"ilni.      kun  farhän,  el-harr  jefut. 

10  a-tä'rif  taüm  ente  fi'n-nahar?  eaheh,  ä'rif  a'üra  wa 
sabäh't  fi'1-ba'hr.  schäthir!  wa  läkin  mä  tä'rifsch,  ems 
mät  uwähed  gharfq. 

1  IV.     äna    bi't  hi^äni   b'mitön  riäl.       bi-käm   tebini1 

hädsa  el-hu9än?  läisa  fi  qä^di  änni  abi'  hueäni.  b'e3ch 
häl  jenbä  zaudsch  qirab  (plur.  v.  qirbe)  kubär?  b'mlten 
qirsch.  jen9äbsch  qamh  fi  hädsi  el-qärje?  bi  kam 
jenbä'?      täqdirsch  ta9ib   l'nä  minhu?      näqdirsch  n^ba9 

5  na9ib  minhu?  qul  li'1-fellähin  jedschibu  l'nä  mä  näkul'hu. 
nuchälÜQ'hum  m'lih,  mä  jeehäfüsch.  91b  l'na  bi'1-kirä 
t'läte  dschimäl.  schuf  l'nä  chämse  hammärin!  el-behäim, 
Uli  dschibt  l'nä,  el-kätret  fi'hum   mä  'and'humsch  qiiwe. 

1  fihum  t'läte  dschimäl  wa  ärba'e  baghäl  mä  jellqüsch  li'l- 
chidme,  justahäqq  tedschib  l'nä  ächerin  (vulg.  für  üchar) 
fi  mäudhahum.  quin  ne'dshab  li's-söq!  ruh  b'nä  netefäfsah! 
ruh  mustaqim  wa  lä  täqif  fi'th-thariq !  6  na'm  ja  sidi,  mä 
äqif  fi  makän  uwähed.  rühü  ila'l  bet,  läkin  rühü  düghri 
wa  qawäm  !      quin  wäqif  'äla  helak! 


*)  lies  U< 
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V.  Ich  werde  in  Bälde  in  meine  Heimath  gehen.  Ist 
dein  Heimathland  weit  von  liier?  Ja  wohl,  mein  Herr,  es 
ist  weit.  Reist  man  zur  See  oder  auf  dem  Festland? 
Man  reist  auf  dem  festen  Lande.  Wirst  du  reiten  oder 
zu  Fufse  gehen  (gehst  du  reitend  oder  gehend)  ?  Wir 
werden  reiten,  denn  es  geht  über  das  Gebirge.  Gib  mir 
ein  wenig  Feuer!  Was  willst  du  damit  machen  ?  Ich  will 
das  Bett  wärmen.  Gib  die  Schachtel  her,  in  welcher  die 
Nadeln  sind  und  die  Scheere!  Was  willst  du  damit  (mit 
ihnen)  machen?  Ich  brauche  sie,  ich  will  mit  Seide  dieses 
Netz  nähen.  Was  macht  ihr?  Diefs  schickt  sich  nicht 
für  euren  Stand.  Er  ist  ein  Mann,  berühmt  im  Kriege 
und  hat  Muth  gezeigt.  Willkommen  (Familiarität  und 
Bequemlichkeit!  d.  i.  thun  Sie,  als  wie  zu  Hause!) 
Gekommen  ist  der  Segen  mit  Ihrem  Besuche.  Es  ist  eine 
(lange)  Zeit  her,  dafs  wir  Sie  nicht  gesehen  haben.  Wir 
haben  uns  nach  Ihnen  gesehnt.  Setzen  Sie  sich ,  ruhen 
Sie  aus!  Gott  vermehre  Ihre  Trefflichkeit  (d.  i.  wir  dan- 
ken Ihnen). 

VI.  Das  Gold  verändert  sich  nicht  an  der  Luft, 
und  wenn  es  sich  verändert,  so  ist  seine  Veränderung 
(nur)  gering.  Das  verzinnte  (geweifste)  Eisen  wird  Blech 
genannt.  Wenn  wir  im  Feuer  Sand  und  Kali  umrühren, 
so  wird  daraus  das  Glas.  Die  Hitze  verändert  die  Be- 
schaffenheit (Gestalt)  des  Wassers,  und  macht  es  als 
Dampf  aufsteigen.  Es  zeichnen  sich  unter  den  Sternen 
zehn  Wandelsterne  aus,  denn  sie  entfernen  sich  von  ihren 
Plätzen,  und  sie  werden  Planeten  genannt.  Wenn  der  Mond 
an  der  Seite  der  Sonne  erscheint,  so  heifst  er  Neumond. 
Das  Kupfer  gehört  unter  (ist  von)  die  giftigen  Dinge,  und 
delshalb  mufs  man  es  verzinnen  (ist  nöthig  seine  Ver- 
weisung mit  Zinn).  Der  Besuchende  ist  in  der  Macht  des 
Besuchten.  Das  gewöhnliche  Roth  wird  gefärbt  mit  der 
Wurzel  der  Färber-Rübe.  Ist  diefs  nicht  der  (Mann),  von 
welchem  du  sagtest,  dafs  er  gewohnt  ist,  Almosen  zu  ver- 
langen ?  Das  Licht  des  Mondes  ist  entlehnt  (für  ihn)  von 
der  Sonne.  Sieh'  zu,  was  der  Bewirthende  mit  dem  Gaste 
thut  (zu  thun  hat!  d.  i.  bedenke  die  Pflichten  der  Gast- 
freundschaft;!    Die  Seide  wird   von  einem  kleinen  Wurme 
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V.  dna  'an  qarib  arüh  ila  bäladi.  bäladak  hije  ba- 
'ide  min  h^nne?  nä  am  ja  sidi ,  hije  ba  ide.  jenräh 
fi'1-bahr  au  fi'1-barr?  jerühü  fi'1-barrije.  terüh  räkib 
au  mäschi  ?  nerüh  räkibfn  ,  liänn'hu  jenräh  fi'1-dschebel. 
dschib  lt  schwäjje  när!  esch  turid  tä'mal  b'hä?  urid 
usächchin    el-färsche.        hat    el-'tilbe,    elläti  fiha   el-ibar 


(plur.  v.  ibre)  wa'1-miqäfs.  esch  turid  tä'mal  b'hu 
a'üz'hum,  urtd  uchäjjith  bi'1-harir  hädsi  eth-thäqie.  Ssch 
tämalü  ?  hädsa  mä  jeliq  li-makänkum.  hüa  rädschol 
meschhür  fi'1-harb,  bäjjan  schudschä'e.  ä'hlän  wa  sä'hlän ! 
hällat  el-bärake  bi-qudümkum.  l'nä  zemän,  mä  schufnäkum. 
ischtäqna  (X.  von  schäq)  ilekum.  üq'ud  istarth  !  alläh 
jezid  fädhlak  ! 

VI.  ed-dsähab  la  jetaghäjjar  bi'l-häua;  wa  idsa 
taghäjjar,  jekün  taghäjjur'hu  qalile.  el-hadid  el-mubajjadh 
juqäl  l'hu  tänak.  idsa  dawwärna  bi'n-när  er-raml  wa'l- 
qäli ,  fa-jekün  minha  ez-zidschädsoh.  el-haräre  tughäjjir 
curat  el-mä;  wa  tucä'id'hä  buchärän.  tetemäjjaz  min 
en-nudschüm  äschare  sajjäre ,  liänn'ha  tentäqil  an 
mawädhehum,  wa  juqäl  l'hä  el-kawäkib.  idsa  cähar  el- 
qamr  bi-dschänib  esch-schems,  juqäl  l'hu  hilälän  dsche- 
didän.  en-nuhäs  min  el-äschja  es-sammije;  fa  li-ädschl 
dsälik  jehtädsch  ila  tebjidh'ha  bi'1-qacdir.  ez-zäür  fi 
qabdh  el-mazür.  el-ähmar  el-mu'täd  (part  pass.  VIII.  von 
o(c  'äd)  jucbagh  bi  dschedr*)  füwet-ec-cabbäghin.  mä 
hüa  ellädsi  teqül,  ännhu  mu  täd  jäthlub  ec-cädaqe?  nur 
el-qamr  mustafäd  l'hu  min  esch-schems.  üncur  mä  dsa 
jef  al   el-mudhäjjif  maa  edh-dhßf !      el-harir  jüchad   min 


lJJ  ä»i  rubia  tinetorum. 
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(Raupe)  genommen,  den  man  in  Häusern  unterbringt,  bis 
er  sich  in  Puppen  (Cocons)  verwandelt,  danach  wird  er  ein 
weifser  Schmetterling;  und  diese  Puppen,  ans  ihnen  geht 
hervor  die  Seide. 


«5.  (S.  135  u.  136.) 

Das  Haus,  in  welchem  du  wohnst  und  in  welches  wir  1 
gehen,  ist  weit  von  hier.  Werden  wir  zu  Fufse  gehen 
oder  reiten?  Hast  du  eine  Uhr?  Ja  wohl,  aber  sie  geht 
nicht.  Wir  haben  unser  Versprechen  nicht  gehalten.  Bei 
deinem  Leben,  vergifs  dein  Versprechen  nicht!  Ich  glaubte, 
dafs  er  einwilligen  würde.  Er  hatte  nicht  eingewilligt. 
Ich  habe  diefs  Zimmer  auf  zwei  Monate  gemiethet.  Wir  5 
haben  diesen  Garten  auf  ein  Jahr  gemiethet.  Er  hat  von 
mir  mein  Haus  gemiethet.  Ich  habe  ihm  meinen  Garten 
vermiethet.  Ich  hatte  dir  das  gesagt.  Wie  viel  gilt  diefs 
Tuch  ?  Es  gilt  zwanzig  Pfennige  die  Elle.  Sie  haben 
eine  hübsche,  gute  Uhr.  (Sie  ist)  zu  ihrem  Befehl,  geehr- 
ter Herr.  Ich  danke  (wörtl.  [Gott]  vermehre  Ihr  Gut); 
aber  wieviel  ist  sie  werth  ?  Wieviel  haben  Sie  dafür  be- 
zahlt (wieviel  hast  du  bezahlt  ihren  Preis)?  Der  Kauf- 
mann hat  sie  um  30  Thlr.  verkauft.  Sie  ist  nicht  theuer, 
es  ist  eine  schöne  Uhr.  Wenn  sie  Ihnen  gelallt,  so  (ist)  10 
sie  zu  Ihrem  Befehl.  Ich  danke  Ihnen  (deiner  Vortreff- 
lichkeit); ich  brauche  sie  nicht,  mein  Herr.  Das  Getreide 
ist  um  3  Procent  (drei  auf's  Hundert)  theurer  geworden. 
Die  Waare  ist  um  mehr  als  30  Procent  aufgeschlagen. 
Diese  Waare  ist  sehr  vertheuert,  wir  wünschen  billigere 
(als  sie). 

II.  Vertheure  uns  nicht  diefs  Tuch  !  Der  Kaffee  läfst  1 
mich  nicht  schlafen,  und  defshalb  ist  mir  das  Kaffeetrin- 
ken verboten  worden  (bin  ich  abgehalten  worden  vom 
Trinken  des  Kaffee's).  Beruhige  dich  (stärke  dein  Herz), 
es  hat  Nichts  zu  sagen  (es  gibt  Nichts  Schlimmes).  Lasse 
mich  mich  ankleiden!  Verschone  (lasse)  uns  mit  diesen 
Reden.  Du  hast  die  Gelegenheit  vorübergehen  lassen.  Was 
gibst  du  mir  für  diesen  Esel?    Ich  gebe  dir  20  Thlr.  dafür. 
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düd  caghfrjadha'tihu1)  fi  bujüt;hätta  jetaghäjjar  scharäniq; 
cömma  jacüd  faräschän  äbjadhän,  wa  hädsi  esch-scharäniq 
jäthla(  mlnha  el-harir. 


»5.  (S.  135  u.  136.) 

1  ed-där,    ellati   t^skun   fiha   wa  elläti   n^mschi  l'hä, 

ba'lde  min  h^nne.  nerüh  mäschiin  wälla  räkibin? 
'ändaksch  sä'e  £nte?  §  na(m,  läkin  mä  temschlsch.  mä 
neslnäsch  wä'adna.  bi  hajätak,  mä  t^nsisch  wäcadak! 
kunt  acünn  ännhu  järdha.      niä  känsch  rädhi  b'hu.     kar£t 

ö  hädsi  el-6dhe  bi  schaharen.  karena  el-bustän  da  bi  s^nne. 
kära  mfnni  b£ti.  äna  kar6t  l'hu  bustäni.  kunt  aqül  lak 
hädsa.  6sch  qad  jeWa  hädsa  el-dschüch  ?  jeWa  'aschrin 
fäddha  ed-d'ra  .  ente  lak  sä(e  kwajjise  m'lihe.  fi  arar'kura, 
ja  aidi  el-mukärram.  kättar  cherak,  läkin  kam  t^swa? 
kam  wafet  cämanha?  el-chodsche  bächa  bi  t'latin  riäl. 
mä  hlje  ghälije,  wa  hije  sä'e  kwajjise,  in  kän  täcdschebak, 
fi  ämr'kum.      äschkur  fädhlak,  manisch    äwiz'ha  ja  sidi. 

10  ghäla  el  qamh  bi  t'läte  fi'l  mije.  hädsi  es-sira  täghli 
ketir,  nehübb  ärchac  minha. 

1  II.      lä  tughdlli  (alena  hädsa  el-dschüch!     el-qähwe 

mä  tuchallini  anäm ;  wa  min  schän  hädsa  imtanä't  min 
schurb  el-qähwe.  qäwwi  qälbak,  mä  fih  bäs.  challini 
älbis!  challina  min  hädsa  el-keläm!  ente  challet  el- 
fürca  tefüt.  esch  qad  ta'thini2)  fi  hädsa  el-himär?  na'thik2) 

5  fih  'aschrin  riäl.  ä(thi  laküm  el-himär  da  bi  chämse 
wa   'aschrin    riäl.       himärak   dha'if  wa   ghäli  (alena    bi 


l)   1.  vyxj&i    3.    pl.   aor.    von  *Jo*> ,   mit    Suff. 
a)    für  tu'thini,   nu'thik  u.  s.  w.  IV.  vgl.  Gramm.  S.   133. 
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Ich  gebe  euch  diesen  Esel  um  25  Thlr.  Dein  Esel  ist  5 
sehwach  und  für  uns  zu  theuer  um  diesen  Preis  Wieviel 
hast  du  ihm  gegeben  ?  Ich  habe  ihm  46  Piaster  gegeben. 
Gib  mir  zu  trinken  (dafs  ich  trinke)  !  Gib  uns  zu  essen 
(was  wir  essen) !  Wie  nennst  du  dich  ?  Ich  heifse  Mu- 
hammed.  Und  wie  nennt  sich  dein  Vater?  Er  heilst 
Hassan.  Diefs  ist  ein  schlechtes  Land.  In  Wahrheit, 
man  kann  in  ihm  nicht  in  Sicherheit  reisen  (es  wird  nicht 
gekonnt,  es  wird  gegangen  [VII]).  Sie  haben  Recht, 
mein  Herr ;  man  reist  hier  immer  in  Furcht.  Thun  Sie  10 
mir  einen  Gefallen,  mein  Herr!  In  welcher  Sache  kann 
ich  Ihnen  dienen?  Wer  in  dieser  Welt  fortkommen 
(leben)  will,  mufs  sich  plagen  und  Hab  und  Gut  erwerben 
im  Schweifse.     Er  mufs  seine  Arbeit  thun. 

III.  Der  Richter  hat  den  Garten  seines  Nachbars  1 
gekauft  um  1000  Thlr.  Wie  theuer  hast  du  diefs  Pferd 
gekauft?  Ich  habe  es  um  200  Thlr.  gekauft.  Wie  theuer 
verkaufst  du  mir  diesen  Esel  ?  Das  ist  zu  theuer  für 
mich,  ich  kann  ihn  nicht  kaufen.  Wenn  ich  Geld  bei 
mir  hätte,  so  hätte  ich  diefs  Buch  gekauft.  Sie  haben  1 
50  Ellen  Wollentuch  gekauft,  die  Elle  um  den  Preis  von 
100  Piaster.  Wenn  Sie  unsere  Waare  ganz  verkauft 
haben,  so  kaufen  Sie  für  uns  um  den  Werth  derselben 
Nägel.  Sie  werden  ihn  nicht  zu  Hause  treffen  morgen. 
Unter  dem  Tisch  wirst  du  das  Buch  finden.  Wann  wer- 
den wir  die  Lektionen  beginnen?  Ich  habe  ihn  eine  ganze 
Stunde  lang  erwartet.  Lasse  uns  nicht  auf  dich  warten! 
Erwarte  mich  heute  um  neun  Uhr!  Wie  theuer  hast  du 
dein  Pferd  verkauft?  Ich  habe  mein  Pferd  um  1000  5 
Piaster  verkauft.  Du  hast  (es)  mir  gestern  mehre  Mal 
gesagt,  aber  ich  habe  es  heute  (wieder)  vergessen.  Frau 
N.  hat  geboren,  sie  hat  einen  Knaben  bekommen.  Wie 
haben  sie  den  Knaben  genannt  ?  Sie  haben  ihn  Jakob 
genannt. 

«6.  (S.  144  u.  145.) 

Zu    welcher    Stunde    wirst   du    das   Brechmittel   neh-     1 
men?     Ich  werde  es  morgen  in  der  Frühe  nehmen.     Ich 
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hädsa  es-sicr.  kam  (ath6t  l'hu  *)  ^nte?  a'thet'hu  *)  s&tte 
wa  arba'in  qirsch.  athini  läki  äschrab.  ä  thina  mä 
näkul'hu.  kef  tetesämma  ente?  atasämma  muhärnmed. 
wa  abük  k6f  jetesämma?  jetesämma  hässan.  hädsi  b'läd 
radije.        bi'1-haqiqe,    mä   jenqädir  jenmäschi    fiha    bi'l- 

10  amän.  £nte  el-haqq  fi  jadak  ja  sidi,  däi'män  jenmäschi 
fiha  bi'1-chöf.  tefäddhel  (aläjja  ja  sidi !  fi  esch  jenbäghi 
li  ächdumak?  fi  hädsi  el- älem  menjurid  ja  isch,  jenbäghi 
l'hu  j^tfab  wa  j^ksib  el-cher  bi'l-(araq.  jenbäghi  l'hu 
jä'mal  schüghl'u. 

1  III.  el-qädhi  ischtära  bustän  dschär'hu  bi  alf  riäl.  bikäm 

ischtaret  el-hucän  da  ?  ischtareYhu  b'miten  riäl.  bikäm 
tebfni  el-himär  da?  da  ghäli  'aläjja,  mä  äqdirsch  asch- 
tarihu.      lau  kän  maäi  fulüs,   kunt  ischtaret  el-kitäb  da. 

1  ischtäru  chamsin  d'rä(  mulf  (Alger. ),  sifr  ed-d'räc  mije 
qirsch.  lämma  tebi  kämil  sil(atna,  teschtäri  l'nä  bi  häqqha 
masämir  (pl.  von  mismär).  mä  teltaqüsch  fi'l-bet  bükra. 
tä'ht  es-süfre  teltäqi  el-kitäb.  £mte  nebtädi  ed-durüs? 
istannßt'hu  **)   sä(e  kämile.       mä   challinäsch  nestannäk! 

5      istannäni   en-nehärde    es-sä(e    tis(a.  bi   kam    bi  t   önte 

hucänak.  äna  bi't  hucäni  bi  alf  qirsch.  £nte  qult  li 
bi'l-ems  dschümlet  merär ,  waläkinni  nesit'hu  el-jöm. 
fuläne  wäladet,  dschäbet  cäbi.  k£f  sämmu  el-w&lad  ? 
sammühu  ja(qüb. 

26.  (S.  144  u.  145.) 
1  fi   e  sä'e  tächud  el-muthärrisch  ?      ächud'hu  bükra 

(ala  bädri.    ächud  'arabädschi.    ächudsak  min  thäraf  esch- 


*)  'ätha       Lc  in   der  I.  F.  hat  j  **'  nacn  sicn>  ^tna  i^3*'  IV'  aber 
die  vierte  Endung  der  Person. 

**)  X.  von      Ji  :  ^iÄ~t    istänna    (für  jJJC-J)    aor.  ^^^"-J  jestänna, 

vulg.  für     JüCwj  jestä'ni. 
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werde  einen  Wagen  (Kutscher)  nehmen.  Ich  verhafte 
dich  im  Namen  (von  Seiten)  des  Gesetzes.  Ich  werde 
die  Neigung  meines  Oheims  nicht  gewinnen.  Wir  wollen 
etwas  zum  Essen  mit  uns  nehmen.  Wir  werden  Nichts 
nehmen  ohne  Bezahlung.  Nimm  in  deiner  Tasche  eine 
Brotsemmel  mit !  Nimm  ein  wenig  Milch !  Esset  und 
trinket!  Nehmet  diese  Geldstücke  (Dirham's,  Drachmen). 
Der  Indigo  wird  aus  dem  Saft  einer  Pflanze  gewonnen. 
Die  meisten  Pflanzen,  genommen  werden  die  Nahrungs- 
mittel von  ihren  Früchten  und  ihren  Wurzeln,  und  defs- 
gleichen  werden  von  ihnen  auch  die  Heilmittel  genommen. 
Das  Erz  (Metall),  aus  welchem  das  Eisen  gewonnen  wird, 
ist  eine  mit  Röthel  ( Rotheisenstein )  vermischte  Masse. 
Die  Schmucksachen,  welche  von  Silber  gemacht  (genom- 
men) sind,  in  ihnen  ist  ein  Fünftel  Kupfer.  Ich  komme 
heute  verspätet  nach  Hause.  Der  Vater  wird  heute  Nacht 
spät  nach  Hause  kommen.  Der  König  unterhielt  sich 
mit  den  Ministern.  Wir  sind  in  der  gröfsten  Sehnsucht  *) 
nach  der  Unterhaltung  mit  dir.  Leiste  uns  heute  Gesell- 
schaft! Leistet  uns  heute  Nacht  Gesellschaft!  Nehmen 
Sie  uns  Nichts  übel !  Sie  brauchen  keine  Entschuldigung. 
IL  Mein  Vater  ist  bis  jetzt  nicht  gekommen.  Er 
mufs  noch  in  dieser  Stunde  kommen  (es  ist  keine  Flucht, 
Befreiung  —  budd  —  [davon],  dafs  er  noch  in  dieser 
Stunde  komme).  Er  ist  um  sieben  Uhr  zu  mir  gekommen. 
Er  ist  nicht  zu  mir  gekommen.  Wohin  warst  du  ge- 
gangen ?  ich  suchte  dich  gestern.  Ich  bin  nicht  zu  dir 
gekommen,  der  Koth  und  der  Schmutz  waren  (zu)  grofs. 
Du  bist  um  vier  Uhr  zu  mir  gekommen.  Ich  bin  nach 
Deutschland  gekommen  im  Jahre  1850.  Wenn  ich  es 
gewufst  hätte,  so  wäre  ich  nicht  allein  gekommen.  Wefs- 
halb  bist  du  gestern  nicht  gekommen  ?  Bist  du  zu  Fufse 
gekommen  ?  Wir  sind  um  drei  Uhr  gekommen.  Alle 
sind  gekommen  aufser  Muhammed.  Setze  dich  bis  ich 
komme.  Ich  werde  kommen  dich  abholen  (dich  mitneh- 
men)  um   vier  Uhr.      Er  glaubte,  dals  ich  nicht  kommen 


*)  Vergl.  Gramm.  Nr.   126,  S.  79. 
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schar'.  mä  ächud  chäther  'ämmi.  nächud  mä'nä  sehe 
li'l-äkl.  mä  nächud'sch  min  gher  fulüs.  chud  fi  dschebak 
raghif  chubz!  chud  schwäjje  halib!  külu  wa  ischrabu. 
chüdsu  hädsi  ed-derähim  !  en-nile  tüchad  min  'acir  nebät. 
ghälib  en-nebatät  jüchad  el-äghdije  min  aemärha  wa 
dschudürha,  wa  kadsälik  tüchad  minha  el-ädwije1).  el- 
mä'din,  ellädsi  2)  juttächad  minhu  el-hadid;  jekün  mädde 
mumtäzidsche  bi'1-htimre.  el-htili  (pl.  v.  häli)  3)  el-muttä- 
chadse  min  el  fäddha,  fiha  el-chums  min  en-nuhäs.  äna 
ai'dscha  mustä  chir  en-nehärde.  el-äb  j(5dschi  mustä'chir 
el-lele  di.  kän  el-m^lik  jestänis  mä'a  el-wüzarä.  nahn 
fi  ghäjet  esch-schöq  ila'l-istinäs  bak.      änisna  (imper.  IV. 

v.  y^öi)  en-nehärde.    änisüna  hädsi  el-lele.    lä  tuwächidna 

(aor.  III.  v.  \\s>\)  !      ente  gher  muwächad. 

IL  äbi  ila  el-än  mä  dschä.  lä-büdd  ännhu  je*dschi 
bi  hädsi  es-sä'e.  dschä  ändi  es-sä'e  s&b'a.  mä  dschäsch 
'ändi.  ente  6n  dsahabt?  äna  thaläbtak  ems.  äna  mä 
dschit  lak ,  eth-thin  wa'l  -  wa'hl  kän  ketir.  ^nte  dschit 
'ändi  es-säe  ärba .  äna  dschit  b'läd  en-nims  4)  fi  s^nne 
alf  wa  tümn  mije  wa  chamsin.  lau  kunt  ä'lam,  mä  kunt'sch 
dschit  wähadi.  16h  mä  dschit'sch  ems  ?  dschit'sch  'äla 
ridschlek?  4hna  dschina  es-sä'e  t'läte.  küll'hum  dschä'u 
illa  muhämmed.  iiq  ud  äla  mä  ädschi.  ädschi 
ächudsak  es-sä'e  ärba.  känjacünn,  änni  mä  adschisch. 
tedschisch    en-nehärde  ?       billähi    'alek    tddschi !        lak 


')  1.    Ju^O^f   plur.  v.  tijJ,  dawä. 

2)   lies    ^JJI  0jjjl.  3)  1.  ^S&. 

4)  nims  vom  slavischen  nemez,  durch  das  Türkische  vermittelt. 
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würde.  Wirst  du  heute  kommen?  Komme  ganz  gewil's! 
Ist  es  lange  her,  dafs  du  in  diesem  Lande  wohnst?  Es 
wird  (kommt)  ein  Jahr.  Der  Schneider  wird  übermorgen  10 
kommen.  An  welchem  Tag  kommt  der  Courier?  Am 
Montag.  Der  Winter  kommt  jetzt.  Er  handelt  nach 
Malsgabe  der  Befehle,  welche  ihm  vom  Minister  zukommen. 
Woher  kommt  ihnen  ihr  Lebensunterhalt?  Ich  will,  dafs 
ihr  zugleich  kommt,  denn  wenn  du  allein  kommst,  so  ver- 
irrt er  sich.  Sag'  ihnen,  sie  sollen  kommen,  sie  sollen 
sich  nicht  fürchten.  Es  wird  (kommen)  vier  Monate,  dafs 
ich  hier  bin  (und  ich  [bin]  hier).  Kommst  du  nicht? 
Woher  kommst  du  ?  Er  kommt  von  Berlin.  Lassen  wir  15 
das  für  die  kommende  Woche. 

III.  Ich  habe  meinen  Vater  im  Traum  gesehen.  Ich  1 
bin  zu  dir  gekommen  und  habe  dich  schlafen  gesehen. 
Hast  du  Zeit  deines  Lebens  einen  solchen  Manu  gesehen 
oder  von  ihm  gehört?  Ich  habe  wenig  so  gelehrte  Men- 
schen wie  ihn  gesehen.  Ich  sehe  nur  Ein  Haus.  Die 
Seite,  welche  wir  vom  Monde  sehen,  ist  immer  dieselbe, 
die  wir  sehen,  und  wir  sehen  die  andere  Seite  überhaupt 
gar  nicht.  Der  Umfang  der  Scheibe  des  Mondes  bei 
seinem  Erscheinen  wird  gesehen,  als  wäre  er  von  Umfang 
der  Scheibe  der  Sonne,  und  die  Sterne  werden  nicht  (an- 
ders) gesehen  denn  als  leuchtende  Punkte.  Wegen  der 
Gröfse  ihrer  Entfernung  von  uns  sehen  wir  sie  klein. 
Wenn  Gott  will,  so  wird  Alles  (alles  Nöthige)  geschehen. 
Was  Gott  will,  geschieht,  und  was  er  nicht  will,  geschieht 
nicht.  Mache  mit  uns,  was  du  willst.  Wenn  du  willst, 
so  führe  ich  dich  zu  einem  Eselvermiether. 
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zemän  ketir  qaid  fi  hädsi  el-b'läd?  jedschi  senne.  el- 
10  chajjäth  jedschi  bäad  btikra.  ena  jöm  jedschi  es-sa i  ? 
jöm  el-etn6n.  esch-schita  da'1-wäqt  tedschi.  ja  mal  bi 
miidschib  el-awämir ,  elläti  tedschihu  min  el-wezir.  min 
en  jedschihum  el-maäsch  ?  urid  ännkum  tödschiu  (od. 
tt^dschu)  säwa.  liänn  in  kän  tedschi  ente  wähadak,  hüa 
jaghär.  qul  Fhum  jedschiu  (od.  jedschu),  mä  jechäfüsch ! 
jedschi  arba  et  aschhur  wa  äna  hönne.  mä  entasch 
dschäi  (partic.)  ?  min  en  dschäi?  hüa  dschäi  min  ber- 
15  lin.      nucbälli  hädsa  li'l-dschüm'a  el-dschäie. 

1  III.    ra'äit  abilja  fi'1-manam.    äna  atßtak  wa  ra'äitak 

tenäm.  hal  raJäit  au  samrt  müddet  ümrak  bi-rädschol 
mit!  hädsa.  ra  äit  qalil  näs  ärifin  kädsa  zäihu.  äna  mä 
ära  illa  b£t  uwähed.  el-wädschh  ellädsi  narähu  min  el 
qarar,  hua  ellädsi  narähu  'äla  ed-dawäm,  wa  lä  nära  qath 

5      dschihat  el-üchra.    miqdär  dschirm  el-qamr  'and  cuhür'hu 

jüra  (aor.  pass.  IV  von  ^L  rä'a)  ka'ännhu  bi-miqdär 
dschirm  esch-schems,  wa  en-nudschüm  lä  türa  illa  ka-en- 
nüqath  (plur.  v.  nüqtha)  el-lämi'e.  li-ziäde  bu'ad'ha 
'änna  naräha  *)  caghire.  inscha'lläh  kull  hädsche  tacfr. 
mä  scha'lläh  kän,  wa  mä  lam  jeschä,  lam  jekün.  if'al 
b'na  mä  schit.  üthlub  mä  schit.  in  schit,  fa  äna  adüllak 
(adillak)  'äla  mukäri  **). 


')   lies   :   \j>\j.      **)  1.   ,j;J*A  für  ßj>. 


IL 
Uebersetzung  des  Lesebuchs. 


Sprüche  und  Sprichwörter  *). 

Einige  Sprüche  der  Araber. 
S.  1. 

Die   Bildung   des  Mannes   ist  besser   als   sein    Gold.     1 

—  Die  Schönheit  des  Mannes  ist  in  der  Milde.  — 
Die  Vollendung  des  Wissens  ist  in  der  Milde.  —  Das 
Vollendetste  der  Bildung  ist  die  Schönheit  des  Benehmens. 

—  Ein  verständiger  Knabe  ist  besser  als  ein  unwissender    5 
Greis.    —    Das   Herz   des   Thoren   ist   in    seinem   Munde. 

—  Die  Zunge  des  Verständigen  ist  in  seinem  Herzen.  — 
Wenn  die  Einsicht  vollkommen  ist,  so  ist  die  Rede  wenig 
(tamm,  vollendet  sein;  ndqag,  wenig  sein).  —  Wessen  Rede 
viel  ist,  dessen  Tadel  ist  viel  (wer  viel  spricht,  wird  viel 
getadelt).  —  Die  Trefflichkeit  der  Rede  ist  in  der  Kürze.  10 

—  Das  Schweigen  der  Zunge ,  in  ihm  ist  Heil.  —  Das 
Heil  des  Menschen  ist  in  der  Gefangenhaltung  seiner  Zunge. 

—  Die  Beredtsamkeit  der  Zunge  ist  ein  Kapital.  —  Wessen 
Zunge  suis  ist,  dessen  Brüder  sind  viel  (hat  viele  Freunde). 

—  Die  Wahrheit  ist  heller  als  die  Sonne  und  klarer  15 
(gewisser)  als  der  gestrige  Tag.  —  Der  Glanz  des  Ant- 
litzes ist  in  (kommt  von)  der  Aufrichtigkeit.  —  Die  Er- 
lösung des  Mannes  ist  in  der  Aufrichtigkeit.  —  Die  Stärke 
des  Herzens  (kommt)  von  der  Wahrhaftigkeit  des  Glau- 
bens. —  Keine  Religion  hat,  auf  wen  kein  Verlafs  ist.  — 
Der  Bauch  des  Mannes  ist  sein  Feind.  —  Die  Gesundheit  20 


*)  Die  100  Sprüche,  sowie  die  10  Fabeln  (S.  1 — 6)  werden  hier  noch 
transscribirt,  damit  der  Leser  lerne,  aus  der  im  Lesebuch  angewen- 
deten Vokalisirung  die  Vulgär -Aussprache  zu  entnehmen.  Weiterhin 
werden  nur  einzelne  Worte  transscribirt. 


Ba  adh  aqwäl  (plur.  v.  JyS,  qöl)  el-'ärab. 

S.  1. 

1  adab    el-mar     eher  min   dsahab'hu.   —   dschemäl 

el-mai*'  fi'l  hilm.  —  kemäl  el-'ilm  fi'1-hilm.  —   äkram  el- 

5  ädab  husn  el-chulq.  —  ghuläm  fäqil  eher  min  schech 
dschähil.  —  qalb  el-ähmaq  fi  fihu  (vulg.  fänihu) *)  — 
Hsän  el-  äqil  fi  qälb'hu.  —  idsa   tamm  el-(aql,   näqacj  el- 

10  keläm.  —  men  kätur  keläm'hu ,  kätur  meläm'hu.  — 
dschüdet 2)  el-keläm  fi'l-ichtiQar.  —  suküt  el-lisän  f  thu 
seläme.  —  selämet  2)  el-insän  fi  habs  el-lisän.  —  dsaläqet 
el-lisän    ras    el-mäl.     —    men    fädsub    lisän'hu ,      kätur 

15  echwän'hu.  —  el-haqq  ä^har  min  esch-schems  wa  äbjan 
min  el-ems.  —  nädhrat  el-wadschh  fi^-Qidq.  —  fakäk  el- 
mar   fi'9-9idq.  —  qüwat  el-qalb  min  9ähhat  el-imän.  — 

20  lä  imän  li-men  lä  amän  l'hu.  —  bathn  el-mar(  ( aduw'hu. 
cahhat  el-bedn  fi'9-96111  —  dhijä(  el-qalb  min  äkl  el-haläl. 


1)  y,  fü  der  Mund  wird  in  der  Schriftsprache  deklinirt  wie 
jü,  ys>\t  vgl.  Gramm.  S.  67,  Nr.  105*,  also  2.  End.  j.  — 

vulgär  |*s  fam  und  fum. 

2)  Vgl.  Gramm.  S.  65,  Nr.  100. 
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des    Leibes    ist    im    Fasten.    —   Der  Glanz    des    Herzens 
(kommt)    vom  Essen    des  Erlaubten.    —   Kein    schöneres 
Kleid  als  Gewissensruhe.  —  Keine  Scham  hat  der  Geizige. 
Ein  reicher  Filz    ist   ärmer  als  ein  freigebiger  Armer.  —  25 
Der  Dinar    des  Geizigen   (als  Almosen)   ist   ein  Stein.  — 
Der     Freund     seines     Besitzes     hat     keinen     Freund.  — 
S.  2. 
Der     Feind     seines    Besitzes     (der    Verschwender) 
hat  keinen   Feind.   —   Die    Gier  nach   Besitz  ist   stärker 
als  der  Durst  nach  Wasser.  —  Der  Segen  des  Lebens  ist  30 
in  der  Güte  des  Thuns.   —    Keine  Armuth    (gibt  es)   für 
den  Thätigen.   —  Wer  nach  seiner  Meinung  handelt,  be- 
reut. —  Wer  sich  geduldet,  erlangt  (seinen  Wunsch).  — 
Keine  Ruhe  ist  beim  Neid.  —  Kein  Besuch  bei  der  Knau-  35 
serei.  —   Der  Schatten  des  Krummen  ist  krumm.  —  Der 
Schlag  des  Freundes  ist  schmerzlicher  (als  jeder  andere). 

—  Die   Ordnung   ist   die   Hälfte   des   Lebens.  —   Das  A 
zieht  das  B  nach  sich   (wer  A  sagt,  mufs  auch  B  sagen). 

—  Wer   seinem  Bruder   eine  Grube   gräbt,   fällt  (selbst)  40 
hinein.    —    Dein  Richter   ist   dein    Herr.   —   Der   Sklave 
(Gottes,  d.  i.  der  Mensch)  denkt,  Gott  lenkt  (entscheidet 
durch  seine  Macht).    —    Alles  Neue   ist  reizend  und  alles 
Alte  ist  lieb.    —    Halte  dein  Altes  fest,    das  Neue  dauert 
dir  nicht.  —  Die  Schlange  wird  nicht  (nie)   ein  Fisch.  —  45 
Jeder  Bart  hat  (findet)  seinen  Kamm.  —  Nach  dem  Mafs 
deiner  Decke   strecke    deine  Füfse.   —   Der   Faule   speist 
keinen  Honig.   —  Die  Wände  sind  das  Papier  der  Narren 
(Narrenhände    beschmieren   Tisch   und   Wände).    —    Der  50 
Lügner,  sein  Seil  (vgl.  Gramm.  S.  67,  No.  106)   ist  kurz 
(die  Lüge  reicht  nicht  lang  aus). 

Der  Weise  ist  im  Lande  seiner  Geburt  wie  das  Gold 
in  seinem  Bergwerk.  —  Wessen  Schiff  das  Wünschen  ist, 
dem  ist  die  Armuth  Genossin.  —  Wer  sein  Geheimnils 
bedeckt,  dessen  Wunsch  geht  in  Erfüllung.  —  Am  Kopf 
der  Waise  lernt  der  Barbier.  —  Wer  dich  in's  Gesicht  55 
lobt,  der  schimpft  auch  über  dich.  —  Wer  dir  zuträgt, 
trägt  auch  von  dir  weg.  —  Der  Wissende  kennt  den 
Unwissenden ,  weil  er  (einmal)  unwissend  war,  aber  der 
Unwissende    kennt    nicht   den    Wissenden,     denn    er   war 
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—  lä  libäs  ddschmal  min  es-seläme.   —   lä  hajä  li-haric. 
25    —  schahih  ghanni    äfqar  min  faqir  sächi.  —  dinär  esch- 

schahih    hädschar.    —    habib    mäl'hu  habib   tat  l'hu.    — 
S.   2. 
(adüw    mäl'hu    cadüw    mä    l'hu.     —     camä(     el-mäl 
30   aschädd    min    camä*    el-mä.   —   bäraket   el-'umr  fi   husn 

el-  äinal.    —    lä    faqr    li'l-  ämil.    —    men     ämil    bi-räihu 

nädim.  —  m^n  cäbar  näl.  —  lä  rähe  mä(a  el-häsad.  — 
35   lä    ziäre  maa  zi  äre.    —   cül   el-ä'wadsch  ä  wadsch.  — 

dharb  el-habib  audscha'1).  —  et-tedbir  nucf  el-ma(ische. — 
40   el-^lif  tedschürr  el-bä.  —  men  fähat  bir  l'achühu  (li-achihi 

Schriftspr. )    \väqa(    fth.   —   häkimak  sidak2). —   el-(abd 

judäbbir  wa'lläh  juqäddir.  —  kull  dschedid  ladsids,  wa  kull 

(atiq  caziz.  —  ihfac  fatiqak,  el-dschedid  mä  jedüm  lak.  — 
45    el-häjje  mä  tacir  sämak.      kull  däqn  l'hä  muscht.  — (äla 

qadr  lihäfak  mudd  ridschlek.  —  el-käsil  mä  jätliam  (äsal. 
50    —    el-hithän  wärak   el-medschänin.    —    el-kädib  h6bl'u 

qacir. 

el-cälim  bi-ardh  miläd'hu  ka  ed-dsähab  fi  mäcdin'hu.  — 
men  kän  eth-thämac  l'hu  märkebän3),  kän  el-faqr  l'hu 
cähibän  3).  —  men  kätam  sirr'u;  bälagh  muräd'hu.  — 
55  fi  ras  el-jetim  jetacällam  el-haddschäm.  —  men  äudscha- 
hak,  fa-qäd  schätamak.  —  men  naqal  ilek,  fa-qäd  näqal 
'ännak.  —  el-'älim  ja(rif  el-dschähil,  liänn'hu  kän  dschä- 
hilän,  wa'1-dschähil  lä  jä'rif  el-'älim,  liänn'hu  lä  kän 
'älimän.  —  el-dschähil  faduw  li-näfs'hu,  fa-kef  jekün 
cadiqän  li-gher'u. —  thül  et-tedschärib4)  ziäde  fi'l-'aql. — 


*)  Komparativ  von   **>»   wadschf  ;    ähnliche  Redensart 

wie  ^y>\  ^yiii  oi>,  haqq  el-qäui  äqwa,  das  Recht  des  Starken 

ist  stärker  {als  das  des  Schioachen).  —  2)  vulg.  für  J^w,  säjjid. 
—  3)  Vgl.  Gramm.  S.  23,  Nr.  13*.  —  4)  plur.  v.  te'dschribe. 
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nie  wissend.  —  Der  Unwissende  ist  sich  selbst  Feind, 
wie  könnte  er  einem  andern  Freund  sein  ?  —  Die  Länge 
der  Erfahrungen  ist  Vermehrung  in  der  Einsicht.  — 
Wenn  alle  Menschen  verständig  wären,  so  stünde  die  60 
Welt  leer.  —  Mache  mild  deine  Sprechweise,  (und)  du 
wirst  geliebt.  —  Frage  nach  dem  Nachbarn  vor  dem 
Hause  (bevor  du  nach  dem  Hause  fragst),  und  nach  dem 
Reisegefährten  vor  dem  Wege.  —  Der  Anfang  (das  Erste) 
des  Zornes  ist  Wahnsinn  und  sein  Letztes  ist  Reue.  — 
Wer  viel  Wünsche  hat,  dessen  Verstand  geht  verloren 
(wer,  viel  ist  sein  Wünschen,  in  seinem  Verstand  geht  er 
zu  Grunde).  —  Ein  verständiger  Feind  65 

S.  3. 
ist  besser  als  ein  unwissender  Freund.  —  Eine  stumme  Zunge 
ist  besser  als  eine  Zunge  beredt  in  der  Lüge.  —  Der  schlech- 
teste der  Menschen  ist  der  Wissende,  der  mit  seinem  Wissen 
nicht  nützt.  —  Zweie  werden  nicht  satt  :  der  nach  Wis- 
sen Suchende  und  der  nach  Besitz  Strebende.  —  Eine 
Person  ohne  Bildung  ist  wie  ein  Körper  ohne  Geist.  — 
Höre,  so  wirst  du  lernen,  und  schweige,  so  wirst  du  wohl-  70 
behalten  bleiben  (und  sei  wohlbehalten).  —  Das  Geschick 
des  Mannes  ist  unter  seiner  Zunge.  — ■  In  der  Eile  ist  Reue 
und  in  der  Bedächtigkeit  ist  Heil.  —  Die  Geduld  ist  der 
Schlüssel  zur  Freude  und  die  Eile  ist  der  Schlüssel  zur 
Reue.  —  Die  Könige  haben  keinen  Bruder  und  der  Nei- 
dische hat  keine  Ruhe,  und  der  Lügner  hat  keine  Mann- 
haftigkeit. —  Dreie  haben  keinen  Nutzen  (wörtl.  werden  75 
nicht  genützt)  von  Dreien  :  der  Edle  vom  Niedrigen,  der 
Rechtschaffene  vom  Schlechten  und  der  Weise  vom 
Unwissenden.  —  Der  Verständigste  der  Menschen  ist,  wer 
das  Ende  bedenkt  (wer  die  Ausgänge  schaut).  —  Dreie 
werden  nicht  erkannt  aufser  bei  drei  Gelegenheiten 
(Orten)  :  nicht  wird  erkannt  der  Muthige  aufser  im  Kriege, 
und  nicht  wird  erkannt  der  Weise  aufser  im  Zorne,  und 
nicht  wird  erkannt  der  Zuverlässige  aufser  bei  einem  An- 
liegen an  ihn.  —  Der  Beste  der  Brüder  ist,  wer  seine 
Brüder  vor  dem  Schlechten  bewahrt  und  sie  zum  Guten 
leitet.  —  Ein  verständiger  Taubstummer  ist  besser  als  ein 
redefertiger  Unwissender.  —   Wenn  du  ein  Wort  gespro-  80 
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60  lau  kan  en-näs  küll'hum  'uqqäl,  chäribet  ed-dünja.  — 
läjjin  qölak,  tuhäbb.  —  üthlub  el-dschär  qabl  ed-där 
wa'r-rafiq  qabl  eth-thariq.  —  äwwal  el-ghädab  dschunün 
wa-ächir'u  nädam.  —  men  ghälab  hawähu  li  caqPu  hälak. 

65   —  'adüw  'äqil 

S.  3. 
ächjar  ( vulg.  eher )  min  cadfq  dschähil.  —  lisän 
ächras  (lies  u*-^)  ächjar  min  lisän  näthiq  fi'1-kädib.  — 
aschärr  en-näs  el-'älim  lä  j^nfa  bi  ilm'u.  —  itnatän 
(vulg.  etnen)  lä  jeschba'üna  (3  pers.  plur.  Schriftspr.)  : 
thälib     ilm    wa    thälib    mal.    —    schachc    b'lä    ädab    ka 

70   dschesd  b'lä  ruh.  —  isma'  fa-i'lam,  wa  üskut  fa-islam1). 

—  mänqabet  el-mar'  ta'ht  lisän'hu.  —  fi'l-'ädschale  en- 
nadäme  wa  fi't-tuwäni  es-seläme.  —  ec-cabr  miftäh  el- 
färh  wa'l-  ddschale  miftäh  en-nadäme.  —  läisa  li-mulük  ach, 
wa  lä  li-hasüd  rähe,   wa  lä  li-kadüb  müruwe  (me>we)  2). 

75  —  t'läte  lä  junfa'üna  (vulg.  jünfa  u)  min  t'läte  :  scherif 
min  däni  wa  bärr  min  fädschir  wa  hakim  min  dschähil.  — 
äfham  en-näs  men  jäneur  el-'awäqib  (plur.  v.  SCaäLc  'äqibe). 

—  t'läte  lä  ju'rafüna   (vulg.  ju  rafü)   flla  fi   t'läte  mawäde' 

(plur.  v.  ^oy>  mäuda  )   :    lä   jüraf  esch-schudschä'    illa 

'and  el-harb,  wa  lä  jüraf  el-hakim  illa  'and  el-ghädab; 
wa  lä  jüraf  ec-Qadiq  illa  'and  el-hädschet  ilSh.  —  ch§r 
el  echwän  men  häddsar  üchwet'hu  min  esch-scharr  wa 
hadähum  ila'1-cher.  —  ächras  (lies  (j*-i>i)  'äqil  ächjar 
80  (eher)  min  dschähil  näthiq.  —  idsa  tekeUlemt  kälime 
(vulg.  kilme),  mälaketak,  wa  idsa  lam  tetek&lem  bi-hä 
maläkt'ha.  —  lau  lä  dschähil  el- dschähil,  lam  jü'raf  labib 


*)  Ueber  den  Gebrauch  des  o  zuT  Einführung  des  Nach- 
satzes vgl.  Gramm.  S.  160  unter  wenn.  —   2)  abgeleitet  von 

s-jA  mar,  Mann,  wie  virtus  von  vir ;  die  vulg.  Ausspr.  ist  merwe. 
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chen  hast,  so  beherrscht  es  dich;  wenn  du  es  aber  nicht 
sprichst ,  so  beherrschst  du  es.  —  Wenn  der  Unwissende 
nicht  unwissend  wäre,  so  würde  das  Einsichtsvolle  des 
Verständigen  nicht  erkannt  werden.  —  Das  Schwerste  für 
den  Menschen  ist  die  Erkenntnifs  seiner  selbst.  —  Die 
Menschen  sind  von  der  Religion  ihrer  Könige.  —  Alles 
was  in  der  Hand  des  Sklaven  ist,   gehört   seinem  Herrn. 

—  An  sechs  Eigenheiten  wird  der  Thor  erkannt  :  am  85 
Zorn  ohne  Gegenstand,  an  der  Rede  ohne  Nutzen,  am 
Vertrauen  auf  Jeden ,  an  seinem  Wechseln  ohne  Veran- 
lassung zum  Wechseln,  an  seinem  Fragen  nach  dem,  was 
ihn  nichts  angeht,  und  daran,  dafs  er  seinen  Freund  von 
seinem  Feinde  nicht  unterscheidet.  —  Die  Menschen  gehen 
bei  zwei  Umständen  zu  Grunde  :  beim  Uebermafs  des 
Vermögens  und  beim  Uebermafs  der  Rede.  —  Begnüge 
dich  mit  dem,  was  Gott  dir  zugetheilt  hat,  so  wirst  du 
reich  sein.  —  Der  Reichthum  ist  das  Genügen,  und  das 
Hauptstück  der  Armuth  ist  Demuth.  — 

S.  4. 
Die  Enthaltsamkeit  ist  ein  Baum,  dessen  Wurzel  das 
Genügen  ist  und  seine  Frucht  die  Ruhe.  —  Der  Besuchende  90 
ist  in  der  Macht  des  Besuchten. —  Besuche  selten,  (und)  du 
vermehrst  die  Liebe.  —  Die  Vielheit  der  Annäherung  an 
die  Menschen  (zuviel  Umgang)  zieht  das  Uebel  nach  sich. 

—  Ein  Kamel  schreitet  an  der  Stelle  (folgt  der  Spur) 
des  (andern)  Kamels.  —  Wer  ein  Ding  liebt ,  vermehrt 
dessen  Erwähnung  (erwähnt  es  oft).  —  Ein  Herrscher  95 
ohne  Gerechtigkeit  ist  wie  ein  Flufs  ohne  Wasser.  — 
Ein  Gelehrter  ohne  Handeln  ist  wie  eine  WTolke  ohne 
Regen.  —  Ein  Reicher  ohne  Freigebigkeit  ist  wie  ein 
Baum  ohne  Frucht.  — ■  Ein  Armer  ohne  Geduld  ist  wie 
eine  Lampe  ohne  Oel.  —  Wer  seinen  Vater  ehrt,  dessen 
Tage  sind  lang  (der  lebt  lang).  —  Ein  einziger  Tag  ist  100 
für  den  Weisen  mehr  (besser),  als  das  ganze  Leben  für 
den  Unwissenden. 
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el-'äqil.  —  ä<j'ab  'äla'l-insän  mä'rifat  näfs'hu.  —  en-näs 
'äla  din  mulük'hum.  —  kull  mä  fi  jad  el  'abd  li-maulähu. 
85  —  bi-sitte  chi9al  (plur.  v.  chäcle)  jtiraf  el-ähmaq  :  bi'l- 
ghädab  min  ghe>  sehe  wa'1-keläm  fi  gher  naf'  \va-9-9iqa 
fi  kull  uwähed  \va  bädal'hu  bi-gher  mäuda  el-bädal  wa 

suwäl'hu  'ämmä  (1.  Uc)  mä  ja'nihu  wa  bi-änn'hu  mä  jdVif 
cadiq'hu  min  'adüw'hu.  —  jd/hlik  en-näs  fi  hälaten  : 
fudhül  (plur.  v.  fadhl)  el-mäl  wa  fudhül  el-keläm.  — 
iqna'  bi-mä  qäsam  alläh  il6k,  tekün  ghanijjän  (ghänni). 
—  el-ghäna  hüa  el-qunü',  wa  ras  el-faqr  el-chudhü'.  — 

S.  4. 
el-wära'    sehädschare ,     äql'ha    el-qanäe    wa    cämret'ha 

90  er-rähe.  —  ez-zä'fr  fi  qabdh  el-mazur  (lies  nj*)-  — 
zur  ghibbän,  tezid  hibbän*).  —  kätret  el-qurb  ila  en-näs 
tedschlib    es-sü\    —     dschemel    bi-mäuda'    dschemel 

95  järkab.  —  men  ahäbb  sehe,  äktar  dsikr'u.  —  sulthän 
b'lä  'adl  ka-nähar  b'lä  mä.  —  'älim  b'lä  'ämal  ka-sahäb 
b'lä  mäthar.  —  ghänni  b'lä  sachäwe  ka-schädschar  b'lä 
<;ämre.  —  faqir  b'lä  cabr  ka-qandil  b'lä  z£t.  —  men 
wäqqar  abähu    (4.   End.  der  Schriftspr.,    vulg.   abühu) 

100  thälet  ajjäm'hu.  —  jöm  uwähed  li'l-'älim  dchjar  (eher) 
min  el-hajät  küll'ha  li'1-dschähil. 


*)  wörtl.  :  du  wirst  zunehmen  in  Liebe. 
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IL 

Fabeln. 

1.     Gazelle  und  Fuchs. 

Eine  Gazelle  war  einst  durstig  und  kam  zu  einer 
Quelle  Wassers  um  zu  trinken,  und  es  war  das  Wasser 
in  einer  tiefen  Cisterne.  Danach,  siehe  da!  als  sie  strebte 
nach  dem  (wieder)  Hinaufkommen,  konnte  sie  nicht.  Und 
es  sah  sie  der  Fuchs  und  sprach  zu  ihr  :  O  mein  Bruder 
(ghazäl  ist  männlich),  du  hast  eben  übel  gehandelt  (wörtl. 
schlecht  gethan  in  deinem  Thun),  da  du  nicht  bedachtest 
dein  Aufsteigen  vor  deinem  Hinabsteigen. 


2.     Gazelle  und  Löwe. 

Eine  Gazelle  einst  wegen  ihrer  Furcht  vor  den  Jägern 
floh  in  eine  Höhle,  und  es  trat  hinein  zu  ihr  der  Löwe 
und  zerrifs  sie.  Und  es  sprach  die  Gazelle  zu  sich  selbst : 
Wehe  mir  ich  Unglückselige!  Denn  ich  bin  geflohen  vor 
den  Menschen  und  bin  gefallen  in  die  Hand  Eines,  der 
stärker  ist  als  sie  im  Schlimmen. 


S.  5. 

3.     Hasen  und  Füchse. 

Die  Adler,  einst  fiel  vor  zwischen  ihnen  und  zwischen 
den  Hasen  Krieg,  und  es  gingen  die  Hasen  zu  den  Füchsen 
zu  verlangen  von  ihnen  die  Feindschaft  und  die  Hilfe 
gegen  die  Adler;  und  (diese)  sagten  zu  ihnen  :  wenn  wir 
euch  nicht  kennten  und  (nicht)  Wülsten,  mit  wem  ihr  Krieg 
fühlen   wollt,  fürwahr  (la)  so  würden  wir  diel's  thun. 
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IL 

Am<;äl    (plur.  v.  jJu?  mäcal). 

1      ghazäl  wa  täclab. 

ghazäl  m&rratän  (raärre)  Yithisch  fa-dschä  ila  (ain  mä 
jeschrab,  wa  kän  el-mä  fi  dschebb  camiq  ;  comma  innahu 
lämma  räm  'äla'th-thulü ,  lam  jaqdir;  fa-näcar'hu  et-täclab 
fa-qäl  l'hu  :  ja  ächi,  qad  asä't1)  fi  ficlak  (f&(lak),  ids  lam 
tiimajjiz  2)  thuluak  qabl  nuzülak. 

2.      ghazäl  wa-äsad. 

ghazäl  märratän  (märre)  min  chöfhu  min  ec-cajjädin 
inhdzam  ila  maghäre ;  fa-dächal  ileh  el-äsad  fa-iftäras'hu, 
fa-qäl  el-ghazäl  fi  näfs'hu  :  el  wail  li  äna  esch-schäqi, 
liänni  haräbt  min  en-näs  wa-waqäft  fi  jad  men  hüa  aschädd 
minhum  bi'l-bäs. 


S.  5. 

3.      aränib  (plur.  v.  ärnab)  wa-ta(älib. 

en-nusür  märratän  (märre)  wäqa(  ben'hum  wa  b6n 
el-aränib  harb,  fa-mädhü  el-aränib  ila  et-ta(älib  jesumüna 
(jesümu)  minhum  el-chulf  wa'l-mu  ädhate  (äla  en-nusür; 
fa  qälü  l'hum  :  lau  lä  'arafnäkum  wa-näflam  li-m^n 
tuhäribüna  (tnhäribü),  la-faälna  dsälik. 


1)  praeterit.  IV  von  Sw«,  daher  t^w  sü,  das  Uebel. 

2)  Wegen   des  Aor.   (II.   von  ju)   nach  J  für  das  Praet. 
vgl.  Gramm.  S.  123,  Nr.  186. 

5* 
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4.     Frau  und  Henne. 


Eine  Frau  hatte  eine  Henne,  (welche)  legte  an  jedem 
Tage  ein  Ei  von  Silber,  und  es  sagte  die  Frau  zu  sich 
selbst :  Wenn  ich  vermehre  ihr  Futter,  (so)  wird  sie 
legen  an  jedem  Tage  zwei  Eier;  und  als  sie  vermehrt 
hatte  ihr  Futter,  platzte  ihr  Magen  und  sie  starb. 


5.     (Der)  Schwarze. 

Ein  Schwarzer  einst  an  einem  Tage  (des)  Schnee's 
zog  aus  seine  Kleider  und  trat  hin  und  nahm  den  Schnee 
und  rieb  damit  seinen  Körper;  und  es  wurde  gesagt  zu 
ihm  :  wozu  da  reibst  du  deinen  Körper  mit  dem  Schnee  ? 
Und  er  sagte  :  vielleicht  dafs  ich  weifs  werde.  Und  es 
kam  ein  weiser  Mann  (und)  sagte  zu  ihm:  O  du 
(dieser),  plage  dich  nicht,  denn  wohl  ist  es  möglich,  dafs 
dein  Körper  schwärze  den  Schnee,  aber  er  (der  Körper) 
wird  nicht  vermehrt  aufser  in  der  Schwärze  (wird  nur 
noch  schwärzer). 


6.     (Der)  Knabe. 

Ein  Knabe  einst  warf  sich  selbst  in  einen  Strom 
Wassers,  und  nicht  wufste  er  zu  schwimmen  und  er  kam 
nahe  an's  Ertrinken,  und  er  rief  um  Hilfe  einen  Mann, 
vorübergehend  am  Wege,  und  (dieser)  näherte  sich  zu 
ihm  und  fing  an,  ihn  zu  schelten  wegen  seines  Hinabsteigens 
in  den  Flufs,  und  es  sprach  zu  ihm  der  Knabe:  O  du 
(dieser),  rette  mich  erst  vom  Tode  und  nach  diesem 
schelte  mich. 
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4.      imrät  wa-dadschädsche. 

imrät  kän  l'hä  dadschädsche  tebidh  kull  jom  bedhe 
fiddha  (fäddha),  fa-qälet  el-imrät  fi  näfs'ha  :  in  äna 
kattärt  'älaf'ha,  tebidh  fi  kull  jom  bedhaten;  fa-lämma 
kättaret  £laf  ha,  inschäqqat  häucalet'ha  fa-mätet. 


5.      äswad. 

äswad  märratän  (märre)  fi  jom  taldsch  ndza1  ciäb'hu 
(plur.  v.  \-jtjZ  96b)  wa-äqbal  jächud  et-taldsch  wa-jä  ruk 
b'hu  dschism'u  ;  fa-qila  l'hu  :  li-mä  dsa  tä'ruk  dschismak 
bi't-taldsch  ?  fa-qäl  :  laälli  x)  abjäddh  (IX.) !  fa-äta 
rädschol  hakim  qäl  l'hu  :  ja  hädsa !  lä  ttit'ib  (aor.  IV.) 
näfsak !  fa-qäd  jümkin 2)  ann  dschismak  jusawwid  3) 
et-taldsch,  wa-hüa  lä  jezdäd  4)  lila  sawädän. 


6.     cäbi. 

cäbi  märratän  (marre)  räma  näfs'hu  fi  nahar  mä, 
wa-läm  jekün  5)  jarifj^sbah,  fa-äschraf 'äla'l-gharq ;  fa- 
ista'än  bi-rädschol  'äbir  fi'th-thariq ,  fa-äqbal  ile"h  wa- 
dschä'al  juläwwim'hu  6)  'äla  nuzül'hu  IIa  en-na"har ;  fa-qäl 
l'hu  ec-cäbi  :  ja  hädsa  !  chällic^ii  äwwalän  min  el-maut 
(müt),  wa  bä'ad  dsälik  läwwimni. 


l)   Ju3  od.  ^*Iü,   Jii  od.   jJJ    vielleicht  mit   dem  SufF. 

der  I.  pers.  sing.  —  2)  Vgl.  Gramm.  S.  106,  Nr.  162.   — 

3)  aor.  II.  v.  oU  für  o^l  Gramm.  Nr.  183.  —  4)  oiojj  für 

olijj  aor.  VIII.  v.  ol:  zäd,  jezid  vermehren.  —  5)  Vgl.  Gramm. 
S.  123,  Nr.  186.  —  6)  Aor.  II.  von  r"tf,  läm,  jelüm. 
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7.     Schmied  und  Hund. 


Ein  Schmied  hatte  einen  Hund,  und  (dieser)  horte 
nicht  auf  zu  schlafen,  so  lange  der  Schmied  (seine)  Arbeit 
that !  und  wann  aufgehoben  wurde  das  Arbeiten  und  er' 
und  seine  Genossen  sich  setzten  um  Brot  zu  essen, 
erwachte  der  Hund ;  und  es  sagte  der  Schmied  :  ü  du 
schlechter  Hund,  aus  welcher  Ursache  der  Schall  der 
Hämmer,  welcher  die  Erde  erschüttert,  weckt  dich  nicht? 
und  der  Ton  des  Kauens,  der  leichte,  wenn  du  ihn  hörst, 
so  erwachst  du  ? 


8.     Die  Ichneumone  und  die  Hennen. 

Es  gelangte  (die  Nachricht  an)  die  Ichneumone,  dals 
die  Hühner  eben  krank  seien,  und  sie  zogen  Häute  der 
Pfauen  an  und  kamen  sie  zu  besuchen  und  sagten  zu  ihnen  : 
Der  Friede  mit  euch,  o  ihr  Hühner!  Wie  seid  ihr  und 
wie  sind  eure  Zustände  (wie  befindet  ihr  euch)  ?  Und 
(diese)  antworteten  :  Wir  sind  nur  wohl  am  Tage,  (an 
welchem)  wir  nicht  sehen  euere  Gesichter. 
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7.      haddäd  wa  kelb. 


haddäd  kän  Phü  kelb,  wa  kän  lä  jezäl  näimän ')  mä 
dam2)  el-haddäd  jä'mal  schüghlän,  fa-ldsa  rufi'a  el-'ämal 
wa  dschälas  hiu  wa  a9häb'hu3)  li-jäkulü4)  chubzän, 
istäiqa9  el-kelb  ;  fa-qäl  el-haddäd  :  ja  kelb  es-sü5),  li-e 
säbab  96t  el-mirzabät 6) ,  ellädsi  juzä'zi'7)  el-ardh,  lä 
jujäqqi^ak,  wa  96t  el-mädhagh  el  chafi ,  Idsa  ente 
samiYhu8),  istaiqä^t  ? 

8.      en-numus9)  wa'd-dadschädsch10). 

bälagh  en-numtis,  ann  ed-dadschädsch  qad  märidhü, 
i"a-läbisü  dschulud11)  eth-thä'üs 12)  wa-ätu  jezürühum  fa- 
qülü  l'hüm  :  es-salämu  'al£kum,  äjjuhä  ed-dadschädsch,  kef 
entum  wa  kef  ahwälkum  13)  ?  fa-adschäbu  14)  :  mä  nähn 
lila  bi-cher  jom  lä  nära15)  wudschühkum l6). 


*)  4.  End.  des  Particip.  praes.  näi'm  schlafend  von  .^oli 
näm,  jenäm:  er  hörte  nicht  auf,  schlafend  (zu  sein).  —  2)  was 
es  dauerte;  so  lange  es  dauerte  dafs;  während.  —  3)  plur.  v. 
w-^Lo  9äheb.  —  4)  6  li  damit,  Gramm.  S.  151.   —  5)  Vgl. 

Gramm.  S.  72,  Nr.  113.  —  6)  plur.  v.  mirzabe,  auch  <-^L« 

m'räzib.  —  ')  aor.  I  des  vierradikaligen  c  jcj  Gramm.  S.  143, 
Nr.  209.  —  8)  über  das  Praeterit.  nach  töl  idsa  wenn  vgl. 
Gramm.  S.  92 ;  Nr.  145  und  S.  159  unter  wenn.  —  9)  plur. 
v.  nims.  —  10)  der  Collectiv-Name ;  dadschädsche  ein  einzelnes 
Huhn,  vgl.  Gramm.  S.  20,  Nr.  7.  —   ll)  plur.  v.  dschild.  — 

12)  U"}^-0  °d-  ij»^3  aus  dem  griech.  icciög,  P/au,  plur.  (j*!jX>i 
athwäs  u.  ^j^j^jh  thawäwis.  —  13)  plur.  v.  jb>  häl,  Zustand. 
—  14)  IV.  v.  ULz>,  dafür  vulgär  die  III.  F.  \-)J-&-,  dschäwab, 

judschäwib.  —  lh)  aor.  I  v.  ^L  rä'a  sehen.  Gramm.  S.  141, 
Nr.  207.  —  16)  plur.  v.  ic>^  wadsch'h. 
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9.     Zwei  Hähne. 


Zwei  Hähne  kämpften  auf  einem  Misthaufen,  und  es 
siegte  der  Eine,  und  der  Andere  ging  sogleich  (von  seinem 
Augenblicke  an) x)  an  irgend  einen  2)  der  Orte  (irgend- 
wohin); aber  der  Hahn,  welcher  gesiegt  hatte,  sieh  da3), 
er  stieg  auf  ein  hohes  Dach  und  begann  zu  schlagen  mit 
seinen  beiden  Flügeln  und  zu  schreien  und  sich  zu  brüsten, 
und  es  sah  ihn  irgend  einer  der  Raubvögel  und  stiefs 
herab  auf  ihn  und  raubte  ihn  zur  Stunde. 


10.     Die  Gans  und  die  Schwalbe. 

Die  Gans  und  die  Schwalbe  schlössen  Gesellschaft 
im  Leben  (Lebensunterhalt),  und  es  war  die  Weide  (ihrer) 
Aller  an  Einem  (am  selben)  Orte,  und  eines  Tages  kamen 
zu  ihnen  die  Jäger;  aber  die  Schwalbe,  und  wegen  ihrer 
Leichtigkeit,  flog  sie  auf  und  war  gerettet;  aber  die  Gans, 
es  ergriffen  sie  die  Jäger  und  schlachteten  sie. 


*)  Die  gleiche  Redensart  :  *ÄeL*  ^  min  sä  et'hu  von  Stunde 
an ;  vgl.  k&jI  am  Ende  der  Fabel.  —  2)  über  bä"  adh  vgl. 
Gramm.  S.  72,  Nr.  115.  —  3)  fa-innahu,  et  le  voilä. 
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9.      dikän1). 


dikän  taqätalü  fi  qadsure,  fa-gh&lab  el-uwähed,  wa'l- 
ächer  mädha  min  waqt'hu  fi  ba  adh  el-amäkin  *),  fa-ämma 
ed-dik,  ellädsi  ghälab ,  fa-innahu  cäid  foq  sath'h  äli  wa- 
dschä'al  jäcfiq  bi-dschenähehu  :!)  wa-ja<;ih  wa-jeftachir4), 
ta-nä9ai''hu  baadh  el-dschawärih 5)  fa-inqäddha  aleh 
wa-ichtäthaf  hu  li-wäqt'hu. 


10.      el-wazz  wa'1-chutthäf  6). 

el-wazz  wa'1-chutthäf  ischtärakü  fi'1-ma'ische,  fa-kän 
mara  el-dschemi  fi  makän  uwähed,  wa  dsät jom')  ätühutn 
e9~<;ajjädün8),  fa-amma  el-chutthäf  fa-li-ädschl  chiffat'hu 
thär9)  wa  salim,  wa-ämma  el-wazz  fa-adraktihu  ec-9ajjädun 
ia-dsabahühu. 


*)  dual,  der  Schriftspr.,  vulg.  ^>CjO  dlken.  —  2)  plur.  v. 
makän.  —  3)  dual.  v.  dschenäh.  —  4)  aor.  VIII  von  fachar, 
Inf.  VIII  .Lsaäs!  iftichär  Ruhm,  daher  .L^Us^!  q^aj  nischän 
el-iftichär  Stern  des  Rukmes ,  türkischer  Orden.  —  5)  plur.  v. 

»^L>  dschärihe.  —  6)  plur.   wäxHJar*  chathäthif.  —   7)  o!ö 

fem.  v.  ^J  Gramm.  S.  70,  Nr.  110,  pjj  o5ö  (^  olo)  Redens- 

art  :  eines  Tages.  ätühum  :  j^l  äta  kommen  hat  die  4.  End. 
der  Person  nach  sich,  Gramm.  S.  42,  Nr.  208.  —  8)  plur. 
der  Schriftspr.,  vulg.  cajjädin.  —  9)  thär,  jathiv  fliegen ,  davon 
j*h  ther  plur.  thujür  Vogel. 
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III. 

Vom  menschlichen  Körper. 

S.  7. 
Vom  Körper  des  Mensehen.  —  Die  Zusammen-  1 
setzung  x)  des  Körpers  des  Menschen,  die  wunderbare2) 
in  (ihrem)  Zustande  3),  führt  uns  auf  die  Weisheit  und 
Macht  des  Schöpfers;  und  (zwar)  der  Kopf,  in  ihm  4) 
ist  der  Verstand,  und  an  seinem  Aeufseren  5)  (sind)  zwei 
Augen  für  den  Sinn  des  Sehens  und  zwei  Ohren  6)  für 
den  Sinn  des  Hörens  und  eine  Nase  (anf)  für  den  Sinn 
des  Riechens  und  eine  Zunge  zum  Sprechen  7)  und  (für) 
den  Sinn  des  Geschmacks  zum  Schmecken  der  Speisen  8), 
und  in  der  oberen  9)  Seite  des  Körpers,  welche  ist  die 
Brust  (gadr),  in  ihr  ist  das  Herz  und  die  beiden  Lungen,  5 
und  in  der  unteren  10)  Seite  (ist)  der  Magen  und  die 
Leber  und  die  Eingeweide  u)  —  und  die  Knochen  12) 
sind  die  Zusammensetzung  des  Baues  des  Körpers,  und 
herumgegeben  13)  um  sie  sind  die  Muskeln  14),  welche  ge- 
nannt werden  Fleisch,  und  die  Nerven  15)  und  die  Venen  16) 

')  infin.  II  von  i^S,  ;  murakkab  zusammengesetzt.  — 
")  über  die  Stellung  des  Beiworts  Gramm.  S.  65,  Nr.  99.  — 
;i)  4.  Endung,  Accusativ  der  Beziehung  :  in  Bezug  auf  ihre 
Verhältnisse.  —  4)  lies  &*s  ffhu.  —  5)  wörtl.  :  in  seinem 
(ilufserlich)  Erscheinenden  ;  partic.  praes.  v.  j^h  cähar,  jä^har. 

—  G)   Duale  der  Schriftspr. ,   vulg.   0^s.   (ainen  und   ^^ 

udnen.  —  ')  inf.  V  v.  fX.  —  8)  plur.  v.  ^>L*L>  tha'äm.  — 
)  das  Fem.  des  Comparativs  der  Schriftspr.  von  -^ß,  cMe 
(äli  hoch-,  vgl.  Gramm.  S.  75,  Nr.  119.  —  10)  fem.  des  Com- 
parativs J^lwl  dsfal  der  untere.  —  n)  plur.  von  ^x*  mä*!  (auch 
L*i  mäcä).  —  12)  'icärn  plur.  v.  ^Jäc  (acm.  —   w)   part.  VIII 

von  _bb>,  davon    _bx=>  heth   die   Wand,   für  jaj»  hä'i'th    das 
Umgebende,   pl.  qUoas»  hithan.  —  M)  collectiv,  daher  inännl. 

—  l0)  collect.  —   "j  plur.  v.  vjjji  firq. 
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und  die  Arterien,  gefüllt1)    mit  dem  Blute  zum  Zwecke 
seines  Umlaufs  in  allen  Theilen  2)  des  Körpers. 


Von  den  Sinnen. 

Ueber  die  Sinne3).  —  Der  Mensch  und  die  mei- 
sten der  Thiere4)  haben  fünf  Sinne,  und  sie  (sind):  das 
Sehen,  und  das  Hören  und  das  Riechen  und  das  Schmecken 
und  das  Fühlen  (lams);  und  viele  von  den  Thieren,  bei 
ihnen  5)  (sind)  einige  Sinne  stärker  als  die  Sinne  des 
Menschen,  wie  (z.  B.)  der  Hund,  bei  ihm  ist  der  Sinn 
des  Riechens  stärker  und  feiner  6),  er  riecht  die  Sachen 
von  mehr  weit  (gröfserer  Weite)  als  der  Mensch,  und  so 
(auch)  die  Vögel,  ihr  Gesicht  ist  sehr  scharf.  Und  wegen 
(min)  Geringheit  des  Autheils  (in  Folge  geringerer  Be- 
theiligung) des  Menschen  (ist)  das  Sein  7)  (die  Beschaffen- 
heit) seines  Empfindens  schwächer  als  das  der  andern 
Thiere;  und  sieh,  das  Empfinden  des  Menschen  wechselt 
in  (Bezug  auf)  Stärke  und  Schwäche  im  Vergleich  zu 
den  andern  Thieren,  wie  (z.  B.)  der  Elephant  und  der 
Hengst   und    die    Stute  8)    und    (noch)    andere   als   sie  9) ; 


J)  partic.  passiv,  v.  Xo  mala,  je'mla  fällen,  davon  das  Adj. 
qXo  mal'än,  L-)L^»  miljän  voll.  —  2)  plur.  v.  tis*  dschuz(.  — 

3)  plur.  v.  *L*L>  hasse,  vom  Zeitw.  {jf*.s>  hass,  jehäss  fühlen.  — 

4)  plur.  v.  q'_j^=>  haiwän  Tider ,   vom  Zeitw.     j>  (  ^=»)  häjja 

leben,  -=>  hajj  lebendig,  üL>  hajät  das  Leben.  —  °)  das  » 
bezieht  sich  auf  ketir ,  nicht  auf  haiwanät,   daher  inännl.  — 

6)  comparat.   v.  ULx-äJ   daqiq    Gramm.   S.  75,   Nr.  117.   ■ — 

7)  infin.  I  v.  qK".    —   8)   qLaos>  hucän  ist  ein  starkes  schönes 

Pferd,  vorzugsweise  ein  Hengst;  (*j  fars,  färas,  vorzugsweise 
Stute.  —  9)  Dual  :  der  Elephant  ist  der  eine  Begriff,  Hengst 
und  Stute  zusammengenommen  der  zweite. 
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aber  Gott,  —  er  sei  gepriesen  ') !  —  gab 2)  dem  Menschen 
allein  Verstand  und  Sprache,  und  diese  beide  sind  (d.  i. 
bewirken)  für  ihn  die  oberste  3)  Herrschaft 4)  über  alle 
Thiere  und  die  Herrschaft5)  auf  der  Erde.  10 


S.  8. 

Von  den  Thieren. 

Ueber  die  Thiere.  —  Und  die  meisten  Körper 
der  Thiere,  ihre  Glieder6)  gleichen7)  den  Gliedern  des 
Körpers  des  Menschen,  aber  in  mannigfaltigen  8)  For- 
men9); und  der  Instinct  10),  welcher  der  Lenker  für  das 
Thier  ist,  ist  das  Mittel  u),  durch  welches  sie  erkennen 
ihre  Bedürfnisse  12)  und  ihre  Erhaltung  ( d.  i.  die 
Erhaltung   ihres  Lebens);   und  die  Arten  der  Thiere  sind 


')   3.   pers.   praeterit.  VI  von     Jlc  od.  bU  hoch  sein;  also 

wörtl.  :  er  werde  erhöht',  sehr  häufig  nach  aUl.  —  2)  Joe!  IV 
v.  ^Jas-  gehen,  hat  die  Person,  der  gegeben  wird,  in  der  4. 

End.  nach  sich  ;  nach      Lc  I.  steht  vJ  ;  also  :  aJüiatl  a'thet'hu, 

und  ai  c^jJac  'athet  l'hu,   ich  habe  ihm  gegeben.    —   ;j)  uüudl 

femin.  superlat.  von  ,» Jär  (acim ;  so  jjrjlwl  'i***>j  rümije  el- 
kübra  Rom,   das  größte;   vgl.  Gramm.  S.  75,  Nr.   119.   — 

r)  lies  *J_jJI  er-riäse.  —  5)  chiläfe,  abgeleitet  von  '*ä-JI=>  der 

Ghali/,  eigentl.  Stellvertreter  (des  Propheten),  dann  Herrscher. 

—  6)  pl.  v.  jxoc  od.  yas.  vulg.  %tdhw.  —  7)  aor.  III;  regiert 

die  4.  Endung.  —  8)  partic.  VIII  eigentl.  :  abwechselnd.  — 
9)  plur.  v.  »jyo  <;üra.  —  10)  infin.  II  v.  jU  ;  eigentl.  :  die  Un- 
terScheidung.  —  n)  eigentl.  :  das  Vermittelnde  ( Ja*«,  wasth 
Mitte),  dann  die  Ursache.  —  w)  ihtiädschät,  plur.  vom  Infin. 
VIII  von  -*-=>;  _ J^u  jehtädsch  es  ist  nöthig,  Gramm.  S.  126, 
Nr.  190.  ^        & 
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zahlreich;  von  ihnen  (unter  ihnen  sind  solche),  welche 
gehen,  kriechend1)  auf  ihrem2)  Bauche;  und  unter  ihnen 
(sind),  welche  fliegen  in  der  Luft  wie  die  Vögel;  und  5 
unter  ihnen  (sind),  welche  schwimmen  im  Wasser  wie 
die  Fische3);  und  es  gibt  alle  Abstufungen4)  unter  den 
Thieren  :  von  jener  Gattung  5)  an,  welche  Walfisch  genannt 
wird  G),  welche  gröfser  als  ein  Pferd  ist  um  den  Betrag 
von  Tausend  Mal,  und  in  der  Leiter  des  Absteigens  (in 
immer  sich  verkleinernden  Verhältnissen)  bis7)  zu  der  ganz 
kleinen  (feinen)  Fliege,  und  ganze  Tausende  8)  von  ihr 
(der  Fliege,  Relativ-Satz)  leben  in  einem  Tropfen  Was- 
sers, und  nicht  können  wir  sie  sehen ,  aufser  durch  das 
Mikroskop,  welches  ein  Instrument  ist,  welches  zeigt  9) 
die  Gröfse  gröfser,  als  was  (wirklich)  an  ihr  ist,  um  den 
Betrag  von  fünfhundert  Mal  und  (noch)  mehr.  10 


Von  den  Hausthieren- 

Ueber  die  häuslichen  (familiären)  Thiere.  —     1 
Der  Hund   ist   ein  Freund,   treu  und   wachsam,   für    den 
Menschen,  und    das  Pferd    ist  der  Genosse  des  Menschen 


J)   für  Ü:>:   sich  vorwärts  bewegend.   —   2)  das  »  geht  auf 
^y* ,  nicht  auf  ö-o^  od.  oLj|_j.as>  ,  daher  männl.  —   3)  collect. 

ü  O  - 

—  4)  plur.   v.    JiXiw  miqdär  Grad.   —    5)   c^i  nau    plur.  pj^ii 

anwä( ,  die  Unterabtheilungen  eines  (j*J^>  dschins,  pl.  y«-.^>l 

edschnäs,  griech.  yk vog.  —  <;)  wörtl.  :  gesagt  wird  zu  ihr  W.  ; 

j-Jaxi  ghethos,  das  griech.  xrixog,  Seeimgeheuer,  also  besser 
^wJojJi,  wie  auch  der  Name  für  das  Sternbild  des  Walfisches 

meist  geschrieben  wird.  —  7)  >»X.5>  &   bis  an  die  Grenze,   bis. 

—  8)  ein  plur.  zu  _äJl ;  man  sagt  :  oWÜL  bi'1-aläfät  zu  lau- 
senden, oli^i  v^>.=>Lo  cäheb  aläfät  ein  Millionär.  —  9)  lies  ^ß 
ttiri,  aor.  IV  v.  ^\j  sehen  macht,  zeigt',  Gramm.  S.  141,  Nr.  207. 
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in  den  Arbeiten  x)  des  Ackerbau's  und  der  Kriege  2),  und 
die  Katze  entfernt  von  den  Häusern  die  Mäuse  und 
Ratten,  und  der  Esel  und  das  Kamel  sind  geeignet  3) 
zum  Tragen;  und  der  Ochs  und  das  Kalb  und  die  Kuh, 
ihr  Fleisch  ist  nützlich  zur  Nahrung  des  Menschen,  und 
defsgleichen  (wie  dieses)  die  Milch4)  der  Kuh;  und  die 
Häute  der  Thiere  (collect),  gemacht  wird  aus  ihnen  5)  die 
Schuhe  6)  zum  Gehen  in  ihnen ,  und  aus  den  Haaren 
der  Ziege7),  gemacht  wird  daraus  grobes  Zeug  und  einige 
(andere)  Kleiderstoffe8);  und  die  Milch  der  Ziege  und  die 
Milch  der  Eselin,  in  ihnen  ist  Nutzen  für  die  Gesundheit, 
und  das  Schwein,  an  ihm  ist  das  Fett,  und  sein  Fleisch 
wird  aufbewahrt  eine  Zeitlang,  wenn  es  gesalzen  wurde;  und 
das  Schaf,  genommen  wird  von  seinem  Fett  9)  Unschlitt 10) 
und  von  seiner  Wolle  das  Wollzeug  und  das  Tuch  und 
anderes  der  Art  (noch  anderes  als  [diese]  beiden,  dual.); 
und  sein  Fleisch  ist  häufig  (gebraucht)  zur  Speise  für  den 
Menschen;  und  das  Huhn  (collect.)  und  die  Taube  und 
die  Gans  und  die  Ente,  genommen  wird  von  ihnen  die 
Federn  und  die  Eier11)  (coli.),  und  ihr  Fleisch  ist  ange- 
nehm. 


J)  pl.  v.  JJLä  schughl.  —  ~)  pl.  v.  v-Jj^  harb.  —  3)  pl. 
v.  Juii>  chaliq,  eigentl.  geschaffen.  —  4)  q*J  läban,  in  Aeg. 
Milch  überhaupt,  wofür  in  Syr.  ^Jl>  halib,  wo  V^J  geronnene 
saure  Milch  bedeutet.  —  5)  freier  für  LgJLo,  als  auf  den  ge- 
brochenen plur.  o^X»  dschulüd  v.  dschild  bezüglich  ;  Gramm. 
S.  33,  Nr.  45.  —  ,;)  plur.  v.  oy \a  marküb,  m'räkib;  dagegen 

das  Schiff  markeb,  m'räkib  yJ  \j*.  —  7)  j*a  sprich  me'az.  — 

s)  plur.  v.  J&Lä  qumäsch.  —  9)  ed'hän  plur.  v.  du'hn.  — 
10)  daher  ...Ij».**^  schama'dän  ein  Kerzenhalter ,  Leuchter.  — 
u)  iUio,  rische  Eine  Kielfeder  {^*&  qälain,  plur.  ^ki\  aqläm 
Rohrfeder) ;  &äa*j  b€dhc  Ein  Ei. 
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S.  9. 

Von  den  Pflanzen  nnd  Bäumen. 

Ueber  die  Pflanzen  und  die  Bäume.  —  Alle  1 
Pflanzen  und  Bäume,  nicht  ist  ihnen  möglich  *)  die  Bewe- 
gung von  selbst  -),  denn  sie  sind  feststehend  in  der  Erde  : 
an  dem  Platze ,  an  welchem  sie  wachsen,  an  ihm  sterben 
sie  auch  ab;  und  an  den  meisten  Pflanzen,  unterschieden 
wird  an  ihnen  :  die  Wurzel  3)  und  der  Stamm  und  die 
Aeste  4)  und  die  Blätter  (collect.)  und  die  Blüthe. 

Und  aus  der  Blüthe  kommt  die  Frucht,  und  aus  ihr  ö 
kommt  der  Fruchtstein  oder  der  Samenkern  5) ;  und  die 
Pflanze,  deren  Materie  6)  trocken  ist,  woraus  das  Holz 
wird,  wird  genannt  Baum;  und  deren  Materie  grün  ist, 
(die)  wird  genannt  Kraut  7);  und  die  meisten  Theile  der 
Pflanzen,  genommen  werden  die  Speisen  8)  von  ihren 
Früchten  und  ihren  Wurzeln,  und  defsgleichen  werden 
genommen  von  ihnen  die  Arzneimittel  (1.  aüjotfl  el-ädwije, 
plur.  v.  -t^o  dawä),   die  nützlichen,  kostbaren. 

Die  Früchte.  —  wie  die  Birne  und  die  Aepfel  und 
die  Pflaume   und  der  Pfirsich  9)   und  die  Kirsche  und  die  10 


x)  vgl.  Gramm.  S.  106,  Nr.  162.   —    2)  Gramm.  S.  106, 

Nr.  163.  —  3)  fütjö^.   —   4)  plur.  v.  £)  far(.  —  5)  \y  od. 

^ßjj  näwa,  Same  der  Steinfrucht,  wie  der  Dattel;  äUi  nawat 

Ein  Dattelhern;  ,y  bezr  od.  bizr,  plur.  .^jj  buzür.  —  f>)  eigentl. 

Holz,  plur.  q^cX^c  (ldän  u.  olj.c!  a'wäd.  —    7)  haschfsch  Gras, 

Kraut,   auch   Name   des   betäubenden  Pflanzensaftes,  dessen 

-     o£ 
Wirkung  noch   stärker  ist  als  die   des   Opiums.  —  8)  äjAÜ 

—  :  -    .    OS       * 

plur.   v.   tt^xi.;  gleiche   Bedeutung  hat  tfiXi  plur.  iütXil.   — 

9)  (j^L>t  od.  (joLs-t  auch  (j*L>5  adschäs  Pflaume,  Zwetsche,  heifst 
in  Syrien  ±y>  choch,  was  in  Aeg.  den  Pfirsich  bedeutet,  der 

in  Syrien  ö^o  durräq   u.  cj^j^   daräqin  heifst.      Es  stehen 

hier  lauter  Collectiva ;  Eine  Zwetsche,  Ein  Pfirsich  heifst  K^oL>l 
adschäce,  X3-jj>  chöche  u.  s.  w. 
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Traube  und  die  Orange  und  die  Citrone  und  andere  der 
Art,  diese  haben  Schalen1)  (Häute),  welche  (ihr)  Fleisch 
bedecken,  und  es  rinden  sich  2)  in  ihnen  Steine  oder  viele 
Kerne  3)  und  die  Zusammensetzung  4)  des  Steines  ist  wie 
das  Ei  :  er  hat  eine  Schale ,  und  in  ihr  (ist)  ein  Kern  5) 
und  in  ihm  ist  der  Same  der  Pflanze. 

Und  die  Gemüse  (1.  ot^t^aü^)6)  sind  der  Kohl 
und  der  Blumenkohl  und  der  Lattich  und  noch  andere,  und 
die  Zusammensetzung  derselben  ist  von  Fasern  7),  gleichend 
den  Fasern  des  Holzes ,  nur  sind  sie  geringer  an  Härte  15 
als  diese:  und  die  Gemüse  sind  gering  an  Geschmack  :  es 
ist  nothwendig,  dals  gesellt  werde  (aor.  pass.  IV.  v.  v_j^to) 
zu  ihnen  die  Butter  und  das  Fett  und  das  Salz  und  die 
Gewürze  bei  ihrem  Kochen;  und  es  finden  sich  auch  (unter 
den  Gemüsen)  feine  Körner,  wie  der  Waizen  und  die  Hirse 
(dürra)  und  die  Gerste  und  die  Erbse  und  die  Bohne. 


Von  den  Metallen. 

Ueber    die    Metalle.    —    Die  Metalle  finden  sich 
vergraben  in   der  Erde,    und  manchmal  (bä'adh  el-ahjän) 

S.  10. 
sind  sie  rein,  unvermischt,  und  meistens  sind  sie  vermischt 
mit  andern  8)  Körpern,  und  sie  werden  befreit  aus  diesen 


*)  plur.  v.  J*£  qischr.   —   2)  über  ^\>j_j  jüdschad ,   il  y  a, 
es  giebt;   vgl.  Gramm.   S.  118,  Nr.  181.   —  3)   plur.    v. 


habb,  neben  ,.jü=>  hubbän.  —  4)  inf.  II  v.  ^.  —  °)  lies  ä;^i 
loze,  der  Kern;  Theil  des  Kerns,   welcher  efsbar  ist,  daher 

besonders  die  Mandel.  —  R)  eigentl.  :  Grünzeug,  Grünes;  üj&z> 

chüdhra  grüne  Farbe,  ^az>\  achdhar  grün,  fein.  ^\^as>  chädhrä. 
—  ')  collect.;  plur.  LiLJl  aljäf.  —  8)  fem.  (wegen  der  gebro- 

ebenen  Mehrzahl   JL**>I    Gramm.   S.   33,   Nr.  45)    von  fA 

achar,    acher,   Anderer;   plur.   der  Schriftsprache   J>\  üchar, 
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Körpern  durch  die  Thätigkeit  der  Kunst  der  Chemie ; 
und  diese  Körper  verändern  das  mineralische  Ansehen 
(die  Gestalt)  (so  3ehr),  dafs  es  unkenntlich  x)  wird,  und  das 
Metall  (Erz),  aus  welchem  genommen  wird  2)  das  Eisen, 
ist  eine  Materie  vermischt  mit  Röthe  (Rotheisenstein), 
(welche)  leicht  zerreiblich  ist. 

Und  das  Gold  und  das  Silber  und  das  weifse  Gold 
(Platin)  und  das  Kupfer  und  das  Eisen,  alle  diese  sind 
leicht  (schnell)  zu  dehnen3),  bis  dafs  sie  Blätter4)  und 
Drähte  5)  werden;  das  Zinn  und  das  chinesische  Eisen  6), 
ihre  Dehnbarkeit  ist  geringer  als  die  Dehnbarkeit  des  Ei- 
sens, aber  das  Blei  ist  sehr  weich,  und  der  Markassit  und 


vulgär  ^j-^=-^  licharä,  und  rjJ->i  Seherin,  nicht  zu  verwechseln 

mit  qJ^>5  üchirin ,  Heilerin  plur.  \.  J>\7   der  Letzte,  fem.  äy==-t 

ächire  ,  \sj>&\  el-ächire   das  andere  Leben  (im  Jenseits)  ,  plur. 

J>\$1\  el-awächir  die  letzten  10  läge  jedes  Monats.     Das  fem. 

^_5-i>i   die  andere  hat  die  Form  des  Comparativ's  wie  i^ßyS , 

le^3X-  —  *)  eigentl.  unerkannt ,   part.  pass.  von  J»£>  dschähil 

nicht  wissen,  nicht  kennen;  daher  ^jf>-  dscha'hl  Unwissenheit, 

J^?w.>  dschähil,  plur.  i-^Lg->  dschiihalE  unwissend;  &,.jJLpL> 
dsch&hilije  die  Zeit  der  Unwissenheit  (in  religiösen  Dingen, 
d.  i.  die  Zeit  vor  Muhammed).  —  2)  part.  pass.  VIII  v.  <Äi>t, 
Gramm.  S.  138,  Nr.  201.  —  3)  wörtl.  :  schnell  an  Dehnbar- 
keit, Gramm.  S.  69.  f.  Nr.  109.       oljOxi  imtidäd  Inf.  VIII  v. 

^Xa  madd,  jemudd  strecken.  —  4)  plur.  v.  ä^.^o  <;afihe.  — 
5)  plur.  v.  Älaj-io  scharithe.  —  6)  ruh  tutija,  franz.  toutenague, 
fer  de  Chine,  Zink  ?  —  auch  ci^o  Xs>  chär  cinl  (oft  geschrie- 
ben ^JLo-.^)  d.  i.  chinesischer  Stein  genannt;  nach  Dioscori- 
des  ist  tutija,  griech.  noficpolv!-  (lat.  favilla  aeris),  die  weifsen 
Zinkblumen,  die  sich  beim  Schmelzen  zinkhaltiger  Erze  an 
Ofenwänden  ansetzen  ;  vgl.  Sacy,  Chrestomathie  arabe,  Tom. 
III,  p.  428  ff. 

6 
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das  Antimon  und  das  Operment  l),  alle  diese  sind  leicht 
zu  brechen;  und  das  Quecksilber  (zibag)  ist  von  (gehört 
zu)  den  flüssigen  Stoffen  2)  und  nimmt  an  (geht  über  in)  10 
das  Sieden  3),  wenn  es  gesetzt  wird  über  einen  Dampf, 
gering  an  Hitze  ;  und  das  Zink  ist  schwierig  zu  schmelzen 
und  das  schwerste  der  Metalle;  und  das  Gold  verändert 
sich  nicht  an  der  Luft,  und  wenn  es  sich  verändert,  so  ist 
seine  Veränderung4)  gering;  und  das  Operment  ist  Gift, 
und  defsgleichen  ist  das  Kupfer  von  den  sehr  giftigen 
Dingen,  und  wegen  dessen  ist  nöthig  es  zu  verzinnen5) 
mit  Ammoniak-Salz  zum  Zweck  des  Gebrauchs  (Nutzeus) 
davon;  und  das  geweifste  (verzinnte)  Eisen  wird  Blech 
genannt. 


Von  den  zusammengesetzten  Metallen. 

lieber  die  (M  eta  ll-)Misch  ung.  —  Die  Mischung 
wird  (entsteht)  aus  zwei  Metallen  oder  mehreren,  wenn  sie 
zusammen  6)  schmelzen ;  und  das  gelbe  Kupfer  (Messing) 
ist  zusammengesetzt  aus  drei  Theilen  rothen  Kupfers  und 
einem    Theil  Zink  (?)  7) ,    und    die  Bronze  der  Kanonen  8) 


*)  zernich ,  natürlicher  gelber  Arsenik,  Rauschgelb.  — 
8)  plur.  v.  iüuU  mäije  ein  wässeriges,  fiüssiges  iJing,  abgeleitet 
von  sl»  mä  Wasser.  —  3)  ghalajan,  ein  infin.  v.  <Ji>  ghdla, 
jdghli  sieden,  aufkochen  (intrans.) ;  davon  L-,_^^  ghaliün  plur. 
Q&&&  ghaläjin  Tabakspfeife  (Syr.  Aleppo).  —  4)  infin.  V.  v. 
Li.  —  5)  wörtl.  :  ist  Noth  zu  seiner  Verweifsung  [durch  Zinn) ; 

qöaxaj  tabjidh  infin.  II   v.    (ijo\j   bädh,  jebidh)   jjsoaj  btijjadh 

weiß  machen,  davon  cMiri  bajadh  weifse  Farbe ;   \js^.^  ilbjadh, 

fem.  fLa-o  bedhä  iceifs;  iLcs-o  bodhe  Ei.  —  '')  \yj*  ßäVa  und 
iü_j.*v  sawije  od.  Kjj^JL.  bi's-sawije,  eigcntl.  :  gleich,  in  gleicher 
Weise,  daher  :  Einer  wie  der  Andere,  zugleich.  —  ')  Vgl.  S.  81, 

Anm.  6.  —  8)  coli,  midfa  ,  plur.  jaKX«  medäfe',  eigentl.  :    ein 

Instrument  zum  Abhalten,  Abwehren  «O. 


83    (L.  11.) 

und  der  Statuen  *)  besteht  2)  aus  hundert  Pfund  Kupfer 
auf  eilf  Pfund  Zinn,  und  die  Bronze  der  Glocken  ist  zu- 
sammengesetzt aus  acht 

S.  11. 
und    siebenzig    Pfund  Kupfer    zusammengeschmolzen    mit 
acht  und  zwanzig  Pfund  Zinn. 

Und  das  Gold  und  das  Silber,  welche  verarbeitet 
werden,  in  ihnen  ist  eine  kleine  Quantität  von  Kupfer, 
und  diese  Quantität  wird  erkannt  durch  den  Probirstein 
oder  aus  dem  Gewicht3);  und  die  Löffel  4)  und  die  Gabeln 
und  die  Teller  5),  die  von  Silber  gemacht  (genommen)  6) 
sind,  in  ihnen  ist  Ein  Gewicht  (Gewichtstheil)  von  zwanzig 
Kupfer;  und  die  Schmucksachen  7),  die  von  Silber  gemacht 
sind,  in  ihnen  ist  das  Fünftel  von  Kupfer;  und  die  Gefäfse  8) 
und  die  Schmucksachen,  die  von  Gold  gemacht  sind,  in 
ihnen  ist  auch  (etwas)  von  Kupfer,  (und  zwar)  auf  jedes 
Tausend  Gewichtstheile  sechzig  Theile  Kupfers,  und 
einige  von  ihnen,  in  ihnen9)  sind  (deren)  hundert  und 
sechzig;  und  das  Goldarbeiter  -  Gold  10),  in  ihm  sind  250 
(Gewichtstheile),    das    heifst11)    auf  Tausend ;    und  Alles 


J)  plur.  v.  .3UU3'  timqäl  Bild.  —  2)  äju£  käme  seiend,  fem. 
part.  praes.  v.  ^.  —  3)^L£.cijär  heifst  Gewicht,  Aequivalent 
und  gleichfalls  Probirstein.  —  4)  plur.  v.  KäiLo  mä'laqe  Löffel, 

,  o  , 

durch  Lautumsetzung  aus  &£*Ju  mal  aqe,  plur.  oicXo  mald'iq. 

—   5)  plur.   v.  ^^?  cyhn.  —  6)  part.  pass.  VIII  v.  <X~>\.  — 

)  plur.  v.  J.5>  häli  Weiberschmuck.  —  8)  {.y\*l\  vulg.  J,!^!  awäni, 

neben  *-ol   änije,  plur.  v.  tlit  inä<  Gefäfs.   —    9)  »  in  *.o  geht 

auf  (j£uu  in  L§a12*j.  —  10)  £-*oa  mieägh,  eigentl.  :  Stoff,  Materie 

des  Gold-  und  Silberarbeiters,   *jLo  9äigh  (plur.  pUao  <?ujjägh) 

und  cajjägh ;  dessen  Kunst  heifst  ä£elI*o  (jajjäghe.  —  1!)  aor.  I 

v.  ,Xc  äna,  ja  nl  bedeuten :  ,-äxj  jä(nl  wird  sehr  häufig  ge- 
braucht in  der  Bedeutung  :  das  will  sagen,  das  hei/st,  nämlich; 
auch  fragend,  Gramm.  S.  26,  Nr.  20. 

6* 
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dieses  wird  erkannt,  wenn  (z.  B.)  gesagt  wird  :  2  Gewichts- 
theile  (Aequivalente)  Silbers  und  3  Goldes. 

Von  nützlichen  Steinen. 

Ueber  die  nützlichen  Steine.  —  Der  Kalkstein 
und  der  Cementkalk  und  der  Marmor,  d.  h.  der  Alabaster- 
Marmor  x),  sind  eine  einzige  Gattung;  und  der  (Kalk-) 
Stein  wird  Kalk  durch  das  Brennen  ;  und  wenn  gemischt 
wird  der  Kalk  mit  dem  Sand  und  sie  werden  gemengt2)  mit 
Wasser,  so  wird  genommen  aus  ihnen  beiden  der  Mörtel 3). 
Der  Gyps,  wenn  er  gebrannt  wird  und  sofort4)  mit  Wasser 
vermengt,  (so)  wird  gemacht  aus  ihm  ein  Brei  (lüab),  und 
es  werden  daraus  die  Gufsformen5);  und  meist  ist  der  Estrich 
(die   Fufsböden  der  Häuser)  der  Bevölkerung  Persiens  6) 


*)  J„:>.  ruchäm  heifst  gleichfalls  Marmor  und  ist  nur  zur 
Erläuterung  des  eigentlich  griechischen  y>y>  marmar  beige- 
fügt. —  2)    .y?ß  heifst :  mit  einer  Flüssigkeit  mengen.  —  3)  1 


in 


Text  des  ^läb"^  ^*.Ax'S  ta  lim  el-athfäl,  d.  i.  Belehrung  der 
Kinder  (Bulak  1840;  vgl.  Vorrede  der  Gramm,  p.  XIII), 
welchem  Buche  diese  Aufsätze  entnommen  sind,  steht  qJ^H 
el-hawän  (Nebenform  von  ^-^  häwin,  plur.  a'hwTän)  der  Mör- 
ser (Gefäfs  und  Schufswafre).  Hierdurch  zeigt  der  Verf.  des 
Buches,  Scheich  Jähja  el-Hakim ,  dafs  er  aus  dem  Französi- 
schen übersetzt  hat.  Das  französ.  mortier,  Mörser  und  Mörtel, 
war  hier  in  der  letzteren  Bedeutung  zu  nehmen.  Ich  habe 
deshalb  hier  J»lii  (el-chäfiqi,  nicht  ?Jöü*-)  geschrieben,  das 
Wort,  wrelches  Bocthor,  Dictionnaire  arabe-francais,  an  meh- 
reren Stellen  für  Mörtel  (mortier,  ciment)  hat.  —  4)  °i.z>-  hälän, 
li'JL  J,  fi'l-häl,  jJL  xcLw  v3  fi  sä'et  el-häl  augenblicklich.  — 
5)  vulg.  plur.  statt  «-^Jjy*  qawälib,   von  v_Jis  qälib.  —  6)  der 

gewöhnliche  Name  Persans  ist  <*^Jt   el-ädschem,  f^«H  obb 

b'läd  el  (ädschem;  aber  auch  ^.»Jf  O^b  b'läd  el-furs  (fürs 
ist  plur.  v.  <.+*&  färsl  Perser,  neben  ^^  ädschemi,  plur. 
j»L^  el-a'dschäm),  ^Ji  färis  und  y^-äSt  ^^  b'läd  el-färis.  — 

Ueber  Jj>|  vgl.  Gramm.  S.  71,  Nr.  111. 
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gemacht  aus  Gyps,  gemischt  mit  Kalkstein ;  und  der  Kies  x)     5 
und  der  Sand  und  der  Feuerstein  2)  und  der  Pflasterstein 
sind  Eine  einzige  Gattung;  und  wenn  wir  zusammenrühren 
im  Feuer  den  Sand  und  das  Kali  und  die  Potasche  3)  und 
den  Kalk,  so  4)  wird  daraus  das  Glas. 

Und  der  Krystall  entsteht  aus  dem  Ineinanderschmelzen 
des  Sandes  und  des  Kali's  und  des  Bleies  zusammen ;  und 
der  blaue  Stein,  dessen  Name  Schiefer  5)  ist,  ist  trockner 
Lehm.  Und  der  zarte  Staub,  welcher  der  Grundbestand-  10 
theil  6)  des  Pflanzen-Humus  7)  ist,  nützt  zum  Verfertigen 
(Machen)  der  Gefäfse,  und  wenn  er  weifs  ist  und  weich, 
(so)  werden  gemacht  aus  ihm  Porzellan-Gefäfse  8). 

S.  12. 

Von  der  Luft. 

l'cber  die  Luft  arten9).  —  Die  Luft  ist  eine  sehr     1 
leichte  Materie,  und  aus  ihrer  Bewegung  10)  entsteht  der 


l)     -Ai=>  häca  (für    -»as*)  Gries,  Kies  collect. ;  bya>  Mc/wa 

ein  Kiesel-,  bycJL  el-hacwa  die  -Steiukra/iLheit.  —  2)  collect,  v. 

isofjjo  9a\väne.    —   J)    .jU-ii!  uschnän  Kali-haltige  Pflanzen  und 

deren  Asche.    —    4)    Ueber  l3  fa    im  Beginn  des  Nachsatzes 

-  '«* 
vgl.  Gramm.  S.  160.   —   5)  )lj^;'  Umschreibung    des  französ. 

ardoise.   —   f)  y*t  nss,  plur.  ^LJ  isäs,  und  (j*LsJ  (sing.)  asäs 

Basis,  Fundament.  —  ')  oi  J'  turäb  Erde,  Staub;  üjj'  türbe 
Grab,  Verwesungshumus.  —  )  ^jy^  (eigentl.  :  chinesisch^) 
Porzellan;   dafür   auch  ^c.jii  furfüri;   über  ^\»\  awäni   vgl. 

S.  83,  Anra.  8.  —  '•')  Plur.  v.  ^LP  Luft,  auch  ^%2  geschrie- 
ben ;  diefs  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  \j.$>  (für  ^jS>)  häwa 
die  Liebe,   pl.  s-\y?\  a'hwä,   gleichfalls  ^^  geschrieben;   vom 

-öS 

letzteren  ist  abgeleitet  der  Compar.  ^cj^i  ä'hwa  lieber ;  vom 
ersteren  ^c^  od.  cjS^  hawäji  luftig,  eitel,  luftfarb ,  himmel- 
blau. —  10)  eigentl.  :  aus  ihrem  Geschlagenwerden ,  infin.  VIII 

v.  v-yo  dhärab  schlagen,  für  oiJ-^,  vgl.  Gr.  S.  109,  Nr.  164*. 
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Wind;  und  es  wird  gefärbt  durch  sie  der  Himmel  mit 
Bläue,  und  sie  trägt  (ergreift)  die  Wolken  J)  und  treibt 
die  Regengüsse  2)  und  den  Schnee  und  den  Hagel,  und 
sie  läfst  leuchten  den  Blitz  un4  treibt  den  Donner  ;  und 
die  Menschen  und  alle  Thiere  leben  nicht  aufser  durch 
das  Einathmen 3)  der  Luft,  und  defsgleichen  auch  die 
Pflanzen  wachsen  nicht  aufser  durch  sie;  und  der  Schall 
wird  kräftig  durch  die  Luft,  und  sie  macht  ihn  gelangen 
zu  dem  Hörenden  in  Schnelle;  und  zu  ihren  Eigenheiten  4) 
gehört  auch,  dafs  sie  dreht5)  die  Windmühle  und  treibt 
die  Schiffe  6)  auf  den  Meeren  7) ;  und  es  halten  sich  in 
ihr  (greifen  [mit  den  Flügeln]  in  sie)  die  Vögel,  und  es 
fliegt  in  ihr  das  Spielzeug  der  Drachen  8) ;  und  ohne  sie 
(aufser  ihr)  ist  es  uns  nicht  möglich,  dafs  wir  das  Feuer 
anzünden ;   und  wenn   weggenommen  würde  die  Luft  von 


x)  collect.;  iüLs**'  sahäbe  eine   Wolke,   plur.  v-^ul^"  sahäi'b. 

—  2)  plur.  v.  Joa  mathar.  —  3)  infin.  X  v.  oi^ö  näschiq  ein- 

athmen,  einziehen ;   daher  vJLciJ  n&schaq    Wohlgeruch,  Parfüm; 

ökAi  nuschüq   Schnupftabak.  —  4)  uol^p»  chawäcc,  plur.  v. 

xo-i>  chäcce  (Wurzel  \j^s>) ;  auch  X**öLe>  chäccije,  pl.  <jjJ^a=> 

cha9äi'9    besondere    auszeichnende  Eigenschaft,    Tugend;    dazu 

Loj.*a:>   chu9Ücan  besonders.  —  5)    lies  ^jAj   aor.  IV   von  .to 

dar,  jedür  drehen,  urntreiben  (II^o,  .»iAj  d&wwar,  judäwwir) ; 

partic.  IV  -jl\/5  mudir   der   in  Bewegung  Setzende,  Regierende, 

Gouverneur;  .^o  dawr  eine  Umdrehung,  Kreis,  rund  herum; 
^jIo,  ^j*Aj  Lo  dä'ir,  mä  jedür  rings  herum ;  jJ>  der  Kloster,  d.  i. 
das  ringsum  Abgeschlossene;  ebendaher  ,lo  dar,  pl.  .^J  dür, 
diär    und  J^\    adwär   Haus.    —    6)   äj^>LLj  thahüne ,    plur. 

qxs>I_j.L  thawähin  Mühle;  ^S\^>  m'räkib,  plur.  v.  <^S '  j»  m&rkeb 

Schiff;  vgl.  S.  78,  Anm.  6.  —  7)  bihär  neben^s?  buhür, 
plur.  v.  jS>  ba'hr.  —  8)  Vgl.  S.  73,  Anm.  9. 


87     (L.  12.) 

den  Körpern,  so  gingen  sie  zn  Grunde;  und  die  Luft, 
welche  die  Erde  umgiebt  *),  es  bildet  sich  aus  ihr  eine 
Form,   (welche)    genannt  wird  die  atmosphärische  Kugel. 


Von  den  Gewässern. 

Ueber  die  Gewässer  2).  —  Das  Wasser  fällt  herab 
aus  der  Luft  in  Gestalt  des  Regens,  und  es  dringt  ein- 
sickernd in  die  Spalten3)  der  Felsen  4),  und  es  quillt  aus 
den  Bergen  in  Fülle  des  Wassers,  und  es  läuft  in  Kanälen  5) 
über  die  Oberfläche  der  Erde  ;  und  diese  Kanäle,  es  verei- 
nigen sich  6)  einige  (mehrere)  von  ihnen,  und  es  entstehen 
aus  ihnen  die  Flüsse  in  ihren  (verschiedenen)  Arten7); 
und  diese  Flüsse,  das  Ende  ihres  Abströmena  (ist)  das 
Meer,  und  dieses  Meer  ist  sehr  ausgedehnt  8)  und  im 
Aeufsersten  der  Tiefe9),  und  seine  Gewässer  sind  salzig10); 


*)  part.  IV  v.  Jo.;>,  vgl.  Jjüüs?  S.  74,  Anm.  13.  —  2)  plur. 

v.  *U.   —  3)  plur.    v.  \uL&  schaqq.    —   4)   plur.   v.  J&  od.  y$? 

cachar.   —    5)  plur.  v.  \jif£   (für  ^~>)   mädschra   Flu/sbett, 

von  ^->   dschära,  je^dschri  laufen.   —    6)    aor.  VIII  v.  lX^ 

wähid  od.  wähud,  aor.  <A^  jahid  Eins  sein  ;  vgl.  Gramm.  S.  117, 

Nr.  180.       Diefs   Zeitwort    bezieht    sich   auf  ^äj   in  l&axi  , 

daher  mascul.  —  7)  plur.  v.  cjJ  nauc.  —  8)  part.  VIII  v.  jo*^, 

aor.  fclj;  Gramm.  Nr.  180.  —  9)  Gramm.  S.  79,  Nr.  126.  — 

10)  von  fSj«  müh  Salz ;  ^JLJI  .^Jl  el-ba'hr  el-mälih  der  Ocean ; 

Ja^d-  -S?Jt  el-ba'hr  el-muhith  das  umgebende  (vgl.  Anm.  1), 
d.  i.  das  Weltmeer;  mJI  jSZ  ba'hr  er-rüm  Römisches  d.  i.  Mittel- 
meer ;  _>.  wird  auch  von  grofsen  Flüssen  gesagt  :  J^-ül  ^. 
ba'hr  en-nil  Nil;  lP*^'  y^  ba'hr  el-abjadh  der  weifse  Nil; 
vjj.pl  _s?  ba'hr  el-azraq  der  blaue  Nil ;  AÄ^S  j&l  ba'hr  el-hind 
Indus. 
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und  das  Wasser,  rein  von  Unreinigkeiten,  ist  nützlicher 
für  die  Gesundheit  als  alle  (andere)  Getränke,  und  es  ist 
unentbehrlich  für  alleThiere;  und  das  veränderte  Wasser, 
das  trübe,  es  wird  rein  durch  sein  Destilliren  durch  *)  ein 
Stück  2)  Kohle,  oder  durch  sein  Destilliren  durch  irgend 
einen  der  porösen  3)  Steine;  und  auch  im  Wasser  findet 
sich  die  Luft,  welche  die  Fische  einathmen;  und  die  Kälte 
macht  (setzt)  das  Wasser  zu  Eis,  und  die  Hitze  verändert 
seine  Form  und  macht  es  aufsteigen  als  Dunst. 


S.  13. 

Vom  Licht. 

Ueber  das  Licht.  —  Das  Licht,  es    leuchten4)  in     1 


hm    die  Gegenstände,    und  es  macht  sie  sichtbar5);  und 


*)  ^c  L^jSiXA,  k  travers  de;  ^yS^i.*  menküs,  part.  pass., 
wörtl.  :  um g ekel irt gehalten.  —  2)  XjtLs  qith  a,  plur.  «iaä  qütha(. 
—  3)  wörtl.  :    durch   einen  der  Steitie,    Herren  der  Poren;   vgl. 

Gramm.  S.  70.  71,  Nr.  110;   das  fem.  otyi  steht  wegen  des 

gebrochenen  plur.    J-^*f ;   •oLv*-*  masämm  ist  collect. ;    mi**a  , 

plur.  oLoLwuo.  —  4)  schreibe  .*£  tudi  und  Zeile  2  <;>aj 
judt,  aor.  IV;  das  praeterit.  ist  slio  dhä(,  jedhüc  leuchten;  der 
aor.  jedhü(  wird  jetzt  nicht  mehr  gesprochen ;  man  spricht 
jedhf  ( und  ganz  vulgär  (^.aöj  ddhwi,  zu  einem  neugebildeten 

praeterit.  i^yo  dhäwa)  ;  diefs  jedht(  ist  aber  offenbar  nur  cxoj 
judht ,    aor.    IV     (wie    man    auch    jerid,    j'rid    spricht    statt 

l\jv_j  jurid  er  will),  denn  man  sagt  im  praeterit.  i'uöl  adhä*  er 
hat  geleuchtet  (wie   ol  .1  aräd  er  hat  gewollt)    und  im   particip. 

-Aia*  mudhi    leuchtend;   II  vulg.  ^yo  dhäwwa,  judhäwwi   er- 
leuchten.     Zum  Stamm  s\jo  gehörig  :   s-yto  dhu    u.  ^uyis  dhija 

Licht.  —  5)  ^5!-*,  1^-*  niar'ijj    (part.  pass.  v.  ^\.  rä(a  sehen) 

gesehen,  sichtbar.      Gramm.  S.  141,  Nr.  207. 
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es  wird  erzeugt  aus  dem  Oel  und  dem  Fett  und  dem  Talg; 
und  die  Luftart,  welche  genannt  wird  Gas,  es  entsteht 
aus  ihr  ein  Licht,  (welches)  uns  leuchtet;  aber  das  natür- 
liche l)  Licht,  es  kommt  uns  von  der  Sonne  während  (in 
der  Dauer)  des  Tages,  und  vom  Mond  und  den  Sternen 
während  der  Nacht;  und  der  Spiegel2),  es  bricht  sich  in 
ihm  das  Licht,  und  es  bilden  sich  in  ihm  Bilder3)  der 
Dinge ;  und  es  findet  sieh  in  den  Ländern  4)  ein  Wurm, 
(welcher)  leuchtet  in  der  Nacht,  und  defsgleichen  im 
Lande5)  Amerika  ein  Wurm6),  tragend  7)  an  seinem  Kopfe 
(etwas)  wie  eine  Laterne,  (welche)  leuchtet  in  der  Nacht, 
und  defsgleichen  das  verwitterte  8)  Holz  und  der  Phosphor, 


x)  *^°  thäba*  bedeutet  einprägen,  daher  «Ua  thäbi'  Präg- 
stock, Siegel;  daher  auch  drucken,  eLlb  thabbä*  Buchdrucker; 
"prägen   (von  Münzen  jetzt   gewöhnlich  O-»^  dhärab   schlagen, 

daher   auch   auf  den   Münzen   zu   lesen  :    iL^iaÄli^ö  ^  Vj-0 

dhürib    fi   qostantinije  [es  wurde]  geprägt  in   Gonstantinopel; 

v-jl^o  dharräb  Münzer);  daher  *JSo  thab(  Gepräge,  Form,  Cha- 
rakter, Naturanlage;    iüu^J^!    eth-thabife   die  Natur;    j:-*^> 

thabi'i  natürlich.  —  ~)  siy>  mir'ät ,  pL  'Jyo  maräjä,   vulg.  äJy> 

miräje,  plur.  oliL*  miräjät  Spiegel ;  zum  Stamm  ^c\.  rä"  a  sehen. 

—  3)    plur.   v.  ö._yo  cüra   Form  :  dazu  :    .yo  cäwwar  malen ; 

jy^A  mucäwwir  Maler;  ~tyc3  tacwfr  Gemälde.  —  4)  wörtl.  : 
in  den  Klimaten,  plur.  von  ^*a1j»!  aqllm  ;  verschwommener 
Ausdruck,  wie  sie  die  Orientalen  lieben.  —  :')  plur.  v.  AL 
bälad  Land;  meist  im  Plural  gebraucht,  wo  wir  die  Einzahl 
setzen.  —  6)  collect. ;  »0.0  düde,  plur.  qI^XjJ  dldän.  —  ')  ijL& 
schäl,  jeschil  tragen,  in  der  Bedeutung  :  hoch  emporgehoben 
tragen  ;  Jüü  näqal,  janqul,  J.^  hämal,  jähmil  etwas  tragen,  um 
es  von  einem  Ort  zum  andern  zu  bringen.  —  8)  part.  pass.  v. 
^L«  säs,  jesüs  von  Würmern  zernagt,  daher  's^y*  suse  ein 
Wurm,  coli.  ,  »*«.  süs. 
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es  geht  hervor  aus  ihnen  beiden  ein  schwaches  Licht  zur 
Nachtzeit;  und  dergleichen  gewisse  Steine,  (wenn  sie) 
gelegt  (worden  waren)  in  die  Sonne  *);  und  defsgleichen, 
wenn  gerieben  weiden  2)  zwei  Stücke  Zucker  an  einander, 
so  gehen  hervor  aus  ihnen  schwache  Funken  3). 


Von  den  Farben. 

Ueber  die  Farben.  —  Wenn  wir  halten  in  die 
Sonne  ein  Stück  Glas,  (welches)  Kanten  hat,  und  jede 
Kante  ist  parallel-laufend  mit  der  andern  4),  so  tritt  das 
Licht  heraus  von  der  hinteren  Seite  5)  dieses  Glases  in 
schönen  Farben  :  roth  und  orange  und  gelb  und  grün 
und  blau  und  violett  6).  Wir  aber  bereiten  die  Farben 
aus  einigen  pulverisirten  Erdarten  7)  und  aus  einigen 
Arten  von  Pflanzen,  gekocht  mit  destillirtem  Wasser. 
Und  wir  färben  das  blaue  Tuch  mit  Indigo,  und  dieser 
Indigo  wird  gewonnen  vom  Saft  einer  Pflanze;  und  es 
wird  die  Farbe  des  Tuches  hoch-blau  durch  das  Färben 
des  Türkis-Blau's  8);  und  das  Tuch  wird  scharlachroth 
durch  sein  Gefärbtwerden  9)  mit  einem  Wurm,  der  Kermes 
genannt    wird ;   und   das    gewöhnliche    Roth    wird  gefärbt 


*)    der  Bononische   Stein  J_^ÜI  ^  hädschar   en-nür.    — 

2)  fem.  3.  pers.  sing,  praeter,  pass.  II  von  y£=>  hakk,  jehukk. 
—  3)  coli.;  ».L&  scharäre  ein  Funke,  plur.  jJ»  schürar.  — 
4)  wörtl.  :  herablaufend  von  (d.  i.  in  gleicher  Entfernung  von) 

der  andern;  lies  js>t\.  —  5)  ^J»is>  chalf  hinter  (praepos.) ; 
v_äJL>  ^y>  min  chalf  von  hinten  ;   J.'lsÜ>   chalfäni   (adject.).  — 

6)   adj.  von  .a^Jüi  (pers.)  b'ne'fsedsch  Veilchen.    —   7)  plur.  v. 

u»Lj  turäb  Erde,  Staub.  —  8)  adj.  von  »j.-o  flrüze  od.  -z)^ 
firüzedsch  Türkis.  —  9)  wörtl.  :  durch  sein  Sein  (kön,  infin.  I 

von  0K)  es  wird  gefärbt ,  für  :  j-yaj  0^  0I  in  kän  jucbagh 
wenn  es  gefärbt  wird. 
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mit   der  Wurzel   der   Färber-Rübe  *);   und    das    Brasilien- 
Holz  2)  färbt    die  Roth-Farbe3),   und    das   Indische    Holz 
iarbt    die    violette    Farbe;    und    das    Gelbe    wird    gefärbt   10 
mit   der    Wegedorn-Beere  4),    und  Schwarz   wird    gefärbt 
durch  Eisensalz  und  Galläpfel  5). 


S.    14. 

Von  den  Gestirnen. 

Ueber  die  (Planet-)  Sterne6)  und  die  Ge- 
stirne7). —  Die  Sterne  sind  leuchtende  Körper,  sichtbar8) 
am  Himmel;  und  der  leuchtendste,  der  unter  ihnen  ist.  ist 
die  Sonne;  und  der  Betrag  des  Unifangs  des  Mondes  bei 
seinem  Erseheinen  wird  gesehen9),  gleich  als  (wäre)  er 
vom  Betrag  des  Umfangs  der  Sonne,  aber  sein  Lieht  ist 
geringer  als  ihr  l0)  Licht;  und  die  Gestirne  werden  nicht 
gesehen  aufeer  wie  leuchtende  Punkte  n),  und  sie  sind 
viele  an  der  Zahl  und  (sind)  bewahrend  ihre  Stellungen12) 
gegen  einander.  Und  es  zeichnen  sich  aus  unter  ihnen 
zehn  Wandelsterne,  denn  sie  entfernen  sich  13)  von  ihren 
Plätzen   und  werden  gesehen  wandelnd  am  Himmel,    und 


J)  QjJz-^zW  üji  füwwat-ec-cabbäghin   rubia  tinetorum.  — 

2)  ^+&i  od.  ^♦ä:  bäqam  od.  bäqqarn  Brasilienholz ;  v_^_Ä..:> 
chäschab  Holz.  —  3)  wörtl.  :  die  Farbe  der  Röthe.  —  4)  jaune 

de  nerprun.  —  5)  collect.;  lies  ,j>aÄ*JL  wa'l-'afc.  —  G)  v^J^X 
käukab,  plur.  kawäkib  ist  hier  theils  in  der  Bedeutung  Stern 
überhaupt,  theils  in  der  von  Planet  gebraucht.  —  7)  plur.  v. 
f^  nedschm,  coli.  —  8)  vgl.  S.  88,  Anm.  5.  —  9)  aor.  pass. 

I   von  ^5,,   Gramm.  S.  142.  —  10)  ,j*+ä  schems  Sonne  ist 

weiblich.   —   n)    plur.  v.  ä._lr_.ä-j  ntiqtha  Punkt,   Tropfen.  — 

12)  oL-oJ"  tartlbät,  plur.  vom  inf.  II  v.  v^ö,  rätab  feststehen ; 

v_^j\  feststellen,  ordnen ;  xoj  rutbe  Ordnung,   Würde,  Grad.  — 

13)  aor.  VIII   von  JJü   sie  tragen  sich  weg ,  liehen  sich  weg. 


92    (L.  14) 

sie  werden  genannt  die  Planeten.  Und  die  Erde  selbst  x) 
ist  ein  Planet,  und  sie  wird  gesehen  von  Weitem  klein 
wie  jene  (andere).  Und  am  Himmel ,  von  allen  Seiten 
erscheinen  an  ihm  weifse  Spuren  2) ,  und  diese  Spuren 
werden  genannt  Nebel  3)  oder  Wolken.  Und  wir  sehen 
häufig  4)  am  Himmel  vom  Ersten  bis  zum  Letzten  (von 
einem  Ende  bis  zum  andern)  einen  leuchtenden  Gürtel 
(Seite,  Strich),  (welcher)  gleicht  einem  Streif5),  und  10 
derselbe  wird  genannt :  die  Strafse  6) ,  und  das  gemeine 
Volk  nennt  ihn  die  Strohstrafse  oder  die  Milchstrafse  7), 
und  diese  Strafse  entsteht  aus  einer  Menge  Sterne  in  ihr. 
Und  manchmal  erscheinen  Sterne,  welche  Schweife  haben, 
bald  kleine,  bald  grofse,  und  diese  werden  genannt  Schweif- 
sterne (Kometen),  und  bei  ihrem  Erscheinen  fürchtet  sich 
vor  ihnen  die  unwissende  Masse  der  Menschen. 

Und  die  Sterne,  es  wird  gesagt,  dafs  sie  Sonnen  sind 
wie  unsere  Sonne,  und  bei  der  Gröfse  ihrer  Entfernung 
von  uns  sehen  wir  sie  klein;  und  das  Licht  der  Planeten  15 
ist  entlehnt  von  der  Sonne,  und  defsgleichen  die  Kometen, 
ihr  Licht  ist  entlehnt  von  der  Sonne,  und  diefs  ist  (so) 
in  Wirklichkeit,  an  welcher  kein  Zweifel  ist. 


*)  Gramm.  S.  106,  Nr.  163  ;  (joj  ardh  ist  fem.  —  2)  ß\ 

äcär,   plur.  v.    £\  äcar  Zeichen,  Spuren,  Ruinen,  Monumente, 
Traditionen,  bedeutende  Thaten,    Wunder  etc.  —   3)  coli.,  plur. 

sOy*s-  ghujüm    Wolke,   Nebel;    ^*^3\a  mughajjarn   mit    Wolken 
bedeckt.  —  4)  wörtl.  :  häufige  Male ;  olä^f  auqät,  plur.  v.  cs^Sj 

waqt  Zeit,  Augenblick.  —  5)  Jai»  chatth  Linie,  Strich,  Schrift, 

Handschrift ;  daher  q^j'uP  _b;>  chatth  humäjün  die  allerhöchste 

( kaiserl. )   Handschrift ;    ^Ju-Z   Ja3»    chatth    schertf  ein  hoher 
Erlafs.   —  G)  eigentl.  :    Lauf,  Flußbett  vgl.  S.  87,  Anm.  5; 

auch  ö-^il  el-madschärre  Milchstrafse.    —   7)   von  qaj   tibn 
Stroh  und  ^J  läban  Milch. 
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Von  der  Sonne  nnd  dem  Monde. 

Ueber  die  Sonne  und  den  Mond.  —  Die 
Sonne,  naeh  dem  Anschein  (geschieht  es)  dafs  sie  sich 
dreht  an  jedem  Tag 

S.  15. 
um  die  Erde;  aber  es  ist  gesagt  worden,  dafs  das  für 
wahr  befundene  darin  (besteht) ,  daJ's,  was  sieh  dreht,  die 
Erde  ist;  und  aufser  dieser  täglichen  Bewegung  sehen 
wir  die  Sonne  wandeln  von  der  Seite  des  Ostens  her  und 
sich  drehen  in  jedem  Jahr  rings  um  den  Himmel  herum, 
eine  vollständige  Umdrehung;  aber  das  für  wahr  befundene, 
wie  gesagt,  (ist)  dafs  das  diese  Umdrehung  drehende  die 
Erde  ist;  und  wenn  wir  uns  der  Sonne  gegenüberstellen 
in  der  Mitte  des  Tages,  so  sehen  wir  den  Osten  *)  zu 
unserer  Linken  2)  und  den  Westen  3)  zu  unserer  Rechten 
und  den  Süden  vor  uns  und  Norden4)  hinter  uns;  und 
die  Sonne  ist  entfernt  von  der  Erde  mehr  als  34  Millionen 
Meilen5),  und  gröfser  6)  als  diese  unsere  Erdkugel  um 
dreizehn    Hundert   Tausend  Mal;    und    die    Sonne  bestellt 


*)  \J$jS*A  mstschraq,  raäschriq  u.  \3Ji,  scharq,  schurq  Osten, 
v.  o_i:  sehäruq,  jeschruq  aufgehen',  ,~^£JI  üjLäl  ischräq  esch- 
schems  Aufgang  der  Sonne;  \JiJul\  ijo.\  ardh  el-mäschriq ; 
ö_iJi  o^li  b'läd  esch-scharq;  jLö^jäJi  .liaäKi  el-aqthär  esch- 
scharqfje  der  Orient;  l^juö>JiJi  esch-scharqiin  u.  ^JjJcJI  Jj^l  a'hl 
esch-scharq  die  Orientalen.  —  8)  das  gewöhnlichere  Wort  für 
links  Ju-ü  schemäl  konnte  an  dieser  Stelle  nicht  gesetzt 
werden,    da   dasselbe    hier  in   seiner   eigentlichen  Bedeutung 

Norden  gebraucht  wird.  —  3j  ^s.  gharb  und  *w>Jw  mäghreb, 

mäghrib  Untergang,  Westen,  von  <*jl£  ghärab  jaghrub;  <-)$£ 
^j^J^.\  ghurüb  csch-schems  Sonnenuntergang;  ^^Jtl\  el- 
gharbiin  u.  ^^uuJtXl  el-maghrebiin  (die  Occidentalen)  die  Be- 
wohner des  nordwestl.  Afrika's  (Algier,  Marokko).  —  4)  JL-ä 
schemäl  linke  Seite  und  Norden.  —  5)  das  französ.  lieue.  — 
G)  lies  j&  I  äkbar. 
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aus   dunklem    Gewölke  x)     und    einer   leuchtenden  Kugel, 
und  von  dieser  Kugel  geht  das  Licht  aus  und  die  Wärme; 
und  diese  leuchtende  Kugel,  immerfort  2)  werden  gesehen 
auf  ihr    schwarze3)    Oeffnungen,    (welche)   haften4)    an  10 
diesem    Gewölke. 

Der  Mond  geht  auf  und  geht  unter  an  jedem  Tag, 
nur  verzögert  sich  sein  Aufgang  und  Untergang  an 
jedem  Tag  gegen  den  Tag,  welcher  vor  ihm  (war),  (um) 
48  bis  49  Minuten,  und  er  durchmifst  die  Himmelsbahn 
in  29  und  einem  halben  Tag;  und  wenn  der  Mond 
erscheint  an  der  Seite  der  Sonne,  so  wird  er  Neumond 
genannt,  und  wenn  er  sich  entfernt  von  der  Sonne  gegen 
die  Seite  des  Ostens  um  den  Betrag  eines  Viertels  der  15 
Drehung  der  Himmelssphäre,  so  ist  der  Mond  zu  dieser 
Zeit  5)  im  ersten  Viertel,  und  wenn  er  (ist)  gerade  zuge- 
kehrt der  Sonne,  so  wird  er  genannt  Vollmond  6)  oder 
gefüllter  7)  Mond,  und  zuletzt  8)  ist  er  im  vierten  seiner 
Viertel;  diefs  (ist  der  Fall),  wenn  er  mit  seinen  Drehungen 
drei  Viertel  der  Himmelssphäre  durchschnitten  hat. 

Und  dennoch  ist  der  Mond  sich  drehend  um  die  Erde, 
und  das  Licht,  welches  ihm  zukommt,  ist  entlehnt  für  ihn 
von    der    Sonne ;    und    die  Seite ,    welche    wir  sehen  vom 
Monde,  ist  die,  welche  wir  immer  9)  sehen,  und  wir  sehen  20 
überhaupt    nicht    die    andere    Seite;    und    der    Mond    ist 


*)  coli.,  *-*Uc  ghamäme  eine  Wolke,  plur.  ^Ui  ghamäim. 
—  2)  wörtl.  :  auf  das  Dauernde  der  Zeiten.  —  3)  geschwärzt, 
part.  pass.   II.  —  4)    (welche)   angeheftet  sind,  sich  anheften; 

\Ji.Lc  aufhängen  ;  OLLx-x  mu(ällaq  aufgehangen  ;  oL äJU-U  el- 
muallaqät  die  aufgehangenen,  Bezeichnung  der  sieben  alt- 
arabischen Dichtungen  ,  welche  im  Tempel  von  Mekka  auf- 
gehangen waren.   —  5)   Ipii^j  bi-wäqt'ha  oder  LgÄäj  w&qt'ha, 

Redensart  wie  Lg^j  jömha  für  c^-sJi  wiij^  hadsäk  el-waqt, 
i^cLJS  t<<otX^  hadsik  es-sä'e  zu  dieser  Zeit,   dann.  —  6)    ,Ju 

bedr,  plur.  ^.Aj  budür.  —  7)  part.  VIII  von  X«.  —  8)  in  sei- 
nem Letzten.  —  D)  wörtl.  :  auf  die  Dauer. 
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entfernt   von    der  Erde  86000  Meilen,    und    er    ist  kleiner 
als  die  Erde  49  Mal. 


S.  16. 

Von  der  Zeiteintheilung. 

Ueber  die  Eint  h  eilung1)  der  Zeit.  —  Der  1 
Tag  und  die  Nacht  sind  eingetheilt 2)  in  24  Stunden,  und 
die  Stunde  ist  eingetheilt  in  60  Minuten,  und  die  Minute 
ist  eingetheilt  in  60  Sekuudeu;  und  das  Sonnenjahr  3)  1860, 
ein  Schaltjahr,  besteht  aus  366  Tagen,  und  jedesmal  drei 
Jahre  sind  gemeine  (einfache),  und  das  vierte  Jahr  ist 
ein  Schaltjahr  von  366  Tagen;  während  nämlich  das 
gemeine  365  Tage  und  ein  Vierteltag  (ist,  ist)  das  Schalt- 
jahr 366  Tage.  Und  das  Jahr  wird  eingetheilt  in  12  5 
Monate4);  deren  erster  ist  der  Januar  (31  Tage);  und  der 
Schubath  ist  im  gemeinen  Jahr  28  Tage,  und  im  Schaltjahr 
ist  er  29  Tage;  und  Adar  31  T.,  und  Nisan  30 T.,  und  Ajjar 
31  T.,  und  Eaziran  30  T.,  Temuz  31  T.,  Ab  31  T.,  Elul 

30  T.,   Teschrin  I  31  T.,   Teschrin  II  30  T.,  und  Kanun  I 

31  T.,  und  der  Januar  wird  Kanun  II  genannt. 

Und   es    wird   eingetheilt  das  Jahr  in  vier  Jahreszei-  10 
ten  :  die  Jahreszeit  des  Frühlings,  ihr  Anfang  ist  am  22. 
Adar,  (der)  Jahreszeit  des  Sommers  am  22.  Haziran,  und 
dieser  Tag  ist  der  längste  der  Tage  des  Jahres  ;  (der)  Jahres- 
zeit des  Herbstes  am  22.  Elul ;  (der)  Jahreszeit  des  Winters 


l)  inf.  II  v.  (*^*ö  qasam  jäqsim;  ,«»**j>  qism,  pl.  pLö!  aqsäm 
Theil;  iL*-*. i  qisnie  ein  Theil,  das  Zugetheilte,  Schicksal,  Fortuna, 
Fahim.  —  -)  Dual  der  Schriftspr.  —  3)  entgegengesetzt  dem 
muhammedanischen  Mondjahr,  iL^JJ  ä-U.  s^nne  qaniarije  oder 
£*&$>  ioL~  senne   hilälije.       *J~~,   plur.   cr?^<~  sennin  u.   vulg. 

oLu  sanawät.  —  5)  lies  ^ä,  schähar,  plur.  ^frä  schuhür  und 
-f£l  äschhur.  Zu  den  alten  ( syrisch -macedonischen  und) 
muhammedanischen  Monatsnamen  vgl.  Gespräche  (S.  96). 
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am  22.  Kanun  I,  dieses  Alles  nach  den  Grundsätzen  *) 
der  Franken  2)  ;  aber  nach  den  Grundsätzen  der  Griechen  3) 
(fällt)  die  Jahreszeit  des  Frühlings  auf  den  10.  Adar,  und 
die  J.  des  Sommers  auf  den  10.  Haziran,  und  die  J.  des 
Herbstes  auf  den  10.  Elul,  und  die  J.  des  Winters  auf 
den  10.  Kanun  I,  und  dieser  Tag  ist  der  kürzeste  der  15 
Tage  des  Jahres. 

Aber  das  Mondjahr  besteht  aus  354  Tagen,  und  das 
Schaltjahr  aus  355  Tagen,  aber  seine  Monate,  ihre  Namen 
(sind):  Muharrem,  Safar,  Rebil,  Rebill,  Dschemad  I, 
Dschemad  II,  Redscheb,  Schaban,  Ramadhan,  el-Kdde  4), 
el-Hiddsche  5) ;  und  die  vereinzelten6)  von  ihnen  haben 
30  Tage,  und  die  gepaarten  7)  29  Tage,  und  dsitl  Hiddscke 
hat  im  gemeinen  Jahr  29  Tage  und  im  Schaltjahr  30  20 
Tage,  (und  zwar  ist)  diels  nach  Art  des  Zählens  8) ,   aber 


*)  plur.  v.  öWel'i  qä/'ide.  —  2)  da  der  Araber  zwei  Conso- 
nanten  zu  Anfang  einer  Sylbe  nicht  aussprechen  kann,  so 
wird  ein  i  vorgeschlagen  :  el-afrändsch.  Franken  sind  hier 
die  westlichen  Europäer,  sonst  alle  Europäer  und  Christen.  — 
3)  ^o»Ji  er-rüm,  coli.,  sind  bei  den  Orientalen  vorzugsweise 
die  Griechen,  die  sich  (Ost-)Römer  nannten  und  noch  nennen, 
Pcofialot^  ^a^j  rüml  ein  Grieche;  \^y*^  el-junän  die  alten 
Griechen  ( Jonier )  ,  davon  ^lijj  ein,  a.  G. ,  altgriechisch;  ein 
Römer  ebenfalls  .yaj  rümi  oder  J,'^,  rümäni.  —  4)  für 
öA*äJ!  ^J  dsu'l-qä  de  Herr  des  Sitzen s ,  weil  man  in  diesem 
Monat  keine  Reise   unternahm ,   sondern   zu  Hause  blieb.  — 

:>)  für  iL^Jl.  jö  dsu'l  hiddsche  Herr  der  Wallfahrt,  weil  in  die- 
sem Monat  die   Wallfahrt  nach  Mekka  geschieht,    von  &&» 

haddsch  ,  jehüddsch  ;  ~b>  häddsch  ,  plur.  Jj^r  huddschädsch 
Ehrentitel  Eines,  der  die  Wallfahrt  macht  oder  gemacht  hat. 

—  6)  plur.  von  JjS  fard  einzig,  einzeln;    öJi*  müfrid,    müfrad 

Einzahl.  —  7)  plur.  von  —y.  zödsch  Paar,  Genosse,  Gatte; 
ä~-j)  zödsche  Gattin.  —  8)  d.  h.  man  hat  nur  die  Tage  zu 
zählen. 
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die   gesetzlichen   Zeitbestimmungen  *)    (finden  Statt)  nach 
Mafsgabe  de*  Erscheinens  des  Neumondes. 


IV. 
Erzählangen. 

1.  Hormozan. 

S.  17. 

Gesagt  worden  ist  (erzählt  wird)  :  Anwesend  war 
Hormozan  dir  Perser  in  Gegenwart  2)  Omar's  Ibn-el- 
Chatthäb  3)  —  gnädig  sei  Gott,  der  gepriesen  sei,  ihm  4)  ! 
—  als  Gefangener;  und  er  (Omar)  forderte  ihn  auf  zum 
Bekenntnifs  des  Islam5),  und  er  weigerte  sich;  und  er 
befahl    ihn    zu    tödten  6);  und  er  sprach  :  wisse,  o  Omar, 


*)    plur.  von  ^+.~yA,   die  Zeitbestimmung  für  den   Antritt 

der  Wallfahrt  nach  Mekka  und   für   die  Messen  und  Märkte. 

—  2)  ^5*-Xj  q-o,  ben  jadd§,  zwischen  den  beiden  Händen, 
d.  h.   im  Bereich  seiner  Hände.      Gramm.   S.  66  f.  Nr.  104. 

—  3)  des  zweiten  Chalifen.    —   4)   aJx.  &L'I     J£>.  rädhi   alläh 

cänhu,  gehört  zusammen,  wörtl.  :  zufrieden  sei  Gott  mit  ihm; 
(  cJjü*  ta'äla,  gehört  zu  *)Jt,  vgl.  S.  76,  Anrn.  1.  —  5)  ^LJ 
isläm,  int.  IV ;  ,JU  äslam  sich  ergeben  (in  den  Willen  Gottes), 
den  Glauben  MuhammecV  s  bekennen  ;  j.^L.1  isläm  die  Ergebung, 

das  Bekenntnifs ,   der  Glaube    an  Muhammed ;    partic.    ^JL*»-* 

mdslim  ein  Gläubiger;  ^xJLil   el-muslimin   die  Gesammtheit 

der  Gläubigen,  daher  unser  Wort  :  Muselmann.  —  6)  y>l  ämar, 
jä'mur  befehlen,  hat  die  Sache,  die  befohlen  wird,  mit  vj  nach 

sich  :    &JUäj    .xl    ämar   bi   qätl'u    er  befald  seine   Hinrichtung ; 

6,u*a=>j  ji\  ämar  bi-ihdhär'u  er  befahl  seine   Vorführung. 
*:"  7 
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dafs  ich  durstig  bin ;  so  lasse  mich  (also)  tränken  *)  und 
tödte  mich  nicht  als  einen  Dürstenden  !  Und  er  liefs  ihm 
zu  trinken  geben,  und  indem  er  trank,  sagte  er  :  bin  ich 
sicher,  bis  ich  es  (ganz)  getrunken  habe,  o  Fürst  der 
Gläubigen  2)  ?  Er  sprach  :  Ja.  Und  er  warf  das  Gefäfs 
aus  seiner  Hand  und  zerbrach  es ;  dann  sprach  er :  Wort 
halten  !  Wort  halten  !  o  Fürst  der  Gläubigen  !  Und  Omar 
sprach:  Lafst  ihn3),  dafs  wir  zusehen  in  seiuer  Sache! 
Und  als  weggenommen  wurde  das  Schwert  von  ihm4), 
sprach  er  :  Ich  bezeuge,  dafs  kein  Gott  ist  aufser  Allah, 
und  ich  bezeuge,  dafs  Muhammed  der  Gesandte  Allah's 
ist  5) !  Und  es  sprach  Omar  :  Fürwahr  du  hast  da  den 
besten  Glauben  bekannt;  aber  was  hat  dich  zurück- 
gehalten 6)  ?  Er  sprach  :  Ich  habe  gefürchtet ,  dafs 
gesagt  würde  :  Er  hat  den  Islam  bekannt  aus  Furcht  vor 


J)  Imper.  IV  von    ,£*»  säqa  jesqi  tränken.  —  2)  ^S  äman 

vertrauen,    IV    glauben,    infin.    IV    qL+JI  iman   der  Glaube, 

partic.  ^y*  mümin   ein  Gläubiger;   ^a\  emfr,   pl.  s-\j*\  ümara 

Fürst.      Omar  nahm   diesen   Titel   zuerst  an.   —  3)   imper.  I 
von    cjj   wäda(,  jedac  ,    Gramm.  S.    117,  Nr.  80.    —    4)  mit 

welchem  er  hingerichtet  werden  sollte.  —  °)  t\*^  all!  "^1  &H  *i 

«sll!  i3j.**>  lä  iläh  lila  'lläh,   wa  muhammed  rasül  alläh   nicht  ist 
ein  Gott  aufser  Gott,    und  Muhammed  ist  der  Gesandte  Gottes, 

ist  die  Bekenntnifsformel  des  Islam;  \\%£>  schähid,  jeschhad 

zeugen,  bekennen;  Ck^j-ü,  schahid,  pl.  tl^X^ü  schühadä  Bekenner, 
Märtyrer;  sOLg-ä  schahäde  Martyrium;  \X£>J^  schähid,  pl.  Oj~t£ 

schuhüd  gerichtl.  Zeugen.   —  °)  Praeter.  IV  (zu   einer  nicht 
vorhandenen  I;  Stamm  .:>!)    wörtl.  :  was  hat  dich  aufschieben 

gemacht;  vulg.  II  J>\  ächchar  verschieben,  .*j>Ij  ^1j  b'lä  tachir 

ohne    Verschub;  III  ä.r>L/i  muwächare  Aufschub;   V    -3»lj  ta- 

cächchar  säumen;   X    js-ÜmJ  ista^char  sich  verspäten. 
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dem  Schwert;  aber  als  ich  erkannte,    dafs  deine  Religion 
die    beste    der   Religionen    ist ,    und    dafs  du  festhältst  an 
deinem  Versprechen  ,    da    habe  ich  die  Wahrheit  erkannt. 
Und    es    verwunderte    sich    Omar    über    dieses    und   liefs  10 
ihn  frei  seines  Weges  ziehen  J). 

2.  Ma'n   Ibn  Zäide. 

Erzählt  wird  :  Es  traten  einst  vor  Ma'n  Ibn  Zäide  Ge-  1 
fangen  u  2),  und  er  befahl  ihnen  den  Kopf  abzuschlagen.  3) 
Und  es  sprach  ein  Mann  von  ihnen  :  o  Fürst !  W7ir  sind 
heute  deine  Gefangene  .  und  wir  sind  —  bei  Gott  4) !  — 
hungrig  5)  vom  Wege  6)  und  von  der  Ermüdung  des 
Gehens;  so  lafs  uns  speisen  und  ausruhen  7);  dann  thue 
mit  uns,  was  du  willst  8).  Und  er  befahl  Speisen  herbei- 
zubringen, und  sie  afsen  und  tranken.  Und  als  sie  fertig  5 
waren  mit  Essen,  stand  jener  Mann  auf9)  und  sprach: 
o  Fürst!  (Wir),  deine  Gefangene,  sind  eben  geworden 
deine  Gäste !  So  sieh  zu,  was  da  thut  der  Wirth  mit  dem 
Gast  l0) !  Und  er  war  eine  Weile  überrascht,  danach 
befahl  er  sie  freizulassen. 


x)   wörtl.  :  er  liefs   ihn  frei  nach   der   Richtung  {Zustand) 
seines  Weges.  —  2)  ^S  asir  Gebundener,  Gefangener,  pl.  ^X*^ 

asärä,  und  s-\*+,\  üsarä.  —  3)  wörtl.  :  er  befahl  das  Schlagen 
ihrer  Nacken;  vgl.  S.  97,  Anm.  6;  LäUci  acnäq,  plur.  v.  Juc 
canq  Hals ,  Nacken.  —  4)  wallähi !  häufige  Betheuerungsfor- 
mel.  —  °)  Accus,  der  Schriftspr.  v.  &-tfr~  dschiä',  plur.  zu 
Qxy>  dschu'än  und  qI**>  dsche'än  hungrig.  —  c)  wörtl.  : 
von  der  Spur  des  Weges.  —   ')  imper.  IV  von  Jtj  räh;  'isAj 

rähe  Ruhe.  —  8)  2.  pers.  sing,  praeter,  von  süä  schä  wollen  ; 
Gramm.  S.  140  f.,  Nr.  206.  —  9)  wörtl.  :  auf  seine  beiden 
Füfse.  —  10)  wä-uto  dhef,  plur.  vJjjwö  dhujüf  u.  o^ytot  adhjäf 

Gast;    wä-x-o  dhäjjaf    und    \JLü>\   adhäf  gastlich  aufnehmen; 

wäjMfr+jf  el-mudhäjjif  und  wä^-Jt  el-mudhif  der  Wirth;  ÄiLyto 

dhijäfe  Gastfreundschaft,  Einladung. 
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S.  18. 
3.  Abu  '1-Aina. 

Erzählt  wird  :  Es  blieb  aus  Abu  '1  -  Aina  von 
Mutawakkil  x)  eine  Weile,  danach  trat  er  ein  zu  ihui, 
und  er  (der  Chalife)  sprach  zu  ihm  :  Was  hat  dich  zurück- 
gehalten von  uns  diese  Weile,  o  Abu  '1-Aina?  Er 
sagte  :  Gestohlen  wurde  mein  Esel  2) ,  o  Fürst  der 
Gläubigen.  Er  sprach  :  Wie  wurde  er  gestohlen  ?  Er 
sagte  :  0  Fürst  der  Gläubigen :  nicht  bin  ich  bei  dem 
Diebe  3)  gewesen ,  dafs  ich  wüfste ,  wie  er  gestohlen 
wurde.  Er  sprach :  Und  was  hat  dich  verhindert ,  dafs 
du  uns  besuchtest  auf  einem  andern  (Esel)  ?  Er  sagte  : 
Gehindert  haben  mich  drei  Dinge,  o  Fürst  der  Gläubigen. 
Er  sprach  :  Und  was  sind  diese  ?  Er  sagte  :  die  Wenig- 
keit des  Vermögens,  und  die  Schwachheit  des  Willens 
und  die  Schmutzigkeit  des  Eselvermiethers 4).  Und  es 
lachte  Mutawakkil  und  befahl  für  ihn  eines  von  seinen 
Maulthieren  5). 


x)  *Ut  J*  J^lt  el-mutawäkkil   (part.  V)  'äla'lläh  der  sich 
auf  Gott  Stützende,   Beiname    des    Chalifen    Dschafar   Abu'l 

Fadhl.  Zum  selben  Stamm  :  l}^S»)  wakil ,  plur.  s^S^  wükalä 
Stellvertreter,  Agent,  Administrator,  i^c jjf  J»«^»,  wakil  ed- 
dä'uwa  Advocat.   —    2)    1?  himär,    plur.  jü*»-  hamir  Esel; 

.U=>  hammär  Eseltreiber.  —  3)  ijli  Ü99,  plur.  (j^aoJ  IU9Ü9.  — 

4)  lies  ^IX*   mukäri,    part.   III  v.   SS    k&ra    vermieihen.    — 

5)  ^y^ -a  marküb,  jedes  Ding  und  Thier,  das  zur  Weiterbe- 
förderung dient,  Vehikel,  als  :  Wagen,  jedes  Thier  zum  Reiten, 
Chaussee  etc.;  der  plur.  ^.XS**  m'räkib  gehört  aufserdem  auch 

zu  v-a/ .a  märkeb,  märkib  (welches  ursprünglich  dieselben 
Bedeutungen  hat,  jetzt)  Schiff;  der  plur.  \^jSS-a  m'räkib,  zu 
Vj-*  -*  marküb,  in  der  Bedeutung  Schuh,  vgl.  S.  78,  Anm.  6. 

—  Ueber  das  ^  vor  v-^O,  wegen  »l,  vgl.  S.  9  7,  Anm.  6. 
wörtl.  :  er  befahl  für  ihn  ein  Maulthier  von  gewissen  seiner 
Maulthiere. 
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4.  Warum  ist  der  Wein  verboten  ? 

Und  es  wurde  gefragt  ')  einer  der  Gesetzeslehrer  2) 
nach  dem  WTein,  (ob)  er  erlaubt  sei  oder  verboten  ?  Und 
er  sagte  :  verboten.  Und  es  sagte  der  Mann  :  Und  die 
Trauben,  sind  sie  erlaubt  oder  verboten  ?  Und  er  sagte  : 
erlaubt.  Und  es  sagte  der  Mann  :  Was  sagst  du  über 
die  Rosinen  und  den  Zucker  und  den  Kandis  und  den 
Honig,  (sind  sie)  erlaubt  oder  verboten  ?  Er  sagte  :  erlaubt. 
Er  sagte  :  weishalb  3)  ist  diefs  für  erlaubt  erklärt  worden 
und  jener  für  verboten  ?  Uud  es  sprach  der  Gesetzeslehrer  : 
Hast  da  gesehen4)  (siehst  du)  — ,  wenn  du  nähmest  eine 
Hand  voll  Staub  und  riebest  damit  dein  Gesicht  und  deine 
Brust  B),  würde  es  dich  schmerzen0)?  Er  sagte:  Nein. 
Er  sprach  :  wenn  du  (aber)  genommen  hättest  eine  Hand 
voll  Wasser  und  hättest  damit  dein  Gesicht  gerieben,  hätte 
dich  das  geschmerzt?  Er  sagte:  nein.  Er  sprach:  wenn 
du  (aber)  nähmest  eine  Hand  voll  Wasser  und  eine  Hand 
voll  Staub,  und  machtest  aus  beiden  einen  Ziegel  und 
liefsest  ihn  in  der  Sonne  bis  er  troknete,  und  riebest 
(schlügst)  damit  dein  Gesicht,  würde  es  dich  schmerzen  ? 
Er  sagte  :  Ja.  Er  sprach  :  Ebenso  das  Wasser  der  Trau- 
ben und  das  Wasser  von  Kandis  und  Zucker  und  Honig, 
wenn  sie  vermischt  (vereint)  werden  und  alt  werden,  wer- 
den sie  verboten  in  der  Vermischung. 


')  praeter,  pass.  von  jL*  sä'al,  jeVal  fragen;  Gramm. 
S.  139,  Nr.  203.  —  2)  plur.  von  a^äs  faqih,  Theolog  und 
Jurist  in  Einer  Person,  da  beide  Wissenschaften  im  Islam 
nicht  getrennt  sind.  —  3)  li-e  sehe  wegen  welcher  Sache,  vulg. 
awJ  16h,  jäuJ  lesch  warum'?  —  4)  das  I  (wie  in  Zeile  5  vor 
0k")  ist  die  Fragepartikel,  Gramm.  S.  24,  Nr.  15.  —  5)  Ist 
kein    Wasser    vorhanden,    so    können    die    vorgeschriebenen 

Waschungen    mit   Sand   geschehen.    —    6)   dUJjj  ju'ällimak, 

aor.  II  von  <S\  dlim  es  schmerzt;  auch  eWJ_^J  jü  limak,  aur.  IV. 
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5.  Scha'bi. 

Und  es  wird  erzählt,  dafs  der  König  der  Griechen 
sandte  an  Abd-el-Melik,  den  Sohn  Merwan's,  und  ihm 
sagen  liefs  :  Schicke  zu  mir  einen  Mann  aus  deiner 
Umgebung,  ich  will  ihn  fragen  nach  (verschiedenen) 
Dingen.     Und  es  sandte  Abd-el-Melik  zu 

S.  19. 
el-Haddschadsch  und  benachrichtigte  ihn  davon,  und 
(dieser)  schickte  zu  ihm  den  Scha'bi,  und  (dieser)  war 
der  geistreichste  unter  seinen  Zeitgenossen,  und  als  er 
hin  kam  zu  Abd-el-Melik  und  vor  sein  Antlitz  trat,  sprach 
(dieser)  zu  ihm  :  Wisse,  dafs  der  König  der  Griechen 
zu  mir  gesandt  hat  und  verlangt  einen  Mann  von  meinen 
Freunden,  um  ihn  zu  fragen  über  etwas,  (was  er)  in  sich 
selbst1)  (trägt),  und  ich  habe  eingewilligt,  dich  an  ihn  zu 
senden  2),  und  was  sagst  du  (dazu)  ?  Und  er  sprach  :  der 
Befehl  gehört  Gott  und  dem  Fürsten  der  Gläubigen.  Und 
er  schickte  ihn  an  ihn,  und  als  er  eintrat  zum  Könige 
der  Griechen,  sprach  (dieser):  Ich  will  dich  fragen  um 
drei  Dinge,  (damit)  du  mir  Auskunft  gibst  durch  deine 
Antwort.  —  Und  er  sagte  :  Frage !  —  Und  er  sprach  : 
Ich  will,  dafs  du  mir  Auskunft  gibst  über  das,  was  3) 
erwähnt  in  eurem  Buche  (Koran)  die  Erzählung  in  Betreff 
der  Engel4),  dafs  sie  lobsingen  die  Nacht  und  den  Tag 
und  werden  nicht  müde,  —  wie  sich  das  mit  der  Wahrheit 
verträgt5)?  —  und  über  den  Ausspruch  eures  Propheten  in 
der  Schilderung  von  den  Bewohnern  des  Paradieses,  dafs 
sie    essen   und   trinken    und   nicht   uriniren  und  sich  nicht 


x)  wie  ***äj  £  ^lä  qäl  fi  näf's'hu  er  sprach  bei  sich  selbst.  — 
2)  wörtl.  :   ich  habe  gewilligt   in   deine  Sendung  (Inf.  IV)  an 

ihn.  —   3)  Ue  c  ämmä  =  lo  ^c  über  (das),  was.  —   4)  nialäi'k 

und  maläi'ke ,  plur.  zu  i^UJo  mälak  und  ulXo  maläk.  —   5)  ^o 

<;ahh,  jacihh  gesund   oder  wahr  sein;   ä.^5  <jähhe  Gesundheit, 

Wahrheit;  &?£P  c,ahih,  caheh  ivahr  (integer.). 
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entleeren,  und  wie  kann  das  wahr  sein,  dafs  der  Mensch  10 
ilst  und  trinkt  und  nicht  urinirt ;  —  und  über  seinen  Aus- 
spruch in  Betreff  der  Früchte  des  Paradieses,  dafs  weg- 
genommen wird  von  ihnen  und  es  wird  nie  *)  weniger;  wie 
kann  das  wahr  sein,  dafs  weggenommen  wird  von 
einer  Sache  und  es  wird  nicht  weniger?  Und  ich  will, 
dafs  du  mir  eine  Antwort  darüber  gibst  2)  und  mir 
aufstellst  3)  darüber  Beweise  4J  durch  Zeugnifs.  Und  es 
lächelte  Scha'bi  und  sprach  :  Ja  wohl!  Was  nun  betrifft 
seinen  Ausspruch  über  die  Engel,  dafs  sie  Nacht  und 
Tag  nicht  müde  werden ,  so  ist  dieses  wie  dein  Athem, 
der  aufsteigt  und  absteigt  (sich  hebt  und  senkt,  und)  du 
sprichst  durch  ihn  im  Zustande  seines  Aufsteigens  und 
seines  Absteigens,  in  gleicher  Weise  (ob  du  nun)  bist  15 
sitzend  oder  stehend,  wachend  oder  schlafend.  —  Und  er 
sprach  :  Du  hast  wahr  geredet.  —  Er  sprach  :  Und  was 
betrifft  die  Bewohner  des  Paradieses,  dafs  sie  nicht  uriniren 
und  sich  nicht  entleeren,  obgleich  5)  sie  essen  und  trinken, 
so  ist  diefs  wie  mit  dem  Embryo  im  Leibe  seiner  Mutter, 
denn  dieser  nährt  sich,  so  lange  er  bleibt6),  vom  Blute  der 
Menstruationen  und  urinirt  nicht  und  entleert  sich  nicht.  — 
Er  sprach  :  du  hast  wahr  geredet.  —  Was  aber  betrifft 
das  Wesen  der  Früchte  des  Paradieses,  dafs  weggenommen 
wird  von  ihnen  und  sie  werden  nicht  weniger,  so  ist  das 
wie  mit  dem  Lichte  :  es  wird  angezündet  an  ihm  soviel 
du    nur    willst   von  Lichtern,    und    es    wird  nicht  weniger 


J)   t(_\jt  dbadan,  eigentl.  :   in  Ewigkeit,  immer;  IlXjL^I  lä- 

dbadan  nie;  I^jI  für  sich  allein,  ohne  Negation,  hat  aber 
ebenso  wie  das  französ.  jamais  (ähnlich  wie  rien ,  personne) 
die  Bedeutung  :   nie,   durchaus  nicht.    —   2)  wörtl.  :    dafs   du 

mir  kommst  mit  einer  Antwort.  £\  ätä  kommen,  hat  die  Person, 
zu  der  etwas  kommt,  in  der  4.  End.,  Gramm.  S.  142,  Nr.  208. 
—  3)  aor.  IV  von  Ja  qäm,  jeqüm  aufstehen.  —  4)  plur.  von 
JyJo  dalil.  —  5)  wörtl.  :  bei  ihrem  Sein  :  sie  essen  etc.,  Gramm. 
S.  156  :  obgleich.    —  '')  wörtl.  :   in  der  Länge  seines  Wartens. 
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von   ihm  etwas,   durchaus    nicht.    —    Und   er  sprach  :  du  20 
hast  wahr  geredet.  —  Danach  erzeigte  er  sich  gnädig  gegen 
ihn. 

S.  20. 
6.  Die  dankbaren  Hunde. 

Erzählt  wird  von  einem  der  Könige,  der  klugen,  der  1 
erprobten  *)  in  den  Geschäften 2)  der  Grofsen  (Edlen) , 
dafs  er  nahm  für  sich  jedes  Jahr  einen  Vezier  und  setzte 
ihn  über  sein  Reich  und  seine  Unterthanen  als  Verwalter 
und  Lenker;  danach  liefs  er  ihn  ein  Jahr  lang  nach  seiner 
Meinung  und  Gutdünken  (schalten);  und  nicht  (nie) 
fand3)  er  ihn  geschickt4)  für  das  Vezierat,  und  nie  (war) 
in  ihm  (das),  was  er  wünschte5),  und  so  befahl  er  dem 
Diener  der  Jagdhunde6),  dafs  er  hungern  lasse  die  Hunde 
drei  Tage  (zusammenhängende  d.  i.)  hinter  einander,  und 
dafs  er  binde  den  Vezier  an  Händen  und  Füfsen  und  5 
werfe  den  Vezier  vor  sie,  dafs  sie  sich  auf  ihn  stürzten  7) 
und  ihn  auffräfsen  und  nicht  übrig  liefsen  von  ihm  nicht 
Fleisch  uud  nicht  Knochen,  und  dafs  er  sterbe  einen 
furchtbaren  Tod  mit  Schrecken  und  Entsetzen.  Und  es 
geschah  ( war) :  dieses  Thun  wiederholte  der  König  an 
allen  Vezieren ,  und  zwar  that  er  dies  an  Menschen 8) 
ohne  Zahl  und  (sehr)  oft 9). 


*)  lies   i-y&~=>    mudschärrabin  geübt,  erprobt)    vy?*  mu~ 

dschärrib  sich  übend.  —  2)  plur.  v.  y>i.   —   3)  aor.  I  v.  cX.>^ 

wädschad.  —  4)  lies  SlJ>S  ä'hlän;  Jj>l  (vgl.  Gramm.  S.  71, 
Nr.  111)  steht  auch  bei  der  Einzahl  :  ^UJJ  J^>!  ool  U  mä 
^nte  a'hl  li-dsälik  du  bist  nicht  der  Mann  dazu.  —  5)  Praet.  V 

v.    J^>.  —  6)  £^JL«  v^  kelb  sultiqi  Jagdhund.  —  7)  aor.  I. 

v.  v4v  —  8)  U"^  unäs,   vollständigere  Form    des  plur.  v. 

<j*.ii,  qIwöI,   abgekürzt  (j*lj.  —    9)  Jyi  m'rär,  plur.   von   ZjA 

märre  Mal,  vulg.  plur.  oly>  marrät  und  ,L*t  emrär. 
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Darauf  nach  diesen  Tagen  kam  zu  ihm  ein  Vezier, 
klug,  von  grofser  Einsicht,  ein  trefflicher  Verwalter; 
diesen  machte  der  erwähnte  König  zu  seinem  Vezier  und  10 
liefs  ihn  gleichfalls  nach  seinem  Gutdünken  (schalten) 
in  Herrlichkeit  und  Freuden.  Und  es  war  der  Vezier 
bekannt  mit  (dem),  was  ihm  der  König  thun  würde  am 
Schlufs  des  Jahres  und  was  ihm  zustol'sen  würde  von 
Untergang  und  Schmerzen  x).  Und  es  befahl  der  Vezier 
das  Erscheinen  des  Dieners  der  Hunde  und  sagte  zu  ihm  : 
O  du  (dieser)!  Höre  von  mir  einen  vorteilhaften  Bescheid 
(Antwort),  aus  welchem  hervorgehen  wird  für  dich  Nutzen 
und  Rechtschaffenheit  -).  —  Und  es  sprach  der  Mann  : 
Ich  gehorche  dem,  was  du  befiehlst;  vielleicht  bringt  diese 
(deine)  Absicht  (gute)  Frucht.  —  Und  es  sprach  der 
Vezier  :  Wisse  dals  der  König  festgesetzt  hat  für  die  15 
Hunde  jeden  Tag  etwas  Gewisses  an  Unterhalt ;  und  ich 
schenke  dir  diel's  aus  meinem  Beutel  ohne  Hindernifs  und 
Widersprach;  so  komme3)  du  zu  mir  mit  den  Hunden, 
und  ich  werde  über  mich  nehmen  Alles,  was  sie  nur  reizt4) 
von  Speis  und  Trank,  und  nicht  werde  ich  zulassen,  (dafs) 
irgend  Einer  dich  frage  etwas,  was  es  für  eine  Bewandnifs 
hat  mit  dem  Verlangten.  Und  es  dankte  der  Mann  dem 
Vezier  und  [für  das]  was  er  gethan  hatte,  und  er  führte 
es  aus,  dafs  er  zu  ihm  kam  mit  den  Hunden,  wie  er  ihm 
befohlen  hatte;  und  es  waren  bereits  vergangen  von  der 
Zeit  der  Amtsführung  5)  des  Veziers  zehn  Monate,  da  kam 


l)  plur.   v.   fJI  älam.  —  2)  d.  h.  Vortheil,  ohne  dafs  du 
aufhören  darfst,   rechtschaffen  zu  sein.   —   3)  Imp.  I  von  Jt, 

vgl.  S.  103,  Anm.  2  und  Gramm.  S.  142,  Nr.  208.  —  4)  Jz> 
reizen;  vielleicht  zu  lesen  ^g*-*«?.  jachüc^chum  was  ihnen  zu- 
kommt. —  5)  von  ll5,  aor.  JL»;  daher  JL>  wäli,  plur.  Ü^ 
wulät  Prinz,  Gouverneur ;  s^  walät  Gouvernement;  '»Si^  wiläje, 
plur.  ob^j  wiläjät  und  SLOj,  plur.  Llfj  waläjä  Provinz,  District; 
^\y>  mäulä,  plur.  ^lys  mawäli  Herr,  Molla. 
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zu  ihm  der  Mann  mit  den  Hunden,    um  von  ihm  belohnt  20 
zu  werden,  und  er  ging  (dann)  seines  Weges  (ila  häl'hu); 
und  der  Vezier  unterhielt  sich 

S.  21. 
mit  den  Hunden  und  afs  mit  ihnen  von  jenen  ausgesuchten  1 
Speisen  die  Zeit  von  zwei  Monaten,  bis  sich  erfüllte  das 
Jahr  (und)  bis  dafs  kam  der  Augenblick  der  Qual  und  der 
Verworfenheit;  und  es  wurde  ergriffen  der  Vezier  und 
gebunden  mit  Stricken  und  geworfen  vor  die  Hunde  durch 
die  Hände  der  Männer.  Und  als  sich  näherten  die  Hunde 
um  ihn  zu  zerfleischen,  da  rochen  sie  ihn  und  erkannten 
ihn  und  frafsen  ihn  nicht.  Und  es  verwunderte  sich  der 
König  über  dieses,  und  nicht  wulste  er,  was  sich  da  ereignet  5 
hatte;  und  er  sprach  zum  Vezier  :  Was  ist  den  Hunden, 
dai's  sie  sich  dir  nicht  nähern  und  nicht  herankommen  an 
dich,  um  dich  zu  fressen  ?  Und  es  sprach  der  Vezier  :  Ich 
habe  berechnet  den  Ausgang,  und  ich  habe  gesehen,  dafs 
jede  Sache  ihr  ganz  gewisses  Ende  x)  hat,  und  habe  ge- 
funden (unterschieden)  mit  dem  Auge  der  Erkenutnifs, 
dafs  das  Wohlthun  mehr  fruchtet  beim  Thiere  als  bei 
dem  Menschen  ;  und  ich  habe  dir  ja  gedient  zehn  Monate, 
und  du  hast  mich  werfen  lassen  in's  Verderben  und  Unheil, 
und  ich  habe  den  Hunden  gedient  zwei  Monate,  und  sie 
haben  mir  vergolten  mit  ihrem  Besten,  ohne  Lüge  (d.  i. 
fürwahr). 

Und  es   verwunderte  sich  der  König  über  diese  Ant-  10 
wort  und  billigte  die  richtige  Ansicht  (die  Ansicht  —  lies 
^1     —    der    Richtigkeit)    und    [sprach]  :    Ich  von  diesem 
Augenblicke  an  habe  dich  allein  bestimmt2)  für  das  Vezierat 
und    setze    dich  zum  Lenker    und    Richter  über  das  Volk 


1)  yuLj  cäib   richtig  treffend,    eintreffend;   daher  vL?-^ 

cawäb  Richtigheit;  L->|^aJL  bic-cawäb  richtig.  —  2)  OJ  einzeln 

sein ;  O-i  fard ,  f arid  einzeln  ;  IV  Oi5  äfrad  einzeln  absondern, 
ausscheiden;  öJm  müfrid  die  Einzahl.  Das  praet.  ich  habe  dich 
bestimmt  bedeutet  :  hiermit  will  ich  dich  bestimmt  haben,  hier- 
mit bist  du  bestimmt. 
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und  die  Edlen  und  die  Gouverneure  x),  und  thue,  was  du 
willst,  und  sei,  wie  du  willst,  und  der  Befehl  ist  dein  Befehl 
(d.  i.  kommt  dir  zu).  Darauf  bekleidete  2)  er  ihn  mit  dem 
Gewände  der  Veziere  und  setzte  ihn  ein  in  seine  Regierung 
unwiderruflich. 

7.  Die  Dsehinu's   als  Diebe. 

Es  ereignete  sich ,  und  ich  war  (d.  h.  als  ich  war) 3) 
in  der  Stadt  Basra,  [da]  war  bei  uns  ein  Mann  von  den 
Vornehmsten4)  von  Basra,  der  hiefs  der  Schech  Kasim, 
Sohn  des  Schech's  Derwisch  el-Kawäzi,  und  er  gehörte 
zu  den  Häuserbesitzern  5);  aber  zuletzt  verriethen  (d.  i. 
betrogen)  ihn  die  Verwalter  und  zehrten  seine  Habe  auf, 
und  er  ring  an  auf  Borg  zu  nehmen  von  den  Kaufleuten, 
bis  die  Schuld  zuletzt  (zu)  grofs  ü)  für  ihn  wurde;  und  in 
jenem  Jahr  hatte  er  seinen  Dienern  das  Gewöhnliche  [an 
Lohn],  welches  ihnen  [zukam],  nicht  gegeben;  sie  waren 
aber  arm  7)  und  besafsen  Nichts,  und  sie  waren  Familien- 
väter und  hatten  Weiber,  und  diese  wollten  (verlangten) 
von  ihnen  das  Nothwendige  und  die  Kleidung;  uud  der 
Schech 


*)   iüoLc  'ämme  Communität ,   Volk ;  <j^li>  chäcc  rein,   edel, 

privat;   pc»,  ^'3-   Adel  und    Volk,   Private  und   Gemeinwesen, 
d.  h.  Alle;   ä.1««!  imäre   die  Gesammtheit  der  Emire,  Statthalter. 

—  2)  daher  x*Jli>  chifa,  plur.  *L>  chila(  Ehrenkleid.  —  A)  Vgl. 

Gramm.  S.  150  unter  als.  —  4)  wörtl.  :  der  Augen,  pl.  zu  ^c 
ain.  —  5)  ^J  dsü  Herr ,  hat  in  der  Schriftspr.  den  regelm.  pl. 

052^'  gei"t-  o--5^'    Folgt  nocn  e>n  Hauptwort  der  2.  End.,  so 

fällt  die  Sylbe  Q  weg  :  öjjmJI  »»ö  die  Häuserbesitzer,  2.  End. 

o^Ji  ^*)ö  der   Häuserbesitzer.  —    6)   Vgl.   Gramm.    S.    53, 

Nr.  81.  —  7)  (jjls  und  IV  ^pi»!  arm  sein;  ^^JLä»  müflis,  part. 
IV,  arm,  bankerott;  ,j«Jls  fals,  fils,  Pfennig,  pl.  (j*jis  fulüs  Geld. 
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S.  22. 
Kasim  sagte  zu  ihnen  :  Ich  gebe  euch  dieses  Jahr  Nichts;     1 
auf  mir    (\Jlc)    [lastet]   grofse    Schuld.     Und    sie    zeigten 
sich  geduldig,    aber   sie    wollten  nur  die  Gelegenheit   mit 
ihm    (d.  i.  sie    warteten    nur    auf  eine   Gelegenheit,   ihm 
etwas  zu  nehmen). 

Und  eines  Tages  wollte  er  nach  dem  Schatt-el-arab, 
und  er  bestellte  den  Fährmann,  und  sie  fuhren  fort,  und 
er  kam  nach  dem  Dahimi,  und  dort  besafs  er  Dattelpalmen 
und  er  verkaufte  die  Frucht  [derselben]  an  einen  Kaufmann  5 
um  zwei  Tausend  Piaster  von  Basra ;  sie  war  aber  werth 
vier  bis  fünf  Tausend ;  jedoch  diefs  war  sein  Zustand  und 
er  nahm  (d.  h.  unter  diesen  Umständen  nahm  er  auch)  die 
zwei  Tausend  und  legte  sie  in  zwei  Beutel  und  tbat  diese  in 
einen  kleinen  Reisesack  und  legte  das  Schlofs  davor.  Und 
er  ging  nach  der  Insel  Salehije  zu  seinen  Dienern  (Leuten), 
und  die  ganze  Insel  gehörte  ihm,  und  sie  bewirtheten  ihn 
und  schlachteten  ihm  Hühner  und  [setzten  ihm  vor]  Milch 
und  Butter  und  dergleichen  mehr,  und  er  afs  viel.  Und 
nachdem  er  gegessen,  schlief  er  ein  und  merkte  Nichts 
(sah  und  hörte  Nichts  mehr).  Und  es  sprach  ein  Mann 
von  den  Dienern,  —  sein  Name  war  Mohammed  Sohn  10 
des  Haddsch  J)  Derwisch  ed-Danäk  —  :  „Jetzt  wenn  ihr 
nicht  stehlet  einen  Beutel  von  diesem  Gelde  2) ,  bei  Gott, 
so  wird  er  euch  in  diesem  Jahre  gar  Nichts  geben,  und 
er  hat  ja  geschworen,  dafs  er  Keinem  von  uns  etwas  geben 
wird  in  diesem  Jahr."  Und  sie  sagten:  „Was  sollen 
wir  thun?"  Er  sagte:  „Ich  werde  zu  ihm  hinein3)  gehen." 
Sie    sagten  :  „Thue  es,  wenn  du  kannst."     Er  sagte  :  Ja. 

Und   er   trat   hinein    zu    ihm   und  er  [war]  schlafend. 
Und  er  streckte  seine  Hand  in  seine  (des  Schechs)  Tasche 


*)  Ehrentitel  eines  Jeden ,  der  die  Wallfahrt  nach  Mekka, 

äj^",  gemacht  hat.  —   2)  plur.  v.  ^j*->  dirhem  Drachme   von 

Silber,   20-25  auf  einen  Gold-Binar.  —  3)  J*.Äe  J,l,  doppelte 
Präposition  wie  \\ks.  {y%  (französ.  de  cliez). 


JL09^   (L.  22.  23.) 

und  zog  den  Beutel  heraus  und  nahm  daraus  den  Schlüssel  15 
und  öffnete  die  Reisetasche  und  nahm  eine  von  den  beiden 
Börsen;  danach  gab  er  zurück  die  [andere]  Börse  und 
verschlofs  die  Reisetasche  und  that  den  Schlüssel  in  den 
Beutel  des  Schechs  *)  und  steckte  ihn  wieder  in  dessen 
Tasche.  Und  er  nahm  die  Geldbörse  und  schlofs  den 
Schech  ein  (schlofs  bei  ihm  —  dem  Scheeh  —  die  Thüre) 
und  ging  hinaus  zu  seinen  Genossen  und  sagte  zu  ihnen  : 
Nehmet  diesen  Beutel  und  verwendet  ihn  auf  eure  Bedürf- 
nisse 2)  und  nehmt  euren  Kopf  zusammen  3) ,  dafs  euch 
Keiner  sehe  und  zeuge  wider  euch,  dafs  ihr  in  üblen  Ruf 
kämet4)  bei  den  Leuten;  und  wenn  der  Schech  aufsteht  20 
(aufsitzt)  und  ruft  nach  euch,  so  antwortet  ihm  nicht  und 
haltet  euch  auseinander  an  [verschiedenen]  Orten,  und 
nicht  zeige  sich  [Einer]  von  euch  aufser  einzeln;  und  be 
nachrichtigt  mich,  wenn 

S.  23. 
er   aufsteht  und   an    die   Thüre   klopft;    —    und  dies  sind     1 
Tausend  [Piaster],  und  ihr  seid  zehn  :  für  Jeden  Einzelnen 
von  euch  Hundert  Piaster,   [die]  genügen  euren  Familien 
[für]  die  Ausgaben  des  Hauses."     Sie  sprachen  :     „Lohne 
dich  Gott  mit  Gutem  !a 

Und  als  es  geworden  war  zwischen  den  beiden  Mittags- 
zeiten 5) ,  und  der  Schech  Kasim  aufgestanden  war  und 
einen  Wasserkrug  6)    nehmen    wollte,  so  klopfte  er  an  die 


')  lies  ir^uöol.  —  2)  plur.  zu  iL>-=>  hädsche  Sache,  Bedürf- 

ni/s.  —  3)  idsetialu  bälkum,  Redensart  wie  dUl>  J.  rudd  bälak 

nimm  dich  zusammen!  <3'j  bäl  Herz,  Sinn.  —  4)  ^»Li  .Aj  bäd- 
nämi  schlechtnamicf,  persisch.  —  &)  Die  Zeit  zwischen  Mittag 
und  Nachmittag,  so  dafs  das  Mittagsgebet  bevorstand.  Die 
5  vorgeschriebenen  Gebete  finden  Statt  am  Morgen,  Mittag, 
Nachmittag,  Sonnenuntergang,  Spätabend.  —  G)  Wegen  der 
vorschriftmäfsigen  Waschung  vor  dem  Gebet;  diese  Waschung 

von  Gesicht  und  Händen  heifst  s-yo*,  wädhu  ;  sie  vornehmen 

w^»j'  tawäddha. 
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Thüre    und  rief,  aber  nicht  antwortete  ihm  Einer,  und  er 
fing  an  sie  zu  schelten  und  zu  schimpfen,  aber  sie  antwor-     5 
teten  ihm  nicht,  bis  Muhammed  kam  und  die  Thüre  öffnete. 

Da  sagte  er  :  „Wo  sind  die  Diener."  —  Er  sagte  : 
„Alle  sind  gegangen  zu  beten,  und  ich  bin  (zurückge- 
kommen), ich  hatte  vor  ihnen  gebetet;  und  wir  Alle  hatten 
geschlafen,  und,  o  Herr,  es  ist  heute  ein  starker  Schlaf 
auf  uns  gefallen."  —  Er  sagte  :  „Auch  ich  habe  heute 
viel  geschlafen,  und  mein  Kopf  ist  schwer  geworden. tt  — 
Er  sagte  :  „(das  kommt  daher)  dafs  du  zu  viel  Milch 
gegessen  hast;  und  es  ist  gestiegen  in  dein  Gehirn 
die  Saftigkeit  des  Hühnerfleisches."  —  Er  sagte  :  „Ich 
glaube  es  so."  —  Danach  nahm  er  den  Wasserkrug  und  10 
wusch  sich  und  betete,  und  gedachte  [daselbst]  zu  über- 
nachten ,  denn  er  sah  bei  ihnen  gute  Speise ,  und  es  war 
seine  Seele  guter  Dinge.  Da  kam  Muhammed  und  hob 
den  Reisesack  in  die  Höhe  mit  seiner  Hand,  und  Nichts 
war  darin  aufser  Einem  Beutel,  und  er  sagte  :  „0  Schech, 
das  Geld  [war  doch]  zwei  Beutel !"  —  Er  sagte  :  „Ja."  — 
Er  sagte :  „Ich  sehe  nur  Einen  Beutel  in  der  Reise- 
tasche." —  Da  sagte  er  :  „Und  der  andere,  wohin  ist  er 
gekommen  ?"  —  Er  sagte  :  „Ich  weifs  es  nicht."  —  Er 
sagte:  „Ihr  habt  ihn  gestohlen!  Suche  mir  die  Diener! 
Sie  sollen  kommen,  ich  will  sie  schlagen,  augenblicklich, 
und  der  Rücken  soll  ihnen  weh  thun  x) !  Und  dieses  Ding 
(den  Beutel)  habt  ihr,  [da  ist]  keine  Ungewifsheit  und  15 
kein  Zweifel;  denn  die  Bauern  2)  kommen  nicht  zu  mir 
herein." 

Darauf  versammelte  er  die  Diener  und  fing  an  sie 
schwören  zu  lassen,  und  sie  schwuren,  und  er  schalt  sie, 
und  sie  demüthigten  sich  zwischen  seinen  Händen  (d.  h. 
vor  ihm),  und  er  sprach  :  „O  Muhammed!"  —  Er  sprach  : 
„Zu  Diensten !"  3)  —  Er    sprach  :  „Und  du,  wo  bist  denn 


*)  Aor.  IV  von  La;  1.31  der  Rücken  (^5-ä)  schmerzt  ihn.  — 
-)  unregelm.  plur.  von  _^ü  felläh  Bauer,  für  ^as>^Ls  fellähtn. 
—  3)  labbek,  alt  üUJ. 
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du  gewesen  ?"  —  Er  sprach  :  „Ich  habe  gebetet  und  habe 
sie  (hier)  am  Platz  zurück  gelassen,  und  [dann]  sind  sie 
gegangen  um  zu  beten,  und  ich  bin  zu  dir  gekommen  und 
habe  dich  sehen  schreien ,  und  die  Thüre  [war]  ver- 
schlossen." —  Er  sprach  :„  Ja,  [so  war  es,]  ich  bin  aufge-  20 
sessen  und  habe  keinen  von  ihnen  gesehen.  Aber  jetzt 
will  ich  sie  schlagen.  Geh'  rufe  x)  die  Bauern,  die  sollen 
sie  mir  binden!"  —  Und  sie  fingen  an  zu  weinen  und 
demüthig  zu  bitten:  „O,  unser  Herr,  wir  haben  keine 
Kenntnifs  [von  der  Sache]."  Und  es  sprach  der  Schech 
Kasim  :  „Ü    Muhammed,  was  sagst  du  zu 

S.  24. 
diesen  Dienern  ?  Sie  haben  mein  Herz  gebrochen 
(gerührt)  und  sie  weinen,  und  ich  sage  :  es  ist  (doch)  nicht 
anders  möglich  2)  als  dafs  sie  den  Beutel  haben ;  wohin 
wäre  er  (sonst)  gekommen  ?"  —  Er  sagte  :  „O  Schech, 
diefs  ist  eine  zweifelhafte  Sache  und  (nur)  ein  Verdacht, 
und  sie  (die  Diener)  sind  eine  Vielzahl,  und  vielleicht  ist 
der  Dieb  (nur)  ein  Einziger,  und  du  quälst  Geschöpfe 
Gottes,  und  sie  haben  keine  Schuld,  und  sie  rufen  [zu  Gott] 
gegen  dich."  —  Und  er  sagte  zu  ihm  :  „Was  sollen  wir 
aber  da  thun?"  —  Er  sagte  :  „Wir  wollen  mit  unserem 
Verstand  erfassen  3),  ob  nicht  (vielleicht)  Gott  uns  Verstand  5 
gegeben  hat."  —  Und  er  sagte  :  „Bei  Gott,  du,  o  Mo- 
hammed, bist  verständig;  jetzt4)  was  sagst  du?" 

Und  er  sagte:  „War  die  Thüre  nicht  verschlossen 
hinter  dir,  als  du  schliefst?"  —  Er  sagte:  „Ja."  —  Er 
sagte  :  „Und  die  Reisetasche,  war  nicht  ein  Schlofs  vor- 
gelegt?" —  Er  sagte:  „Gib  die  Reisetasche  sogleich  her, 
ich  will  sie    ansehen."    —    Und    er  kam  mit  ihr,  und  sieh 


l)  imperat.  III.  —  2)  Oo  budd  Trennung,  Flucht;  q^  »Aj  *b 
lä  budd  min,  od.  C);  Ju  "b  lä  budd  ann  es  ist  keine  Flucht  davor, 
dafs;  man  kann  nicht  umhin,  dafs;  es  mufs.  —  3)  1.  iX£»li.  — 
in  Zeit;  ^r=-  ^  da'l-hin  jetzt,  wie  ^iy\  \6. 
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der  Schlüssel?"  —  Er  sagte:  „Ich  habe  ihn  in  meinem 
Beutel."  —  Er  sagte:  „Nimm  den  Beutel  heraus!"  — 
Und  er  nahm  den  Beutel  heraus,  und  sieh,  der  Schlüssel 
war  darin.  Er  sagte  :  „O  Schech,  wenn  du  den  Schlüssel  10 
bei  dir  hattest  und  das  Schlofs  der  Reisetache  war  ver- 
schlossen und  die  Thüre  versperrt,  wie  soll  da  ein  Dieb 
stehlen,  und  die  Umstände  sind  diese  (unter  solchen  Um- 
ständen) ?  —  Er  sagte  :  „Bei  Gott,  er  kann  nicht  stehlen. 
Aber  gib  mir  Auskunft  über  diese  Gestalt  [der  Dinge], 
wie  der  Zustand  ist  (was  da  vorgegangen  ist)  ?"  —  Er 
sagte  :  „Ich  glaube ,  dafs  die  Dschinn's  *)  ihn  gestohlen 
haben,  und  wir  haben  am  Tage,  da  wir  ihn  in  die  Reise- 
tasche legten,  vergessen  den  Namen  Gottes  auszusprechen." 
Und  er  sagte:  „O  Muhammed,  stehlen  die  Dschinn's  Geld? 
Was  für  ein  Bedürfnifs  haben  sie  danach  ?"  —  Er  sagte  : 
„O  Herr,  sie  lieben  das  Geld."  —  Er  sagte  :  „[Ich  beschwöre] 
dich  bei  Gott,  was  sollen  sie  damit  thun  ?"  —  Er  sagte  :  15 
„Sie  legen  es  an  als  Mitgift  für  ihre  Töchter,  und  manchmal 
schon  2)  haben  sie  gestohlen  den  Schatz  eines  Königs  und 
haben  es  ihm  gut  geschrieben.*  Er  sagte  :  „Sind  diese 
deine  Worte  gewifs  bei  dir  (d.  i.  glaubst  du  sicher 
daran)  ?"  Er  sagte  :  „Es  gibt  keinen  Zweifel."  —  Und  er 
sagte  :  „Auch  ich  glaube  jetzt.  Auf!  steht  auf!  wir 
wollen  aus  diesem  Lande  weggehen,  oder  sie  stehlen  sonst 
auch  den  zweiten  Beutel,  und  wir  gehen  dann  ganz  leer 
weg;  wenn  wir  aber  über  die  Hälfte  einen  Wächter  be- 
stellen 3),  so  (bleibt)  die  Hälfte  unversehrt."  Und  es  sagte 
Muhammed:    „Aber    o    Schech,    tilge4)    nicht    ihre    Ver- 


*)  ..-:>.  dschinn,  coli.  Genien,  Dämonen ;  ein  Theil  derselben 

hat   nach   dem  Glauben  der  Araber  den  Islam    angenommen. 

—  2)  kam  für  ö.^>  fS  kam  märre  manchmal,  öfters.  —  3)  ^L* 
,J.c.,  hier  :  einen  Segensspruch  oder  den  Namen  Gottes  über 
etwas  aussprechen,  so  dafs  Gott  dadurch  zum  Wächter  ^1^ 

derselben  bestellt  wird.  —  4)  ^j  frei  sein,  IN  frei  machen, 

einer  Verpflichtung  e?itlasse?i. 
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pflichtung. "  —  Er  sagte  :  „Bei  Gott,   ich  tilge  nicht  ihre  20 
Verpflichtung,  [denn]  ich  bin  [selber]  ein  Mann,  verschuldet 
durch    Entleihen    des  Vermögens    der  Leute    (des  Geldes 
Anderer). 

Danach  machte  er  sich  auf  und  reiste  ab,  und  er  war 
glaubend  und  für  wahr  haltend  diese  Sache. 


S.  25. 
8.  Elfarabi. 

Es  war  der  Imam  *)  Elfarabi  —  erbarme  sich  seiner  1 
Gott,  der  gepriesen  sei!  —  bewandert  in  den  Wissen- 
schaften des  Geistes;  und  es  war  seine  Natur  das  Wandeln 
in  Aufsuchung  des  Wissens  und  dessen  Sammlung;  und 
er  war  im  Stande  der  Derwische,  und  er  kam  eines  Tages 
nach  Bagdad,  und  es  war  in  den  Tagen  des  Sef-ed-daula.  2) 
Und  als  es  war  die  Zeit  des  Mittags  und  beendigt  war  der 
Diwan  3)  und  die  Leute  zurückkehrten  in  ihre  Häuser  und  5 
der  Sitzungssaal  leer  war  und  Niemand  da  war,  der 
hinderte,  so  trat  Elfarabi  ein  und  stieg  hinauf  in  den  Diwan 
und  kam  zur  Sitzung  des  Sef-ed-daula,  und  nicht  sah  ihn 
Einer,  und  er  blieb  stehen  in  der  Mitte  des  Sitzungssaales 
und  sprach  :  der  Friede  sei  mit  Euch !  —  Und  [S6f-ed- 
daula]  sagte  :  auch  mit  dir  sei  Friede!  Und  es  war  Nie- 
mand bei  Sef-ed-daula  aufser  ein  verschnittener  Sklave. 
Und  es  blieb  stehen  Elfarabi,  und  es  sprach  Se"f-ed-daula  : 
Setze  dich,  o  Schech !  —  Es  sprach  Elfarabi  :  Soll  ich 
mich  setzen,  wie  es  mir  gebührt  oder  wie  es  dir3)  gebührt? 


*)  Imame  im  engeren  Sinne  sind  die  4  ersten  Chalifen, 
bei  den  Sunniten  auch  die  übrigen,  jetzt  also  auch  die  tür- 
kischen Sultane;  bei  den  Schiiten  nur  Ali  und  6  andere;  im 
weiteren  Sinne,  wie  hier,  sind  es  die  Mitglieder  der  Geistlich- 
keit. —  2)  äJjjJl  uiu«  Schwerdt  des  Reiches ,  Beiname  des 
Hamdaniden  Abu  '1  Hassan,  Sultan's  von  Aleppo  und  Emesa 
unter  dem  Chalifen  Rhädhi-billäh  ;  nahm  942  Bagdad  dem  Abu 
Abdallah  el-Baridi  ab;  f  967.  —  3)  d.  i.  in  Rücksicht  auf  dich. 

8 
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—  Er   sprach  :    Setze  dich ,   wie   es  dir  gebührt.     Und  er 
setzte  sich  auf  den  Ehrenplatz  x)  des  Sitzungssaales.    Und  10 
es  zürnte  über  ihn  S6f  ed-daula  und  sprach  mit  dem  Sklaven 

in  einer  fremden  Sprache  ,  die  keiner  von  den  Arabern 
verstand,  und  er  sagte  :  Wir  haben  diesen  Schech  geehrt 
durch  [die  Erlaubnifs  zum]  Niedersitzen  und  zu  ihm  ge- 
sagt :  setze  dich,  wie  es  dir  gebührt,  —  und  er  hat  gehöhnt 
unsere  Sitzung,  denn  dieser  Platz,  auf  den  er  sich  gesetzt 
hat,  es  sitzt  auf  ihm  der  gröfste  Gelehrte  von  den  Ge- 
lehrten der  Muslimin ,  und  er  ist,  ich  vermuthe  (ihn),  ein 
Sucher  nach  Wissenschaft,  ein  unbedeutender,  und  er  hat  15 
sich  selbst  auszeichnen  wollen  mir  gegenüber,  aber  er  hat 
den  Anstand  verletzt,  und  ich  werde  jetzt  um  die  Gelehrten 
schicken  und  sie  versammeln,  und  sie  sollen  mit  ihm  di- 
sputiren  und  ihn  prüfen,  und  danach,  wenn  er  Nichts  weifs, 
werde  ich  ihn  beschimpfen  und  schlagen." 

Aber  Elfarabi  verstand  jene  Sprache  und  sagte  :  „So- 
gleich schicke  nach  den  Gelehrten,  und  sie  sollen  mich 
prüfen ,  damit  ich  dich  wissen  mache,  dafs  ich  mich  ge- 
setzt habe,  wie  es  mir  gebührt;  und  wenn  ich  ein  Lügner 
bin  oder  ein  Anspruchsvoller2),  so  mache  mit  mir,  was 
du  willst."  —  Und  es  sprach  Sdf-ed-daula  :  „Woher  hast  du 

S.   26. 
diese  Sprache  gelernt?"    —    Er   sprach  :    „Ich  kenne   sie     1 
vom  vielen  Reisen,  und  ich  bin  auch  in  ihr  Land  gereist." 

—  Und  er  sprach  :  „Nicht  versteht  sie  in  Bagdad  Einer 
aufser  ich  und  dieser  Sklave,  und  jetzt  weifs  ich,  dafs  du 
zu  den  ausgezeichneten  Männern  gehörst,  und  ich  habe 
nicht  nöthig  die  Gelehrten  zu  holen,  sondern  nöthig  ist 
dich  zu  ehren  und  dich  zu  beglaubigen  in  dem,  was  du 
sprichst,  und  es  freut  sich  meine  Seele  über  deine  Gegen- 
wart, und  ich  will  senden  um  die  Leute  der  Musik  und  5 
des  Gesangs,  und  wir  wollen  heute  ein  Freudenfest  machen 
und  uns  ergötzen  mit  dir  auf  dem  Flufs  Tigris,    und  die 


')  A/o  cadr  Brust,  das  Hauptstück,  Erste  in  jeder  Sache; 
(Jäc-^\  jö<*0  cadr  el-äccam  Premierminister.  —  2)  partic.  VIII 
von  (J^,  vgl.  Gramm.  S.  1U9,  Nr.  164*. 
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Ergötzung  [soll  sein]  im  Grünen  und  auf  dem  Wasser." 
—  Und  es  sprach  Elfarabi  :  thue  so;  auch  ich  liebe  die 
Lustigkeit. 

Und  es  bestellte  Sßf-ed-daula  [musikalische]  Instru- 
mente l)  und  die  Leute  dazu,  und  diese  erschienen  und 
schlugen  die  Laute  und  die  Guitarre  uud  die  Cither,  — 
und  wehe  der  Traurigkeit  vor  diesen  Dingen!  2J  —  und 
sie  spielten  und  sangen ,  bis  fröhlich  wurden  ihre  Seelen, 
und  es  sprach  Sßf-ed-daula  :  „  Es  genügt  nicht ,  o 
Schech!"  —  Und  er  sprach  :  „Doch  3),  es  genügt."  —  lü 
Und  er  sprach  :  „Wenn  du  von  dergleichen  etwas  verstehst, 
so  unterhalte  uns  (damit)."  —  Elfarabi  sagte  Ja,  und 
brachte  aus  seiner  Tasche  ein  Blatt  Papier  hervor  und 
faltete  es  nach  Art  der  Flöte  und  blies  hinein,  und  es  ging 
daraus  hervor  eine  unterdrückte  (gemäfsigte)  Stimme, 
welche  erheiterte  den  Geprefsten  und  heilte  den  Trau- 
rigen, und  alle  Anwesenden  fingen  an  in  Bewegung  zu 
geratheil  vor  Vergnügen  und  Verwunderung;  darauf  nahm 
er  es  auseinander  und  faltete  es  wieder  in  einer  Faltung 
von  wunderbarer  Gestalt  und  blies  hinein,  und  sieh,  S6f- 
ed-daula  und  die  Anwesenden  Alle  lachten  und  freuten 
und  verwunderten  sich.  15 

Danach  that  er  das  Blatt  auseinander  und  faltete  es 
in  einer  Faltung,  verschieden  von  den  beiden  ersten 
Faltungen,  und  blies  hinein,  und  es  ging  daraus  hervor 
eine  traurige  Stimme  :  Jeder ,  der  sie  hörte ,  gebrochen 
wurde  sein  Herz  und  er  weinte;  und  es  begann  Sef-ed- 
daula  zu  weinen,  ohne  Wissen  (unwillkürlich),  und  die  An- 
wesenden Alle  weinten,  bis  sie  schwanden  aus  der  Existenz 
(d.  i.  bis  sie  Alles  um  sich  vergafsen).  Danach  that  er 
das  Blatt  aus  einander  und  legte  es  in  ein  Heft  und  steckte  20 
es   in    seine  Tasche  und  ging  hinaus  und  liels  sie  zurück 


l)  *Ji,  plur.  o"5!  jedes  Instrument;     cqL*  milhä,  plur.  £%o 

m'lähi  Instrument  zur  Ergötzung.    —    2)  d.  i.   die  Traurigkeit 

mufste  vor  ihnen  fliehen.  —   3)  Jo  bal   nein  im  Gegentheil,   es 
ist  doch  so. 

8* 
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im  Zustand    des  Weinens,    und   nicht    merkte    Einer    von 
ihnen  auf  den  Andern,  aufser  dafs  sie  hörten 

S.  27. 
die  Stimme  des  Weinens  und  des  Seufzens,  und  (aber) 
der  das  Weinen  erregt  x),  war  schon  verschwunden.  Und 
als  Sef-ed-daula  aufhörte  von  Weinen,  siehe  da  war  der 
Schech  schon  entflohen  und  es  war  ihnen  geschwunden 
die  Zeit.  Und  er  begann  die  Hand  in  die  Hand  zu  schlagen, 
und  sie  kamen  zu  ihm,  und  er  beklagte  sich  und  begann 
einzuziehen  Nachricht  über  ihn  von  dem  Gefolge  und  den 
Dienern,  und  sie  sagten  :  Wir  wissen  Nichts  und  uns  trifft 
kein  Tadel  2),  denn  wir  waren  in  der  Macht  des  Schlafes ; 
und  das  ist  es,  was  wir  für  dich  haben  3),  und  der  Grufs  4) ! 
Und  er  liefs  den  Schatzmeister  holen  und  schwur  :  „Beim 
Einzigen,  Allmächtigen!  Wenn  du  mir  nicht  kommst  mit 
dem  Schech  ,  so  werde  ich  deinen  Hals  abschlagen  5)  mit 
diesem  scharfen  Schwerte  6).a 

Und  er  (der  Schatzmeister)  sprach  :  „Sei  gnädig  mit 
mir,  o  Fürst,  denn  dieser  Schech  ist  von  (gehört  zu)  den 
verehrungswürdigen  Männern,  und  vielleicht  ist  er  der 
Chidhr7),  oder  einer  der  grofsen  Heiligen8),  welche  schreiten 
einen  Schritt  (von  der  Länge)  der  Reise  eines  Monats  9), 
und  er  will  dich  führen  zur  Milde  seines  Thuns  mit  uns 
und  mit  dir  10).     Und    hast   du    etwa  gesehen  oder  gehört 


1)  partic.  IV  von  £i  der  weinen  macht.  —  2)  wir  werden 
nicht  getadelt  :  aor.  I  passiv  von  »"i  tadeln.  —  3)  d.  i.  sonst 
können  wir  dir  Nichts  sagen.  —  4)  nur  des  Reimes  wegen.  — 


5         '■ 


)    3  fürwahr,    und   tf/o\ ,    der    I.    energetische    Aor.   I   der 

Schriftspr.  von  k^^o.  —  6)  Zugleich  Anspielung  auf  den  Titel 
des  Buches,  dem  diese  Erzählung  entnommen  ist ;  vgl.  Gramm. 
Vorrede  S.  XIII.  —  7)  der  Chidhr  ist  der  Prophet  Elias.  — 

8)  LJj!  aulija  ,  pl.  v.  ^  wäll  Freund  :  Freunde  Gottes,  Heilige, 
Propheten.       Auch   von   Fürsten ,    Ministern    etc.  gesagt.   — 

9)  wie  wir  sagen  :  mit  Siebenmeilenstiefeln,  den  ich  also  nicht 
einholen  kann.  —  10)  d.  h.  die  Absicht  seiner  Erscheinung 
war  nur,  dich  zu  eben  solcher  Milde  zu  führen,  wie  er  sie 
ge<jen  uns  und  dich  geübt  hat. 
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Zeit  deines  Lebens  von  einem  Manne  wie  diesem  ?"  —  10 
Er  sagte  :  „Nicht  habe  ich  gesehen  und  nicht  gehört." 
—  Und  er  sagte  :  „Vielleicht  ist  er  einer  der  Dschinn's, 
und  du  tödtest  mich  und  wirst  einer  Sünde  schuldig  durch 
meine  Tödtung."  —  Und  er  sprach  :  „Diese  Reden  retten 
dich  nicht  aus  meiner  Hand;  entweder  der  Schech,  oder 
dein  Kopf  ist  nicht  (mehr)."  —  Und  es  weinte  der  Schatz- 
meister. Und  er  sprach  zu  ihm:  „Weine  nicht!  auch  das 
Weinen  wird  dich  nicht  retten;  sondern  bemühe  dich  im 
Aufsuchen  des  Sehechs!"  —  Und  er  sagte:  „Gib  mir 
eine  Frist!"  —  Und  er  sprach  :  „Die  Frist  der  Könige 
ist  drei  Tage,  und  gib  dir  Mühe  im  Aufsuchen  des  Schech's 
und  rette  dich  vom  Tode  !"  15 

Und  es  ging  aus  der  Schatzmeister  (1.  Ijup»)  und 
durchlief  die  Plätze  und  fragte  Jeden,  den  er  antraf,  bis 
zur  Zeit  des  Abends,  und  nicht  fand  er  vom  Schech  eine 
Spur,  und  nicht  stiels  (fiel)  er  auf  eine  Nachricht  über  ihn 
(*)).  Und  als  der  Morgen  tagte,  und  als  rief  der  Rufer 
des  Heils  *)  ,  da  stand  er  auf  und  wusch  sich  und  betete 
und  ging  in  die  Moscheen  2)  und  Herbergen  3),  und  nicht 
fand  er  4)  Einen  bis  zur  Nacht,  und  er  kehrte  zurück  in 
sein  Haus  und  schlief;  und  am  dritten  Tag  ging  er  nach  20 
der  östlichen  Seite  5)  und  trieb  sich  herum  auf  den  Plätzen 
und  in  den  Moscheen  und  ging  zu  den  Gräbern  der  Hei- 
ligen 6), 

S.  28. 
und  nicht  sah  er  ~)  etwas.    Danach  ging  er  hinaus  in  die 
Gärten    und    sah  den  Schech  sitzend  an  einem  Kanal  des 
Gartens,  und  in  seiner  Hand  (war)  ein  Heft :  er  verfafste 
ein  Buch.     Und  er  grülste  ihn  und  fiel  zu  seinen  Händen 


*)  der  qO^o  mueddsin,  der  von  den  Minaret's  der  Mo- 
scheen herab  zum  Gebet  ruft.  —  2)  plur.  von  lXjSWx  mes- 
dschid,  woher  unser  Wort  Moschee.  —  3)  rubth,  plur.  v.  _bl^ 

ribäth  Karavanserai.  —  4)  aor.  von  As-^.  —  5)  auf  das  linke 
Tigris-Ufer.  —  6)  bei  welchen  sich  die  Wallfahrer  einfinden. 

—  7)  von  \ß\Jt  Gramm.  S.  141,  Nr.  207. 
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und  Füfsen  und  sprach  zu  ihm  :  „O  Schech,  diefs  ist  der 
letzte  Tag  meines  Lebens ,  und  es  hat  mich  nur  gefristet     5 
Sßf-ed-daula  drei  Tage,  und  heute  ist  vollendet  die  Frist, 
und  du  !  thue  Gutes  und  rette  mich  vom  Tode. 

Und  es  stand  der  Schech  auf  [und  ging]  mit  ihm,  bis 
er  hineintrat  vor  Sef-ed-daula  ,  und  [es  war],  als  ob  er 
herabgestiegen  wäre  für  ihn  vom  Himmel,  und  er  ging 
ihm  entgegen  und  umarmte  ihn  und  prefste  ihn  an  sich 
und  hiefs  ihn  niedersitzen  und  sprach  zu  ihm  :  „Fordere 
was  du  willst,  denn  sieh,  ich  kann  mich  nicht  gedulden 
ohne  dich  eine  Stunde,  und  ich  will  dir  machen  einen 
Monatsgehalt  im  Betrage  von  fünfhundert  Goldstücken 
(pers.)  und  du  wohnst  in  Bagdad  (d.  i.  wenn  du  i.  B.  w.)" 
—  Und  es  sprach  Elfarabi  :  „Sieh,  der  Monatsgehalt,  wenn  10 
er  grofs  ist,  so  machen  Schwierigkeiten  defshalb  die  Statt- 
halter und  beschneiden  ihn,  und  ich  will  nur  einen  kleinen 
Gehalt,  [der]  nicht  beschnitten  wird,  und  vielleicht  bleibt 
er  meiner  Nachkommenschaft  nach  mir."  ■ —  Und  er  sprach  : 
„Fordere  du  den  Betrag,  welchen  du  willst,  und  ich  werde 
ihn  auf  deinen  Namen  einschreiben  lassen  (wörtl.  ich 
werde  ihn  setzen  eingeschrieben  für  dich)  im  Departement 
der  Ausgaben."  —  Er  sagte  :  „Ich  will  fünfundzwanzig 
Dinare  in  jedem  Monat."  —  Und  er  sprach  :  „Hiermit 
habe  ich  festgesetzt  für  dich  diesen  Betrag,  und  das  [zwar] 
abgesehen  (  ^  {yt  ohne)  von  dem  Gnadengehalt,  den  ich 
dir  geben  werde  aus  meiner  Hand."  —  Und  es  nahm  an 
Elfarabi  und  liefs  sich  nieder  in  Bagdad,  und  es  ging  15 
dieser  Gehalt  auf  seine  Nachkommen  über  nach  ihm,  und 
sie  sind  jetzt  in  Syrien  und  ihr  Einkommen  läuft  vom 
Sultan.     So  erzählen  sie,   und  Gott  ist  weiser.  *) 

9.  Hossein  er-Rafedhi. 

Und  erzählt 2)  wird  auch  nach  Bekr  el-Baghdädi,  dem     1 
Sohne    des    Saad    Allah  Agha,   —    verzeihen    möge   Gott 


')  d.  h.  Gott  weifs  es  besser,  als  ich,  der  Erzähler,  ob  die 
Sache  sich  so  verhält.      Häufige  Phrase.  —  -)  ^^  aor.  ^j 
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ihnen    beiden!    —    er   hat    gesagt,    dafs    die  Araber   einst 
brachten  vielen  Flachs  nach  Bakuba,  und  sie  safsen  damit 
zwei  Tage,  und  nicht  kaufte  ihn  Einer.     Und  sie  gingen 
zu  Hossein  er-Rafedhi  und  sagten  :  O  Hossein,  dieser 
S.  29. 

Flachs  ist  noch  nicht  verkauft  (].  e'jLo  aor.  pass.  VIII),  und 
wir  sind  Araber  (und)  können  nicht  ausbleiben  [uns  gedul- 
den] vom  Lande  und  von  unserer  Habe  und  unserem  Vieh  x) 
auf  ihm  (dem  Lande),  und  wir  haben  in  der  Stadt  keinen 
andern  Flachs  aufser  diesem,  und  jetzt  (sind  esl  zwei 
Tage,  (dafs)  wir  uns  herumtreiben  mit  ihm  auf  den  Märkten, 
Niemand  (aber)  kauft  ihn,  und  wir,  wenn  wir  ihn  wieder 
mit  zurücknehmen  aufs  Land;  so  ist  es  noth wendig,  (dafs) 
wir  kommen  mit  ihm  ein  anderes  Mal  in  die  Stadt,  denn 
wir  wollen  ihn  (durchaus)  verkaufen  2);  und  jetzt  wollen  wir 
ihn  hinterlegen3)  in  deinem  Hause,  im  Wege  des  Vertrau- 
ens, und  wenn  wir  zurückkommen  das  zweite  Mal,  werden 
wir  ihn  verkaufen,  oder  auch  du  wirst  ihn  verkaufen,  wenn 
du  findest  für  ihn  einen  Käufer  (Sucher),  und  wir  werden 
dir  geben  den  Lohn  des  Mäklers.  Er  sagte  :  Ich  will  von 
euch  keinen  Maklerlohn,  sondern  ihr,  (zur)  Zeit,  (wenn) 
ihr  (wieder)  kommt,  bringet  (imper.)  uns  etwas  weniges  4) 
Hammelfett  und  etwas  Topfen  5)  und  was  ihr  (sonst) 
habt  von  den  Produkten  des  Landes,  und  euer  Flachs  ist 
aufgehoben  in  Gewissenhaftigkeit,  und  wenn  kommt  ein 
Käufer,   der  ihn  will,    so    werde   ich  ihn  verkaufen;  aber 


erzählen,  pass.  ^  ^53,  es  ist  erzählt  worden  mit  Berufung 
auf  .  .  ;  daher  ^^Ut  (^j)  er-r^w^  der  Erzähler;  Xj^  riwäje 
Erzählung.  —  *)  plur.  v.  X^U  mäschije  schreitende  (von  ic^A 

gehen)  Habe  d.  i.  Vieh.  —  2)  ^o  be',  infin.  I;  &*xj  das  Ver- 
kaufen ihn.  —  3)  «ä)j,  aor.  ,«>23j  legen.  —  4)  Verkleinerungs- 
form von  ^  sehe  Sache,  vgl.  Gramm.  S.  173,  Nr.  4;  häufiger 

ist  äj_^ä  schuwajje  ein  wenig.  —  5)  dqith  Milch  ,  geronnen  und 
getrocknet,  wie  geriebener  Käse. 
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lafst  mich  wissen,  wie  viel  sein  Werth  ist,  damit  ich  nicht  10 
übervortheilt    werde    dabei;    da    sagten  sie:  sein  Gewicht 
ist  so    viel    Zentner,    und    sein  Preis  ist,   der  Zentner  so 
viel. 

Und  es  war  viel  Flachs,  (so  viel  als)  trägt  ein  Kamel  l), 
oder  mehr;  und  es  schaffte  ihn  Hossein  in  sein  Haus  und 
sprach  :  0  Herr !  das  Lob  des  Sendenden  (d.  i.  Lob  sei 
dem,  der  da  sendet)!  die  Leute  plagen  sich  und  mühen 
sich  und  sind  elend  daran  in  Rücksicht  des  Lebensunter- 
halts, und  ich,  mein  Gewinn  kommt  mir,  während  ich  sitze 
(und  ich  bin  sitzend)  auf  meinem  Platze!  Sie  sind  gegangen 
und  haben  gesponnen,  sie  und  ihre  Weiber,  und  haben 
gedreht  und  sich  geplagt  und  sind  gekommen  zu  mir  15 
her.  Dies  ist  mein  Gewinn!  Was  zuschickt  unser  Herr2) 
dem  Diener,  das  ist  sein  Gewinn!  Kein  Zweifel!  So  ifs' 
denn,  o  Hossein,  du  und  deine  Familie,  und  speise  die 
Armen  und  die  Elenden  und  den  Wanderer  3)!  —  Und  es 
sagte  seine  Frau  4)  :  dieser  Flachs,  ist  er  nicht  Eigenthum 
der  Araber?  Ich  habe  sie  gesehen  hereinkommen  mit  ihm 
auf  den  Markt  5),  um  ihn  zu  verkaufen.  —  Und  er  sagte 
zu  ihr  :  Wenn  (Gott)  ihn  ihnen  zum  Gewinn  gegeben 
hätte,  so  hätten  sie  ihn  gewifs  verkauft  6),  o  Mutter  Ali's  7); 
aber   er  hat  ihn  uns  zum  Gewinn  gegeben ,    mir  und  dir  ! 


J)  j*jo  ba'fr,  plur.  jsL\  abä'ir,  neben  J^>  dschemel,  S-*=> 
dschimäl.  —  2)  das  u  der  Endung  bleibt  hier  auch  in  der  Vul- 
gärausspr. :  rabbünna,  nicht  räbbna.  —  3)  den  Sohn  des  Weges, 

vgl.  Gramm.  S.  71,  Nr.  112.  —  4)  _3j,  plur.  _y  Genosse, 
der  Eine  eines  Paares,   Gatte,   vulg.  zödsch    (wofür  auch  \y>- 

dschöz),   plur.  qU?.;  zidschän  ;   fem.   &>*)   die  Gattin,  wofür 

auch  »;_j->  dschöze;    ?**,**   muz&wwadsch    verheirathet ;    «.«£' 

heirathen.  —  5)  1.  öj-^-H.  —  6)  3  la  fürwahr  ;  *yc\j  ba'ühu 
sie  hätten  ihn  verkauft.  —  7)  der  Name  der  Frau  wird  selten 
genannt,  Fremden  gegenüber  gar  nicht;  hat  sie  Kinder,  so 
wird  sie  nach  diesen,  besonders  nach  den  Söhnen  genannt, 
wie  hier. 
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diefs  ist  der  Antheil  der  Armen !  du  (fem.),  hast  du  nicht 
gehört  das  Sprüchwort  *)  :  „Es  plagt  sich  damit  der  Barfuß, 
und  verzehren  wird  es  der  Spornfufs  2)."  Sie  sagte:  Ja; 
das  ist  eine  Erzählung.  —  Er  sagte  :  das  ist  eine  Er- 
zählung ?  Sie  sagte  :  Ja,  eine  wahre  Geschichte;  ich  habe 
sie  gehört  von  den  Zafir,  20 

S.  30. 
den  Söhnen  Hassan's,  dieses  Jahr  :  es  trat  ein  Reiter  von 
ihnen  hinein  in  die  Stadt  Sük-esch-schujuch,  und  es  waren 
dort  viele  Weber.  Und  er  blieb  stehen  und  schaute  sich 
um  (wendete  sich)  rechts  und  links  (und  sagte)  :  O  Herr, 
mein  Gewinn  bleibt  mir  aus!  O  (du),  der  vorenthält  die 
Freude,  beeile  dich  mit  ihr !  —  Und  nicht  kam  ihm  etwas, 
und  er  ging  heraus  aus  der  Stadt  und  blieb  stehen, 
auf  seinem  Pferde,  und  sagte:  O  Herr,  mein  Gewinn!  5 
Und  sieh  da  3),  ein  Weber  war  aufgebrochen  in  aller 
Frühe  und  ging  nach  der  Stadt  in  bedächtigem  Schritt 
(trottend),  und  er  (der  Reiter)  rief  ihm  zu :  Verkaufst  du 
diesen  Mantel4)?  Er  sagte:  Ja.  —  Er  sagte:  Um  wie 
viel?  —  Er  sagte  :  Um  fünf  Piaster,  genau.  5)  —  Und 
er  sagte  :  reiche  ihn  mir  her  ! 6)  —  und  er  reichte  ihm 
(denselben)  und  blieb  stehen  unter  ihm.  7)  Und  er  (der 
Reiter)  sagte  :  und  dieser  andere  Mantel  ?  —  Er  sagte  : 
Er  ist  wie  dieser,  genau  so.  —  Und  er  (der  Reiter)  sagte  : 
Aber,  (der)  welchen  du  hast,  ist  besser  als  dieser ;  und  ich  will 
auswählen  einen  um  fünf  Piaster ,  und  diefs  Geld  habe 
ich   bei    mir,    sogleich    werde    ich    dir  auszahlen  die  fünf. 


')  den  Ausspruch  des  Sprechenden.  —  2)  der  Vater  des 
Stiefels,  Gramm.  S.  70,  Nr.  110.  —  3)  l«il  mit  folgendem  lj 
sieh'  da !  J*>  j  ül  idsa  bi-rädschol  sieK  da  ein  Mann !  — 
4)  plur.  »Lc,    aus   grobem  Tuch  von  Ziegenhaaren,  schwarz 

und  gestreift.  —  °)  für  Luc  auf's  Auge,  genau,  ebenso  ^xj. 

—  fi)  imp.  III  von  i3li;  LI  wird  benutzt,  um  durch  Anhängung 

"s 
der  Suffixe   die   4.  End.   der  persönl.   Fürwörter    zu   bilden. 
Gramm.  S.  177.  —  ')  unter,  weil  der  Andere  zu  Pferd  sitzt. 


122    (L.  30.  31.) 

Aber  er  köderte  ihn  nur.  Und  er  reichte  ihm  (auch)  den  10 
andern  Mantel;  und  er  nahm  ihn  von  ihm,  und  stiefs  das 
Pferd  mit  dem  Steigbügel,  und  es  war  seine  Stute  eine 
Tenfelin  wie  er,  und  sie  hufte  zurück  *)  mit  ihm  und  er 
ritt  nach  dem  Land  hinaus.  Und  es  stand  da  der 
Weber  bestürzt  und  rief  ihm  zu  ,  so  laut  er  konnte  2)  : 
Wie  so,  sind  die  beiden  Mäntel  gestohlen  (genommen)  und 
für  mich  verloren  (weggegangen)?  —  Und  er  sagte  :  du 
hast  (noch)  viel  Wolle  auf  dem  Markte,  so  mache  dir 
zwei  andere3);  diefs  ist  mein  Gewinn!  Hast  du  nicht 
gehört  den  Spruch  :  Es  plagt  sich  damit  der  Barfufs, 
und  verzehren  wird  es  der  Spornfufs?  Weifst  du  nicht, 
dafs  der  Reiter  der  Spornfufs  ist  ?  —  Danach  nahm  er  15 
die  zwei   Mäntel  und  floh  mit  ihnen. 

Und  er  (Hossein)  sagte  :  O  Mutter  Ali's!  die  Erzäh- 
lungen der  Araber,  sind  sie  alle  beglaubigt4)?  —  Sie  sagte  : 
Ja !  Aber  du,  o  Vater  Ali's,  am  Tage  der  Auferstehung,  sieh ! 
wenn  Gott  dich  fragen  wird,  wie  es  sich  mit  diesem  verhält 
und  wie  du  dazu  gekommen  bist  5)  ?  —  Er  sagte  :  Ich 
werde  sagen  :  0  Herr,  ich  bin  nicht  gegangen  mich  herum- 
treiben nach  ihnen  (d.  i.  ich  bin  ihnen  nicht  nachgelaufen), 
und  ich  habe  keine  Kunde  von  diesem  [was  du  fragst], 
aber  ich  höre  die  Leute  sagen,  dafs  Gott  der  Sender  ist,  20 
und  du  bist  es,  der  du  es  zu  mir  gesendet  hast,  und  wieso 
fragst  du  mich  danach?  —  Sie  sagte:  sieh  du,  o 

S.  31. 
Vater    Ali's,     du    hast   eine    lange  Hand     (d.  i.    du   bist     1 
stark)  in  der  Wissenschaft  des  Disputirens.  —  Er  sagte  : 
Ja,  aber  du  bist  in  den  Erzählungen  stärker  als  ich,  und 
dir  (fem.)    [ist]    grofses  Studium   in    den  Büchern.  —  Sie 
sagte:  O  Vater   Ali's,    heute   [sind  wir],    ich  und   du,  die 


*)  3.  p.  fem.  sing,  praet.  II  von  £$.  —  2)  mit  dem  Höch- 
sten seiner  Stimme.  —  3)  aufser  ( ^Js- )  ihnen  beiden.  — 
4)  erzählt   mit  Berufung    auf  eine  Autorität,  part.  pass.  von 

\3ij\  vgl-  S.  118,  Anm.  2.  —  5)  wörtl.  :  nach  dem  Verhalten 
dieses  (des  Flachses) ,  und  auf  welchem  Wege  er  eingetreten 
ist  zu  dir. 
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weisesten  Leute  unserer  Zeit.  —  Er  sagte:  Gut!  Aber 
dieser  Flachs  ist  dein  (fem.)  Antheil  x),  und  du  kennst  2) 
die  Weber;  jeden  Tag  gehe  auf  den  Markt  mit  einer  5 
tüchtigen  Portion  davon  und  verkaufe  3)  sie;  aber  willige 
nicht  ein  in  die  Wage  der  Weber,  denn  sie  vermehren  in 
den  Gewichten  4);  sondern  wäge  ihn5)  du  zu  Hause,  damit 
sie  dich  nicht  übervortheilen  im  Gewicht ,  und  wessen 
Gewicht(stein)  zu  grols6),  ist  [dem]  verkaufe  ihn  nicht,  denn 
sie  sind  Spitzbuben  7).  und  verkaufe  auch  nicht  auf  Borg; 
und  wer  verdient  Nachsicht  beim  Verkauf,  den  behandle 
nachsichtig,  und  sammele  das  Geld  in  einem  Beutel,  bis  wir 
sehen  werden,  auf  wieviel  es  sich  beläuft;  und  wenn  es 
sich  beläuft  auf  das  Fixum  eines  Almosens  8),  so  werden 
wir  ein  Almosen  davon  geben.  —  Sie  sagte  ;  Wie  willst 
du  Almosen  geben  von  einer  Sache,  über  die  noch  nicht  10 
ein   Jahr   hingegangen   ist  '') ?    —   Und    er   sagte:    Wehe 


l)  wörtl.  deine  Umwechselung,  d.  h.  das,  was  du  umsetzen 
nmfst  in  Geld,  daher  auch  äJj^Jl.  el-hawäle  der   Wechsel,  lettre 

d'^change.   —   ")  ^iyü',  q*^j'  u.  s.  w.      2.  pers.  fem.  sing. 

aor.  der  Spriftspr. ,  vulg.  J.j.*i",  J&2  u.  s.  w.  —  '')  iinperat. 
fem.  sing,  von  cb.  —  4)  sie  legen  beim  Einkauf  zu  schwere 
Gewichtsteine  auf.  —  5)  imperat.  fem.  von  q;»,  aor.  qjj 
j^zin;  Grammat.  S.  117,  Nr.  179.  —  6)  Jcjtj,  partic.  von  olj, 
eigentlich  zunehmend,  Gramm.  S.  76,  Nr.  123.  —  7)  plur. 
von  ö;l**   säriq    der  Stehlende,   Dieb.  —  s)   den  Betrag,   von 

welchem  man  bereits  ein  Almosen,  äj/:  od.  äl^:,  geben  mufs, 
und  zwar  zu  dem  Zweck,  um  sich  von  den  Sünden  zu  reinigen, 
welche  man  beim  Erwerb  desselben  allenfalls  begangen  hat ; 
ein  gewöhnliches  Almosen  heifst  äij^o  cädaqe.  —  9)  diefs 
und  das  Folgende  hat  die  Form  eines  theologisch-juridischen 
Disputs    —    im    Islam   ist   Theologie   und   Jurisprudenz  Ein 

Ding  —  zur  Entscheidung  einer  Streitfrage,  »JL^x,  in's 
Komische  gezogen.  Sie  sagt  :  ein  solches  Almosen  gibt  man 
nur  von  Dingen,  die  man  bereits  Jahr  und  Tag  besitzt 
(4*=*  sAc  ^u>  geicechselt  hat  darüber  das  Jahr).      Er  erwie- 
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deinem  Vater  *) !  dieses  Gut  ist  Beute,  nicht  Gut  des  Ver- 
kauft und  des  Kaufs.  —  Sie  sagte:  O  Gott,  was  für  ein 
vortrefflicher  Mann  du  bist2)!  Wie  du  entscheidest  die 
Fragen!  Ich,  die  Mutter  Ali's,  zu  schwierig  war  3)  mir  die 
Entscheidung  dieser  Frage  und  sie  ist  (doch  so)  klar.  — 
Kr  sagte  :  Ich  weifs,  dafs  dein  Herz  eingenommen  (beschäf- 
tigt) ist  mit  dem  Zusammenraffen  des  Geldes;  und  wessen 
Herz  eingenommen  ist,  dessen  Urtheil  taugt  Nichts  (ist 
leichtsinnig) ,  und  es  [ist  diefsj,  wie  gesagt  hat  der  Imam 
Schafi,  —  gnädig  sei  ihm  Gott,  der  gepriesen  werde  !  —  : 
wenn  wir  eine  Zwiebel  nöthig  haben 4) ,  so  wissen  wir 
nicht  [zu  entscheiden]  eine  Streitfrage ,  und  jeder  Mensch,  15 
der  eingenommen  ist  im  Herzen,  dessen  Urtheil  taugt  Nichts. 
Und  sie  sagte  :  Wessen  Verstand  verwirrt  ist  unter  den 
Menschen  (Söhnen  Adam's),  wie  viele  (gibt  es  deren)  ?  — 
Und  er  sagte:  Wehe  dir!  du  willst  mit  mir  disputiren?  — 
Sie  sagte  :  Nein,  wir  (plur.  majest.)  wollen  nur  von  dir  den 
Nutzen  (d.  i.  profitiren).  —  Er  sagte  :  Weh'  dir!  (es  sind 
deren  mehrere)  Arten  (Theile).  —  Sie  sagte  :  Wie  viel 
Arten  ?  —  Er  sagte  :  die  Erste  von  ihnen  ist,  wer  Furcht 
hat  (der  Fürchtende)  ,  und  der  zweite  der  Ueberlustige, 
und  der  Zornige,  und  wer  in  der  Fremde  ist  (der  Reisende), 
und  wen  die  Schulden  drücken,  und  der  Verliebte,  und 
der  Weintrinker,  und  der  Schachspieler  :  eines  Jeden  von  20 


dert  :  diefs  gilt  nur  von  rechtlichem  Erwerb,  nicht  von  guter 
Beute.  —  J)  Vater,  Mutter,  Grofsvater  u.  s.  w.  oder  deren 
Gräber ,  gesegnet  oder  verflucht ,  machen  dem  Orientalen 
einen  viel  gröfseren  Eindruck,  als  wenn  er  selbst  derartig  in 
Anspruch  genommen  wird.  —   2)  Formel  der  Bewunderung 

>  -  4,     « 

(äUü  aus  \j  u.  aJJl)   wie  Jo^,  ^a  Sjl  *JJ  Gott,  was  für  ein  Mann 

du  bist !  jC>  Gemüth,  geistige  Beschaffenheit.   —   3)  JXäI  ist  IV 

von  JXä  dunkel,   zweifelhaft  sein.   —  4)  VIII  von  JLr>j    d.  h. 

wenn  wir  nur  eine  so  geringfügige  Sache  ,  wie  eine  Zwiebel, 
nöthig  haben  und  sie  nicht  beschaffen  können,  so  ist  unser 
Verstand  so  eingenommen,  dafs  u.  s.  w. 
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diesen  Verstand  ist  verwirrt.    Abei   du,  jetzt  ist  dein  Sinn 
beschäftigt 

S.  32. 
mit  dem  Verkauf  des  Flachses.  —  Freilich,  o  Vater  Ali's, 
hast  du  ganz  wahr  geredet  :  fürwahr  du  bist  Einer  der 
grofsen  Propheten  *) ,  welche  Auskunft  geben  über  die 
zweifelhaften  Dinge,  denn  du  hast  fürwahr  Aufklärung 
gegeben  über  das,  was  in  meinem  Herzen  ist,  und  hast 
mir  Kenntnifs  gegeben  von  dem  ,  was  darin  ist.  0  Ali, 
du  wirst  deinem  Vater  nicht  gleich  werden!  —  Er  (Ali) 
sagte  :  Ich  bin  (noch)  besser  als  er.  —  Und  es  sagte 
Hosseiu  :  Gott  wird  nicht  wegnehmen  das  Geheimnifs  von 
seinem  Volke  dahier. 

Und  als  es  war  die  Zeit  des  Morgens  und  es  safs  5 
(war  belebt)  der  Markt,  da  kamen  die  Weber  (coli.),  um 
Flachs  zu  kaufen  ;  und  grade  war  eingetreten  die  Zeit  des 
Herbstes,  und  es  erhoben  sich  (machten  sich  auf)  die 
Leute,  zu  suchen  Flachs  für  die  Uebergewänder.  Und 
da  ging  aus  die  Mutter  Ali's  mit  einer  tüchtigen  Portion 
vom  Flachs  der  Araber,  und  es  drängten  sich  zahlreich  2) 

um  sie  (geht  auf  äjui)  die  Weber  und  kauften  sie  um 
einen  theuren  Preis,  denn  der  Flachs  war  gesucht;  und 
sie  wägten  sie,  und  sieh'  es  war  ein  halber  Zentner;  und 
sie  nahm  das  Geld  und  band  es  3)  ein  ;  und  sie  sagten  : 
Hast  du  (noch)  etwas  davon  ?  —  Sie  sagte  :  Es  ist  mög-  10 
lieh  4),  dafs  ich  euch  zukommen  lasse  morgen  (davon)  im 
Betrag  von  diesem  (wie  heute) ,  denn  mein  Mann  geht 
aufs  Laud,  und  er  kauft  jeden  Tag  etwas  und  sammelt 
es  kleinweis  (wenig  wenig),  und  wenn  es  geworden  ist 
der  Betrag  von  diesem,  so  kommt  er  damit,  und  ich  glaube, 
dafs  er  Morgen  kommen  wird.  —  Und  sie  wufsten  nicht, 
dafs  sie  die  Mutter  Ali's  war,  welche  ausging  verkleidet 
auf  den  Markt ;  und  als  es  geworden  war  Morgen,  kamen 


v)  Vgl.  S.  116,  Anm.  8.  —  2)  für  I^Xjtji\  VI  von  otj , 
uXj;j,  eigentl.  :  sie  vermehrten  sich.  —  y)  j$> ,  weil  (j*jJU  als 
gebroch.  pl.  eigentl.  weiblich  ist.  —  4)  Gramm.  S.  106. 
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die  Weber  heraus  auf  den  Markt,  und  siehe,  die  Mutter 
Ali's  safs  da  (und)  erwartete  sie.  Und  sie  sagten  :  Wir 
haben  bereits  die  Preistaxe  des  Flachses  überschritten 
(erhöht),  und  wie  oft  auch  immer  du  kommen 
magst  x),  wäge  ihn2)  und  nimm  das  Geld.  Und  der  Flachs  15 
ist  wenig,  und  die  Landleute  arbeiten  in  der  Aussaat,  und 
was  nur  immer  bringt  dein  Mann  3)  davon  ,  komme  nur 
damit  auf  den  Markt ,  du  wirst  finden  unsere  Leute  da- 
selbst ,  und  sie  werden  ihn  abkaufen  von  dir  um  diesen 
Preis,  und  verkaufe  ihn  nicht  an  Andere!  —  Sie  sagte: 
Ja,  und  begann  ihn  ihnen  zu  verkaufen,  eine  Dauer 
von  zwei  Monaten ,  bis  fertig  war  der  Flachs  im  Wege 
des  Verkaufs. 

Und   sie    sagte  :    O  Vater   Ali's,   sieh'    der  Flachs  ist 
bereits  zu  Ende,  und  dieser  Beutel  ist  voll  Geld,  — ■  und  20 
sie  legte    den    Beutel   in   seine    Hände.      Und    er    sagte  : 
Jetzt  lege  den  Beutel  in  eine  leere 

S.  33. 
Schachtel    und   vergrabe  sie  unter  die  Erde  und  raffe  zu-     1 
sammen,    was  du  hast  von  Kleidern  und  Geräth  und  ver- 
kaufe es  bei  den  Nachbarn !    —    Sie  sagte  :  deine  Absicht 
(Meinung)  ,    o  Hossein ,    ist  :    du    willst    fliehen  und  mich 
zurücklassen,  mich  und  meine  Familie,  für  die  Forderung 
der  Araber.   —    Er    sagte  :  Ich  bin  der  Vater  Ali's  ,    und 
wie   sollte    ich   fliehen    von  meinem  Hause  und  Orte?  — 
Sie  sagte  :  Aber    warum  nur  sollen  wir  verkaufen  unsere 
Sachen  bei  den  Leuten  ?   —  Er  sagte  :  Wir  fürchten  uns     5 
vor  den  Dieben,  und  jetzt  beobachten  uns  die  Leute  auf- 
merksam und  möchten  herausbringen,  wieviel  wir  besitzen4) ; 
aber    du,    thue    was    ich  dir    sage,    bis  dir  klar  wird  die 


*)  1.  ox>  U^..  —  2)  Gramm.  S.  1 1 7,  Nr.  179.  —  3)  tfjca^j, 

schriftmäfsig,   während   sonst     J^$  etc.  —   4)  wörtl.  :  und 

jetzt  (q*==-  \S)   sind  geworden  die  Augen  [der  Leute]   gegen  uns 
gierig    (^CjS-  animosus,   audax),    und  die  Leute  untersuchen 

(befühlen)  uns  im   Vermögen. 
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Ursache.  —  Und  sie  that  (so).  Und  als  gekommen  war 
die  Nacht,  gürtete  er  sich  und  nahm  in  seine  Hand  die 
Hacke.  Und  sie  sagte:  Was  willst  du  (thun)  ?  —  Er 
sagte  :  Ich  will  einen  Weg  machen  für  die  Diebe,  denn  sie 
werden  sogleich  kommen.  —  Und  sie  sagte  :  Hast  du 
Nachricht  von  ihnen?  —  Er  sagte:  Ja.  Darauf  fing  er 
an  zu  durchbrechen  die  Mauer,  bis  dafs  erschien  der  Durch-  10 
briich  von  aufsen.  Und  er  sagte  :  Ich  bin  müde  geworden, 
komme  du  her  *)  und  dein  Sohn,  und  schafft  hinaus  2)  die 
Erde  nach  Aufsen!  Und  sie  fing  an,  sie  und  ihr  Sohn, 
und  schafften  hinaus  3)  die  Erde,  bis  dafs  sie  fertig  war. 
Darauf  nahm  er  in  seine  Hand  einen  Stein  und  sagte: 
Schlage  diesen  Stein  auf  meinen  Kopf!  —  Und  sie  nahm 
den  Stein  und  schlug  ihm  einen  Schlag,  (dafs)  sie  spaltete 
damit  seinen  Kopf,  und  es  rann  das  Blut.  Und  er  sagte  : 
Jetzt  schwindelt  mir  von  der  Stärke  des  Schlages,  aber 
schreie  du  und  dein  Sohn  und  deine  Tochter  und  weinet 
bei  mir,  bis  dafs  zusammenkommen  die  Leute  und  erfahren  15 
meinen  Zustand  und  was  mir  zugestofsen  ist.  Und  sie 
begann  zu  schreien,  so  laut  sie  konnte  :  Ü  Hussein,  o 
Vater  meiner  Familie!  Getödtet  haben  ihn  die  Räuber! 
Und  es  fingen  an  ihr  Sohn  und  ihre  Tochter  zu  weinen 
und  zu  schreien,  und  es  sammelten  sich  die  Leute  bei 
ihnen,  und  diefs  (war)  das  Ende  der  Nacht,  (und  sie 
sagten  :)  Was  ist  mit  euch  4)  ?  was  ist  euch  zugestofsen? 
—  Sie  sagte :  die  Diebe  haben  geplündert  unser  Haus 
gänzlich  und  haben  getödtet  meinen  Mann.  Und  es  kamen 
die  Leute  (und  sagten)  :  ü  Hossein,  vielleicht  bist  du  5) 
noch  am  Leben  (wohlbehalten)?  —  Und  er  that  6) ,  als  20 
wolle  er  sterben,  und  das  Blut  flofs  von  seinem  Kopfe, 
und  er  redete  nicht,  sondern  verdrehte  die  Augen.  Und 
es  sagten  die  Leute  :  Welchen 


l)  Gramm.  S.  134,  VI.  —  2)  dual,  imper.  IV.  —  3)  dual, 
aor.  IV.  —  4)  wörtl.  :  Was  ist  eure  Sache,  und  was  ist  euer 
Zustand?  —  ö)  vgl.  S.  69,  Anm.  1.  —  r)  er  machte  sich 
selber,  als  ob  etc. 
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S.  34. 
Weg  sind  sie  gegangen?  —  Und  es  sagte  sein  Solin  :  1 
Von  dieser  Seite.  —  Und  es  begannen  die  Leute  zu 
laufen  in  ihrer  Aufspürung  bis  zum  Morgen,  und  als  sie 
Keinen  fanden,  und  die  Leute  zurückkehrten  in  ihre 
Häuser,  und  als  gelangte  die  Nachricht  zu  den  Arabern, 
so  kamen  sie  nach  zwei  Tagen  und  fanden  das  Haus  durch- 
brochen, und  Hossein  (war)  schlafend.  (Und  sie  sagten :) 
O  Hossein!  o  Hossein!  —  Und  er  antwortete  ihnen 
nicht.  Und  es  sagten  seine  Freunde  :  Lafst  ihn,  denn  der  5 
Mann  will  sterben.  Heute  sind  es  zwei  Tage ,  dafs  er 
nicht  gegessen  hat,  wegen  der  Gewalt  des  Schlages.  — 
Danach,  sieh,  nach  einer  Weile  sprach  er  und  sagte  :  Ihr 
seid  meine  Schuldner  x) ,  und  wenn  nicht  (gewesen  wäre) 
das  anvertraute  Gut,  so  wäre  ich  nicht  bestohlen  worden. 
Sie  sagten  :  O  wenn  du  doch  2)  ergriffen  hättest  für  uns 
einen  Mann  von  ihnen,  damit  wir  ihn  züchtigten  und  zu- 
rücknähmen unser  Gut  von  ihnen !  —  Er  sagte :  Ich 
habe  gepackt  (den),  welcher  eintrat  in  das  Haus,  aber 
er  hat  um  Hilfe  geschrieen  nach  seinen  Genossen,  und  sie 
haben  mich  geschlagen,  und  die  Mutter  Ali's  hat  genommen 
ihren  Sohn  und  ist  geflohen  von  mir.  —  Und  sie  sagten  : 
O  Mutter  Ali's  ,  wie  bist  du  geflohen  und  hast  nicht  ge-  10 
kämpft  mit  deinem  Manne? —  Sie  sagte  :  Kann  ich  kämpfen 
mit  diesen  Arabern  ?  Ein  Jeder  von  ihnen  (war)  wie  ein 
Elephant!  Und  ich  habe  genommen  meinen  Sohn  und  bin 
.geflohen  mit  ihm,  und  habe  gesagt:  sie  sollen  uns  nicht 
tödten  zusammen  und  wir  nicht  zu  Grunde  gehen  und 
ich  müfste  Lebewohl  sagen  meinem  Sohne  3).  —  Danach 
wollte  Hossein  klagen  gegen  die  Araber  und  sie  einsper- 
ren lassen,  und  es  hinderte  ihn  seine  Frau  und  sagte  : 
du  bist  jetzt  krank  und  gedulde    dich,    bis  du  gesundest, 


*)   ^Lo^.  ghuramä,   plur.  v.  ^j.c  ghariin.    —   2)  c^aJ  od. 

c^-aJ  \>   läita  od.  ja  läita  o  wenn  doch  !   mit  dem  Suffix  ;     cäJ 

od.     JüüJ   o   wenn   doch  ich  l   u.  s.  w.    —    3)    wörtl.  :   und   ich 
spräche  |  sterbend]  als  Segen  (usdllim)  über  meinen  Sohn  :  viel 

Gutes  ! 
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und   wir   erheben  dann  Entschädiguugsklage  *)    gegen  sie 
wegen    deiner  Verwundung    und  unserer  Sachen,    welche  15 
verloren  (gegangen)  sind;    die  Araber    werden  noch  öfter 
in  die  Stadt  kommen  2). 

Danach,  als  die  Araber  sahen,  dafs  Hossein  benach- 
richtigen wollte  ihretwegen  die  Richter,  machten  sie  sich 
davon  und  gingen  nach  Hause,  fliehend.  Und  sie  sagten  : 
Vielleicht  wird  Hossein  nicht  sterben  jetzt ;  und  wenn  er 
stirbt,  so  wird  uns  seine  Frau  plagen  3)  und  Forderungen 
an  uns  stellen  wegen  seiner  Medikamente  4).  Und  (dar- 
über) wurden  ihre  Seelen  begütigt  von  wegen  des 
Flachses ,  und  sie  sagten  :  Der  Flachs  (soll  sein)  eine 
Sühnung  5),  wenu  nur  Hossein  nicht  stirbt,  und  wir  (dann) 
in  Unannehmlichkeiten  kommen.  Und  sie  Alle  machten  20 
sich  auf,  zu  besuchen  den  Hossein  mit  Heilmitteln,  sie  6) 
und  ihre  Frauen  und  ihre  Kinder,  bis 

S.  35. 
dafs  genas  Hossein.     Und  er  baute  sein  Haus  und  stellte     1 
es  wieder  her,  wie  es  gewesen.  Und  es  sagte  der  Richter : 
O  Hossein,  du  hast  gegessen  7)  das  Gut  der  Araber,  und 
wirst   du   mir  davon  nicht  Etwas  geben?     Und  ich  weifs 
und   ich  habe  Nachricht,   dafs   deine  Frau    verkaufte   alle 
Tage  einen    halben  Zentner  Flachs;    und    ich   habe    viele 
Gäste,    und  du   hast  mich  nicht  unterstützt  diefs  Mal  mit 
hundert  Piastern    und    hast    mir  Nichts  gegeben  ,  und  du 
ha3t  (doch  damals)  bei  dem  Diebstahl  des  Getreides  mir  drei     5 
Lasten  gegeben,  und  die  Gläubigen  sind  Compagnons.  — 
Und  er  sagte  :  0  Herr,  diefs  Mal  bin  ich  verwundet  und 
kurire   mich  mit  Wurzeln  und  Pflastern  8) ,    und    hundert 
Piaster    habe    ich    dem  Arzt  gegeben,    und  er  hat  (auch) 


')   aor.  VIII    von  ^O,    Gramm.   S.    109,    Nr.    164*   — 
2)  wortL  :  werden  nicht  abgeschnitten  sein  (VII.)  von  der  Stadt. 

—  3)  IV  von  ^jöl.  —  4)  plur.  von  *I^O  dawä.  —  5)  Redensart 

wie  das  jüdische  Kapore.   —   G)  1.  f  tU^JL.  —   7)  Redensart 

für  unrechtmäfsige  Aneignung.  —  8)  plur.  von^uäc  und  c^y>- 

9 
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von  mir  genommen  eiu  Staatskleid,  nachdem  ich  genesen 
war,  und  du  hast  mir  (auch)  nicht  geholfen  (genützt)  diefs 
Mal.  —  Er  sagte:  Gut!  sei  nur  gutes  Muths  x),  du  Hund! 
das  nächste  (zweite)  Mal  werde  ich  ein  Auge  auf  dich 
haben  2). 

Und  es  sprach  Hossein  bei  sich  selbst  :  Sieh',  der 
Richter  droht  mir,  und  ich,  wenn  ich  fände  an  ihm  eine  10 
Gelegenheit,  so  erhielte  ich  doch  meine  Rache  3)  an  ihm. 
Und  er  ging  von  jetzt  an  öfter  zu  ihm  4) ;  und  eines 
Tages  kam  der  Richter  aus  dem  Gerichtshaus  und  bei 
ihm  (war)  Hossein,  und  er  wollte  nach  Hause  gehen,  und 
es  war  daselbst  ein  Flufs  zwischen  dem  Gerichtshause 
und  dem  Hause  des  Richters,  und  der  Flufs  war  in  den 
Tagen  des  Wachsens  des  Schat  5),  es  war  darin  (viel) 
Wasser,  und  als  sie  Beide  zum  Flufs  kamen  6),  sieh',  es 
war  das  Wasser  im  Steigen  (in  der  Vermehrung) ,  und 
es  sagte  der  Richter  :  0  Hossein,  gehe,  hole  uns  einen 
Nachen,  in  dem  wir  den  Flufs  übersetzen.  —  Und  es 
sagte  Hossein  :  0  Efendi  (d.  i.  Herr,  türk.),  wir  brauchen  15 
(wollen)  keinen  Nachen;  ich  werde  dich  auf  meinem 
Rücken  tragen.  —  Und  er  sagte  :  Du  wirst  mich  nicht 
über  den  Flufs  setzen  können ,  ich  bin  schwer,  und  mein 
Körper  ist  fleischig,  und  meine  Kleider  sind  viel.  —  Und 
er  sagte  :  Ich  kann  (es).  —  Darauf  bog  Hossein  seinen 
Rücken,  und  es  setzte  sich  rittlings  darauf  der  Richter 
und  sagte  :  Im  Namen  Gottes !  O  Gott  (allahümma), 
stärke  diesen  Esel  zum  Uebersetzen,  und  nicht  geschehe 
ein  Anstofs !  —  Und  es  sagte  Hossein  in  seinem  Herzen  : 
O  Hund,  jetzt  ist  gekommen  an  dir  die  Gelegenheit! 
Du  hast  mich  gemacht  zum  Esel  und  bist  auf  mir  geritten, 


*)  Mache  gut  (imp.  II  von  v_jLb)  deinen  Sinn!  —  2)  aor. 
III  von  ^L.  —  3)  ach&dst  bi-cäri;  nach  <Äi>!  steht  oft  »-;.  — 

4)  wörtl.  :   er  begann  zu  vermehren  das  Gehen   zu   ihm.  — 

5)  Schat   ist  hier  der  Tigris.       Bakuba    liegt    7  —  8    Meilen 
nordöstl.    von    Bagdad    an    einem   Nebenflufs  des  Tigris.  — 

6)  dual. 
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und  du  bist  (doch)  mehr  Esel l)  als  ich ;  und  ich,  meine  Eselei  20 
ist  bei  der  Unwissenheit,  und  du,  deine  Eselei  ist  bei  der 
Gelehrsamkeit  (d.  i.  obgleich  du  ein  Gelehrter  bist).    Und 
er  fing  an  zu  gehen  mit  ihm  und  sagte  : 

S.  36. 
äste!    äste!    (so    seufzt   er  unter  der  Last)   —    und   nicht     1 
beeilte  er  sieb,  bis  er  kam  mit  ihm  in  die  Mitte  (Hälfte) 
des  Flusses ;    da  warf  er  ihn  iu's  tiefe  (viele)  Wasser  und 

seufzte  auf  (*  J)  über  ihn  2).  Und  es  begann  der  Richter 
zu  schreien ;  und  Hossein,  nachdem  er  (vorher)  unter  ihm 
gewesen,  fing  an  zu  reiten  auf  ihm.  Und  er  sagte  :  Steige 
herab  von  mir,  du  bringst  mich  um.  Und  Hossein  sagte 
zu  ihm  :  Gedulde  dich  noch  ein  Weilchen  (bis  nach  einem 
Wenigen).  —  Und  es  kamen  zu  Hilfe  die  Leute  auf  das 
Geschrei  des  Richters  und  brachten  ihn  heraus.  Und  es 
floh  Hossein  auf  die  andere  Seite  und  blieb  stehen  gegen-  5 
über  dem  Richter,  und  (dieser)  sagte  zu  ihm  :  O  Hund! 
Habe  ich  dir  nicht  gesagt  :  Bringe  den  Nachen,  und  du 
kannst  mich  nicht  tragen  ?  —  Und  es  sagte  Hossein  : 
O  Et'endi,  absichtlich  habe  ich  dich  in's  Wasser  geworfen. 

—  Und  er  sagte  :  Warum  3)  ?  —  Er  sagte  :  Damit  du 
ledig  werdest  meiner  Strafe  (d.  i.  der  Strafe,  welche  du 
um  meinetwillen  verdient  hast )  am  Tage  des  Gerichts 
(Auferstehung).  Ich  habe  ein  Werk  des  Erbarmens  an 
dir  gethan  (^j^J),  als  (e^>)  ieh  dich  abgeworfen  habe, 
und  die  Wiedervergeltung  ist  Recht  bei  Gott ,  der  ge- 
priesen werde!  —  Und  (der  Richter)  sagte  :  Was  ist  das 
für  eine  Wiedervergeltung  ?  —  Er  sagte  :  Du  hast  mich 
geritten  ein  Mal,  und  ich  habe  dich  geritten  ein  Mal,  und 
Gott  —  sein  Lob  (sei  gesprochen)!  und  gepriesen  werde  er! 

—  hat  gesagt  und  zugetheilt  auf  einen  Schlag  einen  gleichen  10 
Schlag  4).  —    Und    (der  Richter)    sagte  :    Jetzt    gehe  ich 


')  ß\   ein  Komparativ,  komisch  gebildet  von  Jjf  himär 

der  Esel.  —  2)  oder  üoJLc  Ja  schicamm  über  ihm  ?  —  3)  aus  lo  o 

zu  was?  —  4)  iLLy*  für  £_*~  (von  iu~),  die  stärkste  Spannung 

des  Bogens ,   also  genauer  :   auf  jeden  Pfeilschufs   ein  gleich 
starker  Schufs.  9  * 
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in's  Gerichtshaus  und  werde  nach  dir  schicken  und  dich 
schlagen ,  fünfhundert  Schläge.  —  Und  er  sagte  :  Wenn 
ich  bleibe  in  deiner  Stadt,  bis  du  gehst  in's  Gerichtshaus, 
so  schlage  mich  tausend  Schläge.  —  Und  er  sagte  :  Ge- 
wifs,  du  wirst  mir  nicht  entgehen,  o  du  Unreiner! 

Darauf  dachte  Hossein  bei  sich  selbst  und  sagte  :  Ich 
mufs  durchaus  fliehen1),  und  wenn  ich  nicht  fliehe,  so 
sperrt  er  mich  ein  und  schlägt  mich,  aber  die  Flucht  ist 
Gewinn.  Und  er  ging  in  sein  Haus  und  benachrichtigte 
seine  Frau  und  sagte  :  Sieh',  ich  fliehe  nach  el-Howeider;  15 
und  frage  nicht  nach  mir,  bis  ich  zusehe  in  meiner  Sache, 
was  geschehen  wird  mit  dem  Richter.  Darauf  eilte  er 
fliehend  nach  el-Howeider,  bis  dafs  er  kam  in  ein  Kaffee- 
haus der  Bewohner  von  el-Howeider,  und  er  lechzte  wie 
ein  Hund.  Und  es  sagten  die  Leute  von  el-Howeider  : 
Was  ist  die  Sache  Hossein's  ?  —  Und  er  sagte  :  Es  ist 
um  euretwillen  und  um  euretwegen  (um  eure  Sache  und 
Ursache).  —  Und  sie  sagten  :  Was  ist  es  ?  —  Und  er 
benachrichtigte  sie  :  Die  Bewohner  von  Bakuba,  versam- 
melt hat  sie  der  Richter,  und  sie  kommen,  um  euch  zu 
bekriegen  und  um  eure  Häuser  zu  plündern  und  sie  zu  20 
verbrennen;  und  ich  willige  nicht  ein,  so  schlecht  gegen 
euch  zu  handeln  2),  und  ihr  seid  die  Vettern  meines  Vaters, 
und  ich  (stamme)  von  euch,  und  wir 

S.  37. 
Alle  sind  Unterthauen  des  Pascha's,  und  dieser  Richter  1 
ist  hochmüthig,  und  nicht  werden  ihm  zulassen  3)  die 
Statthalter,  dafs  er  wüthe  unter  ihren  Unterthauen 4). 
Und  ihr,  sogleich  zieht  an  euer  Kriegsgewand  (wörtl.  : 
den  Apparat  eures  Krieges)  und  schlaget  die  Trommel 
des  Krieges  und  springet  (den  Kriegstanz)  vor  euren 
Häusern,  und  ihr  —  wenn  Gott  will,  der  gepriesen  werde! 


*)  wörtl.  :   nicht  ist  mir  Flucht  (Ju)   von  der  Flucht,   es 
gibt  keinen  andern  Ausweg  als  die  Flucht.  —  2)  nicht  willige 

ich  für  euch  in   das  Verächtliche.  —  3)  aor.  VIII  von    J&.. 

—  4)  ein  plur.  zu  'iUc^  ra'ijje   Volk. 
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—  (werdet)  Sieger  J)  über  sie;  und  bringet  die  Trommel 
zu  mir,  ich  werde  sie  schlagen  und  singen  dazu,  und  ihr 
tanzet. 

Danach,  siehe,  es  rief  ihr  Rufer,  und  sie  kamen  zu  5 
Hilfe,  wer  war  in  der  Stadt,  und  es  kamen  (auch)  die 
Leute  aus  den  Gärten,  und  es  wurde  gemacht  der  Krieg 
und  das  Schiefsen  der  Flinten2),  und  Hossein  schlug 
ihnen  die  Trommel  und  ermuthigte  sie,  und  sie  tanzten 
und  sprachen  :  Wir  wollen  gehen  gegen  sie  in  ihre  Stadt 
und  wollen  verbrennen  über  ihnen  ihre  Häuser.  —  Und 
es  sagte  Hossein  :  Wenn  es  so  ist,  so  lafst  mich  3)  die  Fahne 
tragen!  Bei  meiner  jungfräulichen  Tochter  und  bei  der 
Scheidung!  ich  werde  sie  nur  im  Hause  des  Richters  aufpflan- 
zen. —  Darauf  nahm  er  die  Fahne  und  schritt  einher  vor  10 
ihnen,  und  es  waren  bei  ihnen  auch  etliche  Pferde,  und 
es  ritten  ihre  Vornehmsten  und  ihre  Häupter  4)  und 
drangen  vor  gegen  Bakuba ,  und  tanzten  und  schlugen 
die  Trommel,  und  Hossein  trug  die  Fahne,  und  er  tanzte 
mit  ihr  und  sang,  bis  sie  eintraten  in  Bakuba;  und  nicht 
sahen  sie  daselbst  den  Anschein  ( wörtl.  :  Geruch)  des 
Kriegs;  und  es  kamen  heraus  die  Weiber  der  Bewohner 
von  Bakuba  und  sammelten  sich  um  sie.  Und  sie  (die 
von  el-Howeider)  sagten  :  O  Hossein ,  wo  ist  der ,  von 
welchem  du  uns  gesagt  hast  ?  —  Er  sagte  :  Sie  sind  im 
Hause  des  Richters,  und  ich  glaube,  dafs  sie  bereits  zu 
Kreuz  kriechen  vor  eurem  Kriege,  denn  ihr  seid  Männer  15 
des  Krieges.  Aber  wir,  wir  wollen  eindringen  in  die 
Wohnung  des  Richters,  und  wenn  sie  uns  bekriegen,  so 
bekriegen  wir  sie  und  zünden  über  ihnen  ihre  Häuser  an, 
und  wenn  sie  uns  Frieden  geben,  geben  wir  ihnen  Frieden. 


*)  j*oi  helfen,  jjxzkA  mancür,  dem  von  Gott  geholfen,  zum 
Siege  verholfen  wird.  —  2)  benädiq,  neben  JA^  bünduq, 
plur.  v.  Ä-öJOo  benduqije,  benediqije,  d.  i.  die  Venetianisclie. 
—  3)  J^O  imperat.  plur.   von  ^  lassen.  —  4)  Q^t   ajän, 

plur.  v.  a*c  Auge;  vgl.  S.  107,  Anm.  4;  ^ww^  ruasä,  plur.  v. 

^.o,  rajis  Haupt,  Fürst ;  jj^j,  räjjis,  rais  Kapitän. 
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Und  als  sie  eintraten  in  das  Haus  des  Richters,  sahen 
sie  nicht  für  sie  einen  Verhindernden,  und  es  trat  ein 
Hossein  und  pflanzte  die  Fahne  auf  vor  dem  Richter  und 
sagte  :  Jetzt  fliehe,  oder  zerbrochen  ist  dein  Auge !  —  Und 
er  sagte  :  Was  hat  dich  gebracht  (getragen)  zu  diesem  ? 
—  Er  sagte  :  Du  hast  mir  gedroht  und  hast  gewollt 
(von  ol.t)  mein  Einsperren  und  mein  Schlagen,  und  du 
meinst,  ich  habe  keine  Sippe  und  keine  Genossenschaft,  20 
und  eben  bin  ich  zu  dir  gekommen  mit  ihnen;  und  jetzt, 
wenn  du  kriegst, 

S.  38. 
so  bekriegen  wir  dich,  und  wenn  du  den  Frieden  willst,  1 
so  sind  wir  begieriger  nach  dem  Frieden  als  du.  —  Und 
es  sagten  die  Anwesenden  :  Ja  der  Friede  ist  besser,  o 
du  Richter  der  Richter.  —  Und  er  sagte  :  O  Hossein, 
da  du  gebracht  hast  zu  uns  diese  Trefflichsten  und  ver- 
langt hast  von  uns  den  Frieden ,  so  haben  wir  dir  (hier- 
mit) Frieden  gewährt.  ■ —  Und  (Hossein)  sagte  :  Jetzt 
werde  ich  den  Kaffee  bestellen,  damit  sie  trinken.  —  Und 
(der  Richter)  sagte  :  Alles  ist  bereit,  und  (auch)  der 
Friede  ist  bereit.  Und  (jetzt)  wufsten  die  Leute,  dafs 
dieser  Krieg  von  der  List  Hosseins  (kam),  und  dafs  er  5 
den  Frieden  vom  Richter  wollte,  (und  sie  sagten  :)  O 
Hossein,  geh'  nach  Hause  (zu  deinem  Kaffee)  und  unter- 
lass'  das  Schlechte,  denn  sieh'  du  hast  (fast)  Unfriede  ge- 
stiftet zwischen  zwei  Stämmen  der  Gläubigen.  Da  sagte 
Hossein  :  Sieh',  Gott  hat  gesagt  :  „So  stiftet  Frieden 
zwischen  ihnen  beiden  !*  —  Er  (der  Richter)  sagte  :  Be- 
reits haben  wir  Frieden  gestiftet.  —  Und  (Hossein)  sagte  : 
Und  du,  tyrannisire  mich  nicht !  —  Und  (der  Richter) 
sagte  :  Und  du,  gehe  *)  deines  Weges  und  sei  nicht  auf- 
rührerisch, sonst  bist  du  verloren.  —  Und  (Hossein)  sagte : 
Und  du,  streite  nicht  mit  mir!  —  (Der  Richter)  sagte  : 
Sei  ein  Muslim  und  lass'  die  Leute  in  Frieden  und  lass' 
die  List  und  den  Betrug !  —  Er  sagte  :  Aber  ich  gehe  5 
(ja)  den  Leuten  nicht  nach  und  stelle  ihnen  nicht  nach  2), 


')  imper.  von  Im*  sär,  jesir.  —  2)  aor.  VIII  von  ^Ls>. 
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sondern  was  (von  selbst)  zu  mir  kommt  an  meinen  Ort, 
gewifslich  das  ist  gekommen  zu  meinem  Gewinnst,  und  er 
(der  Richter)  will  es  von  mir  nehmen,  und  ich  willige 
nicht  darein. 

Darauf  ging  er  zu  seiner  Frau ,  und  es  gingen  die 
Leute  in  ihre  Wohnungen  (Plätze).  Und  sie  sagte  zu 
ihm  :  O  Hossein,  gibt  es  in  dieser  unserer  Zeit  einen 
schlaueren  Mann  als  du  ? 


10.     Karl's  XII.  Gefangennehmung  zu  Bender. 

Und  es  zürnte  der  Sultan  darüber  ein  starkes 
Zürnen  und  hielt  eine  aulserordentliche  Rathssitzung  (und) 
sprach  in  dieser  selber,  obgleich  diefs  sehr  selten  ist. 
Und  diefs  ist  seine  Rede  in  Gemäfsheit  einer  Uebersetzung 
derselben   aus  (in)  damaliger  Zeit. 

„Siehe  ich  kenne  nicht  den  König  von  Schweden, 
aufser  seit  der  Zeit  seiner  Flucht  in  der  Schlacht  von 
Pultawa  ungefähr  und  seines  Bittens  *)  von  mir,  dafs  ich 
ihn  begnadigen  möge  mit  einer  Zuflucht  in  meinem  Reiche, 
und  ich  glaube,  dafs  ich 

S.    39. 
nicht  verpflichtet  war2)  gegen  ihn,  und  nicht  war  da  (vor- 
handen) ein  Grund  3)  zur  Freundschaft  mit  ihm  oder  zur 
Furcht   vor  ihm,    und    ich    habe  ihn  (doch)  aufgenommen 


l)    "i,   inf.  V   von  L>,   bitten,   hoffen,    aor.  järdschu   und 
järdschi ;    *4>>J    ardschük    ich   bitte    dich ,    V  LsO" ;    kSUs-jjI 

j     o  -  -  c- 

ataraddschäk,  dasselbe.  —  2)  c^^i  I.  pers.  sing,  praet.  v.  ^ J 
läisa  er   (es)   ist  nicht.       Conjugation  :   Sing.   3.   m.    0~J,    £ 

0-0-  -  O      -  O»  >         O      -  JO- 

cuij  ;   2.  m.  c>w-J,   f.  c^->^J ;    1-  o*.-*~J ;  Plur.  3.  Ij_a*-aJ  ; 

2.  (lili;   1.  iLJ.  —   3)  u^ibw,  vulg.  ^*£sla  muqtädhi  (part. 

VIII   von     c&ii)    ein  Bestimmendes,    ein  zwingender   Grund; 
muqtadhijät  zwingende  Umstände. 
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samt  seinen  Ministern  und  Beamten  *)  und  Soldaten,  und 
habe  reichlich  ergossen  über  sie ,  was  nicht  gezählt  wird 
von  Gnaden  und  Geschenken  2)  (d.  i.  unzählige  G.)  die 
Dauer  von  drei  Jahren  und  einem  halben,  ohne  dafs  war 
hiezu  eine  andere  Veranlassung  3)  als  mein  Verharren  4) 
auf  den  Rechten5)  der  Gastfreundschaft,  welche  Pflicht 
ist  dem  Muslim  6),  und  meine  Gnade,  deren  Thau  gemein-  5 
sam  ist  allzeit  den  Vornehmen  und  den  Geringen  7),  den 
Unterthanen  und  den  Fremden  8).  Und  danach  habe  ich 
ihn  begnadigt  mit  einem  ausgezeichneten  Schutze  (Be- 
deckung), um  ihn  gelangen  zu  lassen  in  sein  Land.  Und 
er  hat  verlangt  von  mir  Tausend  Beutel,  um  sie  aus- 
zugeben auf  seine  Bedürfnisse  9),  obgleich  ich  einstehe 
für  alle  seine  Ausgaben  10).  Und  ich  habe  ihn  begnadigt 
mit  Tausend  und  zwei  Hundert,  und  er  hat  sie  erhalten 
vom  Statthalter  von  Bender.  Danach  verlangte  er  ein 
anderes  Tausend,  und  nicht  will11)  er  die  Abreise,  ein- 
wendend, dafs  die  Bedeckung  zu  klein  sei,  obgleich  sie 
sehr  grofs  ist  in  Rücksicht  (im  Verhältnifs)  auf  das  Durch-  10 
ziehen  eines  Landes,  das  im  Frieden  ist  mit  uns. 

Und  siehe  ,  ich  frage  euch ,  ob  im  Ausstofsen  dieses 
Königs  ein  Verstofs  ist  gegen  die  Rechte  der  Gastfreund- 
schaft und  eine  Verletzung  ihrer  Heiligkeit,  und  ob  mich 
beschuldigen  werden  12)  die  fremden  Könige  der  Grau- 
samkeit und  des  Nichtvorhandenseins  der  Menschlichkeit, 
wenn  ich  darauf  bestehe  l3)  ihn  zu  zwingen  zum  Ausziehen 


*)  plur.  v.  JajLto  zäbith.  —   2)  plur.  v.  ä»^.j  und  XjAS>.  — 
3)  sprich  (J^to    für  elo ,   von  to.  —   4)   mein  Feststehen ,  von 

,»Lä.  —  5)  plur.  v.  i_ä5-.  —  6)  ,J.c  v^.5  \^>  hädsa  wädschib 
(aläjja  die/s  ist  meine  Pßicht.    —    7)    c(e.   ra(ä(   schlechte  junge 

Leute,  Hefe  des  Volkes.  —  8)  plur.  v.  v^s-t.  —  9)  lawäzim, 

lawäzimät,  plur.  v.  ^i,  jüojX  —  10)  plur.  v.  Ojy^.  —  u)  »Aj^j, 

verkürzt  wegen  X  —   12)  aor.  VIII  v.  ^S.   —  13)  VIII  von 

yo,  Gramm.  S.  109,  Nr.  164*. 
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aus  unserem  Lande.  —  Und  es  antworteten  die  Herren  *) 
des   Diwan's   insgesamt:  sieh'  (fnna),   die  Majestät2)   des 
Sultans,    wenn    sie   diefs  thut,   thut  nur  recht,    und    kein  15 
Tadel  ist  auf  ihr. 

Und  es  sagte  der  Mufti  3):  die  Gastfreundschaft,  nicht 
legt  sie  als  Pflicht  auf4)  das  Gesetz  zu  Gunsten  des  Un- 
gläubigen dem  Gläubigen,  geschweige  denn,  wenn  dieser 
zurückweist  die  (sich  unwürdig  macht  der)  Gnade.  Und 
er  gab  hierüber  ein  Fetwa,  in  Gemäfsheit  wie  diefs  ihre 
Gewohnheit  ist,  in  Folge  der  hohen  Befehle  des  Sultans. 
Und  es  nahm  der  Grofs-Mirachor— der  Ober-Stallmeister— 5) 
und  der  Tschawisch-Bascha,  der  Oberste  der  Abgeordneten 
des  Tribunals,  den  Befehl  des  Sultans  und  das  Fetwa  und  20 
gingen  (dual.)  damit  (dual.)  nach  der  Stadt  Bender,  und 
es  traf  sie  dort  der  Bascha,  der  Statthalter  von  Bender, 
bei  dem  Chan  der  Tataren  und  nahm 

S.  40. 
den  Befehl   und    das  Fetwa    und  ging  nach  dem  Flecken     1 
Varnitza   und    fragte  Karl  :    Willst    du    abreisen  mit  dem 
Bleiben  der  Freundschaft  zwischen  uns,  oder  wirst  du  uns 
nöthigen  zur  Ausführung  6)  der  Befehle  des  Sultans  ? 

Und   als   gehört   hatte    Karl  von  ihm  diese  Drohung, 
so  beherrschte  er  sich  nicht  selbst,  vor  Stärke  des  Zorns, 
welcher  aufstand  in  ihm,  und  er  sagte  zu  ihm  :  Gehorche  7) 
deinem  Herrn  in  dem,  was  er  dir  befohlen  hat ,  wenn  du     5 
das  kannst  8),  und  gehe  hinaus  von  mir!  Und  es  erzürnte 


')  plur.  v.  vj.    —   2)  %j&=>}   eigentl.  Gegenwart,  wird  ge- 
braucht wie  unser  Excellenz,  Gnaden  u.  dgl.;  i^J^as*  hädhretäk 

Euer  Gnaden.  —  3)  für  c^ä-*,  part.  IV  v.  las,  der  theolog. 
Richter,  dessen  Entscheidung  rechtskräftig  ist ;  seine  Entschei- 
dung heifst  \^y&  Fetwa.  —  4)  aor.  IV.  v.  v^-  —  5)  wörtl. : 

Aufseher  der  Ställe.  —  G)  Inf.  IV  von  ^^>-  laufen;  IV  laufen 
machen,  flüssig  machen,  in  Ausführung  bringen.  —  7)  imper. 
IV  von  cLb.  —  8)  (  cX&+j  jumkinni  ich  kann ,  jumkinnak  du 
kannst;  hier  das  Praeteritum  wegen  ^1 ;  IV  v.  ^K>j. 
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sich  der  Bascha  und  ging  hinaus  von  ihm,  schnell,  und 
trieb  sein  Pferd  zum  Sprengen,  ganz  gegen  die  Gewohnheit 
der  Türken ,  und  er  traf  auf  seinem  Wege  auf  Fabricius 
und  schrie  ihm  zu,  und  er  war  gehend  *)  :  der  König  will 
nicht  die  Wahrheit  hören  2),  und  er  wird  sehen  3)  wunder- 
bare Dinge.  Darauf  am  selben  Tage  schnitt  er  ab  die 
Einkünfte  Karl's  und  nahm  von  ihm  weg  die  Janitscharen, 
welche  ihn  beschützten,  und  schickte  zu  den  Polen  4)  und 
Kosaken,  welche  in  der  Nähe  Varnitza's  waren,  (sagend,)  10 
dafs  sie,  wenn  sie  Lebensmittel  wollten,  so  sollten  sie  Karl'n 
verlassen5)  und  nach  Bender  kommen  unter  den  Schutz 
der  Hohen  Pforte.  Und  als  diefs  zu  ihnen  gelangte,  gingen 
sie  Alle  und  verliefsen  den  König  von  Schweden  mit  seinen 
Officieren  und  300  Schwedischen  Soldaten,  zum  Kämpfen 
gegen  20000  Tataren  und  6000  Türken. 

Und  nicht  fanden  die  Schweden  Unterhalt  für  sich 
und  nicht  für  ihre  Pferde,  und  es  befahl  Karl  ihrer  Ver-  15 
Sammlung,  dafs  sie  nähmen  zwanzig  Stuten  von  den  ara- 
bischen Pferden,  welche  ihm  geschenkt  hatte  der  Sultan, 
und  dafs  sie  hinaus  gingen  mit  ihnen  weit  vom  Lager 
und  sie  tödteten  durch  das  Blei,  indem  er  sagte  :  Sieh' 
ich  will  nicht  von  ihnen  Unterhalt  und  nicht  Pferde. 
Und  es  war  dieses  die  beste  (beliebteste)  Speise  bei  den 
Soldaten  der  Tataren,  denn  es  ist  bekannt,  dafs  sie  sich 
letzen  am  Fleische  der  Pferde.  Danach  umgaben  die 
Soldaten  der  Tataren  und  der  Türken  das  Lager  Karls 
von  allen  Seiten. 

Und    es   befahl    Karl,     ohne    Bestürzung     und    ohne  20 
Erstaunen    in    dieser    Sache ,    den  300  Schweden,  dafs  sie 
starke  Gräben6)    machen  sollten  zur  Verschanzung,    und 
er  arbeitete  daran  selber, 


l)  d.  h.  im  Weiterreiten.    —    2)  {joß,  verkürzter  aor.  von 
Jioj  er  willigt  nicht  in  das  Hören.  —  3)  <j*  Zeichen  des  Futur., 
Gramm.  S.  92,  Nr.  146*.  —  '])  Lechen.  —  5)  lies  iyylji,  — 
G)  plur.  v.  ot\Äi>  chdndaq. 
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S.  41. 
und  defsgleichen  der  Grofssiegelbewahrer  und  der  Schatz-  1 
meister  und  der  Geheimschreiber  x)  und  die  Fouriere  und 
die  übrige  Dienerschaft ,  sie  alle  begannen  zu  arbeiten 
gleichfalls,  und  Einige  von  ihnen  vermauerten  die  Fenster, 
und  Andere  legten  hinter  die  Thüren  Balken  nach  Art 
der  Pfeiler  2). 

Danach  als  sie  vollendet  hatten  diese  schwache  Ver- 
schauzung,  und  die  Runde  gemacht  hatte  der  König  zu 
seiner  Zufriedenheit  damit,  begann  er  Schach  zu  spielen  5 
mit  seinem  Vertrauten  Grothusen  in  vollkommener  Gemüths- 
ruhe,  gleich  3)  als  wäre  er  in  der  äufsersten  Sorglosigkeit 
und  Sicherheit  wegen  seiner  selbst  und  (wegen)  Alles, 
was  bei  ihm  war  von  Soldaten  und  Gütern.  Und  zum 
Glück  4)  Fabricius,  der  Gesandte  des  Herzogs  von  Holstein, 
war  nicht  damals  im  Dorfe  Varnitza ,  sondern  er  war  in 
einem  kleinen  Dorfe  zwischen  Varnitza  und  Bender,  und 
es  war  in  demselben  auch  Jeffreys,  Gesandter  (iltschi) 
der  Engländer  bei  dem  König  von  Schweden;  und  als 
sah  jeder  von  diesen  (dual.)  Ministern,  dafs  dieser  Schlag,  10 
bereits  war  da  seine  Zeit  und  brach  los  sein  Sturm,  so 
nahmen  sie  (beide)  es  auf  sich,  dafs  sie  würden  Vermit- 
telung  zwischen  den  Türken  und  dem  König  von  Schweden 
zum  Frieden  und  (zum)  Abbringen  ihn  5)  von  dem  was 
er  beabsichtigte.  Und  sie  gingen  auf  dieses  zum  Chan 
der  Tataren  und  zum  Bascha  der  Stadt  Bender,  und  (diese 
beidenj  nahmen  an  von  ihnen  (dual.),  was  sie  ihnen  vor- 
schlugen, ohne  Zaudern,  denn  sie  (beide)  wollten  nicht 
eine  Vergewaltigung   Karls  in  (irgend  einer)  Sache;  und 


')   1.  \JSS  kuttäb ,   plur.  v.  v^öli'  kätib   Schreiber ;  ^  sirr 

Geheimnifs.   —  2)  schebäbik,  plur.  v.  nö'LÄ  schubbäk ;   abwäb 

von   yjj ;    schawähi ,    plur.   von    £a£>^w;    stX.4.^1    plur.    v.   0».^c 

famüd  Säule,  Strebepfeiler.  —  6)  ^  c*o  bis  (zu  dein  Grade, 
dafs  es  war),  gleich  als  etc.  —  4)  sa'äde  und  bacht  (pers.) 
Glück.  —  5)  inf.  IV  von  7-~~y 
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sie  conferirten  zusammen   in  dieser  Hinsicht  zwei  Mal  in 
Gegenwart     des     Oberstallmeisters     und    des    Tschausch-  15 
Bascha,  welche  eben  angekommen  waren  (dual.)  mit  dem 
Befehl  des  Sultans  und  dem  Fetwa. 

Und  es  sprach  zu  ihnen  Fabricius  :  Sieh,  der  König 
Schwedens  hat  gefunden  Gründe  x),  (welche  es)  wahrschein- 
lich gemacht  haben  2)  bei  ihm,  dal's  in*r  wollt  seine  Aus- 
lieferung an  seine  Feinde  im  Königreich  Polen  (Leh). 

Und  es  schwuren  der  Chan  und  der  Bascha  und  die 
übrigen  Anwesenden  und  riefen  zum  Zeugen  Gott  ,  der 
erhöht  und  gepriesen  werde!  —  dafs  dieser  Verrath  nicht 
gekommen  wäre  in  ihren  Sinn,  geschweige  denn  dafs  er 
sei  ihre  Absicht,  und  dafs  sie  vorziehen  würden  die  Töd- 
tung  (ihrer  selbst),  eher  als  dafs  (dün  ann)  gethan  würde  20 
mit  dem  Könige  Schwedens  die  geringste  Sache,  (welche) 
nöthig  machte  [  d.  i.  welche  nicht  möglich  wäre  ohne] 
eine  Verletzung  (Abwesenheit)  seiner  Ehre  und  (welche) 
verminderte  an  seinem  Range  im  Königreich  Polen, 

S.  42. 
und  sie  sagten  :  Sieh ,  die  Gesandten  der  Moskowiter  1 
und  der  Polen  sind  in  unserer  Hand;  wir  werden  sie 
tödten,  wenn  erleidet  der  König  Schwedens  die  geringste 
Verkürzung.  Darauf  beklagten  sie  sich  über  das  Be- 
leidigende seiner  Meinung  über  eine  Genossenschaft, 
(welche)  ihn  freundlich  aufgenommen  und  bezahlt  hätte 
seine  Bedürfnisse.  —  —  Und  es  verpflichtete  sich  ihnen 
Fabricius,  dafs  er  sprechen  werde  mit  Karl  in  Rücksicht 
des  Beleidigenden  seiner  Meinung  von  ihnen,  und  dafs 
dieses  nicht  passend  sei.  Darauf  fragte  er  sie  :  Wollt 
ihr  ihn  zwingen  (das  Zwingen  ihn)  zur  Abreise  ?  Und  es  5 
antwortete  ihm  der  Bascha  :  Ja  wohl ,  wir  werden  ihn 
zwingen  gemäfs  dem  Befehle  des  Sultans.  Und  er  sagte  : 
Ich  bitte  3)  euch,  dafs  ihr  nochmals  vornehmet  den  Befehl 
des  Sultans,  damit  ihr  seht,ob  er  enthält  dasVergiefsen  des  Blu- 
tes dieses  Königs !— Und  es  sagte  der  Chan  zornig :  Ja,  wenn 
er  zuwiderhandelt  dem  Befehl  des  Sultans  in  seinem  Lande. 


1)  plur.  v.  K-Lö.  —  2)  wörtl.  :  (welche  es)  festmachten  bei 
ihm,  dafs  etc.  —  :J)  vgl.  S.  135,  Anm.  1. 
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Und  sie  hatten  sich  damals  bereits  fertig  gemacht  10 
gänzlich  zum  Angriff  auf  Karl,  so  dafs  wurde  sein  Tod 
unausweichlich  *),  und  nicht  war  der  Befehl  des  Sultans 
deutlich  über  seine  Todtuug,  falls  er  sich  sträuben  würde 
gegen  die  Abreise,  und  es  veranlafste  (zwang)  der  Bascha 
den  Chan,  dafs  er  aufschiebe  diesen  Befehl,  bis  er  ge- 
schickthätte einen  Boten  in  die  Stadt  Adrianopel  (Edrene),  in 
welcher  der  Sultan  war,  damit  sie  (beide)  Gewifsheit  hätten2) 
über  seine  Absicht  uud  wüfsten  seinen  letzten  Entschluls.  — 

Darauf  kam  der  Befehl  des  Sultans  zu  tödten  Alle, 
wer  immer  widerstehen  würde  den  geringsten  Widerstand  15 
von  den  Schweden,  und  wenn  (auch)  Karl  (selbst).  Und 
wegen  (seiuer)  gütigen  Gesinnung3)  Hefa  der  Bascha  Einsicht 
nehmen  Fabricius  in  diesen  Befehl,  damit  er  sich  be- 
mühe in  der  Berathung  Karls  uud  im  Abbringen  desselben 
von  dem,  worauf  er  bestand.  Und  es  ging  Fabricius  und 
benachrichtigte  ihn  von  diesem  niederschlagenden4)  Befehl. 

Und  es  sprach  der  König  zu  ihm  :  Hast  du  dich  über- 
zeugt 5)  von  diesem  Befehl,  von  welchem  du  sprichst  ?  — 


')  wörtl.  :  so  dafs  geworden  war  sein  Tod  (eines  der  Dinge, 
oder  etwas  von  dem)  von  welchem  —  U-«  —  nicht  (ist)  ein 
Entweichen  von  ihm.  —  2)  Lsäj  3.  pers.  dual.  aor.  v.  v- äSj, 
wörtl.  :  damit  sie  fest  stünden  auf  seiner  Absicht.  —  3)  ,.jX*, 
plur.  v.  |»Ax  edle  Handlung,  Gesinnung;  ö^>5,  plur.  v.  v_«-L> 
Anlage ,  Denkart,  besonders  edle.  —  4)   partic.  IV   von  ,mj=> 

.oJ 

traurig  sein.  —  °j  ^  ^.c  ^XxÜd]  (IV)  er  hat  mich  (durch  den 
Augenschein)  von  einer  Sache  überzeugt.  Im  franz.  Text  heifst 

es  :  „Avez-vous  vu  l'ordre,  dont  vous  parlez?" —  ^j.  Jsc  <eJLbi 

(VIII)  er  hat  durch  persönliches  Dazukommen  (Darüberkom- 
men) eine  Sache  in  Erfahrung  gebracht.  Es  ist  also  hier  ent- 
weder nach  c>>jJLL)I  zu  ergänzen  ^~J6  ndj'sak  :  hast  du  dich 
selbst  überzeugt  ?  —  oder  es  ist  zu  lesen  :  ooJLbi  Jj>  (pass. 
IV)  bist  du  überzeugt  worden?  —  oder  ^>.xiLl  j3  (VIII). 
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Er  sagte  :  Ja.  —  Da  sagte  er  :  Geh'  zu  ihnen  und  sage 
ihnen  meinerseits  *) :  „Dieser  zweite  Befehl  ist  gleichfalls 
eure  Erdichtung2),  und  es  ist  keine  Rede  (wörtl.  kein  Weg  20 
zur)  von  der  Abreise  ?  —  Und  es  fiel  Fabricius  zu  den 
Füfsen  ( dual. )  des  Königs  und  gerieth  in  Zorn  und 
tadelte  ihn  wegen  seiner  Halsstarrigkeit.  Und  nicht  fand 
er  (Karl)  diefs 

S.    43. 
eine  Sache  (d.  i.  von  Bedeutung ;   er   machte  sich  Nichts     1 
daraus),  sondern  es  lächelte  der  König  und  sagte  zu  ihm: 
Geh'  zurück  zu  deinen  Türken,  denn  sieh,  mir  ist  Macht 
zum  Zusammenstofs  mit  ihnen  und  zum  Abwehren  von  mir, 
wenn   sie    den  Angriff   machen   auf  mich.     Und  während 
dem  sie   so    (waren),     sieh'  da    erschien   das  Heer3)    der 
Türken  und  mit  ihnen  zehn  Kanonen  4)  und  zwei  Mörser 
(dual.),  und  die  Rofsschweife  5)  wurden  vorangeführt  und 
flatterten  6)  in  der  Luft,  und  die  Trompeten  7)  ertönten  8), 
und  es  wurde  gehört  von  allen  Seiten  der  Ruf  (das  Wort)     5 
Allah !  Allah !  Und  nicht  wurde  gehört  in  ihrem  Geschrei 
eine  Beschimpfung  in  Betreff  (ß  haqq)  Karl's,  wie  es  ge- 
nau vernahm  9)  von  ihnen  der  Baron  Grothusen. 

Denn  nur  hörte  er  von  ihnen  in  Betreff  seiner  das 
Wort  demir  hasch  —und  seine  Bedeutung  ist  Kopf  vonEisen. 
Und  unterdessen  (bei  diesem,  Zustand  nämlich)  ging  hinaus 
zu  ihnen  der  erwähnte  Baron,  ganz  allein,  aus  den  Schanz- 
gräben 10),  ohne  Waffen  n),  und  trat  näher  zu  den  Reihen 15t) 
der  Janitscharen  13)    —    und    er   hatte   früher  die  meisten 


x)  von  meiner  Zunge,   mit  meinen   Worten.      Das  folgende 

-.1  ist  q!  inna  sieh!  zur  Einleitung  der  Rede.  —  2)  von  eurer 

Schöpfung.  —  3)  dschesch,  plur.  dschujüsch.  —  4)  medäfec, 
plur.  v.  «sjo«  m^dfa(.  —  °)  j^y^  od.  Mj-bl  >  plur.  v.  ±^o  od. 
£yb.  —  6)  VIII  von  i-Jyto.  —   7)  plur.  v.  ö^j  büq.  —   8)  tu- 

cäwwit  II  von  obo  tönen,  wovon  o^o  cot  Stimme.  —  9)  vJüii? 

als  wahr  erkennen,  V  v.  ois»  10)  plur.  v.  chändaq.  —  n)  plur. 

v.  _bL  siläh.  —  l3)  plur.  v.  oiao.  l3)  plur.  v.  ^eLiXil,  Gramm. 
S.%0,  Nr.  34. 
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von  ihnen  beschenkt  *)  —  und  sagte  zu  ihnen  :  Was  be- 
deutet diefs  (was  ist  seine  Bedeutung),  o  meine  Freunde  2)  ?  10 
Wollt  ihr  das  Schlachten  von  300  Schweden,  welche  nicht 
haben  (nicht  ist  ihnen)  in  diesem  Lande  Hilfe  und  nicht 
Stütze  (Befestigung),  und  ihr  habt  doch  (qad)  pardonnirt3), 
o  ihr  tapferen  4)  Janitscharen,  Hundert  Tausend  Mosko- 
witer, als  sie  verlangten  von  euch  den  Pardon.  Und  habt 
ihr  vergessen ,  was  wir  euch  Gutes  gethau  haben  5),  dafs 
ihr  wollet6)  die  Tödtung  eines  Königs,  (welchen)  ihr 
liebt,  und  er  hat  euch  doch  beschenkt7)  mit  Wohlthun; 
und  er  verlangt  jetzt  von  euch  nur  eine  Frist  von  drei 
Tagen,  und  sieh',  der  Befehl  des  Sultans,  nicht  enthält  er  15 
an  Strenge,  was  euch  kundgemacht  haben  eure  Anführer  8) 
(er  lautet  nicht  so  strenge,  als  u.  s.  w.). 

Und  es  machte  Eindruck  seine  Rede  auf  sie,  einen 
(so)  wunderbaren  Eindruck,  wie  Grothusen  nicht  erwartet 
hatte9),  und  (zwar)  diesen  (Eindruck),  dafs  die  Janit- 
scharen schwuren  bei  ihren  Barten  10),  dafs  sie  nicht  drän- 
gen würden  jetzt  n)  Karl'n,  und  dafs  sie  ihn  hiermit  (qad) 
fristen  drei  Tage,  wie  er  verlangte ;  und  nicht  thaten  sie 
damals  nach  dem  Befehl  ihrer  Anführer  zum  Fechten  12), 
vielmehr  (bal),  anstatt  zu  gehorchen  13).  bedrohten  sie  sie 


*)  wörtl.  :  und  bereits  (qad)  war  vorangegangen  (kän 
säbaq )  ihm  Beschenkung  über  ihre  meisten.  —  2)  plur.  v. 
v-*^-5*  babib.  —    )  II.  pl.  praet.  v.  Lac  verzeihen;  vulg.    ,.&£,  l^i^äc. 

—  4)  plur.  zu  cLs^  schudsehä/  u.  £p&~  schadscln  .  —  5)  wörtl.: 
was  wir  wohlgethan  haben  euch  von  der  Beschenkung.  — 
6)  2.  plur.  praet.  IV  von  o^.  —  7)  Davon  ää*?  tühfe  Geschenk. 

—  8)  i~!j  pl.  v.  ^Jj  vgl.  S.  133,  Anm.  4.  —  9)  &  bäl  der 

Sinn;  ^lo  J^.  ,*-  lam  jächthir  bi-bäli  es  kommt  mir  nicht  in  den 
Sinn.  —  10)  plur.  v.  X*^  Hhje.  —  n)  ^  J^  einen  bedrängen-, 

äx:w^JI  die  Stunde,  jetzt.  —  12)  ^Uälli  gehört  zu  y>\.  —  I3)  ijoy^ 

iwadh   was   die  Stelle  eines   Andern  vertritt;  iSo^s.   fiwadh'hu 

od.  üJLc  jü^fi  iwadän  (änhu  an  seiner  Statt ;  hier  also  :  anstatt 
ihres  Gehorsams. 
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mit  dem  Stürmen  gegen  sie  (die  Anführer  nämlich),  wenn  20 
sie  nicht   ihn  fristen  würden  drei  Tage.     Und  sie  gingen 
zum  Zelte  des  Bascha's,  und  sie  schrieen,  dafs  die  Befehle 
des  Sultans 

S.  44. 
erdichtet  seien.  Und  als  der  Bascha  sah  diesen  Aufstand,     1 
welcher   nicht  war  nach  seinem  Sinn  (unerwartet),   blieb 
ihm  nur  die  Geduld  übrig  l). 

Und  er  that,  als  ob  er  zufrieden  wäre  mit  dem  Ent- 
schlüsse der  Janitscharen  2)  wegen  dieser  schönen  Absicht, 
und  befahl  ihnen  den  Marsch  nach  der  Stadt  Bender,  aber 
der  Chan  der  Tataren  —  denn  er  war  ein  sehr  hitziger  5 
Mann  3)  —  er  entschlofs  sich  zum  Angriff  mit  seinen 
Truppen  gegen  Karl.  Und  es  begütigte  ihn  4)  der  Bascha, 
dafs  sie  ihn  warten  liefsen  (bis)  den  zweiten  Tag,  —  aus 
Furcht,  dafs  der  Tatar  allein  davontragen  möchte5)  den 
Ruhm  in  der  Festnehmung  des  Königs  von  Schweden, 
und.  dafs  ihn  (selbst)  strafen  möchte  der  Sultan  wegen 
des  Ungehorsams  der  Janitscharen. 

Und  als  zurückgekehrt  war  der  Bascha  nach  der 
Stadt  Bender,  versammelte  er  die  Offiziere  der  Janitscharen 
und  die  Aeltesten  der  Soldaten  und  las  vor  ihnen  den  10 
Befehl  des  Sultans  und  das  Fetwa  und  liefs  sie  sehen  6) 
dieses  mit  ihren  Augen  :  Und  es  trugen  ihm  an  sechzig 
Mann  von  den  Veteranen,  den  ergrauten  7),  den  geehrten 
—  und  Karl  hatte   ihnen    früher  wohlgethan  mit  grofsen 


jeWni  es  ist  mir  möglich;  aor.  von  f-**y  — 

und  er  zeigte  —  gab  den  Schein  —  dafs  er  zu- 
frieden, mit  was  entschieden  hatten  über  es  die  J.  —  3)  ein 
Mann ,   ein  Herr  starker  Hitze.    —  4)  wörtl.  :   es  machte  (es) 

ihm    schön  der  B.,   dafs.   —  5)     Jte  iX^J  mit  einer  Sache 

allein   zu  thun  haben.    —   6)  praet.  IV  von  ^\y  —  7)  v_^£t 

ascbjab,  fem.  *-LÄ<w,   plur.  wy>~  grau,  Gramm.  S.  32,  Nr.  41. 
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Wohlthateu  *),  —  dafs  sie  hingingen  selber  zum  König 
von  Schweden  und  ihn  bäten  ,  dafs  er  sich  ihnen  anver- 
traue 2),  und  (dafs)  sie  seien  Leibwächter  3)  bei  ihm. 

Uud  es  erlaubte  ihnen  der  ßascha  dieses,  und  er  unter- 
liefs  kein  Mittel,  (dafs)  er  schone  das  Blut  Karls,  ohne  15 
es  zu  benutzen4).  Und  es  gingen  diese  sechzig  Veteranen 
in  der  Frühe  des  zweiten  Tages  nach  dem  Dorfe  Varnitza, 
und  Nichts  hatten  sie  bei  sich  aufser  weifse  Stäbe  5)  nach 
Gewohnheit  der  Janitscharen  zur  Zeit  der  Waffenruhe, 
und  diefs  (zwar),  weil  es  (ein  Zeichen)  von  Barbarei  bei 
ihnen  (ist),  was  gewohnt  sind  6)  die  Christen  7)  von  Tragen 
der  Waffen  (zur)  Zeit  des  Friedens  und  (von)  ihrem  Ein- 
treten   damit   zu    ihren  Freunden    und   in    ihre  Kirchen  8). 

Und  sie  redeten  mit  dem  Baron  Grothusen  und  dem  20 
Kanzler  Müllern,    und  sagten  zu  ihnen  (dual.)  :  Sieh,  wir 
sind    gekommen    hieher,    damit  wir    seien   treue  9)    Leib- 
wächter bei  dem  König,  und  wenn  er  will  das  Gehen  nach 

S.  45. 
der  Stadt  Edrene  (Adrianopel),  dafs  er  spreche  den  Sultan  1 
selber,  so  geleiten  wir  ihn  10).  Und  es  war  Karl  damals 
beschäftigt  mit  Lesen  von  Briefen,  (welche)  ihm  gekommen 
waren  aus  Constantinopel ,  —  geschickt  hatte  sie  zu  ihm 
Fabricius  im  Geheimen  mit  einem  Manne  von  den  Jani- 
tscharen ;  und  sie  waren  von  Seiten  des  Grafen  (Comte) 
Poniatowsky ;  und  die  hohe  Regierung  hatte  diesen  (damals) 
grade  (qad)  verhaftet  in  Constantinopel,  als  verlangt  hatte 


J)  ^+xi  plur.  v.  iUjü;  ^-y*o>-  abgeleitet  von  ^+»*~-  dchism 

Körper  ;  beleibt,  grofs.  —  2)  aor.  VIII  von  qJ ,  dafs  er  sie 
betraue  mit  ihm  selbst.  —  3)  plur.  v.  ^&£>  chaf "ir.  —  4)  aufser 
er  ergriff  es,  VIII  von  ^S '  ;  oAj  aor.  v.  cJ3  lassen.  —  °)  plur. 

v.  äjLXc  ,  unten  mit  Eisen  beschlagener  Stock.  —  ß)  VIII  von 
o!c.  —  ')  nacära,  plur.  v.  ^t-^i  nacräni.  —  8)  plur.  v.  iL»*jJS 
kenise.  —  9)  plur.  v.  .-vy*'  amin.  —  10)  so  haben  wir  ihn 
(hiemit  bereitsj  hingelangen  lassen,  d.  i.  es  ist  so  gut,  als  ob 
er  schon  dort  sei;  vgl.  S.  106,  Anm.  2. 

10 
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Karl   zum  zweiten  Mal  die  Tausend  Beutel,   und  es  war    5 
ihm  nicht  möglich  die  Mitwirkung  in  der  Unterstützung  *) 
des  Königs,  nicht  in  der  Stadt  Bender,   und  nicht  in  der 
Stadt  Edrene. 

Und  es  war  der  Inhalt  dieser  Briefe  seine  Benach- 
richtigung, dafs  der  Befehl  des  Sultans  zu  seiner  Gefangen- 
nehmung oder  seiner  Tödtung,  wenn  er  nicht  gehorche, 
wahr    und   dal's    er    nicht    erdichtet  (sei) ,   wie    er    glaube 

(1.  /-v^j)»  und  dafs,  was  (ellädsi)  gebracht  habe  den  Sultan 
dazu,  in  der  That  (fi'1-wäqi')  die  Vorspiegelungen  der 
Minister  (seien),  und  dafs  es  Pflicht  des  Menschen  ist2),  10 
dafs  er  gehorche  dem  Befehl  des  Sultans,  wenn  er  (der 
Mensch)  weifs,  dafs  das  Gegentheil  (der  Ungehorsam) 
ihn  erzürnt,  und  wenn  er  ihn  dazu  angetrieben  und  auf- 
gefordert hat,  —  und  dafs  (abhängig  von  :  der  Inhalt  war) 
es  seine  Pflicht  sei  3),  dafs  er  sich  unterwerfe  dem  Schick- 
sal in  dessen  Wuth  und  Bosheit  und  ihm  zulächele  bei 
dessen  Stirnrunzeln  und  Unfreundlichkeit.  „Und  ange- 
trieben hat  mich  die  Klugheit  zum  Wagnifs  gegenüber 
dir  und  zum  Anreden  deiner  Majestät  mit  diesen  Worten, 
welche  zu  dir  kommen  :  es  kommt  dir  zu,  dafs  du  beschrei- 
test mit  den  Vezieren  den  Pfad  der  Unterhandlung  und 
betrittst  den  Weg  des  Beschliefsens  und  des  Unterhandelns 

und    der    Klugheit,    denn    wer    unterhandelt    (1.  jj)    und  15 
transigirt,  dem  neigen  sich  zu  die  Herzen  der  Menschen. 
Und  nicht  geziemt  sich  dir  der  Eigensinn  in  dem ,  worin 
nöthig  ist  die  Weichheit  und  Nachgiebigkeit.  Und  erwarte 

von  der  Unterhandlung  und  (vom)  Wechsel  (1.  J^tjü  inf. 
VI  von  &\S)  der  Zeiten  (das) ,  was  sein  wird  ein  Heil- 
mittel für  (das),  was  (nur  noch)  vermehren  (schlimmer 
machen)  wird  der  Trotz  und  die  Heftigkeit.* 


*)   plur.  v.  'i^La.A  Nutzen.  —  2)  J.    4*aäj  jenbäghi   (aor. 

VII  v.  ^*j)   li  es   ist  meine  Pfiicht,   ich  mufs.   —   3)  J*c  v*-^- 

jädschib   (aor.   v.  v^i)   'aläjja;   ^c  v^ls  wädschib  'aläjja 
es  ist  meine  Pfiicht. 
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Und  nicht  wurde  der  Rede  dieser  Veteranen,  und 
nicht  den  Briefen  Poniatowsky's  ein  Eindruck  bei  ihm, 
und  nicht  war  es  möglich,  dafs  sich  erweichte  sein  Herz, 
und  nicht ,  dafs  sich  unterwarf  sein  Stolz  dem ,  was  er 
fand  (sah)  in  diesem  von  Entwürdigung  seiner  Ehre;  20 
und  er  sah  (fand)  das  Tödten  der  Türken  für  ihn  vor- 
züglicher als  ihr  Gefangennehmen  ihn  *),  und  nicht 

S.    46. 
nahm  er    an    (liefs    nicht   vor  die)   Janitscharen,    sondern     1 
wies  sie  ab  und  sagte  :  Wenn  sie  nicht  gehen ,  so  befehle 
ich 2)   ihre  Barte    abzuschneiden  :!) ;    —    und    dieses   Thun 
ist  die  gröfste  Beleidigung  4)  in  den  Ländern  des  Ostens. 

Und  es  wurden  erfüllt  die  Janitscharen  mit  Zorn,  und 
sie  gingen  hinaus  (und)  schrien  :  Ah  über  den  Eisenkopf! 
und  sie  verwunderten  sich  über  die  Stärke  seines  Eigen- 
sinns, da  er  verharrte  in  dem,  was  er  beschlofs  zu  seinem  5 
Untergang.  Und  sie  gingen  (und)  benachrichtigten  den 
Bascha  und  ihre  Genossen  über  (das,)  was  ihnen  zuge- 
stofsen  war  mit  ihm  von  Beleidigung  und  (von)  Mangel 
ihrer  Begegnung  (Zurückweisung).  Darauf  schwuren  sie 
Alle,  dafs  sie  gehorchen  würden  dem  Bascha  in  allem, 
was  er  ihnen  befehlen  würde,  ohne  Zögern  und  ohne  Auf- 
schub. Und  sie  verlangten  nach  dem  Angriff  auf  ihn,  in 
dem  (selben)  Mafse ,  wie  sie  Tags  zuvor  nicht  geneigt 
waren  zu  diesem.  Und  es  befahl  ihnen  der  Bascha,  sich 
zu  vertheilen  zum  Angriff5),  und  sie  eilten  gegen  die 
Gräben,  und  die  Tataren  erwarteten  sie  schon,  und  sie 
begannen  mit  dem  Losschiefsen  der  Kanonen,  und  es  um- 


*)  »L!  ihn  (Gramm.  S.  177  unten),  der  Objects-Accusativ 

zu  y^i  und  j?.*J.  —  2)  Ueber  das  praet.  vgl.  S.  106,  Anm.  2. 

—  3)  o»Jl>  hälaq,  jählaq  rasiren;  ö^L=>  halläq  Barbier;  jjs^Ls» 
huläqe  das  Rasiren.  —  4)  eigentl.  Mangel  (an  Höflichkeit), 
ebenso  0^ü  naqc  Beleidigung,  Schädigung.  —  °)  »^LxJi  ^£ 
schann  el-ghäre,  stehende  Redensart  für  :  das  Heer  nach  allen 
Seiten  zum  Morden  und  Plündern  sich  vertheilen  lassen. 

10* 
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gaben  die  Janitscharen  und  die  Tataren  das  Lager  der  10 
Schweden,  und  es  zogen  zwanzig  Schweden  ihre  Säbel, 
und  in  diesem  Augenblick  (^)JJ  <Aic)  stürzten  sich  die 
Türken  auf  sie  und  nahmen  gefangen  die  300  Schweden 
bis  auf  den  letzten  (Mann)  ohne  grofse  Schwierigkeit  und 
Anstrengung.  Und  es  war  Karl  in  diesem  Augenblick 
(yf  loöl)  auf  seinem  Pferde  zwischen  dem  Lager  und  dem 
Hause,  und  mit  ihm  (waren)  von  den  Generälen  *)  Hord 
und  Dardof  und  Sparre  2),  und  als  er  sah,  (dafs)  seine 
Truppe  bereits  gefangen  war  3) ,  sagte  er  zu  seiner  Be- 
gleitung —  und  er  lächelte  (dabei),  ohne  dafs  ihn  ergriff  15 
Bestürzung  und  ohne  dafs  schwand  seine  Besinnung  —  : 
Wohlan!  zu  mir!  damit  wir  vertheidigen  das  Haus! 

Darauf  gab  er  seinem  Pferde  die  Sporen  und  eilte 
mit  ihnen  nach  dem  Hause,  und  bereits  hatte  er  hinein- 
gelegt vierzig  Diener  als  Besatzung  und  hatte  es  befestigt 
nach  Mafs  der  Möglichkeit. 

Diese  Generäle,  wenn  (so  sehr)  sie  auch  gewöhnt 
waren  an  den  Charakter  ihres  Königs  und  (an)  seinen 
Muth,  so  wunderten  sie  3ich  doch  diefs  Mal  über  sein 
Benehmen  (Zustand),  da  er  aussprach  diese  Rede  mit  der 
Aussprache  4j  des  Scherzes  bei  einer  Gelegenheit  des  Ern-  20 


J)  Mehrzahl  wie  0I3LÄL  baschawät  die  Bascha's,  o!yaiä 
qoncuwät  die  Konsuln  (für  J-oLü  qauäcil) ,  Gramm.  S.  30, 
Nr.  34.  —  2)  Zwei  Konsonanten  zu  Anfang  der  Silbe  kann 
der  Araber  nicht  aussprechen ;  defshalb  wird  ein  t  vorge- 
schlagen :  Q^b^Lsl  aflathun  Plato ;  ^Jil  afrändsch  die  Franken ; 
hier  ^1  statt  5.  Das  v»j  für  p,  dem  Persischen  entlehnt.  — 
a)  eine  Person  ergreifen  heifst  jj&*5  qäbadh  mit  O  od.  ^,  also  : 

w  tj^i  od.  &JLc  er  ist  ergriffen  worden  (es  ist  gegriffen  worden 

über  ihn) ;    Redensart  :   *Jic  jsajä  qübidh  (aleh  er  ist  todt.  — 

4)  Das  Zeitwort  nimmt  gern  das  von  derselben  Wurzel  abge- 
leitete abstracte  Hauptwort  in  der  4.  Endung  als  Ergänzung 

zu  sich  :   LxjuLä  li^o  olo  er  starb  einen  entsetzlichen  Tod,  i^fo 

\tJo  er  schlug  ihm  einen  Schlag   (wie  griech.  nX^yr)v  n?^aa£iv, 
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<*tes  und  des  Entschlusses  zur  Verteidigung  seines  Lebens 
gegen  ein  grofses  Heer  mit  zehn 
S.  47. 
Kanonen1);  aber  es  blieb  ihnen  nicht  übrig2),  aufser  dafs     1 
sie    ihm    folgten    mit    einiger    Bedeckung    und    Dienern, 
(welche)  im  Ganzen  ausmachten  zwanzig  Personen. 

Und  als  sie  kamen  zu  dem  Hause,  fanden  sie  es  um- 
geben mit  Janitscharen,  sogar  sahen  sie  (bereits)  in  ihm 
gegen  (nähw)  zweihundert  3)  Mann ,  gemischt  (mä  ben) 
aus  Janitscharen  und  Tataren,  (welche)  hineingestiegen 
waren  durch  das  Fenster  und  sich  bemächtigt  hatten  4)  5 
aller  Orte,  ausgenommen5)  ein  grofses  Zimmer,  in  wel- 
ches sich  geflüchtet  hatten  die  Diener  des  Königs;  und  zu 
seinem  Glück  6)  war  diefs  Zimmer  nahe  bei  der  Thüre, 
und  es  sprang  herab  (wörtl.  :  es  befufste  sich)  der  König 
von  seinem  Pferde  und  wollte  den  Eingang  (wollte  hinein- 
gehen) mit  denen,  die  bei  ihm  waren,  in  das  Haus,  und 
er  zog  sein  Schwert  und  ergriff  die  Pistole  mit  seiner 
Hand,  und  es  ahmten  ihm  nach  in  diesem  seine  Gefährten. 

Und  unterdessen  umringten  ihn  die  Janitscharen  von 
allen  Seiten,  und  es  hatte  ihnen  nämlich  (qad)  versprochen  10 
der  Bascha,  dafs,  wer  [nur]  berühre  das  Gewand  Karl's, 
bei   der  Möglichkeit   ihn  zu  ergreifen,    beschenkt   werden 
sollte    (aor.  pass.  IV  v.      f-.&)    mit    acht    Goldstücken  7). 


fiäx^v  (.läxeo&ai)  ;  so  hier  J,j»  0,.l  äwrad  mdwrid  er  sprach 
aus  eine  Alissprache.  —  *)  ein  Heer,  in  ihm  10  Kanonen, 
Gramm.  S.  87,  Nr.  139.    —    2)    wörtl.  :   es  war  ihnen  nicht 

[etwas  anders]  möglich;   aor.  v.  ^»^  weit  sein,  möglich  sein. 

—  3)  dual,  mit  abgeworfener  Endung  q  wegen  des  folgenden 

Genitiv's,  Gramm.  S.  66,  Nr.  104,   Schriftspr.  c,UlU,  Genit. 

^aäjwc;  vulg.  r^y-y8  miten  und  ^-yö'-«  majeten.  —  4)  X  von 

^j.  —  °)  !l\ä  (eigentl.  Zeitwort  :  er  ist  vorbeigegangen)  und 
\sXc  U   mä  (ädä  aufser.   —   6)  Redensart  wie   c>^-  äol**J  li- 

sa'ädet  bacht  zumGlück ;  Jk=>  hacc  Glück,  Freude.  —  7)  denänfr, 
plur.  v.  jLoJ  dinär. 
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Und  der  König  verwundete  Jeden,  der  sich  näherte  zu 
ihm,  oder  er  tödtete  ihn.  Da  näherte  sich  ihm  ein  Jani- 
tschar,  und  er  (Karl)  verwundete  ihn,  und  es  zielte  auf 
ihn  der  Janitschar  mit  seinem  Karabiner,  gerade  haltend 
auf  sein  Gesicht ,  und  wenn  nicht  [gewesen  wäre]  eine 
Bewegung  seines  Armes  wegen  der  Gröfse  des  Gedränges 
der  Menschen,  welche  wogten  wie  die  Wellen  *)  in  diesem 
Augenblick,  fürwahr  (la)  so  wäre  getödtet  worden  der 
König;  aber  die  Bleikugel  glitt  ab  von  über  seiner  Nase 
und  traf  sein  Ohr  und  nahm  weg  von  diesem  ein  Stück  15 
und  zerbrach  den  Arm  des  Generals  Hord,  über  welchen 
beschlossen  hatte  2)  die  göttliche  Vorsicht,  dafs  er  immer 
verwundet  wurde  in  der  Nähe  seines  Herrn. 

Darauf,  siehe!  Karl  stach  den  Janitscharen  in  seinen 
Bauch  mit  dem  Schwerte  und  tödtete  ihn.  Darauf  öff- 
neten3)  die  Thüre  seine  Diener4),  welche  waren  einge- 
schlossen in  dem  Zimmer,  und  in  dem  Augenblick5),  als 
sie  sie  öffneten,  stürzte  sich  hinein  der  König,  er  und 
wer  mit  ihm  war,  gleich  wie  ein  Pfeil,  [welcher]  fliegt 
vom  Bogen;  und  sie  verschlossen  die  Thüre  und  machten  20 
Alles  was  sie  fanden  zu  Verbarrikadirungen  6)  (und)  leg- 
ten es  hinter  sie,  und  sieh',  da  war  nun  Er,  Karl, 

S.  48. 
und  seine  Genossenschaft,  bereits  waren  sie  eingeschlossen     1 
in  diesem  Raum,   und   sie   beliefen    sich    auf  sechzig  Per- 
sonen,   theils  (mä  be"n)  Offiziere,   theils  Garden  und  Fu- 
riere und  Andere  von  der  Dienerschaft. 

Aber  die  Janitscharen  und  die  Tataren,  siehe,  sie 
drängten  sich  um  das  Haus  und  drangen  in  dasselbe  in 
grofser  Zahl  und  plünderten  was  darin  war,  ausgenommen 
(mä  'ädä)  das  erwähnte  Zimmer;  und  es  sprach  der  König  : 


x)  amwädsch,  plur.  v.   -y>.   —  2)    2.  pers.  sing,  praet.  I 

v.  .AiaJs.  —  3)  lies  &.Xb.  —  4)  chädam  neben  chuddäm,  plur. 
zu  chädim.  —  °)  mudsehärrad  entblöj'st,  vereinzelt,  einzig ; 
bi-mudschärrad  mä,  in  dem  Einzigen,  dafs  .  .  .,  d.  i.  in  dem- 
selben Augenblick,  als.  —  6)  metärts,  plur.  zu  m Ataris  yy^. 
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Lafst  uns  (la)  verjagen  diese  Barbaren  !     Und  er  trat  an     5 
die  Spitze  seiner  Genossen  und  öffnete  die  Thüre,  welche 
ging    von    dort    in    sein    Schlafzimmer    ( den    Ort   seines 
Schlafens),    und    trat   ein   in    dasselbe   und  schofs  auf  die 
Feinde  mit  seiner  Pistole. 

Und  als  ihn  sahen  die  Türken ,  (wie)  er  eben  (qad) 
erschien  unter  ihnen  im  Augenblick  der  Sorglosigkeit, 
und  es  war  bei  ihnen  von  der  Beute,  was  sie  beschwerte 
(d.  h.  unerwartet  und  während  sie  sich  mit  Beute  beluden), 
und  sie  ehrten  ihn  (d.  h.  und  sie  waren  ja  sonst  gewöhnt, 
ihn  zu  ehren)  nach  ihrer  Art  x) ,  [so  dafs]  sie  grofses  Ge- 
wicht legten  2)  auf  diese  Sache  und  sich  fürchteten  vor 
dem  König ,  und  so  warfen  sie  ihre  Waffen  weg  und 
was  (sonst)  bei  ihnen  war,  und  flohen  den  Hucken  wen- 
dend; und  [es  waren  einige]  von  ihnen,  welche  aus  den  10 
Fenstern  sprangen,  und  [einige],  welche  davongingen  bis 
in  die  Keller  3)  des  Weines.  Und  es  ergriff  (VIII.)  der 
König  die  Gelegenheit  dieses  Zwischenfalles,  und  es  er- 
muthigten  sich  wegen  dessen  seine  Genossen  und  verfolg- 
ten die  Türken  von  Zimmer  zu  Zimmer  und  fochten  mit 
ihnen,  und  es  wurde  getödtet  von  ihnen  (den  Türken), 
wer  tödtete,  und  verwundet,  wer  verwundete,  und  nicht 
blieb  wohlbehalten,  aufser  wer  floh;  und  es  war  nicht 
aufser  einer  Viertelstunde  (d.  h.  es  brauchte  nur  eine  V.), 
dafs  sie  sie  hinausjagten  aus  dem  Hause  bis  auf  den  letz- 
ten von  ihnen. 

Und  es  fand  Karl  im  Augenblick  der  Kampihitze  zwei  15 
Männer  von  den  Janitscharen  unter  seinem  Bette,  und  er 
tödtete  den  Einen  von  ihnen  mit  dem  Schwerte,  aber  der 
Andere  verlangte  von  ihm  den  Pardon  und  schrie  :  Par- 
don !  Pardon !  Und  es  pardonirte  ihn  Karl  unter  der 
Bedingung,  dafs  er  benachrichtige  den  Bascha  über  Alles, 
was   er   gesehen  hätte,   und  nicht   auslasse  davon  Etwas. 


*)  fi  mä-benhum ,  wörtl.  :  nach  dem ,  was  war  zwischen 
ihnen.  —  2)  ^Jäe  grofs  sein;  IV  grofs  machen,  ehren.  — 
3)  mathämir,  plur.  v.  «jj-Jax  mathmüre. 
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Und   es  verpflichtete  sich  der  Janitschar  hierzu ,    und   sie 
liefsen  ihn,  dafs  er  hinausstieg  aus  dem  Fenster. 

Und    als    sich    bemächtigt   hatten    die    Schweden    des 
Hauses,  verschlossen  sie  die  Fenster  und  verbarrikadirten 
sie.    Und  es  war  bei  ihnen  von  Waffen,  was  ihnen  genügte.  20 
Und  sieh',  es  war  im  Untergeschofs  dieses 

S.  49. 
Hauses  ein  Zimmer,  gefüllt  mit  Flinten  und  Pulver,  nicht  1 
hatten  es  bemerkt  die  Janitscharen  trotz  (mä'a)  der  Viel- 
heit ihres  Forschens  und  Suchens ;  und  sie  begannen  zu 
nehmen  aus  demselben  nach  Bedürfnifs,  und  sie  beschossen 
die  Türken  mit  Pulver  [und  Blei]  aus  den  Fenstern  und 
tödteten  von  ihnen  in  ungefähr  (nähw)  sechs  Minuten  *) 
zweihundert  Mann. 

Aber  die  Türken  schössen  die  Kanonen  ab  2)    gegen     5 
das  Haus,    und   nicht   machten    sie  einen  Eindruck  3)  auf 
dasselbe,  aufser  ein  kleines  Loch,  wegen  Mangels  (li-'ädam) 
der  Härte  seiner  Steine  und  ihrer  Trockenheit  4). 

Und  über  dieses  schämten  sich  der  Chan  der  Tataren 
und  der  Bascha,  —  welche  (dual.)  wollten  die  Gefangen- 
nehmung des  Königs  lebendig,  —  wegen  des  Verlustes 
[so]  vieler  von  ihren  Soldaten  und  wegen  des  Angreifens 
mit  einem  ganzen  Heere  gegen  sechzig  Mann  von  den 
Schweden,  und  es  wurde  entschieden  (praet.  pass.  VIII 
v.  ^*zü)   ihre    (dual.)  Meinung,   dafs   sie  anzündeten   das 

Haus,    damit  (li)    sich    genöthigt  sehe    (aor.  VIII  v.  "^>)  10 
Karl  zur  Uebergabe.      Und  sie  schössen  gegen  das  Dach 
und   die  Thüren   und  die  Fenster  Pfeile,    umwickelt   mit 


*)  däradsche,  ein  astronomischer  Grad,  als  Zeitmafs  ^-i^ 
von  24  Stunden  =  ^  Stunden;  l£  Grad,  wie  im  Text  steht, 
also  =  j3q  od.  jL  Stunde  od.  6  Minuten.  Der  franz.  Text 
hat  :  en  moins  d'un  demi-quart-d'heure.  —  2)  ein  Feuergeicehr 
abschief sen  heifst  oü.-^  thälaq,  aor.  jäthluq  u.  jäthliq,   und  IV 

v-iüLf  äthlaq,  aor.  jüthliq.  —  3)  aor.  IV  v.  Jil ;  yt  äcar  Spur, 
Eindruck.  —  4)  d.  h.  weil  die  Steine  weder  hart  noch  trocken 
waren. 
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brennenden  Lunten  *),  und  es  loderte  auf  das  Feuer  in 
dem  Hause  in  kürzester  2)  Zeit,  und  als  nahe  daran  war 
das  Dach  am  Herabfallen  auf  sie,  wegen  der  Stärke  der 
Feuersbrunst,  befahl  Karl  mit  Ruhe  das  Löschen  3)  des 
Feuers,  und  er  stiefs  auf  ein  kleines  Fafs,  gefüllt  mit 
Trank,  und  er  hob  es  selber  auf,  und  es  halfen  ihm 
(IV  v.  Je)  zwei  von  seinen  Genossen,  und  sie  warfen  es 
an  die  Stelle,  an  welcher  stark  war  das  Feuer,  und  sieh',  15 
(es  war)  darin  Branntwein ,  —  es  war  nur  die  Eile  4), 
welche  wegen  der  Nöthigung  5)  der  Verwirrung  sie  hin- 
derte vom  Denken  6)  an  Dieses.  Und  es  nahm  zu  das 
Feuer  in  der  Entzündung,  und  es  brannte  das  Zimmer 
des  Königs,  und  es  füllte  sich  7)  das  grofse  Zimmer,  in 
welchem  die  Schweden  waren ,  mit  Rauch  vermischt  mit 
Lohe,  [welche]  eindrang  durch  die  Thüren  der  diesem  be- 
nachbarten Zimmer,  und  es  stürzte  die  Hälfte  des  Daches 
in  das  Innere  des  Hauses  und  die  andere  Hälfte  aufser- 
halb  desselben. 

Und  es  wagte  unter  diesen  Umständen  ein  Mann  von  20 
den    Garden    —    gesagt    wurde    zu    ihm    (d.  i.    er  hiefs) 
Wahlberg  —   und   er  rief  sagend  :    Nöthig    ist   uns  jetzt 
die  Uebergabe.     Und    es  sagte  der  König,    sich    verwun- 
dernd :  Schauet  auf  diesen  Mann, 
S.  50. 
den    sonderbaren,    wie  er   vorzieht   (lies  .31  III)   die  Ge-     1 
fangenschaft   dem    Verbrennen !      Darauf  rieth    ihnen    ein 
anderer  Mann  von  den  Garden,  er  hiefs  Rosen,    dai's  sie 
gingen  in  das  Haus  des  Sekretär's  —  und  es  war  zwischen 
ihm  (d.  i.  dem  Hause)  und  zwischen  ihnen  fünfzig  Schritte 


x)  fetäiil,  plur.  v.  XJUXs  fetile ;   mauqüd,  part.  pass.  v.  J^^ 
wäqad,  aor.  jäqid  brennen.   —   2)   äsra(  Superlat.  v.  ;*j-w  sarf 

schnell.  —  3)  inf.  IV  v.    Jih  erloschen  sein.  —  4)  wörtl.  :  [es 

geschah  diefs  aus  keinem  anderen  Grund,]  aufser  dafs  die  Eile 
u.  s.  w.  —  °)  lawäzim,  plur.  v.  fyk  läzim  das  Nothwendige. — 

6)  \.  ßjü  infin.  V.  —  ')  3.  pers.  fem.  praet.  VIII  v.  ^lo  fidlen. 
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—  indem  er  sagte  :  Wohlauf,  lafst  uns  ausfallen  gegen 
die  Feinde  und  gehen  in  dieses  Haus,  und  unsere  Zuflucht 
nehmen  x)  zu  ihm,  denn  sein  Dach  ist  von  Stein,  und 
nicht  macht  Wirkung  2)  auf  es  das  Feuer  in  Etwas.  Und  5 
es  billigte  3)  der  König  seine  Meinung  und  rief  :  Das  ist 
ein  Schwede  in  Wahrheit!  und  umarmte  ihn  und  begna- 
digte ihn  mit  dem  Range  eines  Obersten  (mir  alä'i). 
Darauf  sagte  er  zu  seinen  Genossen  :  Nehmet  mit  euch, 
was  ihr  zu  tragen  vermögt 4)  an  Blei  und  Pulver  und 
geht  los  auf  das  Haus  des  Sekretärs,  ziehend  5)  eure 
Schwerter  ! 

Dies  war  es  was  diese  betraf;  aber  was  die  Türken 
betraf,  so  waren  sie  belagernd  das  Haus,  staunend,  sich 
wundernd  über  das  Nichtsein  ('ädam)  des  Herausgehens 
der  Schweden;  und  es  vermehrte  sich  ihre  Verwunderung,  10 
als  sie  sie  sahen  :  gerade  (qad)  kamen  sie  heraus  und 
drangen  auf  sie  ein  Drängen  6)  aus  Verzweiflung  an  der 
Rettung,  und  es  war  Karl  an  ihrer  Spitze7),  und  an 
seiner  Seite  die  Offiziere,  die  grofsen,  und  sie  Alle  hatten 
Pistolen  und  Schwerter,  und  in  dem  Augenblick8),  als 
sie  öffneten  die  Thüre ,  schofs  Jeder  seine  Pistole  los, 
zwei  Mal,  und  in  weniger  als  einem  Augenblick  ö)  warfen 
sie  ihre  Pistolen  auf  die  Erde  und  zogen  ihre  Schwerter 
und  stürzten  sich  auf  die  Türken  und  verdrängten  sie 
von  ihren  Aufstellungen  (Plätzen)  eine  Strecke  von  fünf- 
zig Schritten,  aufser  dafs  Karl 10),  —  nach  seiner  Gewohn- 
heit u),  dafs  er  immer  Stiefeln  trug  —  es  strauchelte  sein 
Fufs   mit   dem  Sporn ,   und    er  fiel  auf  die  Erde ,   und  es 


J)    1.  plur.  aor.  VIII    v.  Ji.    —  2)  S.  152,  Anm.  3.  — 

3)  X  v.  Uu&,  auch  utaaÄ-J.  —  4)  wörtl.  :  was  euch  möglich 
ist  sein  Tragen.  —  5)  plur.  part.  VIII  v.  Lcai.  —  6)  vgl. 
S.  148,  Anm.  4.  —  7)  wörtl.  :  vor  ihnen.  —  8)  vgl.  S.  150, 
Anm.  5.  —  9)  wörtl.  :  im  Näheren  als  der  Blick  des  Sehens. 
—  10)  elliptische  Redeweise  für  :  und  es  wäre  noch  so  fort- 
gegangen, wenn  nicht  Karl  etc.  —  n)  nach  dem,  was  (lies  : 
UJ  li-mä)  [war]  seine  Gewohnheit. 
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wendeten  sich  die  Türken  gegen  sie  und  umringten  sie, 
und  es  warfen  sich  auf  den  König  einundzwanzig  Mann 
von  den  Janitscharen,  und  er  warf  sein  Schwert  in  die 
Luft,  damit  er  sich  nicht  schämen  müsse,  wenn  man  ihm 
dasselbe  aus  der  Hand  nähme  J).  Darauf  trugen  sie  ihn 
zum  Bascha;  Einer  von  ihnen  trug  ihn  an  seinen  Beinen 
(dual.),  und  Einer  von  ihnen  an  seinen  Armen  (dual.), 
gleich  als  [wäre]  er  krank  und  [als]  fürchteten  sie,  ihm 
Schmerz  zu  erregen  2). 

Und  [im]  Augenblick  des  Ergreifens  seiner  hörte  auf 
von  ihm,  was  war  bleibend  bei  ihm  [in]  der  Zeit  des 
Kampfes  von  Wuth  und  Hitze,  und  er  liefs  an  die  Stelle 
derselben  treten  3)  die  Sanftmuth  und  die  Ruhe,  und  nicht 
verstiefs  er  gegen  sie  mit  einem  Scheltwort, 

S.  51. 
ganz  und  gar  nicht  4),  und  nicht  blickte  er  auf  sie  mit 
dem  Auge  des  Unwillens  und  des  Zorns,  vielmehr  begann 
er  zu  lächeln,  und  sie  schrien  Allah,  Allah!  mit  Zorn 
und  Hochachtung  5).  Und  es  nahmen  gefangen  die  Türken 
und  die  Tataren,  wer  war  bei  ihm,  und  nahmen  ihre  Beute. 
Und  es  war  dieser  Kampf,  aus  welchem  entstanden  in 
späterer  Zeit  6)  merkwürdige  Dinge,  am  zwölften  Tag  des 
[Monats]  Schubath  des  Jahres  1713. 


l)  wörtl.  :  damit  nicht  (liällä)  ein  Eindruck  auf  ihn  ge- 
macht werde  wegen  ihres  Nehmens  ihn  (den  Säbel,  vgl. 
S.  14  V,  Anm.  1 )  aus  seiner  Hand.  —  2)  wörtl.  :  sein  Schmerz- 
empfinden, inf.  V  v.  ,Jt.  —  *)  o&js-,  was  an  die  Stelle  eines 
Anderen  tritt,  dafür  gelten  kann;   daher  ^c  l^j-^  (iwadh  (an 

anstatt;  (_>s!c  und  u^yc  an  die  Stelle  eines  Andern  treten 
lassen,  dafür  geben.  —  4)  }^s\  ac.1  Wurzel;  äclän ,  in  nega- 
tiven Sätzen,  durchaus  nicht;  ütiaä^  Xof  äcjän  wa-qath'än  in 
keiner  Art  und  Weise.  —  D)  französ.  :  avec  une  indignation 
meiere  de  respect.  —  6)  wörtl.  :  in  [dem,]  was  nachher. 
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V. 

Kurze  Gelegenheitsschreiben. 

l. 

Möge  Gott  über  Euch  wachen  l)  und  möge  er  be- 
glücken Eure  Tage  2) !  Ich  hoffe  3)  von  der  Güte4)  meines 
Herrn  —  möge  er  fort  und  fort  erhöht  -werden  5)  —  dafs 
er  beehre  den  Schreiber  6)  am  zehnten  Tage  dieses  hei- 
ligen Monats  7)  durch  seine  Gegenwart  bei  dem,  der  ihn 
[biemit]  einläd  8),  damit  vermehrt  werde  9)  sein  10)  Ver- 
gnügen in  Freude  über  seine  u)  Anwesenheit  bei  ihm  und 
über  sein  Zugreifen  12)  vom  Tische  1S)  der  Annehmlich- 
keiten, womit  Gott  begnadigt  hat  seinen14)  Freund,  der 
[hiemit]  auch  dankbar  seine  Hände  drückt.     Grufs ! 

2. 

Es  bittet 15)  Euch  der  Einladende 16),  der  ein  Wächter 17) 
ist  über  Euer  hohes  Recht  18),  dais  Ihr  ihn  beehren  möget 


*)  uM's>  bäras,  mit  verstärkter  Bedeutung  :  h&rras,  bewachen; 
^♦.Jo'lö  dsätkum  Euer  Wesen,  d.  i.  Euch,  Dich.  —  2)  Zeiten, 

plur.  v.  u>^.  —  3)  das  Gehoffte.  —  4)  die  Trefflichkeiten,  plur. 
v.  J^as  fadhl.    —   5)   mögen  dauern  seine  Erhöhungen;   ma(äli? 

plur.  v.  ä^tjLo  ma'lät.  —  6)  el-haqir  der  Niedrige,  wie  ^Ääl\ 
el-faqir  der  Arme,  Bescheidenheits- Ausdruck  für  die  Person 
des  Schreibenden.  —  7)  Ramadhän.  —  8)  durch  sein  Kommen 
zu  dem  ihn  Rufenden-,  !jü  nä*da  u.  III  ^oli  näda,  junädi  rufen, 
einladen;  t\jö  nidä  Einladung.  —  9)  VIII  v.  otj,  vgl.  S.  69, 

Anm.  4.  —  10)  des  Einladenden.  —  1!)  des  Gastes.  —  12)  infin. 
VI  v.  Jli  näl  erlangen.  —  l3)  chiwän,  chuwän  Tisch,  persisch. 
—  14)  des  Gastes.  —  Vr>)  VIII  v.  LrJ  lämas  berühren ;  ^LxM 
el-iltimäs  die  Bitte.   —    16)  (cO  dä(a,  je'd'u   und  jedci  einladen; 

*leO  du'ä  Einladimg,  Ruf.  —  ")  ^  rä'i  Hirte ,  Hüter.  — 
18)  d.  h.  der  wohl  weifa,  wie  er  einen  so  hohen  Gast  zu  be- 
handeln hat. 
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durch  das  Lenken  *)  der  geehrten  Schritte  zum  Orte  der 
Geselligkeit  und  des  Vergnügens  am  zehnten  Tage  dieses 
unseres  Monates.  Möget  ihr  nicht  aufhören  [zu  sein]  in 
der  Hut  des  Königs  der  Gnade! 

3. 

Ich  bringe  2)  meinem  wahren  3)  Bruder  den  schönsten 
Grufs.  Gekommen  ist  der  Unterzeichnete  gestern  nach 
dem  Mittag-Gebet4)  zu  eurem  Hause,  und  er  fand  die 
Thüre  verschlossen  und  rief  so  laut  er  konnte  5)  fünf  Mal, 
und  nicht  antwortete  ihm  6)  Einer.  Und  es  ist  [wohl] 
kein  Zweifel,  dafs  sein  Rufen  nicht  gehört  wurde,  und 
die  Zusammenkunft  7)  ist  morgen  nach  dem  Frühstück, 
wenn  Gott  will,  der  gepriesen  werde !     Grufs  ! 

S.  52. 

4. 
Grufs  an  Euch  und  das  Erbarmen  Gottes  und  seine 
Gnade  und  sein  Segen  und  seine  Verzeihung !  Mein 
Herr !  Gott  möge  dauern  lassen  8)  Eure  Freude  und 
verdoppeln  Eure  Auszeichnung  und  euer  Glück!  Es  bittet 
der  Sklave,  dafs  ihn  beehren  möge  sein  Herr  durch  sein 
Erscheinen,  und  dafs  er  vermehren  möge  das  Vergnügen 
der  Freunde  (Brüder),  [diej  versammelt  [sein  werden]  in 
seinem  Garten,  durch  sein  Verweilen.  Und  bereits  fest- 
gesetzt wurde  die  Zusammenkunft  durch  meine  geehrten 
Herren  9)  auf  den  zehnten  Tag  des  heiligen  Monats  Mu- 
harrem;   und  von  Eurer  Trefflichkeit   [wird  erwartet]    die 


5)  jJü  eigentl.  wegtragen.  —  2)  aor.  IV  v.  ^^3>  häda, 
ja'hdi  führen.  —  3)  wefi  ganz,  vollkommen,  vollwichtig.  — 
4)  vgl.  S.  109,  Anin.  5.  —  °)  mit  dem  Höchsten  seiner  Stimme. 

—  6)  lies  *^>.  jüdschib'hu ,  aor.  IV  v.  i-jb> ,   verkürzt  wegen 

,J,  vgl.  Gramm.  S.  123,  Nr.  186.  —   7)  inf.  VIII  v.  Jü..  — 

8)  lies  ^»lol  IV.  —   9)  »Oww,   vulg.  otdL».  sädät,  plur.   v.  Jou«. 

säjjid,  vulg.  sid  Herr. 
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Anzeige  von  der  Annahme  [der  Einladung].      Möge  Gott 
Euch  jeden  Wunsch  *)  erfüllen  ! 

5. 
Grufs  an  Euch  und  das  Erbarmen  Gottes  und  sein 
Segen  !  Angekommen  ist  die  Belehrung  2),  und  wir  [waren 
gerade]  uns  anschickend  zum  Gehen  nach  3)  der  Seeküste, 
um  Einen  unserer  Freunde  zu  treffen  4),  der  ankommt  mit 
dem  Schiffe  N.  N.  Und  das  Verlangte  werden  wir  schicken 
an  Euch  nach  unserer  Rückkehr  in  die  Wohnung  durch  5) 
den  Portier,  wenn  Gott  will,  der  gepriesen  werde !   Grufs  ! 

6. 
Mein  Herr!  Verzeihen  möge  Euch  Gott,  der  gepriesen 
werde  !  Wir  haben  gewollt  das  Kommen  gestern  zu  Euch, 
aber  abgehalten  bat  uns  (lies  Ixälxi),  was  vorgefallen  ist 
von  Streit  zwischen  uns  und  zwischen  dem  Wechsler,  in 
Betreff  dessen ,  was  er  uns  schuldet  und  was  wir  ihm 
schulden  6).  Und  nicht  ist  er  weggegangen ,  aufser  nach 
der  Hälfte  der  Nacht.  Und  nicht  möge  es  Euch  in  den 
Sinn  kommen,  dafs  der  Freund  (Ich)  sich  gesträubt  hat 
gegen  das  Kommen  absichtlich,  und  dieser  N.  N.  ist 
Zeuge  dafür;  fraget  ihn  nur!  Und  wartet  (auf  uns)  diese 
Nacht,  denn  gewifs  (fa-fnna)  wir  werden  kommen  zu  Euch 
vor  dem  Gebet  des  Abends,  wenn  Gott  will,  der  gepriesen 
werde !     Und  der  Grufs  ! 

7 
Helfen    möge    Euch7)    Gott,    der    gepriesen   werde! 
Nicht    möge    es   verborgen    bleiben  8)     Eurem    trefflichen 
Wissen,  dafs  der  Sklave  (Ich)  entschlossen  ist  zur  Reise 


l)  Alles  Gehoffte.  —  2)  d.  h.  Euer  Brief  kam  gerade  an, 
als  wir  u.  s.  w.,  plur.  majest.  —  3)  \Jjo  &\  Üa  thäraf,  eigent- 
lich nach  der  Seite.  —  4)  zur  Begegnung  eines  unserer  Brüder. 
—    5)   wörtl.  :    in   Gesellschaft    des    P.    —    (;)    vgl.    Gramm. 

S.  53.  —  7)  II  v.  S\\  stark  sein.  —  8)  aor.  v.  ^äi». 
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heute  spät;  und  wenn  Ihr  ein  Anliegen  habt,  so  benach- 
richtigt mich  davon,  und  die  Benachrichtigung  (wird  sein) 
eine  Beehrung  (für  mich),  und  es  ist 

S.  53. 
eine  ausgemachte  Sache  l),  so  Gott  will.  Und  von  Euren 
Vortreffliehkeiten  (erwarte  Ich),  dafs  Ihr  uns  nicht  vor- 
enthaltet (wörtl.  nicht  abschneidet  von  uns)  die  Corre- 
spondenz,  denn  sie  vertritt  die  Stelle  des  Beisammenseins. 
Und  der  Gruls  ! 


Nach  Zusendung  des  Grufses  an  uusern  Freund,  viel- 
mehr 2)  unsern  Bruder,  den  ausgezeichnetsten  3),  geehrten 
N.  N.,  Sohn  des  N.  N.;  möge  dauern  lassen  Gott  über 
uns  seinen  Schatten ,  so  lange  (mä)  dauern  die  Nächte 
und  die  Tage!  Und  das  Anliegen  4)  an  Eure  hohe  Ge- 
genwart und  an  Euren  Hof,  den  gnädigen,  den  erhabenen, 
(ist)  dafs  gekommen  ist  gestern  über  das  Haupt  Eures 
Bruders  (über  mich)  Kopfweh,  und  stärker  geworden  5) 
sind  heute  davon  die  Schmerzen.  Und  es  war  unser 
Wille,  dafs  wir  schrieben  an  Euch  ein  Billet  zur  Entschul- 
digung wegen  des  Kommens  zum  Dienste  heute ,  und 
während  wir  waren  in  seiner  Beabsichtigung  (als  ich  eben 
das  Billet  schreiben  wollte),  kam  Euer  Diener  mit  Eurem 
geehrten  (Schreiben)  sammt  dem ,  womit  Ihr  begnadigt 
habt  Euren  Getreuen  (mich),  an  Gesäuertem  und  Con- 
fitüren  für  Kranke  6).  Möge  Euch  vermehren  Gott  aus 
seinen  Gnaden    und  Euch    betheiligen    von    mir    aus    mit 


!)  ä-^Jw  maqdhije  abgemacht,  geht  auf  £>'.:>.  Sinn  :  Ich 
werde  Euer  Anliegen  gewifs  besorgen.  —  ")  Nicht  sowohl 
Freund,  als  vielmehr  Bruder,  vgl.  S.  115,  Anm.  3.  — 
3)  Superlat.  von  J^r-  dschelil.  —  4)  das  Vorgelegte,  Unter- 
breitete. —  5)  3.  fem.  praet.  VIII  v.  ^X^..  —  6)  el-muchallal 
in  Essig  eingemachte  Früchte;    iüy«  plur.  abwo,    oder  b»  plur. 

oI^j^«  inurabbawät  Conßtüren;  ,L«.*3  cubbär,  plur.  v.  j-o  cäbir 
Patient 
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dem  Besten,  womit  er  betheiligt  einen  wahrhaften  Freund 
von  Seiten  (auf  Wuusch)  seines  Freundes  und  einen  Bru- 
der von  Seiten  seines  Bruders  und  einen  Herrn  von  Sei- 
ten seines  Sklaven ,  und  möge  er  dich  erreichen  lassen 
deinen  Wunsch  (dein  Gehofftes),  o  mein  Augapfel,  in 
(Allem,)  was  du  liebst  und  wünschest  1).  Und  der  Friede 
über  dich  und  über  (Jeden,)  der  anwesend  ist  in  deiner 
sehr  glänzenden  Versammlung,  und  welchen  einschliefst 
dein  sehr  blühender  Ort. 

9. 
Möge  authören  machen  Gott  von  Euch  den  Schmerz, 
und  möge  er  Euch  anziehen  das  Kleid  der  Gesundheit, 
und  möge  er  reichlich  ausgielsen  über  Euch  die  Gnaden ! 
Benachrichtigt  mich  über  das  Wie?  Eures  Befindens  heute, 
und  ob  gekommen  ist  Nutzen  von  jener  Medizin,  und  wie 
Euer  Appetit 2)  nach  den  Speisen  ist  nach  dem  Abführ- 
mittel 3).  Und  mein  Sinn  ist  beschäftigt  mit  Euch ,  und 
nicht  bin  ich  zusammengekommen  4)  mit  Einem,  (der) 
mich  benachrichtigt  hätte  über  Eure  Zustände.  Und  ich 
hatte  gewartet  auf  das  Kommen  eines  der  Freunde,  welche 
ab-  und  zugehen  bei  Euch,  und  nicht  ist  (Einer)  gekom- 
men, und  sieh',  so  bin  ich  jetzt  in  der  Ungewifsheit :  nicht 
weifs  ich  5),  was  dorten  (wie  es  bei  bei  Euch  steht). 
Lasse  Euch  genesen  Gott,  der  gepriesen  werde !      Amen. 

S.  54. 
10. 
Unser  Freund,  der  geehrte  N.  N. !    Möge  ihn  grüfsen 
Gott,  der  gepriesen  werde !     Der  Spucknapf,  welchen  ge- 


1)  1.  .Last  techtär,  aor.  VIII  v.  .13-  auswählen ,  vorziehen, 
wovon    .*:>  eher  das  Vorzügliche,  Gute.    —  2)  infin.  VIII.  v. 

L^i;  begehren.  —  3)  müshil  das  Erleichternde ,  part.  IV  v.  J^ 

leicht  sein.  —  4)  VIII  v.  oiij.  —  °)  Abgekürzter  aor.  (wegen 

,J)  von  \jö,  aor.  yjj\&. 
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noinmen  (gekauft)  hat  der  Diener  heute  um  sieben  Rupien, 
er  sagt,  dafs  er  ihn  vergessen  habe  in  Eurem  Hause 
(Platze),  neben  *)  dem  Sopha,  auf  welchem  der  Niedrige 
(ich)  gesessen  bin  2).  Und  wenn  er  (wirklich)  dort  ist, 
so  seid  so  gütig,  ihn  zu  schicken.  Und  ich  glaube  fest  3), 
duls  er  in  der  Fensternische  [vergitterter  Balcon]  ist.  Und 
sehet  nach  und  fraget  (Jeden),  der  anwesend  war  mit  uns 
im  Pavillon.  Möget  Ihr  betheiligt  werden  mit  Gutem  ! 
Und  der  Gruis  ! 

11. 
Mein  Herr  und  Gebieter  meines  Wohlseins!  Erhal- 
ten möge  Euch  Gott,  der  gepriesen  werde!  Der  Sklave 
(ich)  ist  zu  dieser  Stunde  beschäftigt  mit  dem  Uebertragen 
der  Rechnung  aus  dem  kleinen  Journal  in  das  grolse  Haupt- 
buch 4).  Und  wenn  er  fertig  ist  mit  seiner  Uebertragung 
und  einer  Vergleichung  (Collationirung)  von  Grund  aus, 
so  wird  er  erscheinen  bei  Euch.  Und  eben  habe  ich  ge- 
fragt die  Dienerin  um  das,  was  sie  dem  Mann  geschickt 
hat;  und  sie  sagte  :  zwei  Laib  Kuchen  mit  Hühnerbrühe 
und  gefüllte  Adamsäpfel  und  Schafüt  5).  Diefs  [ist's,  was 
ich  mittheilen  wollte].     Und  der  Grufs  an  Euch ! 

12. 

Friede    mit  Euch  und  das  Erbarmen  Gottes  und  sein 

Segen  !    Gekommen  ist  der  Niedrige  (ich)  mehrere  Mal  zu 

(Eurer)  Pforte;  und  gehindert  haben  ihn  an  dem  Gelangen 

zu  Euch  zum  Erscheinen  vor  Euch  die  Thürsteher  6).    Und 


J)  v^r"  dschanb  Seite,  neben;  ^J^:  bi-dschänib  ,  v^oLs*  ^c 

&la  dschänib  neben.   —  2)  sitzend,   part.  VIII   v.  1^,  lXi'1.  — 

)  wörtl.  :  und  ich  meine  ein  starkes  Meinen;  vgl.  S.  148, 
Anin.  4.  —  4)  Jiso  defter,  plur.  defätir  Buch,  Rolle,  Liste, 
Register;  .tjJCsj  defterdär Schatzmeister,  Finanzminister;  (j^L^- 
häwi  das  umfassende.  —  5)  L-)t*oJä  dual.,  qurc  ein  runder  Kuchen  ; 
jj^>  Ä*oß  qurejit  chubz  ein  Laib  Brot,  plur.  (joLäi  aqräc;  'xt3. 
ruqäqe ,  plur.  riqäq  dänner  Kuchen;  märaq  Brühe;  mähschi 
Gefülltes;  bädindschän  od.  bädildschän  Liebesapfel,  Solanum 
pomiferun»;  schafüt'??  —  ')  plur.  v.  >^.>L>  hädschib  Portier. 

11 
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wenn  diefs  war  mit  Erlaubnils  von  Euch ,  so  ist  seine 
(meine)  Gesinnung  mifskannt  von  Euch  *).  Und  die 
Pforte  Gottes  ist  weiter  2),  und  die  Zuflucht  3)  zu  ihm  ist 
nützlicher.     Und  der  Grufs  ist  das  beste  Siegel. 

13. 
Antwort.  Auch  zu  jener  hohen  Seite  (an  Euer 
Gnaden)  kehrt  zurück  der  schönste  Grufs !  Angekommen 
ist  die  Benachrichtigung,  die  schöne ,  und  geeilt  ist  Euer 
Freund  zu  ihrer  Beantwortung ,  sobald  er  nur  (wa  käd 
ann)  sich  erholt  hatte  von  dem  Zorn  über  das,  was  (li  mä) 
Euch  zugestofsen  ist  von  den  Thürstehern  bei  seiner 
Thüre.  Und  bei  Gott,  nicht  habe  ich  (es)  ihnen  befohlen, 
und  nicht  sollen  sie  mir  verbannen  die  Höflichkeit, 

S.  55. 
(welche)  ich  ihnen  anbefohlen  habe  4) !  Und  sieh'  sie  sind 
(jetzt )  (hä-hum)  an  der  Kette  5)  wegen  der  Schlechtigkeit 
ihres  Thuns  und  (wegen)  ihres  häfslichen  Verfahrens; 
und  ich  erbitte  von  dem  gütigen  Charakter  des  Herrn,  dafs 
mich  beehre  jetzt  durch  sein  Kommen  der  Herr  6).  Ver- 
ringern möge  7)  Gott  Eure  Sünden!     Und  der  Grufs! 

14. 
O  trefflicher  Bruder,  sei  frohes  Muth's!  Fürwahr  (la) 
bereits  (qad)  hast  du  erreicht  8)  den  Gegenstand  deines 
Strebens  trotz  der  Mifsgunst  des  Neidischen !  Und  wisse, 
dafs  N.  N.;  seine  Absicht  ist  das  Werfen  9)  der  Zwietracht 
zwischen  dich  und  deinen  Bruder  (mich).  Und  wenn  er 
zu    dir    kommt    ein    ander    Mal    und   wiederholt   dir    die 


l)  cudur,  pl.  v.  ,^a3  cadr  Brust;  mustähsan  für  schön  erkannt, 

part.  pass.  X  von  ^y^z*  schön  sein.  —  ")  Compar.  v.  **»fj 
wäsi(  weiter  {als  Eure).  —  3)  infin.  V  von  sz^^  das  sich  Wenden. 

—  4)  IV  von^Lä.  —  5)  OuJs  qajjad  fesseln.  —  G)  Jj:  (alajja, 
gehört  zu  J^ahä^j.  —  7)  ..£.£,  durch  10  dividiren,  um  ~  ver- 
ringern. —  s)  :ls  fäz,  jefüz,  mit  ^.  —  !l)  inf.  IV  v.     Jü. 
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Nachricht,  so  sei  nicht  unterwürfig1)  gegen  ihn,  sondern 
falte  ernst  dein  Gesicht  und  ziehe  zusammen  deine  Augen- 
brauen (hädschibek,  dual.),  damit  (li)  er  wisse,  dafs  du 
nicht  hörst  ■)  auf  seine  Rede,  und  (dafs)  er  nicht  wieder- 
komme mit  dergleichen.  Und  du  bist,  Gott  sei  Dank,  bei 
vollem  Verstände3),  so  ziehe  (also)  vor4)  für  dich,  was 
dich  befreit  5)  von  Nachtheilen  6);  und  sieh',  ich  bin  dir 
ein  guter  Rather!     Und  der  Grufs! 

15. 
Mein  Augapfel!  Verlängern  möge  Gott  dein  Leben! 
Amen  !  Wir  haben  geschickt  an  dich  heute  Mittag  7) 
vier  Leuchter  und  zwei  Wandofen  und  die  Kopfpolster 
und  die  Matratzen  und  die  Kissen  8)  und  die  Parfüm- 
Büchse,  gefüllt  mit  Aloe-Parfüm9),  und  zwei  getränkte 
Sprengwedel10);  und  wir  haben  dich  benachrichtigt,  dafs 
(bi-änn,  damit  dafs)  du  rufest  die  Sklaven  und  ihnen 
befiehlst ,  dafs  sie  kehren  das  Zimmer  (Platz)  und  es  be- 
sprengen mit  Wasser;  danach  (dafs)  das  Zimmer  belegt 
werde  mit  jenen  Teppichen11),  welche  wir  herausgenommen 
haben  aus  dem  grol'sen  Magazin  vorgestern.  Gott,  Gott, 
(um  Gottes  Willen)  vergifs  (es)  nicht!  und  wir  werden 
morgen  kommen   mit    der    Genossenschaft ,    so  Gott   will, 


')  aor.  v.  5-O5.  —    ")  nicht  (bistj  annehmend.   —  :;)  voll- 
kommen an  Verstand.   —   4j  imperat.  VIII  v.    J>.    —    5)  aor. 

IV  v.  _5r.  —  6)  plur.  v.  Ji  scharr  Uebel.  —  "')  »yä^  dhähwa, 
die  Zeit,  wo  die  Sonne  am  höchsten  steht.  —  lSJ  wasäi'd  und 
A~5  wüsud,  plur.  v.  jLmj  wisäd  ;  büsuth,  plur.  v.  _bw~o  bisäth ; 

mesänid,  plur.  v.  OJ^~*  mäsnad.  —  9)  jW'ithr  Parfüm;  .Joe- 
'atthärDroguist,  Apotheker;  äJa>w  nuthare  Ge/äfs  für  Parfüms; 

J^c  xidAloe(-Holz). —  10 ')  ,jji.  besprengen ;  iJ^^d,  JLü»maraschsch, 
maräschsehe  Sprengwedel,  Sprengkanne ;  ^la*  mäthli  benetzt, 
bestrichen,  von  ^Lj.  —  n)  (jiö  färasch  auf  der  Erde  ausbrei- 
ten,  II   belegen;  füruscb ,    plur.    v.   \J*>\±    firäsch ;    (Jwj   farsch, 


iärsche,   pl.  lüiüseh  Bett;   (j^Ls  fanäsch  Kammerdiener. 

11* 
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der  gepriesen  werde !  Und  die  Aroma's,  welche  du  ge- 
schickt hast1),  sind  angekommen,  aber  es  war  kein 
Majoran2)  dabei,  und  es  scheint,  dafs  du  vergessen  hast; 
es  macht  (aber)  Nichts3).     Und  der  Grufs! 

16. 
Beschütze  Euch  Gott,  der  gepriesen  werde!  Gegangen 
bin  ich  heute  zu  dem  Butterhändler  und  habe  ihn  Rechnung 
ablegen  lassen  (häsäbt'hu)  über  (das,)    was  er  gut  hat  (mä 
l'hu)    bei  Euch.      Und    möge  Gott    ihn    strafen    (peinigen) 
für  seine  Rechnung,   denn    er   hat  eingetragen  4)    in  sein 
Journal  (Manches,)  was  leitet  auf 
S.  56. 
seine  Verrätherei  (Betrug)  5).      Möge  Gott    schänden  sein 
Verfahren  und   die   Wahrheit  an  den  Tag  bringen  (cähha). 
Der  Rest,  den  Ihr  noch  bei  ihm  gut  habt6),  (ist)  vierzig 
Rupien ;    versprochen    hat    er   ihre    Auszahlung    morgen. 
Und  der  Grufs ! 

17. 
Behüte  Euch  Gott,  der  gepriesen  werde!  Beeilet 
Euch  mit  (Eurem)  Kommen  vor  Untergang  der  Sonne; 
der  Niedrige  (ich)  hat  schon  in  Bereitschaft  gesetzt  das 
Verlangte  und  die  Sache ,  welche  Jakob  betrifft.  Und 
nicht  weifs  ich,  was  (das  ist,)  welches  verhindert  hat  N.  N. 
am  Kommen  zu  dieser  Stunde,  und  ich  habe  geschickt  zu 
ihm  (nähw'u)  einen  Diener,  ihn  zu  holen  (zum  Holen  ihn); 
und  es  scheint,  dafs  er  abgewichen  ist  von  seiner  Absicht 


J)    .vXo  ankommen,   besonders  von  Briefen;   II  ankommen 
machen,    schicken.    —    2)   bardqösch    für   (jiyJO^   mardqösch 

/ 
oder  ji.jS'OjA  mardgösch,  für  j&^5?:  ,*  marzandschösch   oder 

(j«jXij./>  marzangösch  der  süfse  Mayoran ,  mit  blauer  Blüthe, 
aromatisch.  —  3)  ^A»  bäs  Uebel,  Unglück ;  ^L  "!>  lä  bäs,  vulg. 
(j*lj  ^  L°  mä  fih  bäs  es  ist  kein  Unglück  dabei,  es  liegt  Nichts 
daran.  —  ')  wörtl.  :  festgestellt.  —  5)  was  vermuthen  läfst, 
dafs  er  betrügt.  —  ,;)  das  Uebrigbleibende  für  Euch  bei  ihm. 


165    (L.  56.) 

wegen  (li)  der  Entfernung  des  Weges,  und  er  ist  ein 
phlegmatischer1)  Mann  (Hypochonder),  er  kann  nicht 
gehen  von  hier  bis  dorthin,  und  es  ist  kein  Zweifel,  dafs 
sein  Nichtworthalten  wegen  dessen  (stattgefunden  hat);  es 
hat  nichts  Schlimmes  zu  bedeuten2).  Eben  hat  auch  ge- 
schickt N.  N.  (das,)  was  er  uns  versprochen  hatte,  mit 
Gelegenheit  des  Kaffeehändlers  [?];  und  er  hat  erwähnt  in 
seinem  Schreiben  (Benachrichtigung),  dafs  die  Mutter  seiner 
Familie  (seine  Frau),  gerade  eben  hätten  sie  betroffen  die 
Geburtswehen,  und  sein  Kommen  sei  unmöglich  (gher 
mümkin). 

18. 

Lob  sei  Gott  allein  3) !  Wir  sind  zusammengetroffen 
heute  mit  dem  (bewufsten)  Mann  im  Hause  des  Mäklers  4) 
und  haben  zu  ihm  gesagt  :  „Sieh'  (fnna),  N.  N.  [der,  an 
welchen  dieser  Briet  gerichtet  ist]  hat  dir  gesessen  (auf 
dich  gewartet)  gestern  bis  zur  Mitte  der  Nacht,  und  nicht 
bist  du  gekommen,  und  nicht  hast  du  geschickt  an  ihn 
das  Verlangte."  —  Er  sagte,  dafs  ihn  überwältigt  hätte 
der  Schlaf,  und  er  habe  geschlafen  und  sei  nicht  erwacht  5), 
anfser  (erst)  nahe  beim  Morgen.  Diefs  ist  es,  womit  er 
uns  geantwortet  hat;  und  er  ist  nicht  zuverlässig  indem, 
was  er  erwähnt  hat,  nach  dem,  was  (li-mä  1.  LJ)  mir  be- 
richtet hat 6)  Einer,  der  (men)  war  sitzend  bei  ihm  gestern 
im  Vorhaus.    (Dieser)  sagte  (mir  nämlich)  :  „Sieh'  (innahu), 

gehört   wurde    (1.   ,t+**)    ein   Geschrei    vom    Innern    des 

Hauses,  und  er  ist  aufgestanden  und  hineingegangen  schnell 
(musri'än),  und  ich  bin  sitzen  geblieben,  wartend  auf  ihn; 
und  nicht  ist  er  herausgekommen ,  und  ich  bin  (dann) 
hinausgegangen  und  bin  gegangen  in  mein  Haus  (Platz), 
und  nicht  weifs  ich,  was  vorgefallen  ist  in  seinem  Hause." 


*)  (**JL  balgham  Phlegma  als  Krankheitsstoff.  —  2)  vgl. 
S.  164,  Anm.  3.  —  3)  <Jj>3  wahd  einzig,  allein;  »tXs»^  y§> 
hüa  wTähd'hu  er  allein.  —  *)  dalläl  Mäkler,  Agent,  Auctionator, 

Ausrufer.  —  5)  VIII  v.  j-i.  —   6)       &i      Jo^Xo  er  hat  mich 
von  einer  Sache  benachrichtigt. 
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—  Dieses  ist  es,  womit  er  (mich)  benachrichtigt  hat.    Und 
der  Friede  mit  Euch ! 

S.  57. 
19. 
Möge  ich  gesetzt  werden  als  Euer  Lösegeld  *) !  Wie- 
derholt gegangen  (V  v.  j>.)  ist  der  Niedrige  (ich)  mehrere 
Male  zu  der  Wohnung  des  Papierhändlers,  und  nicht  habe 
ich  ihn  angetroffen;  und  es  hat  (mich)  benachrichtigt 
Einer,  der  war  sitzend  in  seinem  Laden,  dafs  er  gegangen 
sei  heute  aufser  der  Stadt  wegen  (li)  einer  Sache,  (welche) 
sich  ereignet  hat  ihm;  und  er  werde  zurückkehren2)  nach 
Sonnenuntergang.  Und  was  betrifft  (wa-ämma)  den  Apo- 
theker, so  habe  ich  ihn  bereits  getroffen  auf  der  Strafse 
und  habe  ihn  gefragt  wegen  des  von  Euch  Verlangten. 
Und  er  hat  gesagt :  „Das  Herbeischaffen  3)  dieses  (Dinges) 
ist  unmöglich  in  diesen  Tagen,  und  wenn  du  (mir)  nicht 
glaubst,  so  frage,  wen  du  willst;  und  wenn  ich  es  hätte, 
so  hätte  ich  es  fürwahr  (la)  an  ihn  (li  dschenäb'hu)  ge- 
schickt, und  du  weifst  (ja),  dafs  er  der  liebste4)  der 
Menschen  hei  mir  (ladäjja)  ist,  und  wie  würde  ich  ihm 
vorenthalten  5),  was  ihm  so  sehr  nothwendig  ist  !a  Dieses 
(ist  es,)  was  er  gesagt  hat.  Und  die  Sache6),  welche 
Ihr  gewünscht  habt,  kommen  werde  ich  mit  ihr  zu  Euch 
nach  Mittag,  so  Gott  will,  der  gepriesen  werde!  Und 
der  Grufs ! 

20. 
Führe  dich  den  rechten  Weg  )  Gott,    der  gepriesen 
sei !    Amen !     Wir  kamen  zu  deiner  Wohnung  heute  und 


)  Möge  ich   von  Gott  angenommen  werden   als  Sühnung 

für  Euch.  —  *)  futur.  mit  J,,  Gramm.  S.  92,  Nr.  146*.  — 
3)  wörtl.  das  Ankommen;  das  Herheischaffen  (ankommen 
machen)  hiefse  d***^^  tahcil.  —  4)  Superlat.  v.  ßjc  (azfz.  — 

5)  aor.  IV.  v.  ,ffäi-  verbergen.  —  G)  »j^25>  ?  ?  —  7)  IV  v.  iXü» 

den  geraden  Weg  gehen. 
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tau  den  den  N.  N.,  [wie]  er  blätterte  *)  in  deinen  Büchern  2), 
welche  in  der  Fensternische  [stehen],  und  er  safs  auf  deinem 
Platze,  auf  welchem  du  sitzest  alle  Tage.  Wir  sagten 
zu  ihm  :  „Der  Herr  des  Hauses  (ist]  abwesend,  und  du, 
nicht  schön  ist  es3)  von  dir,  dafs  du  berührst  seine  Bücher." 
Da  schüttelte  er  seinen  Kopf  und  sagte  :  „  Es  macht 
Nichts  4)  :  ich,  alle  Tage  studire  ich  5)  in  seinen  Büchern 
und  seinen  Rechnungen0)  in  seiner  Gegenwart,  und  er 
sagt  Nichts."  Und  wir  verwunderten  uns  über  seine  Rede; 
darauf  kam  der  Diener  mit  dem  Buri  7),  und  wir  tranken 
davon  ein  wenig  und  gingen  weg.  Und  du,  o  mein  Bru- 
der, [es  ist]  augenscheinlich,  dafs  du  siehst  die  Menschen 
alle  [als]  deine  Freunde  8).  Die  Vorsicht!  die  Vorsicht 
vor  [dem,]  dafs  9)  du  ihn  kommen  läfst  10)  über  dein  Ge- 
heimnifs !  denn  sieh',  er  sagt  [Dinge]  von  dir,  worüber 
(bi-mä),  wenn  du  sie  hörtest,  fürwahr  (la)  du  würdest 
gerne  n)  essen  sein  Fleisch  und  trinken  sein  Blut ;  und  so 
sieh'  dich  vor!     Und  der  Grufs! 

21. 

Au  t  wort.  Belohnen  möge  dich  Gott,  o  mein  Herr, 
im  Guten  !  Fürwahr  (la),  gänzlich  (qad)  aufgeweckt  hast 
du  mich  aus  dem  Schlaf  der  Sorglosigkeit,  und  womit  du 
mich  berathen  hast,  [das]  ist  geladen  auf  den  Kopf  und 
das  Auge12),  und  bereits  (qad)  habe  ich  befohlen  den  Die- 
nern, 


*)    v^Jlä  hin-  und  herwenden.   —  2)  S.  161,  Anm.  4.   — 

y)  ^Lz*  schön  sein.  —  4)  S.  164,  Anm.  3.  —  r')  Aor.  VIII 
v.  «JLj  aufsteigen;  VIII  über  etwas  kommen,  um  davon  Ein- 
sicht zu  nehmen;  studiren;  vgl.  S.  141,  Aum.  5.  —  6)  plur. 
v.  jUjIs  qäime  Note,  Aufzeichnung.  —  7)  büri,  a  nitre;  salt; 
borax;  pastry ;  lump-sugar;  a  kind  of  fish  (Richardson).  — 
8)  ahibbä  neben  ahbäb,  plur.  zu  v*»^s>  habib.  —  9)  d.  h.  hüte 

dich,  dafs.  —  10)  IV  v.  gibt  vgl.  Anm.  5.  —  n)  IV  v.  J*j> 
lieben ;  IV ,  etwas  gern  oder  lieber  thun.  —  12)  d.  i.  zu  Her- 
zen genommen. 
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S.  58. 
dafs  sie  nicht  erlauben  l)  [irgend]  Einem  den  Eintritt  durch 
die  Thüre,  und  ich  bin  abwesend  2),  aufser  deiner  geehr- 
ten Person  3).  Und  ich  weifs  nicht  —  schwärze  Gott  sein 
Antlitz !  —  wie  er  sich  untersteht  zu  solchen  Dingen. 
Und  fürwahr,  gänzlich  hat  er  gelogen  in  [dem,]  was  er 
erzählt  hat.  Behüte  dich  Gott,  der  gepriesen  sei!  Und 
der  Grufs ! 

22. 

Nicht  ist  es  Euch  verborgen,  dafs  die  Rede,  wenn 
sie  lange  ist  und  breit  ist,  so  wird  sie  hingezogen  4)  zur 
Thüre  des  Streitens  5)  und  der  Eingenommenheit  der  Ge- 
müther  6),  und  je  weniger  [Rede],  desto  besser  7)  für  beide 
Parteien.  Und  bereits  habe  ich  benachrichtigt  N.  N.,  dafs 
er  sich  enthalte  der  Antwort,  und  nicht  geziemt  sich  s) 
den  Trefflichen9),  dafs  sie  sich  gehen  lassen  10)  in  dem, 
was  sie  beschimpft;  und  das  Fernhalten  von  den  Thörig- 
ten  n)  ist  besser  für  Euch.     Und  der  Grufs  ! 

23. 
Mein   Bruder!     Erheben  möge    Gott  Eure   Stellung! 
Amen!      Das    Buch,    welches   ihr    gewollt  habt   (v.  ol.l), 
entlehnt  hat  es  von  uns  N.  N. ,   und   [noch]    nicht   hat  er 


*)  0J>\  erlauben.  —  2)  d.  h.  wenn  ich  abwesend  bin;  vgl. 

Gramm.  S.  150  unter  als.  —  3)  dschenäb  Seite,  gebraucht  wie 

Y^:>  vgl.  S.  137,  Anm.  2.  —  4)  Aor.  VII  v.  J>.  —  5)  d.  i. 
so   folgt   daraus  Streit.    —    6)   plur.  v.   Jo\J>.  —   7)  wörtl.   : 

und  ihr  [der  Rede]   Wenigstes  ist  besser.       slx\\  älghä*    ist 

Comparativ  zu  ^yA  läghwa  wenig,  gering.      »jliJi,  wie  8»L«o 

seine  Weiber,    von  9L*j  Weiber.  —  8)  vX  ,c***J  jenbäghi  li  es 

ist  meine  Pflicht,  es  geziemt  mir,  VII  v.  Üb.  —  9)  pl.  v.  ^Juyi. 


')  wörtl.  :  dafs  sie  breit  sind;  aor.  v.  *.*,}.  —      )  plur.  v. 

iL  i6„, 

-  •»  — • 
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es  zurückgegeben;  und  wenn  [es]  nicht  [wäre,]  dafs  er 
desselben  sehr  bedürftig;  wäre  *),  fürwahr  (la)  so  hätte  ich 
es     von    ihm    verlangt    und    hätte    mich    begeben     (lies 

c^.p-.Jj )  damit  zu  Euch.  So  entschuldiget  [mich  also] 
und  verzeihet  und  denket  das  Beste!     Und  der  Grufs ! 

24  *). 
Mein  Herr!  Möge  Gott  dauern  lassen  Euer  Heil, 
und  möge  er  glücklich  machen  Euren  Abend  und  Euren 
Morgen!  Die  Benachrichtigung,  die  geehrte,  ist  auge- 
kommen mit  [dem,]  was  ihr  [mich]  beehrt  habt  mit  seiner 
Zusendung  2).  Und  es  ist  dies  das  Buch  3),  dessen  weilse 
Farbe  den  Flügeln  des  [weifsen]  Pfaues  gleicht,  und  dessen 
Wortgarten-Blüthen  die  glänzendsten  Gestirne  beschämen4). 
Segne  Euch  Gott  im  Befinden  und  im  Vermögen,  im 
Schutze  Muhammed's  und  [seiner]  Nachkommen  ! 


l)  wörtl.  :   heftig  (schedid)   des  IleJürjens   (ihtiädsrh,  inf. 

VIII  v. s>)  danach.  —  *)  Dankende  Anzeige,  dafs  man  ein 

gewünschtes  Buch  erhalten  hat.  —  -)  ^f^XPi ,   inf.  IV   v.  L5<A£> 

die  Zuführung;  wLv?l  ist  2.  End.  der  Schriftspr.  v.  »J^f; 
vgl.  S.  168,  Anm.  6.  —  3)  wörtl.  :  das  Gebundene,  der  Band; 

jj^l  el-raudschällid  der  Buchbinder;  <AJb»  dschild  Haut, 
Leder.  —  *)  wörtl.  :  icelcher,  es  gleicht  den  Flügeln  (ädschnihet 
1.  x^U5»t )  des  P/au's  die  Malerei  ( nuqusch  plur.  v.  niqsch  ) 
seiner  Weifse,  und  es  beschämen  die  glänzenden  (4.  End. ;  zü'hr 
pl.  v.  äzhar)  der  Gestirne  die  Blumen   (1.  End.;  zuhür  pl.  zu 

J>j,  äJ>j,  zäbar,   zähare)    der  Gärten    (hadäi'q  plur.   v.  *JUX=> 

hadiqe)  seiner  Worte  (alfäq  plur.  zu  JsäJ  lafc). 
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VI. 

Kaufmännische  Briefe, 
l. 

S.  59. 

Von  dem  Armen,  dem  Niedrigen  N. ,  Sohn  des  N., 
an  den  Freund,  den  Geehrten,  den  Vollkommenen,  Hadsch 
N.,  behüte  ihn  Gott,  der  gepriesen  sei !     Amen ! 

Ausgegangen  ist  das  Sehreiben  *)  aus  dem  Hafen 
Kalkutta,  nach  unserer  Ankunft  im  Zustande  des  Wohl- 
seins, und  wir  bitten  Gott,  den  gnädigen,  dafs  er  Euch 
setze  in  Gutes  und  Angenehmes.  Dieses  2) !  Und  das 
Unterbreitete3)  an  Euch  [ist,]  dafs  die  Waare  (Sache),  5 
welche  Ihr  gewollt  habt,  dafs  wir  sie  nehmen  (d.  i.  kaufen) 
für  Euch  aus  dem  erwähnten  Hafen,  nicht  haben  wir 
gefunden  für  sie  (d.  i.  von  ihr)  eine  Spur  bis  zum  Augen- 
blick des  Schreibens.  Und  wir  haben  gefragt  den  Mäkler 
wegen  derselben,  und  er  hat  geantwortet,  dafs  ihre  Er- 
werbung schwierig4)  ist  in  diesen  Zeiten,  und  diese  Dinge 
gibt  es  nur  auf  der  Messe,  bei  denjenigen,  welche  kommen 
in  Trupps  5)  aus  Malda  und  Tanda,  und  wenn  sie  an- 
gekommen sind ,  so  wird  leicht  zu  erfüllen  sein  6)  der 
Wunsch.  Und  glaubet  nicht,  dafs  der  Niedrige  nicht 
sucht  um7)  dieses,  vielmehr,  bei  Gott!  jeden  Tag  gehe 
ich  auf  den  Markt  und  gehe  wiederholt  zu  den  Kaufleuten  10 
wegen  desselben  8).     Unser  Herr  9)  möge  uns  schön  machen 


*)  eigentl.  die  Buchstaben,  plur.  v.  oj>  harf.  Gemeint 
ist  das  vorliegende  Schreiben.  Die  Phrase  entspricht  unserem 
Datum.  —  2)  d.  h.  :  So  viel  (zum  Grufs) !  —  3)  d.  i.  das,  was 
wir  Euch  hiermit  unterbreiten,   mittheilen  wollen.  —  4)  y^c 

und  V   -wjü  schwer,  lästig  sein.  —  °)   tefäriq  plur.   v.  äjü-äj 

tefriqe  Abtheilung.  —  ß)  -*o  und  V  -«.-ö  leicht,  bequem  sein ; 
glücklich  von  Statten  gehen.  —  ')  warä  hinterdrein.  —  s)  min 
ädschl  wegen.  —  9)  rabbünna;  vgl.  S.  120,  Anm.  2. 
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mit  Euch,  und  wir  —  so  Gott  will,  der  gepriesen  werde ! 
—  zu  Ende  der  Messe  werden  wir  uns  begeben  nach 
Eurer  Gegend.  Möge  zusammenbringen  Gott  die  Ver- 
einigung in  Bälde !     Und  der  Grufs  ! 

2. 
Unser  Herr,  der  erhabenste,  der  theuerste,  der  vol- 
lendetste, der  frömmste1),  der  Bruder  2)  N.,  Sohn  des  N., 
bleiben  möge  er  wohlbehalten,  Amen !  Und  über  ihn  der 
Friede  und  das  Erbarmen  des  Königs,  des  allwissenden! 
Ausgegangen  ist  (diefs  Schreiben)  aus  dem  Hafen  Mokkha 
nach  Ankunft  Eures  Briefes,  des  geehrten,  welcher  die 
Nachricht  bringt  3)  über  Eure  Rückkunft  aus  Mekka,  der 
geehrten  (Stadt);  und  wir  haben  gelobt  Gott,  der  ge- 
priesen sei!  und  er  ist  der  (von  uns)  Gebetene,  dafs  er 
setze  Eure  Wallfahrt,  die  heilsame  *),  (als  eine  ihm)  ange- 
nehme, und  Eure  Absicht 

S.  60. 
belohnt,  und  Eure  Schuld  verziehen,  im  Schutze  des  Pro- 
pheten und  seiner  Nachkommenschaft!  Und  ich  hatte 
geglaubt,  dafs  Ihr  vorziehen  würdet 5)  den  Aufenthalt 
dieses  Jahr  in  der  Stadt,  der  erleuchteten,  nach  dem  was 
(li-mä)  Ihr  erwähnt  habt  in  der  Anzeige,  welche  ihr  aus- 
gehen liefset  6)  von  Jelemlem  zur  Zeit  Eurer  Reise  nach 
diesem  ausgezeichneten  Orte  (Mekka).  Aber  Ihr  habt 
vorgezogen  die  Rückkehr,  und  die  Rückkehr  ist  besser7). 
Dieses  (d.  i.  so  viel!).  Und  erzählt  s)  uns,  was  Ihr  ge- 
hört  habt  von   Nachrichten   in   jenen   Gegenden9),    und 


*)  el-abdrr  Superlat.  v.  .jj  barir.  —  2)  cinw,  plur.  ^-JjJ^ 
<;inwän,  Bezeichnung  eines  theuren  Verwandten  :  Bruder,  Sohn, 
Neffe.  —  3)  part.  IV  v.  scha'ar,  jesch  ur  wissen;  IV  wissen 
lassen.  —  4)  hani ,  was  angenehm  ist  und  wohl  bekommt; 
daher  hanijjan  !  wohl  bekomm' 's 1  —  5)  aor.  VIII  v.  Jis>.  — 
6)  welche  Ihr  datirt  habt;  vgl.  S.  170,  Anm.  1.  —  7)  Com- 
parat.  v.  <XjJ?  hamid  löblich.  —  8)  wörtl.  :  verificirt  uns.  — 
y)  plur.  v.  quthr. 
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wenn  (auch  nur)  in  Kürze,  und  Gott  möge  Euch  schützen ! 
Und  (das,)  womit  du  (mich)  beehrt  hast,  ist  angekommen, 
und  es  ist  diefs  eine  Last  Körner  und  eine  Schachtel 
Feigen  und  ein  Korb  Granatäpfel  von  Taif.  Gnädig  er- 
weise sich  Gott  über  dich  und  speise  dich  von  den  Früch- 
ten des  Paradieses !     Und  der  Gruls  ! 

3. 
Mein  Herr,  der  Herr  [über  mich],  der  ruhmvollste, 
der  preiswürdigste,  der  grofsherzige,  erhaben  an  Ruhm 
und  Stand,  N.,  Sohn  des  N.,  beschütze  ihn  Gott,  der  ge- 
priesen werde,  vor  den  Wechselfällen  der  Tage  durch 
die  Macht  Muhammeds  und  seiner  Genossen.  Die  Be- 
nachrichtigung und  der  Grufs,  der  wohlberedte,  treffe  ihn 
am  Morgen  und  Abend  !  Ausgegangen  ist  [diefs]  Schreiben 
von  dem  wohlbewachten  x)  Hafen  Maskat,  und  die  Zu- 
stände sind  [hier,  bei  uns]  unverändert2)  und  die  Nach- 
richten angenehm,  und  nicht  hat  sich  ereignet  etwas  (eine 
Nachricht),  welche  Euch  mitzutheilen  sich  lohnte  3),  aufser 
[das,]  womit  wir  Euch  bereits  (säbiqän)  benachrichtigt 
haben,  und  es  sind  [nämlich]  schon  (qad)  die  Schiffe  vor 
zwei  Wochen  abgegangen  nach  Eurer  Gegend,  und  wir 
haben  aufgegeben  für  Euch  mit  jedem  Schiff  ein  Schrei- 
ben, und  der  Inhalt  der  sämmtlichen  ist  Einer,  ohne  Unter- 
schied. Und  wir  haben  an  Euch  gesendet  mit  dem  Schiffe 
N.  N.  zwanzig  Büchsen  mit  Muscheln,  gute,  bekannt  bei 
Euch  unter  dem  [Namen]  Kauri.  Habet  die  Güte  zu 
verwenden  Eure  Bemühung  4)  auf  den  Verkauf  derselben 
zum  besten  Preis  5) ,  und  nehmet  für  uns  um  den  Preis 
derselben  eine  Uhr,  und  [zwar]  nicht  eine  alte,  [sondern] 


*)  iUwj-^  mahrüse  (näml.  medine),  eine  Festung  oder  eine 

Hauptstadt  mit  Garnison.  —  2)  von  Ji  feststehen.  —  3)  wörtl. : 
Pflicht  wäre  (jädschib  aor.  \ .  v^)  ihr  Erheben  zu  Euch.  — 

4)  wörtl.  :   beehret  mit   dem  Schenken  Eure  Bemühung.     — 

5)  wörtl.  :  mit  der  Schönheit  seines  Marktes. 


173    (L.  60.  61.) 

eine  mit  starkem  Mechanismus  x),  Schlaguhr  oder  nicht 
Schlaguhr,  golden  oder  silbern.  Uebergebet  sie  in  die 
Hand  unseres  Freundes  N. ,  und  bereits  haben  wir  ihn 
benachrichtigt,  dal's  er  sie  übernehme  von  Euch  und  sie 
in  Verwahrung  halte.  Und  wenn  Ihr  nicht  findet,  was 
[mein]  Begehren  ist,  so  macht  es  Nichts;  nehmet  [dann] 
für  uns  vier  Laternen  *)  und  zwei  Kessel  und  zwei  Über- 
tassen von  den  Porzellantassen  3),  den  prächtigen, 

S.  Gl. 
mit  ihren  Untertassen  4),  und  sechs  Pfund  gutes  Sah,  und 
das  Sah  ist  bekannt  in  Eurer  Gegend  unter  dem  [Namen] 
Tschah.  Dieses  ist  das  Begehren  des  Niedrigen  (d.  i.  mein 
Begehren)  von  Euch;  säumet  nicht  damit,  und  Gott 
behüte  Euch  in  Frieden ! 

4. 
Mein  Herr,  der  König,  der  ruhmvollste,  der  geehrteste, 
der  theuerste,  der  geachtetste  N.,  Sohn  des  N. ;  stelle  ihn 
fest  Gott,  der  gepriesen  sei,  in  allem  Guten  und  bewahre 
ihn  vor  allem  Uebel  und  Schaden  im  Schutze  des  Pro- 
pheten und  seiner  Familie  und  seiner  Genossen  und  seiner 
Helfer  und  seiner  Armee !  Und  ich  befinde  mich  5)  in 
Wohlsein,  und  jede  Nachricht  ist  fröhlich,  und  Euer  ge- 
ehrtes Schreiben  ist  angekommen,  und  wir  haben  verstan- 
den, was  darin  enthalten  ist.  Ihr  habt  erwähnt,  mein 
Herr  (maulaja),  dafs  Eure  Absicht  [gerichtet]  ist  auf  die 
Wallfahrt  dieses  Jahr;  so  möge  Gott,  der  gepriesen  sei, 
Euch  den  Weg  leicht  machen  und  möge  Euch  schenken 
die  Absicht.  Und  das  [von  uns]  Eurerseits  Gehoffte  ist 
das  Zusammentreffen  mit  uns,  wenn  [wirklich]  feststeht 
Eure  Absicht  in  dieser  Sache,  damit  (li)  wir  der  Ehre 
theilhaftig  werden   zu  schauen  (bi'n-nacr)  in  Euer  Antlitz 


1)  wörtl.  :  stark  (mühkam)  in  der  Zusammensetzung.  — 
2)  fawänis,  plur.  v.  jj^JL:,  (j^i-i  fänüs.  —  3)  lies  ^.^-^l-Ls 
fenädsebin  ,  plur.  v.  ^^sUs  findschän.  —  *)  cuhün,  plur.  v. 
9;ihu.   —    ')   wörtl.  :  die  Brust  des  Niedrigen  (lies  j*ä=>-). 
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(ila  rüjäkum),  und  vielleicht  dafs  diese  Absicht  die  Ver- 
anlassung [wird]  zum  Zusammentreffen  mit  uns  in  Wohl- 
sein und  Gesundheit,  so  Gott  will,  der  gepriesen  sei. 
Und  zur  Zeit  (häl)  des  angegebenen  (wörtl.  geschriebenen) 
Datums  (tärich)  kam  an  uns  die  Antwort  des  geehrten 
Bruders  N.  Er  berichtet,  dafs  er  nicht  zusammengetroffen 
ist  mit  Eurem  Sohn  *),  dem  glückverheifsenden,  und  dafs 
er,  seitdem  Euer  geehrtes  Schreiben  an  ihn  gekommen  10 
ist,  nicht  aufhört  zu  befragen  nach  ihm  Klein  und  Grofs  2), 
und  es  herrscht  bei  ihm  die  Ansicht  vor  3) ,  dafs  er  sich 
gewendet  habe  nach  Hadhramaut,  in  Gesellschaft  der 
Handelsleute,  welche  bei  Euch  waren.  Und  davon  hat 
mich  auch  einer  [unserer]  Freunde  benachrichtigt,  aber 
Gott  ist  besser  unterrichtet 4)  über  die  Wirklichkeit  seines 
Befindens.  Aber  betrübet  nicht  Euren  Sinn  seinetwegen, 
denn  er  ist,  Gott  Lob,  vollendet  an  Verstand,  und  seine 
Gradheit  5)  ist  Euch  nicht  unbekannt,  und  es  ist  ja  auch 
nicht  der  geringste  Anstofs  seinerseits  vorgekommen6); 
und  es  geht  Euch  da7),  wie  jener  (in  Betreff)  der  Wider- 
wärtigkeiten sagen  läfst  :  „Wer  ist,  der  nie  8)  Unglück  15 
hat  und  dem  nur  (fäqath)  das  Beste  (zu  Theil  wird)  ? a 
Und  er  wird  zurückkehren  zu  Euch  in  Bälde  durch  die 
Macht  des  Erhörenden,  des  Gewährenden,  —  gewifslich 
(nä'am),  o  Herr  der  Gewifsheiten !  —  Und  die  vierkan- 
tigen (Gläser,  Tassen?),  welche 

S.  62. 
Ihr    an   uns    geschickt   habt    durch    die    Gelegenheit    des 
N.  N.,  wir  haben  den  gröfsten  Theil  derselben  zerbrochen 
gefunden ,    und    es    ist    offenbar ,    dafs    der   Zustand    des 


')   wörtl.  :   Spröfsling.   —   2)   vgl.  S.    107,    Anm.    1.   — 

3)  wörtl.  :  das  Vorwiegendste    seines   Meinens   ist,   dafs.   — 

4)  vgl.  S.  118,  Anm.  1.  —  5)  ruschd,  entschiedenes  und  kluges 
Benehmen.   —   G)   wörtl.  :   und  wenn  ausgegangen  wäre  von 

ihm  [auch  nur]  dieser  Anstofs  !     qI^  =  Lo  nicht.  —  7)  wörtl. : 

und  Eure  Aehnlichkeit  ist  etc.  —  8)  mä-qath  nie. 
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Schwankens  x)  des  Schiffes  auf  dem  Meere  von  dem  Ge- 
woge  der  Wellen  bewegt  hat  die  Kiste,  und  sie  (war 
auch)  leer  von  Heu,  welches  sie  bewahrt  *)  vor  dem  Zer- 
brechen. Geschehen  ist,  wras  geschehen  ist,  und  das  Gute 
ist  in  dem  Vorfall 3),  und  wir  haben  ihn  nur  erwähnt  zur 
Benachrichtigung,  und  nicht  möge  ihn  aufnehmen  mein 
Herr  so,  dafs  dadurch  beunruhigt  würde  sein  Gemüth. 
Und  der  Grufs ! 

5. 

Vollkommenes  Heil  und  vielfältiger  Glückwunsch, 
wir  bringen  sie  beide  (4.  End.)  dar  dem  Freunde,  dem 
geachteten,  dem  theuersten,  dem  geehrten,  dem  Hadsch 
N.  N.,  Sohn  des  N.  N. ,  beschützen  möge  ihn  Gott,  der 
gepriesen  sei!  —  und  ihn  behüten  und  vor  jedem  Uebel 
und  Verabscheutem  bewahren,  im  Schutze  des  Propheten 
und  seiner  Familie,  Amen ! 

Es  geht  aus  [dieses]  Schreiben  aus  dem  wohlbeschütz- 
ten Hafen  El-Luhajja,  und  Euer  Freund  ist  in  Wohlbe- 
finden und  Vergnügen,  und  Ihr,  so  Gott  will,  defsgleichcn,  5 
—  gewifslich,  o  Herr !  —  Wir  haben  geschickt  an  Euch 
vor  geraumer  Zeit  (säbiqän)  mit  dem  Schiffe  des  Zeid  ben 
Bekr  zwanzig  Lasten  ganz  reinen  (cäfi)  Udaini- Kaffee 
(bunn),  mit  Gelegenheit  des  Kaufmanns  Sofjan;  und  wir 
haben  ihm  gesagt  :  wenn  du  nicht  zusammentriffst  mit 
dem  Freund  N.  N.  im  Hafen,  und  wenn  [dieser]  abwesend 
ist,  so  übergib  ihn  seinem  geehrten  Bruder  N.  N.  Und 
diese  Tage  sind  vergangen,  und  nicht  kommt  die  Antwort 
von  Euch;  vielleicht  ist  das  Hindernde  [nur]  Gutes4), 
und  [unsere]  Meinung  von  Euch  ist  gut,  und  wir  haben 
Euch  nur  [defshalb]  mit  diesem  (Schreiben)  belästigt, 
damit  (li)  wir  erfahren,  dafs  Ihr  nicht  verkürzt  seid  in  10 
dem,  was  wir  Euch  anvertrauen. 


*)   Inf.  VIII   v.  o.*o  hin   und  heroreschlagen  werden.  — 

2)  aor.  v.  J,3.  —  3)  d.  h.  es  liegt  Nichts  daran.  —  4)  d.  i. 
hoffentlich  wird  das,  was  Euch  am  Schreiben  gehindert  hat, 
nichts  Schlimmes  sein. 
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Danach,  wenn  Ihr  fragt  nach  den  Zuständen  bei  uns, 
so  sind  sie  zuverlässig  (ruhig)  und  nicht  zuverlässig,  — 
unser  Herr  möge  sich  den  Gläubigen  gnädig  erweisen  *)  ! 
Und  die  Preise  2)  des  Linnens  3)  und  der  Körnerfrüchte 
sind  flau;  und  diese  Messe  war  lebhaft;  und  die  Waaren 
von  vergangenem  Jahr  finden  jetzt  keinen  Käufer4);  und 
wenn  eröffnet  wird  der  Weg  des  Binnenlandes,  so  ist  es 
möglich,  dafs  der  Preis  der  Leinwand  sich  verändert  und 
(dafs)  sich  heben  die  Zustände  der  Menschen  5).  Und 
Ihr,  mein  Herr,  wenn 

S.  63. 
Ihr  verkauft  habt  zum  besten  Preise  6)  und  eingenommen 
habt  das  Geld,  so  verwandelt  es  uns  in  Maghrebinische 
Thaler,  nicht  in  Französische,  und  wenn  ihr  es  verwandelt 
habt  in  baare  Münze,  und  zwar  (fa-hüa)  erster  [Qualität] 7), 
so  legt  8)  jenes  Geld,  welches  noch  bei  Euch  steht  9)  von 
dem  Betrage  der  Shawls  und  des  Tuches,  zu  dem  Erlös  10) 
aus  dem,  was  [eben]  erwähnt  wurde.  In  jedem  Fall  seid 
nicht  nachlässig  hierin  n),  und  die  NichtVerwendung  des 
Geldes  ohne  Nutzen  ist  nicht  zu  entschuldigen  12).  Und 
unsere  Absicht  in  diesem  Jahre  ist,  dafs  wir  nehmen  eine 
Partie  Bengalisches  Linnen,  damit  (li)  wir  sehen  (d.  i. 
versuchen)  unser  Glück  hierin.  Hierüber  wollte  ich  Euch 
Mittheilung  machen  13).     Und  der  Grufs  ! 


1)  wörtl. :  unser  Herr  möge  ergehen  lassen  (jüdschri,  aor. 
IV  von  \^j>-  laufen,  fliefsen)  seine  Gnade  über  die  Diener.  — 
2)  as'är,  plur.  v.  yt*«  sifr.  —  3)  bazz  Byssus,  TAnnen  (auch  von 
Baumwolle  und  Seide  gesagt).  —  4)  wörtl.  :  nicht  ist  (läisa) 
ihnen  ein  Suchender.  —  5)  d.  i.  dafs  die  Geschäfte  besser 
gehen.  —  °)  wörtl.  :   nach  der  Schönheit  seines  Marktes.  — 

)  ^\,  fem.  v.  ^i.  —  8)  wörtl.  :  gesellet;  ädhjifu,  pl.  imperat. 
IV  v.  uilö.  —  9)  wörtl.  :  das  übrig  seiende  (el-bäqije)  bei 
Euch  (ladekum).  —  10J  1.  mutahäccil,  das  sich  ergebende.  — 
n)  wörtl.  :  tragt  nicht  die  Nachlässigkeit  in  dieses.  —  12)  Der 
Schreiber  des  Briefes  verlangt  Zinsen  für  die  Verwendung 
seines  Geldes  im  Geschäfte  des  Adressaten.  —  10)  wörtl.  :  ich 

habe  gewollt   (ahbäbt,  IV  v.  k_^=>)    Eure  Belehrung  hierüber. 
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6. 
Der  Friede  Gottes  und  sein  Wohlgefallen  und  sein 
Segen  und  seine  Verzeihung  über  meinen  Herrn  und 
Vertrauten,  den  würdigsten,  den  geehrtesten,  den  vollkom- 
mensten, den  musterhaftesten  N.,  Sohn  des  N. !  Beschütze 
ihn  Gott,  der  gepriesen  werde!  —  und  behüte  ihn,  und 
vor  jedem  Uebel  und  Verabscheuten  bewahre  er  ihn,  im 
Schutze  Muhammeds  und  seiner  Familie  und  seiner  Ge- 
nossen, der  Führer  *) !  —  Ausgegangen  ist  diefs  Schreiben 
aus  dem  wohlbeschützten  Hafen  El-Hodaida,  und  sein 
Schreiber  war  im  vollkommensten  Wohlsein  und  Ver- 
gnügen, und  wir  bitten  Gott,  der  gepriesen  sei!  —  dafs 
Ihr  seiet  gleichfalls  wohlbehalten  vor  allen  Gefahren  2). 
Und  Euer  geehrtes  Schreiben  ist  angekommen,  und  mit 
ihm  ist  die  Freude  gekommen,  und  was  Ihr  uns  darin 
erwähnt  habt,  ist  verstanden  worden  von  uns;  und  die 
Briefe,  welche  waren  in  seinein  Bauche  (d.  i.  beigeschlossen), 
wir  haben  sie  befördert,  au  wen  sie  (adressirt)  waren,  im 
Augenblicke  seiner  Ankunft  3).  Danach,  wenn  Ihr  fraget 
nach  der  Leinwand,  welche  ihr  gelassen  habt  in  unserer 
Aufsicht  in  den  Hafendocks,  so  ist  bereits  (qad)  verdor- 
ben (talif,  praeterit.)  der  gröi'ste  Theil  davon  aus  Ursache 
(bi-'illat)  der  Nässe  der  Erde  und  [aus  Ursache  dessen,] 
was  darüber  gekommen  ist  (mä  ata  'aleh)  vom  Stehlen  der 
Leute  nach  Eurer  Abreise.  Und  wir  haben  zur  Rede  ge- 
stellt (chäthabna)  die  Schreiber  ofi  (mirärän)  wegen  dessen, 
und  es  war  ihre  unnütze  (gher  mücmire)  Antwort  mit  Ja; 
denn  sie  kümmern  sich  nicht  um  das,  was  von  ihnen 
verlangt  wird.  Was  aber  betrifft  (wa-ämma)  den  Portier, 
so  fraget  nicht  nach  ihm,  denn  er  schadet  (nur)  und 
nützt  nicht,  und  er  isst  und  wird  nicht  satt;  nicht  hört  er 


*)  älj^>,   plur.   v.  JJ>,   der  Führer  zur  wahren  Religion; 

^cJcjJl  el-hüda,  die  Führung,  die  wahre  Religion.  —  2)  me- 
hälik,  plur.  v.  mah'like.  —  3)  d.  i.  sofort  nach  Ankunft  Eures 
Schreibens. 

12 
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auf  (lä  jezäl)  zu  richten  seinen  Blick  nach  den  Händen  *) 
der  Leute,  und  wenn  sie  ihm  etwas  schenken,  so  dankt 
er  ihnen  nicht  dafür.  Und  der  Zustand  der  Güter  (d.  i. 
Waaren)  [unseres]  Besitzes  ist  Euch  nicht  verborgen,  und 
unser  Wille  [ist,  dafs] 

S.  64. 
wir  losschlagen  2)  damit ,  so  Gott  will,  der  gepriesen  sei ! 
—  bevor  dafs  sie  völlig  trifft  (ja'ümm)  das  Verderben  und 
dafs  uns  treffen  die  Pfeile  3)  des  Tadels  von  Euch ;  und 
oft  (kam  märre)  in  jenen  Tagen  habe  ich  zu  Euch  gesagt  : 
„Verkauft  sie  und  nehmet,  was  Euch  zu  Theil  wird  von 
Gott  dafür  la  —  Aber  Ihr  habt  nicht  gehört  und  habt 
mehr  dabei  gewinnen  wollen4),  und  geschehen  ist,  was 
geschehen  ist. 

Dieses!  Und  am  Tage  des  Schreibens  (dieses) 
Briefes  ist  angekommen  ein  Schiff  aus  China  an  Einen 
der  Engländer5),  und  mit  ihm  eine  Quantität  der  sehr 
dünnen  (schaffäf,  durchsichtig)  chinesischen  aschfarbigen 
Stoffe  (rabbädi,  Nanking?)  und  Teller  6)  von  merkwürdiger 
Art,  bemalt  mit  [verschiedenen]  Arten  von  Farben  7),  und 
eine  Quantität  Sonnenschirme  (micallät),  seidene,  papierene 
(d.  i.  aus  Seidenpapier),  und  feiner  Zucker  (nabät)  und  An- 
deres dergleichen,  undunserWunsch  ist:  wenn  herabkommt 
(d.  i.  gelandet  wird)  von  dem,  was  (hier)  erwähnt  wurde, 
etwas  in  den  Hafen,  so  nehmen  wir  für  uns  und  für  Euch 
davon,  was  gehofft  wird  sein  Nutzen  s),  und  wir  werden 
nicht  zu  kurz  kommen  dabei,  so  Gott  will,  der  gepriesen 
sei !  —  Ich  habe  Euch  hiervon  in  Kenntnifs  setzen  wollen, 
und  Gott  möge  Euch  behüten !  Und  der  Grufs ! 


*)  aküff  neben  kufüf ,  plur.  v.  \j£  kaff  die  (hohle)  Hand. 

—  2)  wörtl.  :  wechseln,  versilbern.  —  3)  sihäm,  plur.  v.  (*^>w. 

—  J)  wörtl.  :  Ihr  habt  begehret  nach  Vermehrung  des  Ge- 
winnes. —  5)  ingeriz ,  indscheriz ,  sonst  j-Jbol  inkeltz.  — 
6)  cuhun,  plur.  v.  cah'n.  —  7)  anwä(,  plur.  v.  nauc ;  alwän, 
plur.  v.  Ion.  —  s)  jurt&dscha,  aor.  pass.  VIII  v.  L^, ;  d.  h. 
so  viel,  als  man  mit  Nutzen  zu  verkaufen  hoffen  darf. 
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7. 

Der  Grafs,  durch  welchen  geehrt  werden  die  Schritte 
und  gesegnet  die  Sehreiben,  werde  geleitet  und  geführt *) 
zu  der  Gegenwart  des  Theuersten,  des  Musterhatten,  des 
Vollendeten,  des  Besitzers2)  richtiger  Einsicht  und  er- 
habener Stellung,  des  ruhmvollen  Herrn  N.,  Sohn  des  N. ! 
Beschützen  möge  Gott  seine  Erhabenheit  und  erhöhen 
sein  Glück  ! 

Und  danach  3)  —  so  ist  das  Euch  [hiermit]  Unter- 
breitete :  dafs  gelangt  ist  zu  uns  Euer  Schreiben ,  das 
geehrte,  das  wunderbare,  das  schöne,  und  wir  haben  es 
geehrt  und  gepriesen,  und  auf  Haupt  und  Auge  haben 
wir  es  erhoben,  und  haben  gelobt  Gott,  der  gepriesen 
sei!  wegen  Eurer4)  Gesundheit  und  (wegen)  des  aufrechten 
Standes  Eurer  Verhältnisse.  Und  Euer  Freund  ist,  Gott 
Lob  !  in  Wohlsein  und  Gesundheit  :  Nichts  betrübt  ihn 
aufser  die  Entfernung  von  Euch.  Möge  Gott  zusammen- 
bringen die  Vereinigung  mit  Euch  in  Bälde,  im  Schutze 
des  Propheten  und  seiner  Familie  !  Und  der  Mann,  wel- 
chen Ihr  geschickt  habt,  mein  Herr  (mauläjä),  damit  (li) 
er  einkassire,  was  Ihr  guthabt  bei  Kadis  und  Madis,  hat 
bereits  (qad)  einkassirt  von  ihnen  beiden  (dual.),  was  sich 
beläuft  auf  mehr  als  zwei  Tausend  5)  Thaler,  und  hat  ihnen 
beiden  gegeben 

S.  65. 
eine  Empfangsbestätigung  über  dieses.     Danach,  sieh',  ist 
er  abgereist  nach  Schäm  (Syrien)  mit  der  Karawane,  welche 


*)  jü'hda,  aor.  pass.  IV  v.  ^lXS1  den  geraden   Weg  fuhren; 

juzäft,  aor.  pass.  I  v.  ^Jy  —  2)  vgl.  Gramm.  S.  70,  Nr.  1 10. 
^jö   ist   2.  End.   der  Schriftspr.  von  .6.  —  3)   wa-ba  ad  und 

Jou  i-ol  ämma  bäfad  sind  beliebte  Eingangsformeln  des  eigent- 
lichen Briefes  nach    vorangeschicktem  Grufse.   —  4)  wörtl.  : 

wegen  der  Gesundheit  Eures  Wesens  (dsät).  —  5)  ^j^U  dual 
mit  abgeworfenem  ^ ;    vgl.  Gramm.  S.  66,  Nr.  104. 

12* 
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angekommen  ist  vor  zwei  Monaten  mit  (verschiedenen) 
Arten  von  Waaren,  welche  bezogen  werden  von  dort. 
Und  nicht  hat  bemerkt  Euer  Freund  (d.  i.  der  Schreiber) 
seine  Abreise  und  sein  Verschwinden ,  aufser  nachdem  er 
schon  davougeritten  war  x)  nach  jeuer  Gegend.  Wir 
wissen  nicht,  ob  war  (a-kän)  seine  Abreise  auf  Befehl 
von  Euch,  oder  ob  (am)  er  nachgegeben  hat  hierin  einem 
[Gedanken,]  wodurch  er  (ila  mä-minhu)  erreichen  will  (jäcfar) 
seine  [Privat-jAbsicht,  und  weil  diese  schlimme  Vermuthung 
in  uns  aufstieg  2),  so  haben  wir  geschickt  einen  Mann 
von  den  Zuverlässigen  3)  hinter  ihm  drein  (chalf-'hu)  im 
Augenblick,  als  seine  Abreise  uns  zu  beunruhigen  anfing  4), 
und  in  seiner  Gesellschaft  zwei  Sklaven  5)  von  den  Skla- 
ven unseres  Herrn,  des  Scherif,  damit  er  ihm  befehle  die 
Rückkehr  zu  uns;  und  wir  haben  ihm  gesagt  :  „Wenn 
er  dir  Widerstand  leistet,  so  brauche  Gewalt  gegen  ihn 
und  befiehl  seine  Verhaftung  und  bringe  ihn  auf  jeden 
Fall  mit 6) !  Und  es  war  unsere  Absicht  hierbei  das 
Durchschauen,  was  an  der  Sache  sei.  Und  es  ging  der 
Mann  mit  den  beiden  Sklaven,  und  sie  holten  ihn  ein  bei 7) 
den  Palmen,  reitend  mit  der  Karawane,  und  sie  befahlen 
ihm  die  Rückkehr,  und  er  achtete  nicht  auf  sie,  und  sie 
verhafteten  ihn,  danach  kamen  sie  mit  ihm  [als  einem] 
Gebundenen  zu  uns,  und  wir  lösten  seine  Bande  und  frag- 
ten ihn  nach  [dem,]  was  er  beabsichtigte  mit  seiner  Ab- 
reise, und  er  antwortete  uns  mit  [solchem,]  was  leitete 
auf  seine   Verrätherei   und    seine  Treulosigkeit,   und   wir 


*)  wörtl.  :  aufser  nach  seinem  Besteigen  den  Kamelhöcker 
der  Sattelung.  ghärib  ist  eigentlich  die  Stelle  zwischen 
Höcker  und  Hals  des  Kamels.  —  2)  wörtl.  :  und  wegen  des 
Aufsteigens  des  Schlechten  der  Meinung  in  unserem  Sinne. 
—  3)  plur.  v.  K&  cfqa  ein  zuverlässiger  Freund.  —  4)  wörtl.  : 
im  Augenblick  (häl)  unseres  Fufsfassens  auf  dem,  was  (d.  i. 

insofern)  beunruhigte  den  Sinn  sein  Fortgehen.  —  5)  ^tvA-xfi, 
dual,  der  Schriftspr.  —  6)  wörtl.  :  und  komme  mit  ihm  bei 
dir  auf  jeden  Fall.  —  7)  bi-dschanb  an  der  Seite,  in  der  Gegend. 
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haben  genominen  von  ihm  Alles,  was  Euch  angehört  von 
dem  Geld,  und  wir  haben  ihn  fortgejagt  von  uns.  Und 
siehe  (ha),  wir  haben  behalten  das  Geld  bei  uns,  bis  an- 
kommen wird  x)  von  Euch  etwas,  worauf  wir  uns  stützen 
können;  und  eilet  mit  der  Antwort,  der  bestimmten!  Und 
der  Grul's  ! 

8. 

An  meinen  Herrn  (mauläjä),  den  herrlichsten,  den 
geachtetsten,  den  verehrten ,  den  berühmtesten ,  den  ein- 
zigen, den  vollendetsten,  unseren  Freund  und  theuren  N., 
Sohn  des  N. ;  bewahren  möge  ihn  Gott ,  der  gepriesen 
sei  !  —  vor  jedem  Uebel  im  Schutze  Muhammed's  und 
seiner  Familie,  der  Herren  2)  der  frohen  Botschaft!  Und 
der  Friede  über  ihn  und  das  Erbarmen  Gottes  und  sein 
Segen  ! 

Und  ferner  3),  nach  dem  Lobe  Gottes,  des  Herrn  der 
Erhabenheit,  und  [nach]  dem  Gebete  und  dem  Segensspruch 
über  das  Siegel  der  Propheten  4)  und  seine  Genossen  und 
seine  Familie,  — ■  siehe,  ausgegangen  ist  diefs  Schreiben 
aus  dem  wohlbeschützten  Hafen  Mokkha, 

S.  66. 
und  wir  sind  in  Folge  (min)  der  Güte  Gottes,  des  gnädigen, 
im  herrlichsten  Wohlsein  und  Annehmlichkeit,  und  wir 
bitten  Gott,  dafs  Ihr  seiet  desgleichen  und  noch  in  höhe- 
rem Grade  5).  Und  Euer  Schreiben,  das  geehrte,  welches 
Ihr  geschickt  habt  auf  dem  Landweg  (bärrän)  mit  Gelegen- 
heit des  Couriers  von  Bombay  (wörtl.  :  vom  Wege  von 
B.),  ist  angekommen  zu  uns,  und  wir  haben  verstanden, 
was  Ihr  erwähnt  habt  für  uns  darin;  und  wir  haben  ge- 
lobt Gott,   der  gepriesen  sei !  —  wegen  Eures  Wohlseins 


*)  järid,  aor.  v.  o.».  —  2)  sädät,  vulg.  plur.  v.  vA^*  sajjid, 

vulg.  sid,  besonders  von  den  Nachkommen  Muhammeds  ge- 
braucht. —  3)  Vgl.  S.  179,  Anm.  3.  —  4)  d.  i.  der  letzte 
und  oberste  der  Propheten  :  Muhammed.  —  °)  wörtl.  :  und 
[noch]  darüber  hinaus  über  [das,]  was  hier  ist. 
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und  [wegen]  des  aufrechten  Standes  Eurer  Verhältnisse, 
welche  beiden  [Dinge  unser]  Wunsch  sind  von  dem  Herrn, 
dem  angebeteten !  Gewifs,  o  Herr !  —  Ihr  habt  erwähnt, 
dafs  Euer  Wille  sei  das  Läugerausbleiben  dieses  Jahr, 
aber  es  betrübt  sich  unser  Gemüth  über  dieses,  aber  Gott 
wird  wählen  für  Euch  das,  worin  Heil  ist.  Und  die  Briefe, 
welche  im  Innern  des  Schreibens  waren  ,  wir  haben  sie 
übergeben,  einem  Jeden  seinen  Brief  in  seine  Hand. 

Danach  soll  Euch  nicht  verborgen  bleiben ,  dafs  die 
Zustände  bei  uns  ruhig  sind,  und  die  Preise  des  bengali- 
schen Linnens  haben  sich  bereits  geändert  in  diesen  Tagen 
mit  der  Eröffnung  des  Festlandes  und  dem  Hereinkommen 
der  Landleute  :)  und  der  Leute  von  Zebid,  und  hier  sind 
sie  (hije,  d.  i.  die  Preise)  spezifizirt  für  Euch  auf  diesem 
Verzeichnifs  : 

ali-abädi2)    Dscheläl-furi3)  Mahmüdi        Rendsch-schähi  4) 
100  89  75  ~~  60 

Rendsch-       Preis  des 
Haqiqi 5)      Silädsche6)      Kandis7)  Zucker 


70 

50 

4 

2 

Pfeffer 

2? 

Saffran  8) 
? 

Ingwer 
1? 

Kardamom  9) 
29 

Rohseide 

Eisen 

Blei 

Preis  des  Kaffee's, 
beste  Sorte 

47 

29 

2? 

160 

x)  budwän ,  in  den  Wörterbüchern  nicht  zu  finden ;  30<j 
das  Land;  Landleute,  Wüstenbewohner,  Beduinen?  —  2)  (äli 
bezeichnet  die  beste  Sorte;  abädi  glatt,  wie  in  abddi  kjäghyd, 
türk.  glattes  Seidenpapier  ;  also  feinste  glatte  (Leinwand).  — 
3)  dscheläl  Pracht;  für,  fürl,  pers.  dunkelviolett.  —  4)  Königs- 
farb,  pers.  —  5)  ächte.  —  6)  Al&dsche-f arbig ,  d.  i.  mehrfarbig 
karrirt  und  gestreift ,  pers.  —  7)  nebät  feinster  Kandiszucker. 
—  8)  hurd  Safran   (sonst  Q^-äej  zä'frän),   auch  Färberwurzel, 

rother  l'hon.  —  9)  heL  hil,  pers.  Kardamom;  mekrür  (von  £ 
wiederholen,  wieder  umwendenden)  vielleicht  :  ausgelesen. 
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geringsten         weii'ser 
bis  zur  Sorte  *)  Reis  gelber  Reis 

150  140  4?  3? 

Ich  habe  Euch  hiervon  in  Kenntnifs  setzen  wollen. 
Dieses  2)  !  Und  das  Abgehende  an  Euch  mit  Gelegenheit 
des  Kapitäns  Fir'aun  ben  Schaddad  auf  dem  Schiffe 
N.  N. ,  (sind)  zwei  Packete ;  in  (bäthin)  jedem  einzelnen 
von  ihnen  beiden  (sind) 

S.  67. 
fünfhundert  Maghrebinische  Thaler,  und  die  Summe. [be- 
trägt] tausend  Thaler;  nehmet  sie  (dual)  in  Empfang  von 
ihm,  und  übergebet  ihm  die  Empfangsbestätigung  nach 
hergebrachter  Gewohnheit  3) ;  und  habt  die  Güte  [und] 
nehmet  für  uns  um  dieses  Geld  was  [für  das  Beste]  ent- 
scheidet (erkennt)  Eure  Einsicht,  die  erhabene,  und  (d.  i. 
denn)  Ihr  seid  [ja]  so  gut  wie  wir  selbst4),  und  [noch] 
mehr;  und  so,  mein  Herr,  nehmet  für  uns  eine  kleine 
Quantität  Buludsch  (?),  welche  bekannt  sind  unter  [dem 
Namen]  Ulah ,  ein  Bengalisches  Mann  (6y2  f£)  oder  ein 
halbes  Mann,  und  von  Ingwer-Eingesotteneni  °)  ein  viertel 
Mann ,  und  zwei  Lagen  6)  der  besten  Duria  7)  und  eine 
Lage  von  den  rothen  Masarrät 8) ,  von  denen  eine  Lage 
sechzehn  Stück  hat.  Und  suchet  (schauet  Euch  um)  für 
Euren  Bruder  ein  Schreibzeug  9)  von  starker  Arbeit  10), 
wie  dasjenige,  welches  gekauft  hat  der  Füsilier  (zembür) 
von  dem  Obersten  (serheng,  pers.)   Haddsch  u)   Maghrür, 


*)  Preis  des  Kaffee's,  sein  Höchstes  —  bis  zu  —  seinem 
Geringsten;  ,30  däni  niedrig,  gering.  —  2)  vgl.  S.  170,  Anm. 
2.  —  3)  wörtl.  :  [nach]  Art  der  Leute.  —  4)  wörtl.  :  die  Stelle 
[meines]  Selbst.  —  5)  vgl.  S.  159,  Anm.  6.  —  G)  thäqe 
Lage,  Schicht,  Bündel.   —   ')  *j^O  gestreiftes  Baumwollenzeug 

(Richardson)  ;  fächir  prächtig.   —  8)    ~-*2-a,  oL_Aa_/o  ??  — 
9)  beschtächte  für  iü^U^o  peschtächte ,  pers.  Portfeuille  mit 

-  -    O  } 

Schreibrequisiten.  —  10)  lies  x*X.=s?;  vgl.  S.  173,  Anm.  1.  — 
u)  vgl.  S.  108,  Anm.  1. 


184    (L.  67.) 

und  wenn  Ihr  findet  ein  schöneres  als  dieses,  so  (fa)  ist 
diefs  [mein]  Wunsch,  aber  die  Länge  und  die  Breite  [sei] 
wie  jenes  Schreibzeug,  nicht  lieben  wir,  dafs  es  sei  länger 
als  jenes  oder  breiter,  und  Eures  Gleichen  bedarf  nicht 
der  Zurechtweisung.  Danach  sieh'  das  Abgehende  an 
Euch  im  Wege  der  Freundschaft  und  Liebe  sind  zwei 
Centner  des  feinsten  Kaffee's  in  zwei  Körben  x)  und  zwei 
Centner  Rosinen  in  Einem  Korb,  mit  Gelegenheit  des 
Freundes  Mahmud,  Sohn  des  Mas'ud ;  seid  so  gut,  sie  in 
Empfang  zu  nehmen2),  und  Gott  wird  Euch  behüten  3); 
und  übermachet  unsern  Grufs  den  übrigen  Freunden,  be- 
sonders dem  N.,  Sohn  des  N.,  und  benachrichtigt  ihn,  dafs 
das  [von  ihm]  Verlangte  [uns]  nicht  untergekommen  ist, 
und  wir  [sindj  bemüht  zur  Herbeischaffung  desselben,  und 
es  wird  gesagt,  dafs  es  vorhanden  sei  bei  dem  Kapitän 
N. ;  wir  wissen  nicht,  verkauft  er  es  oder  nicht;  und  wir 
haben  bereits  zum  Vermittler  bestellt  (wassäthna)  einen 
Mann,  [welcher]  nachsieht,  was  dort  ist,  —  ob  es  sich 
[nämlich]  findet,  und  wenn  auch  um  eine  Steigerung  im 
Preise,  —  es  macht  Nichts,  wir  werden  es  nehmen  für 
ihn,  so  Gott  will;  und  wenn  er  nicht  einwilligt  in  seinen 
Verkauf,  so  warten  wir,  bis  eröffnet  wird  die  Messe  von 
Mulaibar  und  [bis]  ankommt  N.  N. ,  der  Kaufmann,  in 
dem  Schiffe  des  N.  N. ,  und  sieh',  wir  werden  [dann] 
finden  das  Verlangte  bei  ihm  auf  jeden  Fall4),  und  er 
wird  es  nicht  zu  theuer  machen  5)  für  uns  nach  der  Voll- 
kommenheit seiner  Feundschaft  für  uns;  und  der  Betrag 
dafür  wird  an  ihn  gelangen  in  der  kommenden  Messe 
durch  die  Macht  Gottes  und  seine  Stärke.  Und  der 
Grufs! 


*)  faräsele  ?  ? ;  zembil  od.  zembir,  pers.  Korb.  —  2)  wörtl. : 
beehret  [uns]  mit  ihrer  Empfangnahme.  —  3)  d.  h.  Euch  und 
meine  Euch  anvertraute  Waare.  —  4)  fäla'l-dschezm  wa'l- 
bätt,  wörtl.  :  auf  das  Abhauen  und  Abschneiden ;  el-batt  und 

el-bätte,  äiLi!  ganz  gewifs.  —  5)  aor.  IV  von  j&. 
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S.  68. 
9. 

Mein  Gebieter  und  mein  Herr,  der  König,  der  theure, 
der  geachtete,  der  geehrte,  der  verehrte,  der  erhabenste, 
der  vollendetste,  unsere  Stütze,  der  Schech  N.,  Sohn  des 
N.,  bewahren  möge  ihn  Gott,  der  gepriesen  sei!  —  und 
möge  ihn  lange  dauern  lassen,  und  mit  seinem  Auge,  wel- 
ches nicht  schläft,  möge  er  ihn  behüten!  Amen,  o  Herr 
der  Welten  ! 

Ausgegangen  ist  diefs  Schreiben  aus  dem  wohlbe- 
schützten Hafen  Kalkutta  nach  den  Häfen  *)  des  Heils, 
und  Euer  Freund  ist  im  herrlichsten  Wohlsein  und  Ver- 
gnügen ;  nicht  trübt  [diese]  beiden  [etwas],  aufser  die  Ent- 
fernung von  Euch  :  möge  zusammenbringen  Gott  die 
Vereinigung  mit  Euch  in  Bälde!  sieh',  er  ist  erhörend, 
gewährend!  Ja  wohl,  mein  Herr!  Euer  Schreiben,  das 
geehrte,  ist  angekommen,  und  wir  haben  verstanden,  was 
darin  begriffen  war,  und  die  Muscheln  (collect.),  welche 
Ihr  geschickt  habt  mit  Gelegenheit  des  Kaufmanns  Ajjär 
ben  Ghaddär  auf  dem  Schiffe  des  N.,  Sohn  des  N.,  sind 
angekommen,  und  wir  haben  sie  in  Empfang  genommen, 
und  die  Zahl  ihrer  Büchsen  waren  fünfzig  Büchsen  2), 
und  bereits  haben  wir  für  Euch  genommen  den  Betrag 
dafür  und  haben  dessen  Werth  zugeschrieben  3)  zu  dem 
Werth  der  Mekkanischen  Senna  und  des  Storax  und  der 
Datteln  4)  und  der  Mandeln ,  gleichwie  Ihr  befohlen  habt, 
und  das  Gewünschte  werden  wir  kaufen  für  Euch,  so  Gott 


*)  füradh,  plur.  v.  'eJ&Js;  d.  h.  nach  einem  der  Häfen  Ara- 
biens, von  wo  das  Heil  (der  Islam)  ausgegangen  ist.  —  2)  d.  h. 


wir 


und  es  waren  ihrer  50  B.  —  3)  praet.  IV  von  uiu?  und 
haben  zugesellt.  —  4)  busr  sind  noch  nicht  ganz  reife  oder 
verkrüppelte  Datteln;  die  Dattel  überhaupt,  besonders  die 
reife  heifst  j+j  tamr ;  die  noch  grüne  &*.  rämech;  die  frisch- 
gepflückte reife  ^Jb  bälah  oder  ^su  rüthab;  die  trockene 
qasb. 
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will,  der  gepriesen  sei !  Und  der  Mann,  auf  welchen  Ihr 
uns  durch  Wechsel  angewiesen  habt  x)  fünfhundert  Ru- 
pien, gegangen  sind  wir  zu  ihm  mit  dem  Wechsel,  und 
nicht  hat  er  ihn  angenommen  und  hat  gesagt  :  „Nicht 
weifs  ich,  dafs  N.  N.  bei  mir  ein  Guthaben  hat"  2),  und 
gestern  kam  mir  von  ihm  ein  Schreiben,  und  nicht  erwähnte 
er  darin,  was  du  erwähnt  hast ;  danach  sieh',  hat  er  her- 
vorgebracht sein  Buch  und  hat  es  mich  einsehen  lassen  3), 
und  ich  habe  es  gefunden,  gleichwie  er  gesagt  hat.  Die- 
ses, mein  Herr,  abgemacht  (beendigt)  ist  sein  Geschäft  4). 
Und  in  diesen  Tagen  hat  sich  verändert  der  Preis  der 
Teller  [Sorte]  'äli-abädi  5)  und  ist  gestiegen  bis  zu  sieben 
Rupien,  nachdem  er  gewesen  war  auf  fünf  Rupien  und 
einer  halben ,  und  die  Ursache  der  Veränderung  6)  hiebei 
war  die  Ankunft  der  Schüfe  der  Araber,  und  nicht  wissen 
wir,  ob  bleibt  der  Preis  hiebei,  oder  wie  sein  wird  das 
Ende  der  Sache ;  die  genaue  Benachrichtigung  (Bewahr- 
heitung) wird  Euch  zukommen,  so  Gott  will,  der  geprie- 
sen sei !     Und  der  Grufs  ! 

Seine  Adresse  :  (diefs)  soll  übergeben  werden  an 
die  Person  7),  die  hohe,  die  theuerste,  die  geehrteste, 
unsere  Stütze,  den  Schech  N.,  Sohn  des  N. ,  möge  ihn 
wohlbehalten  lassen  Gott,  der  gepriesen  sei,  Amen!  Im 
Hafen  Maskat. 

S.  69. 
10. 
Antwort  dieses  Schreibens.     Nach  Zusendung 
des     vollkommenen     Grufses     und    vielfältiger    Beglück- 


*)  o^*  ^c  ^  ^y*  er  ^at  mir  durch  Wechsel  (jü\ys>  haw- 
wäle)   auf  N.  N.  angewiesen.  —  2)  wörtl.  :   nicht  weifs  ich 

für  N.  N.  etwas  bei  mir.  —  3)  praet.  IV  von  ^\j  sehen  mit 
dem  Suff,  der  Person  und  der  Sache.  Gramm.  S.  141,  Nr. 
207.  —  4)  d.  h.  die  Sache  ist  klar  und  zweifellos.  —  5)  vgl. 
S.  182,  Anm.  2.  —  6)  wörtl.  :  das  Bewegende.  —  7)  vgl. 
S.  168,  Anm.  3. 
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wünschung  an  die  Person  *) ,  die  Zierde  der  Großen  und 
die  Stütze  der  herrlichsten  Gerechten  2),  den  Freund,  den 
vollkommenen  N.,  Sohn  des  N.,  —  erhalten  möge  ihn 
Gott,  der  gepriesen  sei !  und  ihn  beschützen,  Amen ! 

Und  danach  3),  und  wenn  bewegt  wird  [Euer]  Gemüth, 
das  duftende,  unsertwegen  zum  Fragen  [nach  unserem 
Befinden],  so  sind  wir  durch  die  Gnade  des  Herrn  der 
Herrlichkeit  in  dem  vollkommensten  Wohlbefinden  und 
im  besten  Zustande, —  möge  Euch  setzen  Gott  defsgleichen, 
oder  vielmehr  (bat)  noch  besser  als  diefs.  Und  Euer 
Schreiben,  das  geehrte,  an  uns  ist  angekommen,  und  wir 
haben  gelobt  Gott,  der  gepriesen  sei!  wegen  der  Gesund- 
heit Eurer  Person  und  wegen  des  guten  Standes  Eurer 
Verhältnisse  4) ;  und  was  Ihr  erwähnt  habt,  ist  verstanden 
worden  bei  uns,  und  durchaus  (qad)  habt  Ihr  recht  ge- 
handelt (ahsäntum)  in  dem,  was  Ihr  gethan  habt,  und  diefs 
ist  auch,  was  wir  [stets]  von  Eurer  Person  erwartet  haben. 
Und  wir  benachrichtigen  Euch,  dal's  wir,  nach  Absenduiig 
jenes  Wechsels,  welcher  auf  jenen  Mann  [lautete),  noch- 
mals durchgenommen  haben  (rädscha'na  III)  die  Rechnung, 
und  da  (fa)  haben  wir  sie  gefunden  ausgeglichen  (abge- 
schnitten) von  beiden  Seiten  :  wir  haben  Nichts  gut,  und 
wir  sind  Nichts  schuldig5),  und  die  Wahrheit  ist  in  dem, 
womit  Ihr  uns  benachrichtigt  habt  nach  seiner  Rede.  Es 
hat  Nichts  zu  sagen,  der  Fehler  ist  wieder  gutgemacht. 
Und  das  Abgehende  an  Euch  unter  Aufsicht  des  Kapi- 
täns Hajjäl  ben  Fattäl  in  unserem  Schiff,  dem  geseg- 
neten, genannt  so  und  so,  [sind]  zwölf  Stück  (Häupter) 
von  den  Prachtpferden,  den  schnellen  6);  wir  erbitten  von 


a)  vgl.  S.  168,  Anm.  3.  —  ~)  el-akäbir,  el-afächir,  vgl. 

Gramm.  S.  79,  Nr.  12  7;  el-ac,fijä,  plur.  v.  -&to  rein,  gerecht. 
—  3)  vgl.  S.  179,  Anm.  3.  —  4)  wörtl.  :  das  Gleichgewicht 

Eurer  Zeiten.  —  5)  vgl.  Gramm.  S.  53.  —  6)  l^a  heifst  : 
( das  Pferd )  steht  auf  drei  Füfsen ,  nur  mit  dem  vorderen 
Rande  des  vierten  Fufses  die  Erde  berührend;  es  stellt  seine 
Füfse  schön  ;  iLcuo  cäfine  ist  also  eine  solche  Stute ;  oLo* 
dschijäd  ist  hier  plur.  v.  olj.>  dschawäd  schnelllaufend. 
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Deiner  hohen  Fürsorge,  dafs  du  sie  verkaufst  um  das, 
was  entscheidet  deine  geehrte  Einsicht,  und  glaube  nicht, 
dafs  du  siehst  dergleichen  Pferde  auf  den  übrigen  Schiffen, 
und  die  Sache  ist  (d.  h.  es  verhält  sich  damit),  wie  gesagt 
wird  :  „  Nichts  ist  wie  das  In- Augenschein-Nehmen"  *). 
Und  dieses  Jahr  war  unsere  Absicht  die  Reise  zu  Euch, 
und  nicht  hat  es  gewollt  Gott,  und  die  Schritte  —  über 
ihnen  sind  die  Beschlüsse  (Gottes]  2),  aber  ich  mufs  zu 
Euch  kommen  3)  im  nächsten  Jahr  durch  die  Macht  Gottes 
und  seine  Stärke.  Ja  wohl,  o  unser  Freund !  Wenn  Ihr 
nicht  seht  die  Teller  [Sorte]  'äli  abädi,  es  sinkt  ihr  Preis, 
so  nehmet  [davon  für  uns] ,  was  Ihr  sehen  (d.  i.  finden) 
werdet4)  entsprechend5)  diesen  [unsern]  Gegenden,  und 
Eure  Einsicht  ist  Genüge  6).  Und  der  Friede  mit  Euch ! 
S.  70. 
Seine  Adresse:  Hafen  Kalkutta.  Es  möge  ge- 
langen an  die  Person  unseres  Freundes,  des  musterhaften 
N.,  Sohn  des  N.,  beschützen  möge  ihn  Gott,  der  geprie- 
sen sei !     Amen ! 

11. 
Mein  Gebieter  und  mein  Herr,  der  König,  der  grofs- 
herzige,  der  herrlichste,  der  geehrteste,  der  ruhmvollste, 
die  Quintessenz  der  Edlen  und  der  Reinextract  der  Klug- 
herzigen 7),  der  theuerste,  der  geehrte  N.;  Sohn  des  N., 
bewahren  möge  ihn  Gott,  der  gepriesen  sei!  und  möge 
ihn  dauern  lassen  und  ihn  unterstützen  in  seinen  religiösen 


1)  d.  i.  man  mufs  es  selbst  sehen.  —  2)  d.  i.  die  Schritte 
des  Menschen  sind  nicht  von  seinem  Willen  abhängig.  — 
3)  wörtl.  :  und  nicht  ist  ein  Entkommen  von  dem  sich  Wen- 
den zu  Euch;  vgl.  S.  132,  Anm.  1.  —  4)  OS)Ji  2.  pers.  plur. 

aor.  I  von  ^J,.  —  5)  bäb  (das  Thor),  hier  die  Sache,  die 
Art  und  Weise  (die  landesübliche).  —  6)  d.  i.  Ihr  braucht 
weiter  keine  Anweisung.  —  7)  nudschabä  plur.  v.  v_, iw*sp 
nedschib ;  alibbä  plur.  v.  ^**i  labib. 
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und  weltlichen  Angelegenheiten  *) ;  und  über  ihn  der  treff- 
lichste Grufs  und  das  Erbarmen  Gottes  und  sein  Segen 
auf  die  [ewige]  Dauer ! 

Ausgegangen  ist  dieis  Schreiben  aus  dem  wohlbe- 
schützten Hafen  Mokkha,  und  Euer  Freund  ist  in  voll- 
ständigster Gesundheit  und  Wohlbefinden,  und  Ihr,  so 
Gott  will,  dergleichen.  Und  vor  seinem  ( d.  i.  dieses 
Briefes)  Datum  um  wenige  Tage  haben  wir  geschickt  an 
Euch  ein  Schreiben  mit  Gelegenheit  des  Freundes,  des 
Haddsch  N.  N. ,  und  wir  haben  Euch  benachrichtigt  da- 
rin von  dem  Verkauf  des  Ingwer's  und  des  Kardamom's, 
welchen  Ihr  bei  uns  gelassen  habt,  und  bereits  ist  rein 
eingegangen  sein  Betrag  nach  den  Zahlungen,  im  Ganzen 
ist  ihr  Betrag  siebenhundert  französische  Thaler.  Und 
die  Kokosnüsse  8),  nicht  ist  da  für  sie  ein  Suchender 
(Käufer) ,  zumal  (chucitcän)  in  diesen  Tagen  ,  wegen  (U) 
der  Ankunft  der  Schiffe  der  Leute  von  Mulaibar,  und 
bereits  ist  flau  ihr  Markt  das  Aeufserste  der  Flauheit. 
Und  das  Seilwerk ,  welches  Ihr  geschickt  habt  in  dem 
Schiffe  des  Herrn  N.,  Sohn  des  N.,  ist  angekommen,  und 
wir  haben  gefunden  seinen  gröfsten  Theil  zerstückelt, 
und  der  Augenschein  ist,  dafs  diefs  [herrührt]  von  den 
Ratten3),  welche  auf  dem  Schiffe  sind,  und  es  sagen 
seine  Matrosen,  dafs  es  voll  ist  von  ihnen,  und  das  Ein- 
gegangene haben  wir  bereits  untergebracht 4)  für  Euch 
um  einen  hübschen  5)  Preis,  nach  Termin  zahlbar  (mu'ädd- 
schal),  und  das  Ende  des  Termins  ist  zwei  Monate.  Ich 
habe  Euch  hievon  benachrichtigen  wollen,  und  im  Augen- 
blick des  Schreibens  ist  angekommen  ein  Bote  eines  der 
Somali  aus  dem  Hafen  Dschiddah,  welcher  erzählt  hat 
seinen  Leuten,  dafs  dreizehn  Schiffe  angekommen  waren 
von  Suez  zwei  Tage  vor  seiner  Abreise,  und  auf  densel- 


*)  wörtl.  :  in  den  Dingen  seiner  Religion  und  seiner  Welt. 

—  2)  närdschil  od.  Jy^jli  närgfl.  —  3)  Ji  fär,  pl.  ^Ljj  flrän 
Ratte,  hier  fajjär.  —  4)  maschschäina  wir  haben  es  gehen 
machen.  —  5)  mahmüd  löblich. 
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selben  sei  Sarr  (?)  gewesen.  Vortrefflich !  x)  Und  es 
unterstützt  diesen  Bericht  dasjenige ,  was  (mä)  gemeldet 
hat  Einer  der  Kaufleute  an  unsern  Freund  N.  N.  in  sei- 
nem Schreiben,  dafs  der  Kaffee  gesucht  ist, 

S.  71. 
und  bereits  seien  angekommen  die  Aviso's  2)  aus  Suez  in 
Betreff  dessen.  Möge  wahr  machen  Gott  diese  Nachrich- 
ten durch  den  Propheten  und  seine  Familie!  und  wir,  so 
Gott  will,  werden  Euch  benachrichtigen  über  die  Gewifs- 
heit  3)  in  einem  anderen  Schreiben.     Und  der  Grufs  ! 

12. 

Antwort  auf  dieses  Schreiben.  Wir  senden4) 
von  dem  Grufse  sein  Lauterstes  und  von  der  Beglück- 
wünschung ihr  Schönstes  und  Begehrungswürdigstes  an 
die  Person  unseres  Freundes,  des  vollkommenen,  des  theu- 
ersten,  des  glücklichsten  N.,  Sohn  des  N. ,  bewahre  ihn 
Gott,  der  gepriesen  sei !  vor  allen  Bekümmernissen  5)  im 
Schutze  des  Propheten ,  des  auserwählten ,  und  seiner 
Familie  und  seiner  Genossenschaft,  der  Heiligen  6) ! 

Und  danach  —  sieh'  das  Fragen  nach  Euch  ist  viel, 
und  die  Sehnsucht  nach  Euch  nicht  wenig.  Wir  bitten 
Gott,  den  Beschützer,  den  Schöpfer,  dafs  er  [unsj  begna- 
dige mit  der  Stunde  des  Zusammentreffens  (Wiedersehens), 
und  dafs  er  abschneide  das  Ende  der  Trennung,  denn 
sieh'  er  ist  gnädig,  barmherzig,  vorsorglich.  Und  in  der 
gesegnetsten  der  Stunden  und  der  glücklichsten  der  Zei- 
ten ist  angekommen  das  geehrte,  das  erhabene  (Schreiben), 
und  wir  haben  es  in  Empfang  genommen  mit  Preis  und 
Verehrung   und   haben    gelobt   Gott,    der    gepriesen   sei! 


*)  mäscha'lläh,   Ausruf  der  Verwunderung.  —   2)  ^[y* 
sawä(  i ,    wohl  plur.  zu  KaüL*  ,   wie  \Ji&\ys>  cawä,  i'q  zu  XüeLo 

cä'i'qe  Blitz;  (J=L*  sä(i  heifst   der   Courier;   säcije  könnte  also 

Depesche,  Aviso  bedeuten 3)  haqäi'q  plur.  von  iüuä^*  haqiqe 

eine  unzweifelhafte  Sache.  —  4)  nü'hdi,  vgl.  S.  179,  Anm.  1. 

—  5)  plur.  v.  jOS  kddar.  —  6)  plur.  v.  ji  barr. 
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wegen  der  Gesundheit  Eures  Leibes  1),  des  schönen,  und 
wegen  des  Gleichgewichts  Eures  Befindens,  des  geehrten. 
Möge  Euch  setzen  Gott  in  Gutes  und  Vergnügen  durch 
die  Gröl'se  dessen,  über  welchen  herabgesendet  wurde  die 
Sure  „das  Licht*  !  2)  Dieses !  —  Und  was  Ihr  erwähnt 
habt,  o  mein  Herr,  in  Betreff  (min  thäraf)  des  Ingwers 
und  des  Kardamoms,  ist  verstanden  worden  von  uns,  und 
vollkommen  (qad)  schön  gehandelt  habt  Ihr  hierin ,  möge 
Euch  Gott  [dafür]  Schönes  thun  !  Aber  die  Affaire  mit 
den  Seilen  3)  ist  eine  Affaire,  welche,  Gott  Lob,  nicht  in 
Ordnung  ist4).  Wie  kommt  es  in  Euren  Sinn,  dafs  die 
Ratten  zernagen  das,  was  gelegt  ist  zwischen  die  beiden 
Verdecke  im  Angesicht  der  Leute,  und  das  Seilwerk  des 
Kapitäns,  das  geworfen  [war]  in  den  Schiffsraum5),  war 
aufser  dem  Bereich  ihrer  Hände  6).  Nicht  ist  die  Sache, 
wie  Ihr  sie  erzählt  habt,  o  unser  Freund,  und  bereits 
steht  fest  bei  uns  und  ist  klar  (hä^-hac)  die  Wahrheit 
nach  der  Prüfung  und  Untersuchung  :  dafs  [nämlich]  das, 
tvas  (ellädsi)  übergeben  hat  an  Euch  der  Kapitän,  war 
sein  Seilwerk,  und  unsere  Seile  sind  unbeschädigt  von  den 
schlimmen  Zufällen  (äfät),  und  fordert  sie  nur  von  ihm  7), 
und  wenn 

S.  12. 
er  Euch  widerspricht  8)  und  es  kommt  (endigt)  die  Sache 
(der  Verlauf)  zum  Streit,    so    schweiget  gegen  ihn;    und 


*)  häikal,  eigentlich  Altar,  Tempel,  Amidet;  plur.  hajäkil 
Idole.  —  2)  d.  i.  Muhammed's.  Die  einzelnen  Kapitel  des 
Koran's  heifsen  Suren.  Das  Obige  ist  stehende  Phrase  von 
den  göttlichen  Offenbarungen  an  Muhammed.  —  3)  kumbär, 
kimbär ,  eigentlich  Stricke  von  dem  Bast  der  Kokosnufs.  — 
4)  wörtl.  :  eine  Affaire,  und  nicht  ist  ihr  ein  schöner  Vater. 
Lob  [sei]  Gott!  —  5)  nach  Bocthor  chunn  zu  sprechen.  — 
6)  wörtl.  :  nicht  erreichen  ihn  ihre  Hände,  tanäl,  abgekürzter 
aor.,  wegen  lam,  von  jlj.  —  ')  -^  xJUp  thälab'hu  (III)  bi- 
sche er  fordert  von  ihm  etwas.  —  8)  III;  »(Ait*/s  mu  änade 
Widerspruch,  Weigerung. 


192    (L.  72.) 

wir,  nacn  seiner  Ankunft  in  Bombay,  wir  werden  ausreifsen 
sein  Auge  und  werden  nehmen  unser  Recht  von  ihm  auf 
jeden  Fall.  Ja  wohl,  mein  Herr.  Wahrhaft  (qad)  erfreut 
wurde  [unser]  Gemüth  l)  über  das,  was  (bi-mä)  Ihr  erwähnt 
habt  in  Betreff  (min  dschihat)  der  Aviso's,  welche  ange- 
kommen sind  von  Suez;  wir  bitten  Gott,  dafs  er  schön 
zurüste  (juhajji)  2)  die  Waaren  3)  seinen  Dienern  4),  und 
wir  werden  Euch  benachrichtigen  mit  der  Wahrheit  in 
einem  anderen  Schreiben,  so  Gott  will,  der  gepriesen  sei! 
Und  der  Grufs ! 

13. 

An  die  erhabene  Person,  die  Freude  [unserer]  Tage 
und  Nächte,  die  ruhmvollste,  die  gnädigste,  die  muster- 
hafteste, die  gröfste  :  unseren  Freund,  den  geehrten,  den 
Haddsch  N.,  Sohn  des  N.,  —  möge  ihn  beglücken  Gott, 
der  gepriesen  sei!  und  möge  ihn  behüten  und  vor  allen 
liebeln  ihn  bewahren  im  Schutze  des  Propheten  und  seiner 
Familie  und  seiner  Genossen  und  deren  Vornehmsten  5), 
im  Wohlsein  und  im  Gebet  um  das  Gute6);  und  auf 
[unser]  Fragen  nach  Euren  Zuständen  möge  uns  hören 
lassen  (äsma'nä  IV)  Gott  von  Euch  alles  Angenehme  in 
der  Wahrheit  Muhammed's,  des  Auserwählten!  Und  wenn 
Ihr  [so]  gütig  seid  und  nach  dem  Niedrigen  fragt,  so  ist 
er,  Gott  Lob,  im  besten  Wohlsein  und  im  vollkommensten 
Glück  7) ;  wir  erbitten  von  Gott  die  Dauer  seiner  Gnaden 
über  Alle!  Und  die  Zustände  bei  uns  sind  ruhig,  und 
die  Uebel  sind  sich  beruhigend  (aufhörend),  und  Gott,  der 


x)   chawäthir  plur.  v.  chäthir ;  sürrat  2.  pers.  sing,  praet. 

pass.  v.  .**  vergnügt  machen.  —  2)  aor.  II  von  s\j>.  —  3)  esbäb 

Kleinwaaren ;  \^.*+»3La  mutesäbbib  Kleinhändler.  —  4)  <-\^*£ 
cabid  Sklaven;  Ou^  cibäd  die  Muslim' s.  —  5)  vgl.  S.  114, 
Anra.  1.  Suff.  \J>,  weil  v^  gebroch.  plur.  zu  v_^s>Lo  ist.  — 
6)  wörtl.  :  zum  Anflehen  des  Guten  der  Anrufung.  —  7)  wörtl. : 
im  Herrlichsten  seiner  Annehmlichkeiten  und  im  Reichsten 
seines  Geschickes. 
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gepriesen  sei,  möge  friedlich  machen  jedes  Verhältnifs! 
Und  Euer  Grufs  ist  an  [uns]  gelangt  durch  (min  tharfq) 
den  Schech  Gabriel,  und  Ihr  habt  ihm  gesagt,  dafs  Ihr 
aufgegeben  habt  ein  Schreiben  (wörtl.  :  Anzeige),  und 
nicht  sei  Euch  gekommen  J)  eine  Antwort,  und  nicht  — 
bei  Gott !  —  ist  uns  zugekommen  etwas  seit  zwei  Mona- 
ten bis  zum  Augenblick  des  Schreibens  dieses  Briefes, 
und  Euer  Freund  (d.  i.  der  Schreiber  dieses)  hat  defs- 
gleichen  aufgegeben  an  Euch  einen  Brief  nach  dem  Ha- 
fen Madras,  und  nicht  ist  zurückgekommen  von  Euch 
eine  Antwort,  und  die  Stütze  sind  die  Herzen  2),  und  Lob 
sei  Gott  wegen  des  Wohlseins  Aller !  Auch  ist  ange- 
kommen Eure  Anzeige  im  Hafen,  und  dafs  Ihr  gekauft 
habt  ein  Schiff  von  3)  drei  Masten  4),  [welches]  fafst  sieben 
Tausend  Büchsen  5)  Reis  6);  und  diefs  ist  es,  was  wir 
[immer]  gewünscht  hatten,  und  Gott  lege  darein  das  Glück 
und  den  Segen  !  und  benachrichtigt  Euren  Freund,  ob  das- 
selbe Euch  allein  gehörig  (muchtäfsz  bi-küm)  [ist],  oder  ob 

S.  73. 
Euch  ein  Compagnon  dabei  ist.  Und  vor  dem  Datum 
dieses  Briefes  ist  angekommen  das  Schiff  des  Herrn 
Batthasch  aus  dem  Hafen  Mokkha  in  Zeit  von  fünfzehn 
Tagen,  und  auf  demselben  war  eine  Menge  von  Wall- 
fahrern, und  Euer  Freund,  der  Herr  N.  N.,  ist  auch  an- 
gekommen mit  ihnen.  Er  hat  mich  benachrichtigt,  dafs 
der  Tuchhändler  7),  welcher  ihm  bezeichnet  war  von  Sei- 
ten  des   Emir  N.,   fallirt  hat  8)    nach   Eurer  Abreise    von 


')  Abgekürzter  aor.  von  ^t,  —  2)  d.  h.  es  macht  Nichts, 
—  wenn  nur  die  Herzen  treu  sind.  —  3)  vgl.  Gramm.  S.  70, 
Nr.  110.  —  4)  adqäl  plur.  v.  JJsJ>  daql.  —  5)  **i>.:>  abgeleitet 

von  *-iy>-  dschüne,  Name  für  verschiedene  Gefäfse,  als  :  Phiole, 
Büchse,  Lederkorb.  —  6)  arüzz,  das  eigentl.  WTort  für  Reis, 
Oryza;  abgekürzt  y.  ruzz.  —  7)  sabbär  könnte  wohl  so  heifsen, 

da  jjj'-w  feines  luch  bedeutet.  —  8)  incaram,  VII,  abgebro- 
chen ,  abgeschnitten  werden.  Die  Bedeutung  falliren ,  ge- 
wöhnlich _**Xii  inkäsar,  pafst  zum  Folgenden. 

13 
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dort,  und  nachdem  er  diefs  gesehen  hat,  hat  er  sich  nach 
unserer  Gegend  gewendet;  und  wir,  o  unser  Freund,  sind 
nicht  benachtheiligt  (verkürzt)  in  seinen  Angelegenheiten. 
Und  die  Fächer  x),  welche  Ihr  verlangt  habt,  sind  ange- 
kommen ,  und  defsgleichen  vier  Schachteln  2)  Confekt 
(hälwa)  und  zwei  Hardha's  (?)  aus  Hedschr ;  und  diefs 
Alles  wird  Euch  [zukommen],  so  Gott  will;  und  im  Schutze 
Gottes  [zu  sein]  möget  Ihr  nicht  aufhören  (1.  lä  barihtum) ! 
Und  der  Grufs! 

14. 

Antwort3).  Unser  Freund  und  unser  Theurer,  die 
zuverlässige  Stütze,  der  vollkommenste,  der  musterhafteste 
N.;  Sohn  des  N.,  —  bewahren  möge  ihn  Gott,  der  ge- 
priesen sei,  vor  allem  Uebel  durch  die  Macht  Muhammed's, 
des  Herrn  der  Schöpfung,  und  der  Friede  über  ihn,  und 
das  Erbarmen  Gottes  und  sein  Segen !  Ausgegangen  ist 
das  niedrige  [Schreiben  ähruf]  aus  dem  wohlbeschützten 
Hafen  Bombay  nach  Ankunft  des  Schreibens,  welches  [uns] 
benachrichtigt  von  Eurem  Wohlsein.  Möget  Ihr  nicht 
aufhören  4),  wohlbehalten  [zu  sein]  und  vor  jeder  Furcht 
sicher!  Ihr  habt  erwähnt,  mein  Herr,  dafs  wir  Euch  be- 
nachrichtigt haben  in  Betreff  (bi-schän)  des  Schiffes,  wel- 
ches wir  gekauft  haben,  und  dasselbe  ist  uns  allein  ge- 
hörig, und  nicht  nimmt  Theil  mit  uns  (juschärik-nä)  Einer 
daran,  und  bereits  ist  es  abgegangen  nach  China.  Ich 
habe  Euch  hierüber  benachrichtigen  wollen.  Und  die 
Sachen,  welche  angekommen  sind  aus  dem  Hafen  Mokkha, 
beeilet  Euch  mit  ihrem  Absenden  an  uns !  Möget  Ihr 
[dafür]  betheiligt  werden  5)  mit  Gutem !  Und  der  Herr, 
der  bekannte,   grüfset   ihn   von  unserer  Seite    und  gebet 


*)  maräwih  plur.  v.  Xs-jr*  mirwahe.  —  2)  schutüt  plur. 

zu  o-w  schatt,  bedeutet  :  von  einander  Getrenntes;  Abge- 
sondertes ;  verschiedene  Sorten.  —  3)  curat  el-dschawäb  Bild, 
Muster  d.  A.  —  4)  2.  pers.  plur.  praet.  I  von  &\y.  —  5)  2. 
pers.  plur.  praet.  pass.  v.  fes*. 
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ihm  fünfzig  Thaler  von  dem  Betrag  der  Baumwolle,  und 
tragt  sie  ein  auf  unseren  Namen  in's  Buch.  Danach  sieh', 
der  Brief,  welchen  Ihr  aufgegeben  habt  an  uns  früher, 
nicht  ist  er  angekommen  ;  [aber]  es  macht  Nichts.  [Unser] 
Wunsch  ist  Euer  Wohlergehen ,  und  dafs  Eure  Briefe 
uns  nicht  vorenthalten  bleiben  x),  so  Gott  will,  der  ge- 
priesen sei!  —  und  von  uns  (d.  i.  unsere  Briefe)  defs- 
gleichen.     Und  der  Grufs  ist  das  beste  Siegel. 

S.  74. 
15. 
Nach  der  Uebermachung  des  schönsten  Grufses,  des 
vollkommensten,  und  der  Beglückwünschung,  der  herr- 
lichen ,  der  vielfältigen ,  an  die  Person  unseres  Freundes, 
des  theilnehmenden,  und  unseres  Getreuen,  des  wahrhaf- 
tigen, des  Herrn  der  Gesinnung,  der  erhabenen,  und  des 
Ranges,  des  blühenden,  den  Haddsch  N.,  Sohn  des  N.,  — 
bewahre  ihn  Gott,  der  gepriesen  sei!  vor  allen  Uebeln, 
und  mache  friedlich  ihm  die  Zustände,  und  mache  freudig 
ihm  die  Angelegenheiten,  und  sieh'  seine  Brust  sei  in 
Frieden!  Und  [dieser]  Geschäftsbrief2)  ist  aus  dem  wohl- 
beschützten Hafen  Kalkutta,  und  Euer  Freund  —  Lob 
Gott,  der  gepriesen  sei !  —  ist  in  Wohlsein  und  Gesund- 
heit und  Annehmlichkeit  von  Gott,  —  möge  Euch  setzen 
Gott  defsgleichen,  und  darüber  hinaus  3) !  Und  wir  waren 
dieses  Jahr  wartend  auf  Euer  Kommen,  bis  ankam  das 
Schiff,  das  gesegnete,  in  unsere  Gegend,  und  [bis]  uns 
benachrichtigte  in  Betreff  Eurer  (chäfszetkum)  der  Kapitän 
Haddsch  Heis  ben  Teis  über  das,  was  Euch  abgehalten 
hat  von  der  Reise  in  diese  Gegenden,  und  so  (fa)  haben 
wir  denn  aufgegeben  (abgeschnitten)  bei  dieser  Gelegen- 
heit unsere  Hoffnung  in  Verzweiflung  (jäs).  Und  Euer 
Schreiben,   das  gnädige,    welches  Ihr  geschickt  habt  von 


l)  wörtl.  :  und  Eure  Briefe  nicht  abgeschnitten.  — 
2)  mu'ähade  Unterhandlung,  Vertrag,  Abmachung.  —  3)  wörtl. 
und  [noch]  über  (föq)  das  was  hier  ist. 

13* 
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Bombay,  das  datirte1)  vom  Zehnten  des  Monats  Dschumadi 
des  zweiten,  ist  angekommen,  und  wir  haben  gelesen,  was 
darin  war,  und  es  ist  worden  verstanden  von  uns;  und 
es  war  in  seinem  Innern  ein  Muster  (unmüdedsch)  der 
Sorte  (Lage),  der  verlangten,  —  ein  Stückehen  davon  — , 
und  es  hat  uns  bewiesen,  dafs  die  Leinwand  sehr  schön 
ist  2).  Als  Euer  Schreiben  ankam ,  sagten  [die  Leute], 
dafs  diese  Sorte  nicht  gefunden  wird  bei  Irgendeinem  im 
Hafen,  und  wir  haben  nicht  gesehen  gleich  diesem  Muster 
bis  zu  diesem  unserem  Tage;  und  das  Angekommene 
haben  wir  geschickt  sammt  dem  Muster  nach  Dakah  unter 
Aufsicht  eines  der  Freunde,  und  wir  haben  ihn  wissen 
lassen ,  dafs  er  vorstrecke  den  Handwerksleuten  3)  etwas 
von  dem  Geld,  und  dafs  der  Betrag  des  Verlangten  zwei 
Kauradscha's  (?)  ist;  und  er  hat  geantwortet,  dafs  das 
Verlangte  leicht  ist,  so  Gott  will,  der  gepriesen  sei !  Und 
es  [wird]  zu  Euch  [kommen]  in  Bälde,  bevor  dem  Ein- 
treten der  Messe.  Gewifs,  o  unser  Freund !  Abgegangen 
sind  zwei  Colli  Leinwand,  feinste  glatte4),  unter  Eurem 
geehrten  Namen,  im  Schiffe  N.  N.,  durch  Gelegenheit  des 
Kaufmanns  5)  Haddsch  Hammär  ben  Bakkär.  Das  Zeichen 
der  ersten  ist  92.  A.  N.  K.  1. ;   darin  sind  6) 

S.  75. 
125  Lagen.    Das  Zeichen  der  andern  ist  92.  A.  N.  K.  2. ; 
sie   enthält  7)    160  Lagen ;    und  so  (fa)    möge    diefs    Euch 
[hiermit]  notificirt  sein.      Und  der  Frachtbrief  ist  im  An- 
schlufs  [dieses]  Briefes,    und  ein  Duplum  desselben  8)   ist 


*)   muwärrach,  part.  pass.  v.  ~  ,1.   —   2)   wörtl.  :  und  es 

{das  Muster)  hat  uns  sehen  lassen  (IV  v.  ^\j)  sie  {die  Sorte, 
thäqe)  :   die  Leinwand  [dieser  Sorte]   ist  sehr  scJiön   (azjänn)  ; 

lies  qji!  IX  (Gramm.  S.  109)  von  q5:  schmücken,  zieren.  — 
3)  Leute  der  Kunst,  Gramm.  S.  71,  Nr.  111.  —  4)  vgl.  S.  182; 
Anm.  2.  —  5)  Söj3»b  nächüda  Schijfskapitän,  Superkargo, 
Schiffsführer  und  Kaufmann  in  Einer  Person.  —  6)  wörtl.  : 
ihr  Inwendigseiendes.  —  7)  3.  pers.  fem.  praet.  VIII  v.  ^$^- 
—  8)  wörtl.  :  sein  Gleiches. 
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bereits  früher  abgegangen  (säbaq)  an  Euch  in  dem  voran- 
gegangenen Brief  mit  Gelegenheit  des  Kaufmanns  Haddsch 
Kamil.  Dieses !  Und  die  übrige  Leinwand  wird  Euch 
zukommen  in  den  Schiffen ,  die  abgehen  nach  Eurer 
Gegend,  nach  der  Abfahrt  [dieses]  Schiffes  N.  N.  in  zwan- 
zig Tagen,  ganz  sicher1),  und  [dabei  auch]  die  Bilanz 
(qäi'me)  der  Rechnung.  Und  grüfset  uns,  wer  bei  Euch 
ist,  und  von  dieser  Seite  grüfsen  Euch  auch  der  Haddsch 
N.  N.  und  der  Molla  Iblis  und  Schakmak-cd-din-Chan. 
Und  der  Grufs  ist  das  beste  Siegel.  [Diels]  wurde  ge- 
schrieben am  sechsten  Tage  des  Monats  Ramadhan  des 
Jahres  1265  von  dem  Freund,  der  sich  sehnt2)  (nach  Euch], 
N.  Sohn  des  N.,  —  sei  gütig  Gott  gegen  ihn  ! 

Muster  des  erwähnten  Frachtbriefes. 

Lob  sei  dem  Herrn  3),  und  Gebet  und  Heil  über  seinen 
Propheten  und  seine  Familie  und  seine  Genossen  und 
seine  Helfer  und  sein  Heer!  Und  danach4)  :  so  (fa)  ist 
das  [hiemit]  Beförderte  im  Schutze  des  Königs,  des 
schirmenden,  aus  dem  Hafen  Kalkutta  nach  dem  Hafen 
Mokkba,  in  dem  Schiffe,  dem  glücklichen,  dem  gesegneten, 
N.  N.,  mit  Gelegenheit  des  Kapitäns,  des  Haddsch  Katthä' 
ben  Manna',  von  Seiten  des  N. ,  Sohn  des  N. ,  mit  dem 
Namen  (Adresse)  des  Schech  'Afrit  ben  Märid,  zwei  Colli 
mit  Leinwand,  feinste  glatte,  —  die  eine  von  ihnen  beiden 
mit  dem  Zeichen  92.  A.  N.  K.  1.,  und  die  andere  mit 
dem  Zeichen  92.  A.  N.  K.  2.  Sie  mögen  beide  überliefert 
werden  an  den  erwähnten  Schech,  und  ihr  beider  Werth, 
dessen  Betrag  40  Thaler  ist,  soll  ausgezahlt  werden  in 
dem  verkehrreichen  5)  Hafen  [Mokkha],  —  und  zwei 
Frachtbriefe  von  der  Hand  des  Absenders  mit  dem  Ge- 
schriebenen, was  sie  beide  enthalten  darüber,  —  und  die 


1 )  wörtl.  :  mit  der  Vollkommenheit  der  Gewifsheit.  — 
)  part.  VIII  v.  Ujuii.  —  a)  wörtl.  :  seinem  (d.  i.  [auch]  dieses 
Frachtgutes)  Herrn.  —  *)  vgl.  S.  1 79,  Anm.  3.  —  5)  raamür 
bevölkert,  vielbesuclit,  Beiwort  für  gröfsere  Städte. 
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Ankunft  des  einen  von  ihnen  beiden  ist  ungültig  machend 
(mübthil)  für  den  andern  a).  Und  der  Grufs  !  —  Geschrie- 
ben hat  es  N.,  Sohn  des  N.,  am  achten  Tage  des  Monats 
Schawwäl  des  Jahres  1265. 


VII. 
Geschäfts-Formulare. 

Miethvertrag. 
S.  76. 
Gemiethet  hat  N.  N.  von  N.  N.  sein  ganzes  Haus, 
von  welchem  [dieser]  gesagt  hat,  dafs  es  sein  Besitz  und 
sein  Eigenthum  sei ;  und  seine  Lage  ist  in  der  Strafse 
so  und  so  (kädsa)  —  und  erwähnt  werden  auch  seine 
Angrenzungen  — ;  und  er  hat  es  ihm  vermiethet 2)  mit 
allen  seinen  Rechten  und  Gerechtsamen,  seinem  Unter- 
geschofs  und  seinem  Obergeschofs,  und  mit  seinen  Thüren 
und  Verschlüssen  3)  [auf]  die  Dauer  von  so  und  so  viel 
Monaten  vom  Ersten  4)  des  Monats  so  und  so  des  Jahres 
so  und  so  viel  um  so  und  so  viel  von  der  Münzsorte  so  und 
so  (el-fuläni),  —  eine  Vermiethung  5),  eine  wirkliche,  eine 
gesetzliche,  eine  in  sich  begreifende  die  beiderseitige  Ein- 
willigung 6),  [eine  Vermiethung,]  welcher  vorausgegangen 
ist7)   die   Rücksichtnahme  8) ,   die    vollkommene,   die  zu 


*)  setzt  den  andern  aufser  Kraft.  —  2)   1.  LsLit  »j>l3. 


IV 


v.  y>\,  das  Suff.  \J>  geht  auf  Jc> ;  über  LI  vgl.  Gramm.  S.  177. 
—  3)  aghläq  und  aghäliq,  plur.  v.  vjiie  ghälaq  Schlo/s.  — 
4)  ghürra,  der  Monatsanfang.  —  5)  er  vermiethete  eine  Ver- 
miethung,  vgl.  S.  148,  Anm.  4.  —  6)  el-ldschäb  wa'1-qabül 

(1.  Sj+s),  die  juridische  Formel  für  gegenseitige  Einwilligung, 
wörtl.  :  das  Rechtgeben  und  das  Annehmen.  —  7)  wörtl.  :  die 
präcedirte  durch.  —  8)  d.  i.  die  Beobachtung  der  gesetzlichen 
Formen. 
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berücksichtigende  nach  dem  Wortlaute  des  [gesetzlichen] 
Vertrages  der  Miethe.  Und  übergeben  hat  der  Vermie- 
ther (part.  IV),  der  erwähnte,  dem  Miether,  dem  erwähn- 
ten, das  ganze  Haus,  das  vermiethete,  ganz  ledig,  nicht 
behaftet  mit  etwas,  ivas  (bi-mä)  hindert  die  Benutzung 
desselben ;  und  dann  hat  er  empfangen  die  ganze  Mieth- 
summe  von  dem  Miether  durch  eine  Auszahlung  x)  in 
Ganzheit  und  Vollständigkeit,  —  ein  Empfangen  und  ein 
Auszahlen,  ein  gezähltes  2)  in  beiden  Fällen  3)  nach  der 
Gesetzesvorschrift  (schär'än) ;  und  so  (fa)  [gehört]  ihm  die 
Benutzung  des  erwähnten  Hauses  und  das  Bewohnenlassen'1) 
in  jener  ganzen  Zeit  ohne  Hinderung  und  Streit  5).  Statt- 
gefunden hat  die  Einwilligung  von  ihnen  Beiden  über 
Dieses  in  Gegenwart  der  Zeugen,  deren  Namen  hier  er- 
wähnt sind.  —  Geschrieben  am  21.  des  Monats  Redscheb, 
des  glücklichen,  des  Jahres  1283. 

Zeugen  des  Vorgangs  : 
Hassan  El-Kari.  Ismail  Hatta.  Jusuf  El-Halebi. 


Verträge  mit  Dienstboten  *). 

Vermiethet  hat  N.  N.  sich  selbst  an  N.  N.  auf  Ein 
Jahr,  dessen  Anfang  [der  Tag]  so  und  so  ist,  um  einen 
Lohn,  einen  bestimmten,  —  seine  Summe  ist  so  und  so 
viel  Denare  oder  Dirhem,  —  damit  ('äla  änn)  er  für  ihn 
nähe  6)  in  diesem  Jahr,  was  er  ihm  befehlen  wird 


l)  wörtl.  :  durch  ein  Empfangenlassen  ihn  dieselbe  (ijjäha). 

—  2)  part.  pass.  VIH  von  «Ae.  —  3)  d.  i.  beim  Auszahlen 
und  Empfangen.  —  4)  inf.  IV.  —  5)  wörtl.  :  ohne  einen 
Hindernden  und  Streitenden.  —  *)  Persönliche  Dienstlei- 
stungen können  gemiethet  werden ,  nach  der  Lehre  der  Sun- 
niten jedoch  höchstens  auf  drei  Jahre,  um  die  Möglichkeit 
der  Sklaverei  von  den  Gläubigen  fernzuhalten.  In  der  alten 
Zeit  kamen  nämlich  Dienstverträge  auf  70  Jahre  vor,  was 
der  Sklaverei  gleichkam.  —    6)  jachith ;   vulg.  juchäjjith  IL 
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S.  77. 
von  [verschiedenen]  Arten  von  Kleidern,  Hemden  und  Ober- 
kleider und  Schuhe  *)  und  anderes  dergleichen  (gher-hä).  — 
Oder  :  Vermiethet  hat  sich  (weibl.)  N.  N.  an  N.  N.  auf 
ein  Jahr  zur  Arnmenpflege  seines  Kindes,  des  saugenden, 
des  genannten  so  und  so,  und  zum  2)  Säugen  und  zur 
Besorgung  im  Waschen  und  zum  Behüten  vor  den  Ge- 
fahren und  zur  Bereitung  des  Bettes  und  zu  anderen  der- 
gleichen Obliegenheiten  3),  —  um  einen  bestimmten  Lohn, 
—  s'§in  Betrag  ist  so  und  so  viel.  Es  zeugen  die  Zeugen, 
die  setzenden  ihre  Namen  darauf.    Danach  wird  es  datirt*). 

Geschäftsvertrag  *). 

Es  bekennt  N.,  Sohn  des  N.  (el-fuläni  1.  ,v^U)|),  in 
Gegenwart  der  Zeugen,  deren  Namen  hier  erwähnt  sind, 
dafs  er  empfangen  und  übernommen  hat  aus  der  Hand 
des  N.  N.  so  und  so  viel  (kädsa  wa  kädsa)  Denare  oder 
Dirhem  baar  5),  und  es  ist  geworden  dieses  in  seinen  Be- 
sitz und  alleinige  Verfügung  (hoz'hu) ,  und  zwar  auf  dem 
Wege  des  Commissions-Darlehens,  des  gesetzlichen  ;  und 
erlaubt  hat  der  Darleiher  dem  erwähnten  Beauftragten, 
dafs  er  kaufe  um  dieses  [Geld],  was  er  will  und  vorzieht 


x)  ciäb  plur.  v.  \*J>J$  96b;  qimcän  v.  u^a*ä  qamic;  äqbije 
v.  pLS,  qäba,  ein  langer  Ueberrock  mit  engen  Aermeln ,  vorn 
mit  Knöpfen;  seräwil  v.  d^y»  serwäl,  auch  6y*j\  plur.  J^-ot,;. 
—  2)  die  praep.  wird  nicht  wiederholt.  —  3)  wörtl.  :  von  dem 
was  von  seinen  Nöthigungen  ist.   —  4)  juwärrach ,   aor.  pass. 

II  v.  j,  S.  —  *)  Uto5ys  qirädh  od.  iüjL&io  mudhärabe  ist  die 
kaufmännische  Commission,  durch  welche  Jemand  sein  baares 
Kapital  einem  Andern  zum  Handelsbetrieb  gegen  Gewinnst- 
theilung  überläfst.  Der  Darleiher  heifst  (joß*  muqridh  od. 
Su  ^s>Lo  cäheb  mal;  das  Kapital  ^U  mal  od.  jUI  <jJ^  räs-el- 
mäl  od.  (jtoLä  jlo  mal  qirädh ;  der  Beauftragte  J»«*(e  (ämil  d.  i. 
der  Betreibende;  der  Gewinn  ^o.  rib'h.  —  5)  chälic,  eigentl. 
rein,  ohne  Umstände,  netto. 
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von  den  Gattungen  der  Waaren  und  den  Arten  der  Kauf- 
mannsgüter *),  und  nicht  soll  er  verkaufen  aulser  gegen 
klingeode  Münze  (bi'n-naqd)  mit  Ausschlufs  ( dün )  des 
Creditgebens ;  und  er  soll  umtreiben  (judir  aor.  IV  v.  K>) 
dieses  Kapital  auf  diese  Art  im  Verkaufen  und  Kaufen 
und  im  Nehmen  und  Geben,  Zeit  um  Zeit,  und  was  immer 

(1.  IJh)  erscheint  von  Gewinn ,  diefs  ist  zwischen  ihnen 
beiden  Halbtheilung  (munäcafe).  Und  auf  dem  Beauftrag- 
ten [liegt]  der  Betrieb  in  der  Furcht  Gottes  und  seinem 
Gehorsam,  in  dem  was  er  geheim  und  was  er  offen  thut 2), 
und  abgewendet  werde  der  Verrath. 
Danach  icird  es  datirt. 


Schuldscheine. 
1. 
Entlehnt  hat  N.  N.  von  N.  N.  so  und  so  viel  Dinare 
oder  Dirhem  in  der  klingenden  Münze  so  und  so,  und 
geliehen  hat  es  ihm  dieser,  —  und  sie  beide  waren  in 
dem  Zustande,  in  welchem  Geltung  hat  (jacihh)  das  Her- 
leihen und  das  Entlehnen, 

78. 
die  gesetzlichen  (dual),  —  ein  Entlehnen  und  ein  Her- 
leihen, wirklich  und  gesetzlich  und  von  den  Hindernissen 
und  Ungültigmachungen  3)  frei ,  beruhend  auf  der  gegen- 
seitigen Einwilligung 4)  von  den  beiden  Seiten ;  und  es 
ist  das  Kapital,  das  entlehnte,  Eigenthum  und  Besitz  für 
N.  N.,  den  Entlehnenden,  durch  eine  Ausbezahlung  [von 
Seiten]  des  ihn  ( ijjähu )  Belehnenden  in  Vollständigkeit 
(tämmän)  [und]  Vollkommenheit ;  und  ihm  [steht  zu]  die 
Gebahrung5)  damit  nach  Mafsgahe  ('äla  hasb)  seines  Gut- 


l)  acnäf,  pl.  v.  v_äijo  cinf,  canf;  badhäf  v.  £cLnj  bidhae; 
anwa  v.  p_y  nauf;  metädschir  v.  Sy&A  matdschare.  —  2)  wörtl.  : 
in  seinem  Geheimnifs  und  in  seiner  Oeffentlichkeit.  — 
3)  qawädih  plur.  v.  iü>j>i  qädihe.  —  4)  vgl.  S.  198,  Anm.  6  ; 
lies  qabül.  —  ')  tacärruf  die  Geldverwendung ;  carräf  Wechsler. 
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dünkens  und  seines  Willens,  in  Gemäfsheit  des  gesetzliehen 
Vertrags;  und  ihm  liegt  ob  (wa  'aleh')  das  Zurückerstatten 
des  gleichen  [Betrags]  an  den  Darleiher,  wann  dieser  es 
verlangt,  schleunigst,  ohne  Verzögerung  und  Weigerung 
und  ohne  Streitigkeit  mit  Prozefs,  in  Gemäfsheit  wie 
(häsb'mä)  sie  übereingekommen  sind  (VI  v.  &  dual) 
über  dieses  und  einig  geworden  sind  (VIII  v.  oüs^);  und 
Gott  —  sein  Lob !  —  möge  erleichtern  die  Absichten 
durch  seine  Gunst  und  seine  Gnade !  Danach  wird  es 
datirt. 

Namen  der  Zeugen  des  Vorgangs  : 
Muhämmed  Helmi  Efe'ndi.  Hassan  Et-Tarabulusi. 

Mahmud  Näfe\ 


2. 

Das  Geforderte  ist  666  Piaster,  nicht  mehr. 

Die  Ursache  seines  (d.  i.  dieses  Dokumentes)  Schrei- 
bens und  die  Rücksicht  seiner  Abfassung  ist,  dafs  bei 
uns  [gut  steht]  und  eine  Notwendigkeit  unserer  Ver- 
pflichtung ist  gegen  den  Inhaber  dieser  Obligation,  den 
Herrn  J)  N.,  Sohn  des  N.,  eine  Summe  —  ihr  Betrag  ist 
sechshundert  und  Sechsundsechzig   Piaster   von    den   kaiser- 

666 
liehen  Piastern  nach  der  Prägung  (ec-cägh),  ivelche  im 
Umlauf  war  (el-muämal  bi'hä  2))  am  'Tage  seiner  (d.  i. 
dieses  Dokumentes)  Datirung;  und  wir  haben  empfangen 
die  genannte  Summe  auf  Einmal  3)  in  Einer  Sitzung  in 
Gegenwart  ('an  jadd)  von  Zeugen  aus  den  Gläubigen,  und 
Gott  ist  der  beste  der  Zeugenden,  und  er  möge  uns  begna- 
digen mit  der  Geduld,  dafs  wir  abzahlen  ihm  jeden  Monat 
ratenweis 4),  bis  zur  Dauer  von  sechs  Monaten  wir  werden 
abgetragen  haben  (nekün  ghaläqnä)  die  erwähnte  Summe; 


')  chödsche  (für  chawädsche)  besonders  Titel  reicher 
Kaufleute.  —  2)  wörtl.  :  mit  welcher  gehandelt  wurde.  — 
3)  eine  Empfangnahme,  eine  einzige.  —  4)  Etwas  nach  Etwas. 
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und  hierüber  ist  vollständig  das  Uebereinkommen ,  und 
wegen  (li-adsehl)  des  Beweises  und  der  Abwesenheit  des 
Vergessens  l)  haben  wir  ihm  geschrieben  diesen 

S.  79. 
Schuldschein   für  die  Zeit  des  Bedürfnisses  2).     Geschrie- 
ben  am   zweiten  Donnerstag   des  Monats  Schawwäl  i.  J. 
1258. 

Mohammed  Esch-Schämi. 

Zeugen  des  Vorgangs  : 
Es  zeugt  hierüber  E.  z.  h. 

Musa  Muhämmed.  Ibrahim  Chalil  Efe'ndi. 

E.  z.  h. 
Muhämmed  El-Küdsi. 


3. 

Bei  mir  [steht  gut]  und  ist  eine  Notwendigkeit  mei- 
ner Verpflichtung  gegen  den  Bruder,  den  theuren,  den 
geehrten,  den  Herrn  X.,  Sohn  des  N. ,  des  verehrten, 
fünfzig  Franc's.  Ich  werde  auftreten  mit  ihrer  Bezahlung 
am  Samstag  sofort.  Die  Handschrift  und  der  Name  sind 
Beweis  dafür.  Geschrieben  am  22.  Ajjär  d.  J.  1259. 
Sein  Schreiber  ist  N.  N. 

Quittungen. 
.1. 
Die  Ursache   seines  Schreibens  ist,    dafs   uns   soeben 
zugekommen  ist  von   dem  geehrten,   dem   verehrten   N., 
Sohn  des  N. ,    aus   der  Schuldverpflichtung  des  Herrn  N. 
N.  eine  Summe  —  ihr  Betrag  ist  1500  türkische  Piaster, 
—  und  wegen    des  Beweises  haben   wir   geschrieben  (lies 
harrärnä.)   diese  Buchstaben    und    haben  sie  übergeben  in 
die  Hand  des  erwähnten  Herrn  N.  N. 
Mahmud  Näfe\  Am  12.  Redscheb  d.  J.  1275. 


*)  d.  i.  damit  es  nicht  vergessen  werden  könne.  —  2)  d.  i, 
für  den  Fall  des  Gebrauches. 
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2. 

Zugekommen  ist 

Hassan  'Amer  (L.  S.) 
an  den,  der  seinen  Namen  und  sein  Siegel  darüber  ge- 
setzt hat,  von  Seiten  N/s,  Sohnes  des  N.,  eine  Summe 
im  Betrag  von  1000  Thalern,  und  der  Name  und  das 
Siegel  sind  Beweis  dafür.  Geschrieben  am  25ten  des 
Monats  Dschumädi  I  i.  J.  1271. 


S.  80. 
3. 

Das  [mir  eben]  Zukommende  von  dem  Herrn  N., 
Sohn  des  N.,  [ist]  250  Gulden,  der  Preis  für  eine  Zahl 
Bücher,  welche  ich  abgeschrieben  habe  für  ihn,  und 
in  Betreff  deren  (alehum)  [ich]  übereingekommen  [war] 
um  die  erwähnte  Summe ;  und  zum  Zeugnifs  dessen  habe 
ich  gesetzt  meinen  Namen  auf  dieses  Blatt.  Am  27.  Ajjär 
d.  J.  1253. 

Sein  Schreiber  ist  N.  N. 

General-Quittung. 

Es  bekennt  und  gesteht  N.  N.,  dal's  er  kein  Recht 
hat  an  N.  N.  und  keinen  Anspruch  und  keine  Forderung, 
nicht  wegen  einer  Geldschuld,  und  nicht  wegen  einer 
Sache,  und  nicht  wegen  eines  Compagnie- Vertrags,  und 
nicht  wegen  eines  Commissions-Vorschusses  *)  oder  eines 
Depositums  oder  eines  Miethlohns  oder  sonst  dergleichen; 
vielmehr  (bal)  ist  derselbe  frei  von  der  Verpflichtung  in 
Betreff  (min)  seiner  (des  Ausstellers)  Rechte,  frei  an  bei- 
den Händen  in  seinen  Personen  2)  und  seinen  Besitzungen  : 
nicht  hat  er  (der  Aussteller)  ein  Recht  an  ihn  und  keinen 
Anspruch   und    keine  Streitsache   und  keinen  Procefs  und 


l)  vgl.  S.  200,  Anm.  *   —  ')  d.  i.  Sklaven. 
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keine  Geriehtssache  in  Rücksicht  seiner  (bi-wädsoh'hu),  und 
er  ist  in  Freiheit  und  Ledigkeit  von  ihm  in  | dieser]  Welt 
und  am  Jüngsten  Tag  (el-ächire)  —  ein  Bekenntnifs  *), 
ein  wahrhaftiges,  ein  gesetzliches,  im  Zustand  der  Gesund- 
heit und  des  freien  Willens.  Und  es  zeugen  hierüber  die 
Zeugen,    deren  Namen  hier  erwähnt  sind.      Danach  wird 


s  datirt. 


Wechsel  *). 

Es  bekennt  und  gesteht  N.  N.,  dafs  er  durch  Wechsel 
angeiviesen  hat  (ahäl)  den  N.  N.  mit  dessen  ganzer  Schuld- 
forderung, welche  ihm  gutsteht  in  seiner  (des  Wechsel- 
ausstellers) Verpflichtung  —  und  deren  Betrag  ist  so  und 
so  viel  —  auf  den  N.  N.,  in  dessen  Verpflichtung  gegen 
den  Aussteller  das  Gleiche  [ist],  toie  (nacir-mä)  [von  Seiten 
des  Ausstellers]  gegen  den  Acceptanten ,  von  2)  gesetz- 
licher Schuld  —  eine  Anweisung3),  eine  gesetzliche,  — 
angenommen  hat    sie    der    Acceptant   von    dem    Wechsel- 


l)  zu  verbinden  mit  j>t  am  Anfang.  —  *)  Die  Hawäle 
ist  in  der  Regel  die  legale  Uebertragung  einer  Schuld  von 
Seiten  des  Schuldners  A.  auf  einen  Dritten  C,  welcher  gleiche 
oder  gröfsere  Verbindlichkeiten  gegen  A.  hat ,  wie  dieser 
gegen  seinen  Gläubiger  B.  Alle  drei  Personen  müssen  ein- 
verstanden sein.  Der  Aussteller  der  Hawäle  A.  heifst  Jw^ 
el-muhil  der  C ebertrag  ende ;  der  Acceptant  C.  heifst  «3^  el- 
muhäl  d.  i.  der,  auf  den  übertragen  wird;  der  Gläubiger  B. 
heifst  &-JLc  S-£-  el-muhäl  'aleh  d.  i.  der,  in  Betreff  dessen  über- 
tragen wird.  Vgl.  Tornauw,  Moslemisches  Recht  S.  139. 
—  Hier  ist  der  Fall  anders  :  Der  Schuldner  A.  weist  seinen 
Gläubiger  C.  auf  den  B.  an,  welcher  dem  A.  mit  einer  gleichen 
Summe  Schuldner  ist.  Der  Acceptant  C.  heifst  hier  $3& 
el-mühtäl,  und  B.,  d.  i.  &Jlc  3-^  el-muhäl  'aleh,  ist  hier 
Schuldner.  —  -)  nämlich  :  das  Gleiche  von  etc.  —  3)  zu  ver- 
binden mit  i}[^>\  im  Anfang. 
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aussteiler  eine  Annahme  (1.  qabülän),  eine  gesetzliche,  — 
und  übertragen  worden  ist  sein  (des  Acceptanten)  Rechts- 
anspruch in  die  Verpflichtung  des  Schuldners  (d.  i.  des- 
jenigen, aufweichen  der  Wechsel  ausgestellt  wird),  und 
frei  geworden  ist  von  ihm  (dem  Acceptanten)  die  Ver- 
pflichtung des  Ausstellers.     Datum. 


Yerzeichniss 

der  Wörter,  deren  Bedeutung  nur  annähernd  oder 

gar  nicht  bestimmt  werden  konnte. 


.j^Jo  S.  182.  Z.  13  v.  o.    Landlcute,   Wüstenbewokner? 
SdJü  S.  184.  Z.  12  v.  u.  Schiff? 

-  Jb  S.  183.  Z.  17  v.  o.  alSb  v_i*.*il  -JUt  ?  —  Ri- 

chardson  :  -.^Jb  pers.  a  wart,  a  coxcomb,  a 
coping  stone  on  a  wall  or  a  roof.  —  aJjl  awlah 
or  ülah,  an  eagle  or  falcon. 

^5. »j  S.  167.  Z.  10  v.  o.  ein  Scherbet?  Zum  folgenden 
<wJ_i  könnte  auch  die  Bedeutung  Tabak,  Ta- 
bakspfeife passen. 

iUi£«  S.  160.  Z.  6  v.  u.  Spucknapf?     Jwä_i"    spucken; 

JJu;  v3'-äj"  Auswurf;  'ilsü*  s.  v.  crachoir  steht  in 
dem  Dictionnaire  francais  -  arabe;  Beyrouth, 
Imprimerie  catholique,  1857  (von  P.  Henry) ; 

Bocthor  hat  dafür  'zsüa  und  ^fjdä?. 

■*Jof>  S.  194.  Z.  6  v.  o.  ? 
b>i2>  S.  166.  Z.  13  v.  u.     ? 

jtü  S.  175.  Z.  16  v.  u.  und  S.  189.  Z.  14  u.  6  v.  u. 
Schiff. 

iou»  S.  174.  Z.  11  v.  u.  [die  vierkantigen]  Gläser, 
Teuer  t 
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.L..W  S.  193.  Z.  11  v.  u.  Händler  oder  Fabrikant  von 
feinem  Tuch,  feiner  Leinwand ,  feinen  Ketten- 
panzern1?   (Frey tag  :  ^-jL*  pannus  praestan- 

tior,  tenuis  ac  subtilis ;  lorica  egregia,  tenuibus 
annulis  et  firmiter  contextis  constans.  Kamus. 
—  Cuche,  Dictionnaire  arabe-francais ,  Bey- 
routh  1862  :  ^J^+>  toile  flne;  cotte  de  mailies 

d'un  travail  fin  et  solide.) 
(J=[j-w  S.  190.  Z.  6  v.  o.  plur.  zu  ä^eu*  Depesche,  Aviso? 

JLä  S.  193.  Z.  16  v.  u.  Schiff. 

OjÄÄ  S.  161.  Z.  16  v.  u.  eine  Speise?   Heilmittel? 
8Lo  S.  173.   Z.  9  v.  o.   auch  »U>  Thee  ? 

•»jJzSoa  S.  126.  Z.  19  v.  o.  Schachtel? 

"So  S.    190.    Z.   1  v.  o.    vielleicht  Geld?     Vgl.   sJo 


Beutel  (j^o  zusammenschnüren),  Geldbörse; 
auch  Geldrolle  (groupe  d'argent  bei  Bocthor 
und  Cuche). 

oC**o,  ~Sa*  S.  183.  Z.  14  v.  u.   vielleicht  Geldbeutel? 
rj£\  S.  193.  Z.  10  v.  u.  falliren? 

v_äj(c  S.  133.    Z.  12   v.  o.    juvenca   primi  floris  puella, 

quae  domi  custodita  apud  parentes  futuro 
sponso  visa  non  est.      Freyt.  ex  Djeuh.  ? 

*JUi  S.  184.  Z.  7  u.  8  v.  o.  Last,  Centner? 

Äiä  S.  130.   Z.  18  v.  o.   Nachen  ?  sonst  Korb,  Kufe. 

^£j_g&«  S.  165.  Z.  7  v.  o.   Kaffeehändler? 

>JJ>  S.  182.   Z.  2  v.  u.  ^Xtl  Ju^J!  ausgelesen? 
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ui^b'  S.  121.  Z.  2  v.  o.  Pantoffel,  Strumpf,  Socken  (in 
dem  Dictionnaire  franc.-arabe  des  P.  Henry 
steht  s.  v.  bas  ^^JLi,  oLJL^;  —  vgl.  calceus 
u.  galoche)  ?  (ji^L^jt  der  in  Socken  oder  nied- 
rigen Schuhen  geht  ■ 

o- fS   S.  196.   Z.  15  v.  o.   eine  bestimmte  Quantität. 

^   S.  84.  Z.  11  v.  o.  ysxi  od.  ^JÜ?   für  Brei,  päte? 
v_j**J  ist  Schleim,  Kindergeifer,  bäve,  salive. 

JLj  S.  183.  Z.  11  v.  o.  Empfangsbestätigung,  Quittung? 
vgl.  auch  S.  19  7.  Z.  8  v.  u. ;  oder  Geschenk, 
wie  gewöhnlich? 

t3jtj3  S-  108.  Z.  7  v.  o.  Fährmann?  Im  Dictionnaire 
arabe-franc.   des  P.  Cuche  findet   sich   unter 

.LP  :  ^,'j^  plur.  öj|^,  soldat  albanais ,  garni- 

saire,  volontaire  ;   also  vielleicht  Geleitsmann  ? 

v^ajJ»   S.  12  7.   Z.  3  v.  o.    Hacke,  Spaten? 
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Zusätze  und  Verbesserungen. 


I.    Zur  Grammatik. 

S.  31.   Z.     3  v.  u.   statt         mit         lies         met. 

„  36.   „     6  v.  o.     „     ^yfAy^A     „     0^y>^. 

„  43.  „  19  v.  o.  und  an  mehreren  anderen  Stellen  ist  .jl^ 
ridl  (das  spanische  real)  mit  Piaster  über- 
setzt ;  es  mufs  überall  heifsen  (Silber-) 
Thaler. 

„57.    „      3  v.  o.   statt   _£  J^   lies  ^j.  J^. 

„    59.    „    10  v.  u.      „    ghinna   „    ghäna. 

„  66.  „  18  v.  o.  zu  JJa!,!  aräthil  :  diese  Pluralform  zu  JsL, 
rathl,  rotkl  ist  selten,  die  gewöhnliche 
ist  ^Lbjt  arthftl. 

„  68.  „  7  v.  o.  und  Z.  3  u.  5  v.  u.  die  abgekürzte  Form 
von  ouii  nucf  ist  ,juj  zu  schreiben  und 
nücc,  nuss  zu  sprechen. 

„    69.    „      9  v.  o.   statt  ^^^i   lies 


„    71.    „    12  u.  f.   das  Wort  J^t  ist  mit  ä}hl  zu  transscribiren. 

„    84.    „      3  v.  o.   staft  äj\3e>5   fos  *j\X=>l. 

,  87.  B  6  v.  o.  „  lPj3»i  achüha  und  <7ere/i  Bruder  ist 
zu  schreiben  l$3ü>l  ücht'ha  und  deren 
Sclnoester. 
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S.  87.  Z.  8  v.  u.  in  §.  139  ist  nach  den  Worten  ausgelassen 
werden  zuzusetzen  :  dies  geschieht  je- 
doch nur?  wenn  das  vorangehende 
Hauptwort  unbestimmt  ist. 

„    88.    „    13  v.  u.   statt     öj-wJÜI      lies      ö^JÜ. 

„     89.      „        6    V.   O.        „        ^^uJte»!      „     ^t>UÄ>t. 

„    92.    Zu  §.'145    mache   den  Zusatz  :   Nach   ^  ^\  in  lam; 

wenn  nicht,  steht  aber  der  Aorist,  z.  B.  : 

i-J— Pi    ^J    c,t      in    htm    d'hrab   haba-    wenn  ich  nicht  fliehe,  so 

£y~^p>  süni  sperren  sie  mich  ein. 

S.  93.  Zu  §.  148  mache  den  Zusatz  :  Nach  "}  lä  steht  nie 
der  Imperativ,  sondern  immer  der  Aorist, 
z.  B.  : 

_  s?  "b   lä  t^chrudsch  gehe  nicht  aus. 

U^-äJI    ^iyoJ   "}   la  terdemüsch  el  cain     verstopft     die     Quelle 

nicht. 

In   Wünschen,  welche  einen  feierlichen  Charakter  haben, 
sowie  in  Verwünschungen  steht  das  Präteritum,  z.  B. 

„\l!l  s+2».   rahim'hu  alläh  erbarme     sich     seiner 

Gott} 

sUi  +£fääs>   hafac'kum  alläh  behüte  Euch  Gott! 

all!    *Ji.      js>\    j  ja    ächi ,    ratV    alläh  \o  mein  Bruder,   möge 
^U•Jix  maqämak  Gott   deine  Stellung 

erhöhen  ! 
Jia>  ^  ^ä*"»J  ^>   lä    barihtum     H     hifc   höret  nicht  auf  [zu  sein] 
. .  .,    ,  ...  el-mölik  el-ghafür  ,       m  der  Hut  des  Kö- 

-^  wz^rs,  aes  verzeihen- 

den. 

S.     96.   Z.  10  v.  o.  lies  :    we/m  er  krank  ist  oder  ivar,    und 

Z.  1 1  :  wen?*  er  ÄöX  orfer  gehört  hat. 
„      9  7.    „      4  v.  o.  lies  :  wen«  sz'e  es  so  machen  würden. 
„      98.    „      9  v.  o.  statt  (jjjUJi  lies  oj.jLcJL 
„    109.    „    14  v.  o.  nach  den  Worten  geschlagen  werden  lese 

man:  wofür  auch  o./tol  geschrieben  wird. 
Ist  der  I.  Rad.  ein  :  od.  J  od.  O,  so  wird 
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das  einzuschiebende  o  in  o  verwandelt : 

o5o;l  (statt  oli';l  von  oh  wachsen,  vermeh- 
ren) ;  statt  yooi  (für  J^iö\  von  So  er- 
wähnen) wird  j£6\  od.  Sö\  geschrieben ; 

statt  (j=ool  (für  jyüol  von  <^o)  t^ol 
Ansprüche  machen. 

S.  110.  Z.  13  v.  o.  zu  den  Beispielen  lXJ^äx  mutawällad  und 
^^bL*  mutalätham  merke  man,  dafs  die 
Aussprache  dieser  Participien  als  Passiva 
nur  vulgäre  Auffassung  ist.  Eigentlich 
sind  sie  active  Partie,  in  der  reflexiven 
und  reeiproken  Bedeutung  :  mutawällid, 
sich  gebärend,  mutaläthim,  sich  gegenseitig 
schlagend.  Die  passive  Transscription 
findet  sich  in  neueren  Wörterbüchern, 
z.  B.  in  Catafago,  English  and  arabic 
dictionary.     London  1858. 

„    116.   „      5  v.  o.  statt  rbo  lies  {JtfXi. 

125.    „      8  v.  o.   statt  Ij-jjL^    nudschäwibu    lies  Ojl-^ 
nudschäwib. 

„  126.  „  10  v.  o.  statt  ^e'äla  lies  ^'aläjja  und  :  kommt 
mich  über  etc. 

„  126.  „  12  v.  o.  zu  35)  zäl  aufhören  bemerke  man  :  der 
gewöhnliche  Aorist  ist  ^ß  jezäl,  abge- 
kürzt i5jj  fJ  1dm  jezäl. 

„  127.  „  3  v.  o.  statt  die  ununterbrochene  Fortdauer  lies 
das  fortdauernde  Nichteintreten. 

r    127   B      4  v.  u.   statt    I^jLs*    lies    »jjL>. 

„    134   „      2  v.  o.      „      tewäffa  „      tuwüffia  (Pass.) 

„  135  §.  205.  Zu  *L>  merke  man  :  Es  ist  dort  im  plur.  aor. 
\y*j>:.  und  5j-cp  geschrieben  und  jMschiu 
und  tklschiu  transscribirt,  ebenso  im 
Imperat.  I_j.*>!  idschiu  anstatt  der  Schrift- 


S.  160. 

Z.  0  v, 

„    161. 

„    5  v. 

.    199- 

„    5  v. 
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formen  L>?.,  t^F  ,  5y>l.  Dies  Unit  ich, 
weil  ich  in  Gesprächbüchern  diese  Trans- 
scription öfter  gefunden  habe,  besonders 
in  maghrebinischen  (vgl.  auch  Gramm. 
S.  131,  Nr.  195  die  Formen  \^»ß, 
l^ü) ;  das  i  oder  j  der  Transscription 
scheint  hier  aber  nur  zur  Wiedergabe 
des  vorangehenden  weichen  „  bestimmt 
zu  sein.  Man  schreibe  also  [>->:.,  i_^F» 
L>t,  und  spreche  jedschu,  ttdschu,idscliu. 

statt  makkäri  lies  mukäri. 


^r,      „     ^r,. 


II.    Zu  den  Gesprächen. 


9.  Z.  17  v.  o.  statt  **&»Ji  er-rahim  lies  ^-o>JI  er-radschim. 

10.    „  11  v.  u.     „    ^k~^>\   lies        ^*s>\. 

10.    „  8  v.  u.     „        ^c        „            <*->-£  u.  ka&nnak  (ärab. 

17.  „  4  v.  o.     „       L&i!       „     &LM  sL&  q!    u.  in  sch'alläh. 

18.  „  16  v.  O.     „     Birnen     „      Pfirsiche  (chöch). 

19.  „  6  v.  o.     „      f^Jh      „           ^ßjo. 

23.    „  1  v.  o.   ist  U  ^As  J.C  u.    „cäla  qadr  mä u   einzu- 
zuklammern,    als    gleichbedeutend    mit 

^  li&nn. 

29.  „  18  v.  o.   statt      scharbna      lies      scharibna. 

30.  „  11  v.  u.      „             nur              „             mir. 

39.    „  1 7  v.  o.      „      juräqqa'hum    „    juräqqi'uhum. 

45.    _  11  v.  o.   nach    „el-w&thaa   setze  ein  ? 
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S.  47.  Z.  10  v.  u.   statt  ^y»-**  sennin  lies  ^.-vXäa*  senneten. 


v 


jezül  „  jezäl. 


„  55.  „  11  v.  o.      „  schibäk         „  schubbäk. 

„  56.  „  6.  7.  8  v.  o.  lies  maghsulen,  wessechen.nacifen  (dual.). 

„  5  7.  „  1  v.  u.  lies  Subj-c^  *ju*tj  wäse'e  wa  c aridhe. 

„  58.  „  11  v.  u.   statt  jumtäla  lies  jemtali. 

„  67.  „  13  v.  o.   lies  :  ivas  du  mir  schuldig  bist. 

s  68.  fl      3  v.  o.   statt  temännani  lies  tumännini. 

„  69.  „      5  v.  u.  ist  das  _  zwischen  ^(jjl  und  Lul  zu  tilgen. 

„  70.  „  14  v.  u.   statt   müblagh   lies  m&blagh. 

„  71.  „  19  v.  o.      „         hälaq        „        hällaq. 

„  74.  „  12  v.u.      „    niakkärije    „     mukärije. 

„  85.  „  12  v.  u.      „         edijja       „        edejja. 


III.    Zum  Lesebuch. 

Die    betreffenden  Verbesserungen    finden    sich  an   den 
entsprechenden  Stellen  des  Schlüssels. 


IV.    Zum  Schlüssel. 

S.  9  in  Nr.  6,  Z.  12  u.  13  ist  eine  Zeile  ausgefallen.  Man 
lese  Z.  12  :  el-chubz  di'1-waqt  bi-arba*  qurüsch 
er-rathl.  bi-käm  el-lahm?  el-lahm  di'1-waqt 
bi-t'läte  qurüsch  er-rathl.      el-facl  etc. 

S.  15.  Z.  2  v.  u.   zweimal  statt  tacht  lies  taht. 


215 


s. 

19.  Z.     4  v.  u. 

statt           balj9 

lies 

bacht. 

J) 

27.   „      1  v.  o. 

v              ghil™ 

i) 

ghitna. 

» 

27.  Anra.  **) 

r>             ighsal 

» 

ighsil. 

» 

31.  Z.     6  v.  u. 

„             hatabt 

» 

kattibt. 

» 

33.   „    10  v.  o. 

„   des  zweiten  raji 

» 

rai*. 

» 

37.   „    10  v.  u. 

„           jähcal 

n 

jähcal. 

» 

39.    „    14  v.  o. 

,,         justahdqq 

» 

jestahiqq. 

» 

43.  „   13  v.  u. 

„              cib 

?' 

96b   (u£i). 

» 

53.  Anin.  3 

-  \/<A 

j» 

& 

>» 

76.  Z.     3  v.  u. 

ihm*  ihtiädschat  setzt 

;  :   lies  öL>Lu£>-t. 

»> 

88.  „      9  v.  u. 

lies  jddhwi  statt  ädhwi. 

103.  „  1  v.  o.  sich  entleeren  Joyü,  aller  11  la  seile,  bei 
Cuche,  Dictionnaire  arabe-fran9ais,  Bey- 
routh  1862. 


109. 


-au  lies     -a{ 


„    118.   „      7  v.  u.   nach  Syrien  setze  zu  :   {oder  Damaskus). 

„  120.  „  3  v.  o.  und  öfter  ist  ^y>  durch  Centner  übersetzt. 
Das  persische  Mann  hat  nur  6*  Pfund. 

„  121.  „  12  v.  0.  O  (du),  der  vorenthält  die  Freude  u.  s.  w. ; 
wörtlich  :  o  du  Betrüger,  Vorenthalter 
(farib,  pers.)  der  Tröstung. 

„  122  „  15  v.  u.  dafs  Gott  der  Sender  ist  —  besser  :  sieh', 
Gott  ist  der  Sender. 

„    123   „      8  v.  0.   statt  grofs,  ist  [dem]  lies  grofs  ist,  [dem]. 

„  126  „  3  v.  o.  Wir  haben  bereits  die  Preistaxe  u.  s.  w. 
—  die  Stelle  ist  zu  übersetzen  :  Wir 
haben  bereits  eingewilligt  in  den  Preis. 
Bocthor  hat  :  convenir  d'un  prix  *iaä 
^j*iJI;  Cuche  :  £~LS  donner  a  quelqu'un 
un  travail  ä  prix  fait. 


216 

8.  133.  Z.  15  v.  u.   und  sammelten  sich  um  sie;  i^*L^j  ist 

VIII  von  t_~.*J'  für  tj-i^ÄJ. 
„    136.   „    11  v.  u.   statt  Schiffe  N.  N.  lies  Schiffe  des  N.  N. 

„    159.   „      2  v.  u.  jC^o  plur.   zu  yLo   wie  ljLäJ'  zu  u^J'l^ ; 

iLo  heifst  auch  die  indische  Feige,  Frucht 

und  Baum  des  figuier  ä  raquette ;  also 
vielleicht  besser  :  Feigen-Confitüren,  wie 

auch    Lesebuch    S.   67    Z.  4    v.   o.    Lj^o 

JyjA^jii  Ingwer.Conßtüren. 

„  162.  „  15  v.  u.  ^iys  heifst  auch  der  Freigelassene,  Sklave. 
Das  zweite  ^yi  in  dieser  Stelle  könnte 
also    auch    in    diesem  Sinne  genommen 

werden;  dann  wäre  ^c,  nicht  ,J^  zu 
lesen,  und  zu  übersetzen  :  da/s  er  beehre 
jetzt  durch  sein  Kommen  den  Sklaven. 

,f  173.  „  7  v.  o.  statt  zivei  Obertassen  von  den  Porcellan- 
tassen  lies  zwei  Kauradscha's  von  den 
Porcellantassen.  —  Kauradscha  ist  Be- 
zeichnung einer  Quantität,  vgl.  S.  196, 
Z.  15.  v.  o. 

„  179.  „  8  v.  u.  zu  :  {Syrien)  setze  in  die  Klammer  :  od. 
Damaskus. 

„    186.  „      7  v.  u.   atatt  iüljp.  lies  *J!y>  hawäie. 


Druck   von    WilliL-lm    K. 


P J  Wahrmund ,    Adolf 
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